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Darinnen 


Allerhand auf dem Schau⸗Wlatz der alten und neuen 4 
Seit vorkommende remarquable Seltenheiten / merkwürdige und bißher 
. Dunbckannte eher bee (breit ngen vornehmer und wohlverdienter 
Männer / erafihafite un Sie Grab ⸗Schtifften / auch ſonſt beliebte Materien abge⸗ 
han Fr mit Kup ern und andern Figuren ausgeziehret / 
Der klugen und „galanten Welt zum Nutzen und vergoͤnnter Gemuͤths⸗ 
Ergoͤtzun r der Phyfic, Moral-Philofophie, ‚Mathematic und andern Wiſſen 
ten mika Fleiß zuſammen en und mit einem noͤthigen 1 4 
verſehen worden; 


„Daß alſo dieſe Arbeit gar fügte 5 


a Ip G. HAPPEIIIT 5 
. cenie ſeiner hiebe vor gedruckten curieuſen Ralationen 5 
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Menſchlicher Begierden geftilfet werden. Ehe noch die alte 
Welt genug durchkrochen und unterſuchet / erdichtet die Curio 


tte der Sterblichen ſich neue und waget ob deren Entdeckung 
das allkoſtbarſte irrdiſche Kleynod / nemlich Leib und Leben. 
ASIA, AFRICA, und unſer Vaterland EUROPA find bes 
Lendtlich von derjenigen krendue, daß gewiß zimlich viele Jah, 
ke zu deten genauen Beſichttgung erfordert würden Doch wol. 
tee die Neugterigkeit nicht eher ruhen biß jenſeit dem Ocean auch 

AMERICA zum Vorſchein käme. Nicht ſonder herrlichen Rus 

gen wegen deren daher holenden Waaren / beſonders aber we⸗ 1 
llen Schiffarth. Um nun den Vortheil auch auf andre Natio : 4 | 


nen zu bringen / haben fich verſchiedene Stribenten bemuͤhet / die 
Art und Beſchaffenheit gedachter neu erfundenen Laͤnder zu Ba: 
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pier zu bein 
riöfe Gemüfher 


ron de la Hontan zutragen daß er uͤ 
ſtaͤnde als einem etliche 5 1 
aus bekandt / um ſo v f 


verhalten bleiben ſolle/ 
Frantzoͤſiſchen einen fehler 


worden / hat man end 
- Anferer S elationum 


trionale, oder r 


Fer 95 mit Da 7775 rege ich ſich Die. 
verbunden gemacht: J. 935 1171 icht zu le 

nen / daß die Nachricht davon bisher n. noch zimlic 

alle davon zu habende Autores kein duf 

viel mehr Obligation billich gegen den x 


zu vergnuͤge n / nur ein Kordliches G N 1 50 Def . 
ande alb einen Obje erwäler / 55 3 /weilih di 
von zwar dem verſtandt 


viele Kupfer ⸗Stiche n 
Beſchreibung bißher im 
aber von dat a nen, 


N . gethan 
e 1 Sion II. Tomus 5 

den / a \ 
von einem in 15 gelt 


1 Marre Spe 
uͤbertragen zu laſſen: u ) ence, dem ge⸗ 
neigten Leſer durch co ‚le 1 ſuffiſanten 
Portion in jedem S unter oft. in⸗ 
nendem III. Tomo, lens zu erweiſen. 
Und duͤrffte wohl des u 208 / an ei. 
nem Frantzoͤſiſchen von hen 
halt / die beste Waben, | de 
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en Schatz in Bereitſcha 
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2105 en gewidmet. Wan⸗ 


de König ProlemzusgewileCchat 


Bewaͤſſerung und ſo wohl inn-als aufferlicher 
ruchtbarkeit der Erden nie gefehlet: Zu ge: 


1 Er © 


l eleg genheit der Commercien und 
a Herren Geſchencke die übrigen Theis 
. le Afrieæ / das benachbahrte Arabien und 
‚Palzftina und die weiter hinaus entlegene 

Nane Länder und Inſulen von Zeit zu 
d her bey gebracht und Brolemzi Schatz 


. 0 1 1 > 8 KE. 
\ ehr e ne: ufen iges ptolemæi dh in 
Sc 5 und loͤſtliches € Geſch 
u vermehret. 
ir uns voritzo vor die allerpräch⸗ 
ungeſchliſfenes Volck geweſen / daß von Wiſ⸗ 
pf ‚überaus luſtige und herr: ſenſchafften und Kuͤnſten ihnen vielmehr za 
ch gelegene / V Volckrecch he Stadt Alexandria, | 
vegung niß gegeben habe; und dieſes um fo vielmehr 
| bekraͤfftigen die zwar lebloſen / doch ſinnreich 
von ihnen er Eünftelte Hieroglyphica , oder 
‚Lehr: Bilder 1: daß Füftliche Königliche Be⸗ 
itötene graͤbniß / Maufoleum genannt / und fo man⸗ 
e⸗ 
‚ge: ſken und ſtarcken Pyramyden / daß alſo wir 
ft gun vieler Autorum beyflichtende Worte nichk 
n Reg e Welt / doch den 
a mein und faſt zu alten | 
nere / aber um ſo viel koſtbahrere Manufa- 
Auren an Gold Silber und Edelgeſtein⸗ 
Dav on Rbrcibet .Jofepbus 
im angezogenen Orth 
Ptolemæus feine Mildigkeit gegen die Juden 


Ehren als im 


jenhero Joſephus lib. 12. Antiq. cap. 2. zu 
genwaͤrkigem Zweck gar bequem ce 
aß bezeugen / nebſt Kannen / Schuͤſſeln / Scha⸗ 
neifter in Beſtallung gehabt / denen er feine | 
Jobelen und Kleinodien / als den Eofibahre | 
en Theil ſeiner Schaͤtze auvertrauet habe. 
b VA a ſchoͤnen Pro: | 
dſchafft Aegypten an den aus: | 


Wahl laſſen ſolten. 
nachgehends erzehlet / was der 
viel gröffere Unkoſten und Fleiß auf die Be⸗ 
ſchenckung des Tempels zu Jeruſalem gewen⸗ 
det / die alle umſtaͤndlich im ſelbigen Capit⸗ 
tel beſchrieben werden und einem / der es lie 


kerleſenſte n der Natur wegen ſonder⸗ 
3 ahrer. Güte des Himmels / erſprieslicher 


8 vor fo mancherley rare Sa⸗ 
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alten Aegyptier kein dermaſſen rauch und 


aller Zeit faſt alle Welt einmuͤthig ein Zeug⸗ 


che aufgeführte ungeheure Laſten der Obeli⸗ 


dae hier beyzubringen vonnöthen ha⸗ 
ben / ohne was auſſer dieſen die wiewohl klei⸗ 


Werck betrifft. 


h alſo: Es hätte König 
und derer Hohenprieſter den Elcazarum zu 


len / so. Talent Goldes / viele Edelgeſteine 


mitgeſchicket und den Schatz Meiſtern / denen 


1177 Kleinodien vertrauet waren / befohlen / 
daß ſie den Kunſtreichen ln ich wie⸗ 
derhohle / den Kunſtreichen 
ſolchen Kleinodien und Edelgeſteinen die 


Koͤnig noch 


ſet / eine Verwunderung erwecken; ſo ſetzet er 
nachdencklich dieſe Worte dabey: ſolches al⸗ 


les iſt durch die Geſchicklichkeit der jenigen / 
die daran e e worden. 
A: Denn 
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Imgleichen iſt gewiß / daß die 


Meiſtern / unter 
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ler; doch h 
Fleis / der ſich des Wercks mit 


des 
angenommen vielmehr dazu gethan / ſinte⸗ ausſinnen / und was 
mahl er die Werck⸗Leute nicht allein mit ü⸗ 5 
berflüßiger Bereitſchafft gewaltiglich verſahe / 
ſondern auch der gemeinen Regiments⸗Sa⸗ 
chen ſich gaͤntzlich entſchluge / felbftin eigener | 
Perſohn dabey war / da man es zurichtet und 5 
aller Arbeit zufabe/ welches verurſachet / daß Werck al r hat ein 
die Werck Leute und Kuͤnſtler deſto fleißiger“ herum gehangen 11 


König der Sachen fo ernſtlich annahm / ha⸗ 


ben ſie deſto groͤſſern Fleiß auf die Arbeit ge- 9) eldung 


leget. Ja / daß er ſelbſt gute Erfahrenheit Ag 

in dergleichen Kuͤnſten gehabt und in Tech. | fyfches 

nicis geübet geweſen / erhellet unter andern der verde 

daraus / daß mehr erwehnter Joſephus Strasburg Anna ırı 
kurtz vorher berichtet hatte / welcher Geſtalt deutende eigentlich 


Ftoſemæus benahmentlich den güldenen Ten ſchAgſten 
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groͤſſer machen zu laſſen / als er aber ver⸗ 
Ba daß fo ein groſſer Tiſch zum täglichen 


von allen 4 Seiten correſpondirender Blu⸗ 
Mahlerey / ſondern durch bloße natürliche 


würdig und faſt ineftimable Werck mit Kraͤn⸗ 


Eintheilung machen laſſen / dieweil er ſich 


Tisch / den er nach Jerufalem zu verehren Dergleic 
entſchloſſen im Sinn gehabt haͤtte / . mahl im A 9 


Gebrauch nur ungeſchickt ſeyn wuͤrde / habe 
er denſelbigen mit ſo viel köſtlich⸗ und ſchoͤnern 
Kleinodien / und was das Gold betrifft / nit ke 
künſtlich⸗erhoben⸗gegraben⸗ ausgeſtochen⸗und 


men-Janb, Grange Apfeland Srauben⸗Ar⸗ | fen 
beit / derer natuͤrliche Farben durch keine 


Barben der darzu ſich ſchickenden Edelgefteis | entali ae ee 
ne gethan und im uͤbrigen dieſes ſo hoch a 1 ſche 105 Yu 
tzen / Ringen / Spitzen / Hefften und ander f. 
rem Zierath auffs überflüßigfte ſchmuͤcken 
alles nach ſeiner eigenen Invention und um 
dieſer Uhrſachen willen ihm zuvorher ein Mo⸗ 
dell oder Muſter des Tiſches im Tempel zu 
feiner genaueſten Speeulation und fernerer 


Terre das Haͤrteſte und läſt ſſch m den 
Fingern ſo leicht nicht zerreiben und ſpringt 
. = ; im 
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Mein Sueccinum Indicum aber und was ich 


ſchmeidiges Hartz mit geringerer Gewalt zer⸗ 
. 15 555 und riechet lieblich faſt bloß und von 


Cu RI OS K. 


im zerſtoſſen / als Glaß / deshalben es auch 
die on Deutſchen nach Taciti Anzeigung 


Gleſſum, fo viel als Glaß / genennet haben. 


anderswo unter dieſem Titul geſehen / laͤſſet 
ſich wie Benzo&, Tacamahae, oder ander ge⸗ 


ſich ſelbſten ohne ſonderlich noͤthiges Reiben 
und Brennen / da das Europaͤiſche Succinum 
hingegen ſo gar lieblich nicht / ſondern was 
ſtrenger / fulginöſer / oder rauchiger / ja gar 
nichts riechet / es werde dann feine Textur 
theils durch ſtarckes Reiben / theils von war⸗ 
men trockenen / oder auch bequehmen kalt 
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vielerley Experimenten zu erforſchen / als ſol⸗ 


ches studium zu unſrer Zeit und in Europa 
voraus nach und nach excoliret wird. Und 
welches noch aͤrger / der gute Plinius, an wel⸗ 


chen mehr eine unverſaͤttliche Zuſammen⸗ 
ſchreibungs⸗Arbeit / als groſſes ſcharffſinni⸗ 


ges Ingenium zu loben / an eben den jenigen 
Orten / da er des Electri gedencket / ſich theils 
mit Poetifchen Fabeln / theils mit Hören 
ſagen und Wieder - fagen behilffet. Zu 
dem fo heiſſet Electrum auch eben alles 


zeit nicht ſo viel / als Agſtein / ſondern in 


Corpoxe und laſtitutionibus juris, ja beym 
Plinio felbft an einem Ort / wird es auſſer dem 
vor ſo viel / als eine Mixtur aus gewiſſen 


und flügigen Feuer / menſtruo, vel liquo- Theilen Goldes und Silbers zuſammen ge⸗ 
re ſolvente, zergliedert. Doch was ſoll ich fer; 


ner ſagen ? ich finde im Griechiſchen Text 


ſchmoltzen / genommen; und beym Paracelfo 
deutet es vollends auf eine Mixtur von allen 


ſelbſt des Joſephi, das Wort Electrum, Metallen, Unter Anmerckung der Vereinigung 


welches auf Teutſch Agltein oder Bernſtein gewiſſer Planeten, verfertiget. 


Waͤre das 


heiſſet / gebrauchet. Denn alſo lauten da derhalben fo gar ungereimt / ſo man ſagte / bto⸗ 


felbſt die Worte: Keb. re N- 


lemæus hätte an vorhinerwehntem heruͤber⸗ 


ned Anenloov E rern % Aber dieſer [ hangendem Geflechte des künſtlichen Waſſer⸗ 


Serupel iſt auch nicht ſonderlich ſchwer zu 


heben / wenn wir nur theils die Zeit / da 1 | 
50 ebbus gelebet und theils den doppelten | der verſetzen laſſen. In welchem Handel je⸗ 


erſtand des Wortes Electrum recht erwe⸗ 


gen. Denn ſo wohl dieſer Jo ſep hus als 


Pia, der ſich ebenfals des Worts Electri 
in Schriften bedienet / hat allbereit nach Chri⸗ 
ſti Geburt / ja nach Zerſtoͤhrung Serufalem | 


und alſo eine gute Weile nach Vertilgung der 


Griechiſchen Mongrchie gelebet. Zu wel⸗ 
cher Roͤmer und jüngerer Griechen Zeit der⸗ 
laben as allemahl ein Griechiſch Wort 


Wercks gewiſſe Stucke Cryſtall und ſothauen 
metalliſchen EKlectri einlegen und umb ein an⸗ 


doch einen jeden gantz gern frey gelaſſen wird / 
mit beygebrachter meiner Conjectur über⸗ 
einzuſtimmen / oder auch davon ab / und zu 
dem verbrennlichen Agſtein zu gehen. Wäre 
aber Joſep hus ein Teutſcher geweſen / oder 
‚hätte originaliter Teutſch geſchrieben / fo muß 
ich bekennen / daß eben aus dem Worte Ag⸗ 
ſtein im übrigen ein neuer Zweifel entſtehen 
koͤnte / ob es nemlich nicht möchte verdrucket 


nicht genau genommen und noch weniger des oder verſchrieben ſeyn / und Agt⸗ Stein fo viel 


ofepbi , oder des damahligen gantzen Se- 
20. Dun geweſen in genauer Wiſſenſchaft 


als Agat⸗Stein / oder Achat ⸗Stein / welcher 
kein Bitumen, oder verbrennlicher ſchweflicher 


der Medicamentorum Simplicium und ſon⸗ Safft / ſondern ein gewachſener harter Stein 

5 und zwar ein Edelgeſtein iſt / nnd bißweilen fo 
koſtbahr / ja koſtbahrer als der Eryſtall / heiſſen 
U: } ſlle⸗ 


derlich Corporum Foſſilium ſich alſo tieff zu 


verſteigen und deroſelben Qualitäten durch 
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a umͤber windlichſten Rayſers ſerl. Majeſtar! opoldi,@ 

| JOSZPHI, RL 
welche zu Wien in Seinem Kayſerl. Schatz | 
als eines von den principaliſten Stuͤcken und 
aus Orientaliſchem Achat gemacht / haͤlt im 
Umfang zwey Wiener Ellen und ein Drittheil / 
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da er E- 
der Societze nach 


in die Dreite aber / von einem Ende der Hand: achte 
haben / biß zu dem andern genommen / 1. Elle 

minder 2. Zoll; und welches das admitabelſte / 

gleich wie die Natur in den Achat⸗Steinen vier) 
le und ſeltzame Figuren / als ob fie ein Mah⸗⸗ 
ler gemahlet haͤtke / unſerm Geſicht vorzuſtellen 
pflegt / und in einigen Scriniolisein Ovab'run⸗ 


ber Nagebgroſſer blaß durchſſchtige Orienka⸗ a 5 
liſcher Achat verhanden / in welchem die dar⸗ 
zwiſchen gekomene ſchwaͤrtzere Stein⸗Saͤfte ein 


Ericæ ähnlich / exprimiret; alſo iſt in der 
Höle Allerhoͤchſt gedachter Roͤmiſchen Ray 
feel. Maj. unſchaͤtzbahren Achatinen Schale 
ie gange wi 8 80 natuͤrlich a 
Characteren diefer Figur und etwas krumm ST yet Hencke 
er. RR ee, | Pbiladelphus in 
gefuͤhrter Ordnung? ziemlich groß / 
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edi peue . lie, Beſagte Bar 
bange darüber barn haltens insgemein mit den Engellaͤn⸗ 


Daß nichts weniger als ihre Einbildung war dern / weil dieſe ihnen hinwieder helfen den 
ei Weg iß wohl etwas lang jedoch | Srangofen aber find fie gram / aus Einbil⸗ 
dean DIE anten Zbegens vorkommende au- dung wir werden über kurz oder lang ihr 
achen alle darob ausſtehende Un. Untergang ſeyn. Nun hatte Monfr. de la 
de Man ifi als neu gebohren / | Barre die gewiſſe Rechnung gemacht / „. biß 
dann man den Fuß auffein neues Land fest. | 300. Mann von unſerm König zu bekommen; 
Ich habe bey meiner Abreiſe von Rochelle weil aber / bey der Abfahrt von Rochelle 
bereits die Urſachen warum Monf. le Fe. die Jahrs⸗ Zeit ſchon meiſtens vorbey⸗ dürfe 
bes h f thalter in Aa, | fe mans kaum mit 3. Mavinier: Compagnien 
nada den Herrn Mahu von hier nach Franck wagen, I 
dec ſenden / und wie er die Jocker / ein 


Gewoͤhn⸗ 
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N sur der ganzen Fahrt ſehlte mir nic) N frofi 
AR, ner viertel Stund daherum / ohnerach 


MT 
auſſer etliche Tage / daran wir in der 


= t wir 
Gegend der Terreneuvifchen Banck S Sturm 32. Soden af hatten, # gefangen. Kaum 
hatten. Der 2 Dantz iſt zimlich hart / und ele k r Angel vom E chiff / fo muſte man 
See 1 beym kl einſten Wind bre IE wieder ziehen / und we Y genug zu thun / im⸗ y 
en mel hoch. Was nun allte 1 1 mer a e . 
dem Schiff waren / Eehreten ſic ch hieran Fiſche ins Schiff zu ziehe 0 
A ſonderlich. Allein wo ſch die Warheit daß man auff dieſer th 
fagen ſolle / war mir zimlich enge ums Hertz / ten kan. Doch hatten u 
die Fluthen alſo wüten zu ſehen. Ich flehe⸗ a e Im 
te alſo den Himmel um Huͤlffe an / und be⸗ eine 1087 0 


fahle meine Seele Gott wie br der ten / ren! 
arme Idomeneus, als 425 auff feiner Rück⸗ name ine 2 Me 
reiſe vom Trojaniſchen. Krieg, umzukommen Ae ER 
vermeinet / gegen den Neptunum gethan. Nord: Weſt! 
Sobald wir aber auff der Banck / verriu, laviren. f 
gerten fich die Wellen / der Wind ließ mäh- und kamen wi 
lich nach / und das Meer wurde ſo ſtille / daß (uneracht unſer Schiffer 
wir den Strich nimmer halten konten. I der K Latitudine gantz ung 

| 1 falt e was Mi, eine Pig chene or unſr 

Hohe nicht nehmer 


27 Die erftrul iche 


S Jeſes Ban. oder Vorgebürg entdeckte ein ſe weohfeln 
Boots-Knecht/fo oben auf ufdem groffen | Ee 
Maftfi ſaß / und Land / Land / ſchrie. Ich 155 
bebe we e Schreyen deſſen / ſt ga % 
b der Heil. Apoſtel Paulus gemacht / da er / wanns ; tagen 
bey Annäherung der Juſuls Maltha gerufen: a 1 0 e auff 
vu o, yür LTR Mein Herr ſehe hier die Sel oraus a 
aus / daß ich nicht all mein Griechiſch im ı 


Jeſuiter-Collegio gelaſſen. Es iſt nemlich ſten / ehe man noch landet; 5 zehn ſeyn. 
zu mercken / daß die Schiff patronen, bey | Imgleichen wie fleisfiq die Ma roſen hi 
Erachtung 19 0 am Lande zu ſeyn / Matro⸗ auf ihrer Hut ſeyn / weil die Erbl 
ſen auf den Groſſen⸗oder auch Hinder Maſt Landes e ei ba 1 
eee e en. u tragt. eee e, 
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8 Herrn ie Chriftian Heinrich von Sue 


KEN Recenſirung allerhand. ‚Lebende | 5 Tochter / geb. 24. Oct. 1667. von welcher ge⸗ 
e 0 Beſchreibungen trifft voritzo / un⸗ bohren . Geo rg Friederich Carl / Printz 
ee veinmahleingeführten Gewohn⸗ von Brandenburg; Culmbach / welcher ſeinem 
7 > heit nach / die een au | Herrn Vater fuccediren wird / und mit ſei⸗ 
3 CHR JSTFUN DR nem Herrn Br ruder 2.) Albrecht Wolfigang/ 3 
von Culmbach / welcher z zum hoch- geb. 8. Dec. 1689, ſich bißher auf der Uni⸗ 5 5 
er wi s gangen Landes | verfü itätzu Utrecht aufgehalten. 3.) Dorothea 8 = 
enen 26. M lauf enden 1708. Charlotta, geb. 4. Mart. 169 f. „ 
hi! nach aus a taͤgigen Kranck⸗ rich Emanuel / geb. 3. Febr. 1692. f 3. Jan. 3 
heit eines hitzigen Fi 5 mittags um 9.1693. (J. Chriſtiana Henrietta, geb. 19. 
Uhr zu 2 beilegen m Habeetäptfgpenmit Aug. 1693. f 19, May 1695, 6.) Friederich a 
Side abgegangen. Dieſer nt Wilhelm / geb. 12. Jan. f 13. May 1695. 
Sur und Herr / Here Eb Re Sd 7.) Chriſtiana, geb. und 31. Oct. 1696. . „ 
Hr Marggraf zu Branden⸗ Chriftian Auguflus, geb. 4.Aug. C 
demu ch gebohren den 19. Jul. Hoch ⸗Fuͤrſtl. Herren Brüdere 1. Erdmann TR 
n Herr Vater iſt geweſen Georg Philipp / geb. 1. May. 1659. welcher den 26. 
= ( 7 Marggraf zu Brandenburg Culm- Aug. 1678. bey dem Einreiten in das Schloß i 
bach (geh. 10.Marti 1619. f 16. Sept. 1666. zu Bayreuth vom Pferd ſtuͤrtzete / und 2. 
d die Frau Mutter Maria Eliſabeth, geb. Stunden darauf verſchiede. II. Carl Augu . 
16281 an gte u ee dus, geb. 18. Mart. 1663. Dom⸗Herr zu HR 
ter Philippi, Hertzogs zu Magdeburg. III. Georg Albrecht / aus zwey⸗ 1 
icksburg / und Sophie Hedwig / ter Ehe mik Maria Sophia, einer gebohrnenn 
zens zu Sachſen Lauenburg Gräfin von Solms / nach ſeines Herrn Va- Er 
er. Im Jahr 1687. den 14. Aug. ters Tod geb. 27. Novemb. ı 6% . fin 5 7 
e er ſich mit sophia Chriſtiana, Ober⸗Koußau und Voigtland Be „„ 
m \ ac vos rien 7 


Tr 


Tom, III. f B 15 N 2 60 obge. 


bb 


groſſer ſchwartzer Balcke / 


0 g 
N 25 


* 


X BI 


irgend derer 70. Männer einer zu ihm zu kom⸗ 


gönnen wollte Denn feine Lust / find Worte 


wenden. Woraus abſonderlich ohnſchwer 
zu ſchlieſſen / daß dieſer kluge / fromme / cu⸗ 
| zieufe und gegen gute Künſte freygebige Herr 
aus bloſſer freyer Gemüͤths⸗Regung und zum 
vermeinten gemeinen Beſten / keines Weges 
aber aus Hoffarth und Ehrgeit / oder ſtraͤſf 
lichem Eigennutz ſolches gethan und bedacht 
| tagm. Hiſtor. 8 
jenigen Enge des Lar ie z 5 
rothen und ꝛKcgyptiſchen / oder letzteren Theil 
des Mittellaͤndiſchen Meeres a 


2 


7 


vorher van Sefoftri verluchten / aber zu kei 
ner Perfeäiton gebrachten Canal fieffer gra⸗ 
ben / ihn Schiſſreich machen / denen Com- 
mereicn des Mirkehändiſchen Meeres i 10 
= 5 S l . , 4 wi 5 er 


e ER 
ergangen und ein 
oder Strich in dem 


Hohenprieſter ſchrifſtlich begehret hatte wo | 
men Luſt haben wuͤrde / er ihm ſolches ver⸗ 82 8 
Joſephis, und Freude ſey mit Gelehrten 


Leuten freundliche Geſpraͤche zu halten / wolle 
auch ſeinen Reichthum ‚gerne an ſolche Lentt 
dy ohne 


geweſen / wie er / nach Mierelii Lib. 1.Syos - a 
Secte z: pag. 64. Bericht in der 
es Landes / die zwiſchen dem 


3 


1 ſche ne intern Welt durch unterthaͤnige treue Dienfte feines 3 
5 Meere / das rothe und Demetrii Phalerei, ſo von Athen zu ihm in 
Mittellaͤndiſche / hm zuſammen kope | AEgypten flüchtig geweſen / viele 1000, Bihs | 
pbeln mochte / worinnen er ſich jedoch gemäß: cher zu verſchreiben und derer ein groſſes 

12 und davon abgelaſſen. Denn da ihm Theil ius Griechiſche überfegen / jedoch kei⸗ 


nes ihm höher angelegen ſeyn laſſen / als des 
Geſetzes GOttes habhafft zu werden / dazu er 
durch 1 8 Anhalten gedachten Deme⸗ 
trü ſchrifftlich gereitzet worden / der ihm ge: 
rathen / nach Jeruſalem an Eleazarum, als 
der Juden et daſelbſt zu ſchrei⸗ 
ben / daß er aus einem jedweden Stamm 6. 
feine / des Geſetzes Gottes wohlerfah ne 
Maͤnner / nach Alexandria ſendete / aus de⸗ 
rer Dolmetſchung ein klarer und einhelliger 
Verſtand der Juͤdiſchen Bücher und ſonder⸗ 
lich des Geſetzes Buchs zu ſchoͤpfen waͤre. 
Eben dieſen iſt das allererſte / womit Joſe⸗ e 
phus im offt angezogenen 1zten Buch von 15 
alten Geſchichten das 2. Capitel anfaͤnget 
und alſo fehreibet: Darnach ward Pto- 
lemæus Philadelphus König in Ae⸗ 
gyptenland / der bey 39. Jahr regieret 
und ließ das Geſetze Gottes in die 
2 Griechiſche Sprache verpelmetfchens 
desgleichen gab er alle Hieroſolymita⸗ 

niſche Buͤrger / die in Aegyptiſcher 
kiff. Dienſtbarkeit verhafftet waren! derer 

bey 120000, geweſen / freyledig und ſol⸗ 
ches aus der Urſache: Dann Deme- 


gauze Wgypten „ oder DANEDE 
Thel mit feinem aͤuſſerſten Ruin 


199 
5 r 1 derm und k MN 2 


x 
Der 


1 er derſ bel r 


3 trius Phalerius, welcher uͤber des Kö ⸗ 
n nigs Liberey verordnet war / befließ ſiech 
iu gönnen. Oe allerhand Bücher die nützlich zu leſen 
3 n / daß / weil er fi rb und dem König annehmlich / wo er ſie 
75 ic dig gewuſt / feinen Nahmen je⸗ auf dem gantzen Erdboden bekommen 

do b Confervirung der herrlichſten 


mochte aufzükauffen und in die König 

liche Liberey zu ſtellen / denn des Koͤnigs 5 | 
Luſt und Freude ſtund zu mancherley 

Bücher; und iſt folder Geſtalt nicht zu 

glauben / daß er es / wie nach dem Bericht 
e re 


And nutzb chrifſten / der ungezwei⸗ 
felten Unter bligkeit hinterlaſſen möchte / des; 
wegen er keiner Mühe / keiner Sorgfalt und 
Foyſſen geſparet hat / aus allen Orten der 


— > 


E * 2 ” . 
8 2 2 — 
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| Lipſii Syutagm. de Bibliothec. cap. 2. einige 1 e mitgebracht / auf Pergan 
1 davon halten / auf Anſtifften und nach dem ) 1 K 
1 Exempel des Ariſtotelis gethan / oder die 
N Worte / inſtructioue & exemplo Ariltote- | | 
1 ls adjutus, muͤſſen anders ausgeleget und Joſephus meldet / GᷣOtt im Himmel davor 
2 milder / das iſt / von bloſſer Einkauffung ei⸗ gedaucket. Doch wie alles kerriſche der 
r nes guten Theils der jenigen Bücher / die Nichtigkeit endlich unterworffen iſt / alſo iſt 
179 Ariſtoteles dem Theophraſto und dieſer dem nach 200. und etzlich 20. Jahren / nac dem 
„ Neleo hinterlaffen habe / verſtanden werden / Alexandria vom Julio Cæſare ingenommen 
1 als von welchem letzteren fie hernach Prole- worden / nicht zwar vorſetzlich / oder aus 
a ; mæus erhandelt und nebſt denen / die er zu Boßheit / ſondern / wie auch itztgedachter 
F n Athen und Rhodis gekauffet / nach Alexan- Gellius bezeuget / ohngefehr durch Unglück 
0 5 driam hinbringen laſſen / verſtehe nach a. und unverſehens von den Kayſerlichen Hüͤlffs⸗ 
en lexandriam gelegen am äufferfien Ende des Volckern in Brand geſtecket; welchen Thraͤ⸗ 
Ei Mittellaͤndiſchen Meeres und durchwaͤſſert nens⸗wuͤrdigen Buͤcher⸗Brand Lipſcus L. ana 
| | N von einem ſich in kleinere Stroͤhme verthei. te c. pag. 12. etwas klaͤhrer folgender Geſtalt 
1 a lenden Arm des Fluſſes Nili, fo faſt die groͤſ⸗ | be chen Totum hoc, quicquid fuit li. 
h „ ſeſte und reicheſte Stadt 28gyptens und eines | 


der fuͤrtreflichſten Wercke des gröffen Alex an⸗ 
Alc,ri; denn es ſollen / wie Teo philus Urbinus 
| in ſeinem artigen Büchlein Tuͤrckiſcher Staͤd⸗ 
te aus dem Euſtachio aumercket / ſonſt noch 
16. andere Staͤdte dieſes Nahmens ſeyn. 
Die Anzahl der Bücher in der Alexandrini- | 
ſchen Bibliotheck betreffend / fo gedencket ih⸗ 
rer Seneca de Trang. An. cap. 9. von 40000. 
Ammianus Marcellinus aber Lib. zz. und A. edoch t 
Gellins lib. 6, cap. ult. ſetzen noch zooοοο lich von 
dazu und geben die Summa von 700000, | und 
unter welchen das Geſetz⸗Buch Gottes / ſo 
ihm die Aelteſten von Jeruſalem / im Nah. 5 
men ihres Hohen: Prieſters / zum Geſchen I „„ 
YA ER . 1 1 
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Spectra oder Geſpenſter im Sicilianiſchen M „„ 

. — * 7 Be ! 1 2 0 ; A ö ve I . Ne 4 0 
On denen im sicilianiſchen Meer be⸗ wenn der Tag anbricht und die Morgenroͤthe 
findlichen Spe@is oder Geſpenſtern / er herfuͤr kommt / offt in der Lufft allerhand 


2 


zehlet Damaskius beym Photio, desgleichen Thier und Menſchen⸗Geſtalten geſehen wer⸗ 
Thomas Fazellas der überaus fleiſſige Be- den / deren etliche gantz unbeweglich ſind / die 
ſchreiber der Sicilianiſchen Sachen / daß bey meiſten aber entweder hin und er wiſchen / 
liegender Windes ⸗lingeſtuͤme und filter Luſſt / oder mit ein ander kaͤmpfen und das ſo la. 


N 


\ 


Wärme a cen, 


En, 


aut ae den Philofophis oder Weltweiſen 


. lese rſache gegeben wird / daß weil in denen 
| den vornehmlich zu der Zeit / da die Sa⸗ 


| er e die Win⸗ 


7 


da der rechte See⸗Compaß von Rechts⸗we⸗ 
gen nach dem Norden oder Pol⸗Stern gleich 
zu en er ſich auf dieſer Bancke Nord⸗ 
Welt / und einen Grad gegen Weſten 
„Und dies iſts eben / was wir aufdem 


5 Cor paß veränderliches wahrgenommen. Es 


— 


ngefehr „ als man das Cap 


’ e Segel bey. Als aber dar⸗ 
0 an g ar nicht mehr zu zweifeln / vermehrte fich | 


r 
die Freude auf dem Schiff: Niemand rede⸗ 
te weiter von den! Verſtorbe nen / derer See⸗ 


Beſtattun inch at gewöhnliche Taufe bie 
er verhindert hatte, 5 haf aber damit eis | 
ne Tele Bemandnig.: Die ältere Matrosen 
machen ihr Geſicht ſchwartz / und eine naͤrri⸗ 


ſche Kleidung umb den Leib; laſſen ſo dann 
199 diefe Fahrt Se. 


Der plaififiche Sich au, 855 5 0 A 8 


ſchöne Wetter fi 1 1 wir auf dergan⸗ i 
gen Fahrt nicht gehabt / kam uns wohl zu 
f ſtatten / weil wir fo manchem Sturm / Regen / 
Ba amen bey Nebel / und Winden biß her preiß geweſen. 

er e infarth e tile. Dies ia Stuͤck⸗ 7 unſrer e er⸗ 


die / fe niemn 


90 er 4. ar diefer ſo genann⸗ 


ö n Tauffe entdeckten wir das Cap de 
day von St. Lorentz) und d 


1 Die ſelzame Tauffe. 1 SL 


N G Erkvürdig Fein 506 der Magnet auff 
de der Banck von Terre⸗neuve um 23. 
1 a gegen Nord-West varüiret. Indem 


nun deſſen bald gewiß zu wer⸗ 


fuhren Bar in die 


— 4 


cuE TOS K 3 


die an npebende, Sonnen 
Waͤ Geſt chte Erg 
1 olycl etus im Buche von Sielliſchen Ser | 

ſchichten und Ariffoteles ı im Buche von wun⸗ 
hen Hoͤrſagen gedacht haben; deren 


de entweder gar 7 5 wehen oder nur gar 
| ſanfft / und die Lufft ſtille iſt / in der dicken und 


verdumpften Luft verſchiedene Gattungen 


der Thiere entſtehen / denen die dufſt / die zu. 
weilen ſauffte und gelinde Winde bewegen / 


mancherley Geſtalt giebet / wie wir im Som⸗ 


mer ſolches in den Wolcken wahrnehmen / die 5 0 a 
endlich die warm e Sonne in Win⸗ 


dezertreibet. . 


5 Y 


dell auf eine Ste Karke dre an „ 


dere gleichſals zu thun / was ihnen itzb ge⸗ 
ſchehe / und ihnen gantze Stoͤlten voll af 


fer / es mag früh oder ſpaͤtt im Jahr ſeyn /n 
Dieſe Handlung iſt gar f 


bern Leib gieſſen. 
nichts erbauliches / wie jeder ſelbſt erachten 
kan / weil mit der Heil. Tauffe gleichſam ge; 


ſpielet wird: allein die Seefahrende nehmens 


ſo genau nichk: : Und wer ſolch Herkommen 
abbringen wolte / wuͤrde weniger als nichts 
ausrichten. Die fürnehmſte Oerter / da die⸗ 
fe Thorheit aus geübet wird / find unter der 
Linie / dem Tropico / unter dem Pol -Cir- 


cul; auff der Terreneuviſchen Banck / in der 
Stras bey Gibraltar / dem Sund / und bey 
den Dardanellen. Doch wer der Hudeley 


gern uͤberhoben waͤre / darf nur den u bornehm⸗ 


ſten unter dem Boots⸗Volck das Inwendige 
mit Brautwein eben 4 Ian N er vs 


Pam 


ws 
3 f 


e 


er 
— 
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h 


Nord 


' ſul Antieo 


Tage 


Geſicht. 


wir haͤtten 


Lorentz über 
einen contra 
uns alſo wie 


lan 


5 ſcheittert, Be 


— 


u 


d 


3 


5 . 


gluͤcklich vorbey. 


In ee 
N 


Haß l Stauden, Inſul“ ſo auf hohen Felſen 
ligt / reiſſen die Stroͤhme ein Schiff oͤffters 
auf die Seite. Bey dieſer andern Pallage 


e⸗ waͤren wir bey⸗ 
oſſen / wann wir 


nt fe 
5 x Herrn 


0 


‚hätten Salviren koͤnnen. Fol⸗ 


— 


N A Achdem A Jahr den Fuß a an 
. Land geſetzt / hat Mr. ea r uns in 
die Quartierere an die Chften in die Gegend 
der Stadt Quebec verlegt. Sonſt verſteht 
a ma in Europa durch dies Wort (Cuͤſten) 
* 0 am Meer / Sand: Hügel und 
ni 55 Erdreich / ſo als Damme gegen dem 
fi er aulgeworffen werden. Hier zu Lan; 
a jewiſſe Herrſchafften an den 
des Fluſſes € 9 hinauf / da die 
gen 2. biß 300. Schritt weit! von ein⸗ 
ander Alſo heißts: Dieſe Cüſte oder 
9 rat hat 4. und jene s. Meilen im Ber 
zirck. Die Banren leben hier ‚jebr gemaͤhlich / 
ünſchen, (uch Armer . 

icht ſchlimmer / 


cu 0s K. „ 


85 Lorentz. Der ge runter hat 4. 
Jauchert Land vor rich / und 3 
ter ſich. (NB. Ein Jauchert iſt ein Stuͤck Lan - 
des von 100. Ruthen ins gevierdte / jede 2. 


Schuh lang.) Weil das Land ein pur lau⸗ 


terer Wald von hoch aufgeſchoſſ enen Baͤumen / 


miiſſen fie ſolche vorher abhauen / und die 


Wurtzeln heraus ziehen / ehe fie den Pflug ius 
Anfangs machts 
freylich Mühe und Unkoſten / man ſerholt f „ 
aber feines Schadens in Furgem, Dann 
wann erſt einmahl geſaͤet worden / traͤgts 
hundertfaͤltig. Man füet das Korn im May⸗ | 


Erdreich bringen koͤnnen. 


Monath / und um die Helffte des Septem⸗ 
bers iſt Ernde. Die Garben driſcht man 


is nicht alſo bald / ſondern legts in eine Scheu⸗ 


1 120 1 he / wie in unſern Mitternaͤchtiſchen Laͤndern / 
na 10 meiſtens biß in Winter / weil ſo dann der Kern 


naue nie . Sie len eber e 190 
Zoll. Sie jagen und fiſchen gang frey. Mit 
‚einem 9 dort: Sie ſind reich. Kan man ſie 


ur er arme Bauren rechnen? Wie mau⸗ 


her Edelman Be um e e 
ge feinen. Adels⸗Brie BR Feuer werffen? Ih 
e Wo i ze gedacht! am Fuß 


8 ＋ I Nun Land wohn 
Leute. Einige ind aus Franckreich here | 
über geſeeg elt / ſich mit ihrem wenigen Gelde 


N N. 20 285 


de hats einen haben uß. 


1 am eheften aus den Hülſen ſpringt. Sie 
| fäen: hier auch kleine Erbſen / davon die / ſo 
ſie gerne eſſen / jo viel Wefens machen / da 
fie doch fo. vielen Unkoſtens / als ſie e manch ⸗ \ 


mahl auskommmen nicht wehrt. Man ißt 
und waͤrmt ſich gantz wohlfeil / weil Korn / 
Fleiſch / und Feder⸗Wild guten Kauffs: Und 


das theurſte an meh, iſt der Fuhr⸗Lohn / der N 


doch wenig ausmacht. An e A 


1 
PN I 


ie Canada nach und nach artig bevöſckert worden He 
en zweperley Sorten | fieirdund gemeine Soldaten ron dem eon. f 
® ‚granifchen Regiment: Dann da man ſie vor 
W 30, oder 40. Jahren abgedanckt hatte kamen 
ai Women. Di en. N ß e hm ee 
M 


* 


Werrn Node Ia Hontar Biſtribung | 
4 von Nord⸗Indten / ee | 
| „ 
1 ER Ernde in 1 Canada. Dieſes Landes erſte Aubau . und 
DE  Verfehiekung gemeiner Weibs⸗Bilder aus Sranckreich 
dahin. Des Landes Beschaffenheit. N 


.biß 40. hin⸗ 
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15 Nee e 
in fing Schaaren: und krieben an ſtatt des beedergrechnung manchmal fehle Hafen arch 
%% Menfhen umyubein | in · ih weiktzians hun an anne — 
ger aun ein anderes dem Menschlichen Leben | das Spuͤchw. giebt: daß nemlich niemand eis 
höͤchſt- nützliches; nemlich den Feld⸗Bau. Die ne Frau / die untreu ſeyn will / genug hüten koͤn⸗ 
ſe neue Ankoͤmlinge dürfften um Grund und ne. Es muſten aber / nun! wieder auf meine Er⸗ 
Boden gantz nicht ſorgen Massen man ihnen zchlung zu kommen / die ſo eine haben wolten 
gerne fo viel Waldung nk als ſie nur ſich bey dem Hoffmeifterinnen anmelden /und 
| bearbeiten könnten. Die General⸗Gouver⸗ ihnen ihr Vermoͤgen und Stand anzeigen / ehe 
neue lieſſen ihnen alles nach Belieben zus | fie ins örauen⸗Zimmerſeine zu erwehlen gelaſ⸗ 
kommen: Und die Dfficiers verheureten ih> | fen wurden. Sobald der Handel richtig / be⸗ 
en Soldaten das Jauchert Ackers für einen ſchrieb ein dotarius den gemachten Kauf. Der 
bloſſen balben Thaler. Nach dieſen erſten] Prieſter verrichtete dieCopulationzund fo dan 
Einwohnern kam ein Volck / das diefemeand | gieng erſt das ehliche Leben an. Folgenden 
su gtofem Nuten, Franckreich aber zur ziim. Tags ließ ihnen der General, Gouverneur ges 
7 Fu dienete. 1 der ungſahmebebens Mikkel austhetten / damitſſe 
1 dotte Amazon innen im Bette / oder auff dieſem ungeſſüͤhm l. Meer arten 
ein Troupp Frauen Zimmer. Dieſe Non: f dieſem ungeſtühmen Welt Meer getroſt 
nen von Paphos oder Cythere brachten den 
Seegen. Ihre Ankunfft wurde mir fo beſchrie⸗ 
ben. Es wurde neimlich die keuſche Heerde 
durch verſtaͤndige Hirten zur ehlichen Wayde 
gefuͤhret. So bald man in die Wohnungen 
kommen / lieſſe dieſe ſeltzame Commendanten 
ihre Soldaten die Muſterung paßiren / und 
theilte fie in drey Claſſen / dadon jeder Theil 
in ein beſonder Gemach gieng. Der Platzt 
wan klein; und eben darum muſte man (ie fü 
gerrange einlegen. Al; 8 hier z. wohl⸗ 
verlehene Liebes Buden. Der Kauffmann cu.“ 
Bido hatte hende Hände voll zu thun. Weiſſe | 
Drauneſ vitbligpte/Schwarge/feifte und ma- | 
gere / groſſe und kleine / wies einer gern haben 
wolte. Sobald die Zeitung Diefer neus ange: 
kommenen Waare erſchollen / lief alles zum 
Einkauff herzu. Man ließ keine allzugenaue 


Beſichtigung zu / ſondern verkauffte / dem unde 
Sprüchwort nach / die Katze in Sack. Der 
BVerſchluß gieng treflich von ſtatten. Ein jeder 
fand was für ſich / und innerhalb 24. Tagen 
waar alles fort. Möchte man dencken / wie daf 
die Heßliche auch ſo bald Liebabere gefunden? 
Allein wer weis nicht / daß einem Hungrigen 
auch Bohnen wohl ſchmecken? Bekam einer ei. 
ne nicht gar ſchoͤne / hatte er den Vortheil / daß 
ihm keine ſo leicht ins Gehaͤge gehen wuͤrde. 
Hatte eine andrer eine Dicke / ſo hoffte er / ſie 
wuͤrde / weil ihr das Gehen ſaver geſchaͤhe / de- 
Rio fleißiger zu Hauſe bleiben. Doch ſchlaͤgt 
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I hei abe lei other re weng r 
50 eine ſonderbahre Raritaͤt und Wunder der 


ur gehalten wird / zu een Zweck 

rwegen 1 unſer Bedenden auf unterſchie⸗ 

uncten in d eutlicher Ordnung richten. 

wa Stadt Byzantz / in 

d lit eck mit der fo viel beruffe⸗ 

1 gleie hrachen Haut geweſen / betrifft / ſo iſt all 

A ad) © Suden zu bereit erwehnet und ohne dem genugſahm! be⸗ 

Em weiter ca cap. kandt / daß En 10 ie 151 ig IE die 1 0 

0 1 man in 8. mahls Conſtanti 
1 Hu 1 8 me N dem Chr 


erlich gezieret / re Ha ande Mid 5 
0 chen Schulen und andern nützlichen Wer⸗ 
5 0 en ge n / rweitert / von Rom den be⸗ 


ei zu 1 525 I zu 
edan⸗ ſten Zielalh und alle Magnificence dahin ge⸗ 


yn e im Meere der 
Schiff unſerer Betrachtung recla bracht / weswegen ſie auch neu Rom genen⸗ 
n gegen Norden / dabey w net worden / und Summa zu einer Maje⸗ 
95 65 e nach Byzantz oder ſtaͤti iſchen Crone und Kayſerin des gantzen 
0 el in einem Augenblick un⸗ Erd⸗Bodens gemachet / das iſt / den Sitz der 
15 en Sl ace dee Römiſchen Monarchie dahin trausferiret / 
nachdem severus und Gallienus fie zu vorhe⸗ 
ro / ein jeder zu ſeiner Zeit / verdorben und 
e voraus“ gegen den Sie ſich W 


1 n 


bi anf Aufn gemehtet/ Fe dermafenger 
ängftiget / daß ber vile aus Noth ſch ge. 
1 die Feinde hindurch gefluͤchtet und erſof⸗ 


en / andere in der Stadt gegen einander loß 
gezogen / ſich ermordet und fuͤr groſſem Hun⸗ 
ger aufgebrochen oder ſonſt / aus Mangel der 
Munition , gedrungen worden / die deſten 
Statuen und Bilder der Stadt ſo wohl von 
Metall / als Stein abzubrechen und über 
die Mauren hinab auf der Feinde Koͤpfe zu 
ſchmeiſſen / wie hievon Thomas Rivius ein 
Engellaͤnder Hilt. Navalis lib. 1. cap. 30. bes 
richtet. Sie iſt gelegen an der Oſt⸗ Seiten 
Europæ zwiſchen den beyden Meeren Ponto 
Euxinio, oder dem ſchwartzen Meer und 
Propontide, ſo ſonſten Mar de Marmora, o- 
der das Marmoriſche Meer geheiſſen wird 
am Thraciſchen Canal / engen Meer⸗Schlund / 
oder Ochsſurth / ſo zu reden / auff Lateiniſch / 
aus dem Griechiſchen genommen / Bolpho- 
ro Tracio und alſo gleichſahm der Schluͤſſel 
des Ponti, Propontidis und Archipelagi,o: 
der des Wgeiſchen Meeres / ja dermaſſen 10. Maͤrckt 
vortheilhafftig und f chu 


1 


dem fie An, Chr. 1453. unter das Mahome- 
tiſche Joch gebracht / ſolcher Geſtalt die Be⸗ 
herrſchung der daſelbſt gelegenen aͤdlen Laͤn⸗ 
dern von den Chriſten hinweg und bey den 
unglaͤubigen / Gottloſen Tuͤrcken geblieben / 
immaſſen fie heutiges Tages beſtaͤndig annoch 
mit hoffaͤrtigem und veraͤchtlichem Ruͤcken 
anſiehet unſer in 1000. innerliche Feind ſeelig⸗ 
keiten zergliedertes Europa, iu dero Grentzen 
fie lieget / vor ſich aber als ein wachender 
Hund Aſien nie aus ihren Augen läͤſſet / E= 
gyßten und mehr Plaͤtze Africæ gleichſahm 
unter dem kraͤfftigen Daumen ihrer Rechten 
hält und mit der Lincken an ſich ziehet / nicht 
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minder den unglaublichen Vorrath der diſche / 
die ihr das angrenzende ſchwartze Meer nut 
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erlich auff den Straſſen, 
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dazr rotiſchen Pfuͤtze giebet / als 
ſo manche benachbahrte Ale ringe 
umher der zuſtürtzenden Fluͤſſe ſich bedienen. 
Pfuy hat unſer Chriſtenheit nicht ein unfdyäge 
bahres Kleinod verlohren! wiewohl die Haͤu⸗ 
ſer meiſtentheils nur ſchlecht erbauet / und 


nach Proportion der Gröoͤſſe der Stadt/ aͤuſ⸗ 


ein ſchlechtersplen⸗ 


deur zu finden / wie etlicher maſſen aus dem 
Busbequio Epiſt. 1. Legat. Turcic. pag. 67, 
zuſchlteſſen iſt. Von Conſtantini Zeiten ae 

ber ſoll dieſe mächtige Stadt Antonius , L, 
Septimii Severi Sohn / Antoniam genennet 
haben wie Micrælius Syntagm. Hiſtor. lib. 
2. Seck. 3. pag. 303. bermeldet. Ich ſage 
eine mächtige Stadt; denn nach Theophili 
| Urbini Erzehlung in dem Bi 


ſcher Städte pag. 223. füllen ſich 477. groſ 


chlein Tuͤrcki⸗ 


fe und kleine Gaſſen daſelbſt / 7337. groſſe 
und Heinere Tempe 44 Chrifiche Sorgen) 
#18. Herbergen / 100. Hofpitäle/ 89 7. Bär 
der/ be e g e 
| und ſchoͤn firuivet/ daß es leine Schulen / 24. Wen a 
nicht genugſahm zu bejammern / daß / nach⸗ Meile Umfangs und bey 700000. Einwoh⸗ 

ner daſelbſt befinden. groſſen 
Volckreichen Stadt Byza 
kinopel hat der löbliche Kayſer unter andern 

auch! wie dem Kad. Hoſßiniano lib. 3. de 
il. & Abu. Templorum glaubbahr bedun⸗ 


In dieſer groſſen 
6 / oder Conſtan⸗ 


cket / zu obberührter Bibliotheck bey St. So⸗ 
phien Kirche den erſten Grund geleget / wel che 
Kirche die allerfuͤrnehmſte in gautz Conſtan⸗ 
kinopel köſtlich gewoͤlbet und mit Marmelſtei⸗ 
nen gezieret / ja / nach Urbini J. ante | 
241. 242. Anmerckun 
ſten der Welt ſeyn ſo 
ein Schiff / fo man glei 
lieſſe / umwenden koͤnn 
nö Tom. I. noſtr. Rela 


leg. Nachgehends iſt [o 


bini l. ante d. pag. 


g eine von den groͤſſe⸗ 
l denn man darinnen 
ch alle Seegel fliegen 
te. Conf. hic omni- 
Curiof, pag. 1 
N 


he 
vo 


77 


1 


ae y 


ermehre and gate we orden / da 
‚ 20.Myriadı oder Millionen / das iſt / io ooo. 
Buchen er / derer Anzahl hernach auf 120000. 


ch Geiſtliche / als zu welchen voraus er ei» 


betlie/ König Ptoſomæi in YEgypten fi 
wenig nachgegeben. Es iſt aber dieser ſchö⸗ 
nen und berrichen Böölialheck gegen Ann. 
1 ‚Chr. 474. zu Zeiten Bahılifci damahligen 


Lib. 2. Synt. Hiſtor. Sect. 4 pag. 438. eben 


Thel der Stadt in einen ale 
11 7 0 2 Ku, gerathen / fo nach Erafmi Fran- 
| eifeißen 
und Suiten Spiegels pag. 152. 2, auf dem 
geſt iegen / darinn zu finden geweſen / ſonder⸗ 


s in Orient, nach Auflage Micrælii 


t lib. 4. des Auslaͤndiſchen RKunſi⸗ 


Kupfer ⸗oder Rohtgieſſer⸗Marckt angegan⸗ 


| gen /ift neben den 120000, Büchern zugleich 
ne groſſe Beliebung gehabt und ſo viel dieſes 


die Drachen ⸗Haut verdorben. Mit welcher / 


aft | wie auch mit deme darauf geſchriebenen Poe- 


mate, felbft des Homeri, was es für eine 
Bewandniß gehabt / und was uns von de⸗ 
nen hierunter verſirenden Ungewißheiten zu 


judiciren am allerglaubwͤrdigſten beduͤncke / 
dahin ſoll die Sorge und Einhalt in nechſt 


ſo kläglich / als vormahies der e Pen 0905 werden Vic. 


. We als irgend woher 
* N 1 & 


in Zu kunfft / ehe man die Streit ge 
debattiren / und die Herrn Jeſuiten mit de⸗ 


Denn es haben dieſe Diſputen bereits über 


\ Paͤbſtliche hes Decret, 


} improbirgt und ſcharff verbothen wor⸗ 
agegen aber die Jeſuiten Anne 1656. 
deres / fo das vorige uniſtoͤſſet / erhal⸗ 

n haben. Es iſt auch denen Gelehrten 
nicht unbekandt / was fuͤr eine groſſe Men⸗ 
ge derer pro & contra gewechſelten Schriff⸗ 
ten nur in Franckreich und denen Niederlan⸗ 
den bißher in dieſer Materie hergusgekommen; 


des Jeſuiter Ordens / feine fi 


nen Dominicanern unter einen Hut bringen | 
koͤnnen / noch viel Kopf Brechens koſten. 


wie dann inſonderheit der berühmte Frantzoͤ, proteſliren / daß d e "in 
Ur: 


ſiſche Doctor ” der Sorbonne, Mr. Ar- wisderfahren folk, 


* Ittzige Nellgions Streitigkeit in CHINA. 


Jeſe delicate Sache hat dem Römi⸗ 
7 ſchen Hof ſehr nid Barge und Bemu⸗ 
ig zugezogen / und duͤrffte es auch noch 
gkeit wird 


nauld, wiewohl mit ſchechtem ade 

genannte Pra⸗ 
ctique morale des Jeſuites geſchrieben hat. 
Unter denen Antagoniſten dis jetztgedachten 
Ordens befindet ſich ſonderlich der P. Char- 
les Maigrot, welcher im Jahr 1693. als da⸗ 
mahliger Vicarius Apoſtelicus in der Chine- 


8 ſiſchen Landſchafft Fokien, und delignirtet 
60. Jah re gewaͤhret / und findet man in de⸗⸗ 
gen Hiſtorien / daß ſchon im Jahr 1645. ein 
nach China geſchickt 
worden / arinnen die Toleranz des Heyni⸗ 
ſchen Göͤtzen⸗Dienſtes / der bey denen fo ge. 
1 Neu⸗Bekehrten annoch geduldet 


Biſchoff zu Conon, ſich von denen Domini⸗ 
canern bewegen ließ ein Edict heraus zu ger 
ben / darinnen er unterſchiedliche Gebr aͤuche 
derer Chinefer, die von denen Jeſuiten er⸗ 
laubet waren / ſo lange verbothen hat / biß 
der Pabſt von der Sache gründlich inkor⸗ 


mirct / und fie durch feine Autorität entſchei⸗ 
den würde. Nachdem aber nun zu dem En⸗ 
| de die bekandte en des Mr. de Tour- 


non erfolget iſt / jo kan man bald begreiffen / 
aus was Ulrſachen dieſer an ſeiner Intention 
gehindert und Mr. Maigrot bey denen Her⸗ 
ren Jeſuften in ihrem Procels » Haus mit 
Arreſt beleget worden; wobey ſie gleichwohl 
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N En: 72 man aus der Kae a 


keit des Chevalier de Fourbin 15 8 


ge dat ſchlieſſen können / daß ſeine Inſtruction 


ohnlaͤngſt hauptſaͤchlich auf die Landung in der de eye / | 
ei Feſſen liegt und fan 
man nur 9 — 125 die gegen die Stade 


Gegend Edenburg, gerichtet gewe 1 hat 


der Graf von Gacs ſich fo wohl fr elbigen Uin⸗ i 
tes / als inſonderheit / durch das Verſtaͤnd⸗ 
niß mit einem gewiſſen Officier, des iſtels b 


EIN EDENBURG 1 


hat. Die Stadt iſt groß und (a en ig 
gebauet; maſſen man in derſelben viele herr⸗ 
liche und gantz ungemein hoch erbauete 
Pallaͤſte derer Schottiſchen Stands⸗Per⸗ 
ſohnen findet; worunter auch ſonderlich 


das Parlament⸗Haus undd die Boͤrſe ren 


ſind. Sie iſt uͤber die maſſen Volckreich u 
liegt guff einem ſehr geſunden und fruchtbe a. 


m; ET 5 


8 feye dieſes Caſtel ſchon über 00. Jahr ger 
anden / jed d hi 
ſtanden / jedoch iſt Betr war igung mehr: 


S EN 22 Un R m 


gehet / darzu ‚gelangen; allwo es aber eine re⸗ 
gulaire-Fortificarion mit ſtattlichen Bollwer⸗ 


cken / Gräben und halben Monden hat / die 
aue € in Felſen gehauen / und mit 


„ſo daß man die $ . 


# verſehen / 
i kun ba durch Sturm gewinnen i 
Fade e 


IN 1 auf dem fas c des 

32 e G von dem Gou- 
verneur, fo anjetzo von I. er 
) bewohnet b Mal af il bent 


mahls geändert und rden. Man 


| verwahret in een, die ia ignien a 


Koͤnigen in Schottland / wie auch 990 ega- 


lien und Archiven der Nation, un d iſt das 
LCaſtell über dieſes mit einem g 10 Zeug⸗ 


Haus und guten Magazinen verf Die 


Stadt Edenburg hat auch eine berühmte U 


niverſitaͤt / 1 von 2 45 VI. ge⸗ 


505 worden. 


Wunderüche Conftution des Suiten x den 
in Italien. 


5 A 5; On ener Soße des Ae 


2 gens / ſo Norcia genennet wird / und 


an denen Appenninifchen Gebirgen / 27. 
Meilen von Rom gelegen / erzehlet Guiliel- 
mus Saldenus in Fr. de E eo · 


rum a 1 Deögleichen dee: Base 
in der eigentlichen Beſchreibung des gegen⸗ 
waͤrtigen Zuſtandes in Italien / ſo vom Herrn 


Fritio, verdeutſchet pag. 359. daß ſte no 
heutiges Tages eine ſolche Conſüitution ha. 


ben / 


„ 


| ELWRWOSEN | 21 
n / keinen Menſchen / der ſchreiben und tungen derer fo keine Studia haben und al- 
leſen kan / ein einiges Amt bey ſich antre⸗ ſo von dem Werth der Gelcheſamkel nicht 
ten zu laſſen > dahero fie auch die Ver⸗ urtheilen koͤnnen / oder aus Boßheit nicht 
richtungen der Obrigkeit / welche aus 2. Per, urtheilen wollen / großmuͤthig zu verlachen 
ſonen beſtehet allezeit unter den Händen un, gelernet haben. Geſchiehts dann manch- 
gelehrter Perſohnen / die man Li quatri illi mahl / wie wir uns erinnern / vormahls ge⸗ 
i horet zu haben / daß auff einer gewiſſen 
Saͤchſiſchen Univerhtät ſich ein wegen ſei⸗ 
ner Wiſſenſchafften in der Hiſtorie ſehr be? 
ruͤhmter Profeſſor gegen die Nutritios illius 
Academie, wegen der ſchlechten Salarien, ſo 
die Profeſſores haͤtten / beſchwehret / aber 
e, darauf zur Antwort erhalten: Es wären 
die Profeſſores quf Univerſitaͤten gleich 
denen Sang⸗Voͤgeln / wenn man ihnen 
zuviel zu freſſen gebe / fo ſungen fie nicht 
viel. Wohin auch gehoͤret / was man 
vom CAROILO IX. in Franckreich lieſet / daß 
er zwar ein Liebhaber der Gelehrten gewe⸗ 
ſen / aber zu ſagen pflegen: Die Gelahr⸗ 
ten wären wie die Jacht⸗Hunde / die 
muſte man nicht allzufett machen / wenn 
fie gute Dienſte thun ſollten / fo kan im 
Gegentheil aus unzehlichen Exempeln zur Ges 
nuͤge dargethan werden / daß die milde Gna⸗ 
de der Goͤtter der Erden der Armuth der Ge⸗ 
lahrten vortrefflich zu ſtatten kommen und ſel⸗ 
bige ihnen ein Sporn geweſen / ſie deſto mehr zu 
encouragiren und der Gelehrſamkeit nachzu⸗ 
trachten / wodurch fie das von GOtt ihnen 
concedirte Talent nach Wunſch und Willen 
vor ungelehrten gebrauchen Fonnen und ihre 
unermuͤdete Arbeit zum Heil und Zierde der 
Kirchen und Laͤnder anzuwenden veranlaſſet 


worden. 


sr 
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| Beſchreibung der Stadt QUEBECumdr 
In Orleans 


* 2 7 


Mein err! 


a De e e mich / noch vor der 


Abreiſe nach Monreal, auf die Inſul 
ORLEANS getrieben. Sie iſt 7. Fantzoͤſi⸗ 
ſche Meilen lang und 3. breit. Erſtreckt ſich 


vou der Seite des Cap Tourmente biß r, 
und halb Meilen von Quebec. Der Canal 
gegen Süden iſt zu den groſſen Schiffen dien⸗ 
lich / weil der kleinere gegen Norden wegen 
ſeiner Felſen nur für kleine Barquen iſt. Die 
Inful gehört einem General » Pachter in 
Gran der wohl 1000, 8 


arausziehen konnte / fals er fie felbften nuͤtze⸗ 


te. Sie iſt gantz mit Wohnungen umgeben / 


und der Boden fraͤgt allerhand Korn. 


QUEBEC iſt die Haupt Stadt von 


Neu⸗Franckreich. Hat im Anfang meiſt er 


ne Meile / in der Breite liegt fie unterm 47. 


Grad 1e. Minuten. Ihre Longitudo iſt 
fo ungewiß als vieler andern Länder / daruͤ⸗ 
ber die Herren Oeographi aber nicht unwillig 
werden duͤrffen. Dann ſie rechnen auch 
1200. Meilen von Rochelle hiß hieher / hat 
ſich aber noch keiner die Mühe genommen / den 


Weg zu meſſen. Dem ſey wie ihm wolle / 
gewiß iſt / daß der Weg für die her fahrende 


Schiffe lang genug / maſſen es gemeiniglich 


2. Und ein halb Monat dauret / da hingegen 
die zurückſeegelnde in 30. biß 40. Tagen Bel» 


Isle, fo der ſicherſte und geradeſte Strich / 
erreichen können. Die Urſache dieſes Unter: 


ſchieds iſt / daß der Weſt⸗Wind des Jahrs 
wohl 260. der Oſt⸗Wind aber nur 108. Ta⸗ 
ge wehet. Welches den Geefahrenden eitze 
bekandke Sache. Quebec theilt ſich in die 

Ober und Unter⸗Stadt. Die letzte wird 
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wegen Bequemlichkeit des Ha ens von Kaufe 


Leuten bewohnt als welche / laͤngſt dem Has 


ven ſehr ſchöne Haufer mit z. Stockwercken / 

von Steinen / ſo dem Marmor an Haͤrte gleich / 
gebauet haben. Die Ober⸗Stadt ifigleichs 
fals ſchön und Volckreich. Das auff einem 


erhabenen Ort erbauete Schloß kan die 
Stadt auf allen Seiten beſchieſſen. Hierin 


haben die General- Gouverneurs ihre ordinaie 


re Wohnung / und haben die herrlichſte Ges 
legenheit von der Welt. Iwey Haupt⸗ 


Fehler mögen noch an Quebec ſeyn: Nem⸗ 
lich eine ſtarcke Mauer am Waſſer / und dann 
die Fortification, da doch beedes wegen der 


in Menge habenden Steinen gar leichte zu 


machen. Um die Stadt herum hats die ans 


muthigſte Bäche und Quellen: Nur iſt nie. 
mand da / der ſich auf die Waſſer Kunſt recht 


verſteht / wie nemlich das Waſſor zu faſſen / 
und in die Stadt in Brunnen zu leilen. 


Deswegen ein jeder das Waſſer aus Schoͤpf⸗ 


Brunnen trincken muß. Die an der See⸗ 
Seite in der Unter⸗Stadt wohnen / empfin⸗ 
den nicht halb ſy viel Kälte als die droben / 

und haben ſiber das den Vortheil und die 
Bequemlichkeit / daß fie ihnen das Getreyd / 
Holtz und andre Nothdurſt in Schiffen biß 
fürs Haus koͤnnen führen laſſen. Gleichwie 
aber der Winter in der Ober⸗Stadt nicht ſo 


hefftig / iſt die Hitze des Sommers auch nicht 
ſo groß / weil daſelbſt immer friſche af di 


Waͤrme der Sonnen lindert. Man geht in 


die Ober⸗Stadt durch einen groſſen / breiten? 
aber etwas gaͤhen und auf beeden Seiten mit 


Beſchaf⸗ 


Haͤuſern beſetzten Weg. 


N UT * 0 / \ U 
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) ucht zu 
dem Capitul/ und 5 1 u 


Bau⸗Kunf 
ch mit 


E 
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den Han 


dommer wegen der Kälte / fü 
geben / meinen würde / in einer 

a ſeyn. Indem hier die Eys⸗ 
| elde auch / daß daran gleich, | 
ihnen / und ſie deren 
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um des Intendanten Prætenſion, ſondern han⸗ | 
delte mit ihm / und unfern Ehrſamen Rü | 


ren in Engelond. Ich will eben nicht ſa⸗ 


ä Carls / ſo den 19. junii 1688. iſt / mit einzuruͤken. 


Adminiſtrirung der Gerechtigkeit in Canada. 


der Gerichts Stuben jenem mit eben ſo viel 


3 enden jene eben f ohl eine groſ⸗ 
Raͤthen / als der andere an der Seite hat / ge⸗ 


us Rechtin 
1 


gen über ſetzt / ſo daß man alſo nicht unter⸗ 
ſcheiden kan / welcher eigentlich den Vorſitz 
babe. Monfr. Frontenac bekuͤmmerte ſich 
während ſeinem Gouvernement / gantz nicht 


then / wie Eromwel mit den Parlaments⸗ Her. 


gen / daß man hier mit dem Recht nicht fo 
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IJIgn Genealogicis iſt anzumercken daß 1.) der pag. 9. benennete Mar N uggraf Georg 


Albrecht von Culmbach bereits den 14. Januarii 1703. mit Tod abgegangen. 
So iſt auch 2.) den 16. Mart. 1708. die Comteffe Sophia Albertina Dorothea, 


Herrn Heinrichen des X. jüngerer Linie Grafen Reuſſen Tochter / in ihrem kind⸗ 


lichen Alter / ingleichem 3.) die Comieſle Louife Henriette, geb. 29. Noy. 1706. 

den 5. Apr. jüngfihin verſtorben. Sie war eine Tochter Herrn Heinrichen des 
XIII. älterer Linie Grafen Reuſſen. Endlich iſt auch noch in obgedachter Hoch⸗ 
Surf. Eulmbachiſchen Genealogie der Geburts Tag des Printzen Geore riedrich 


2 Kume Suben B. 9 
Der Fe ten Frau Gräfin von Metkeruch 
a e 8 Eliſabeth. | 


f den 1707. Jahrs die ver⸗ 
G e 


ö nach die Ho 
au / Fran Johanna Klife 
n von Metternich / gebohr⸗ 


n von Leiningen + Weſterburg ete. 
| Herrn Heinrichen des III. jüngerer Linie 


Reuſſen / Grafen und Herrn von Plauen / 


n. 1659. Ihr Herr Vater 
ilhelm / Graf von Leiningen / 


rc. geb. 13. Febr. 1619. N a 
1673. eine Mutter von 14. Kindern II. 


re Frau Mutter aber 
/ eine Tochter Simonis, 


a Ciifabeth e 
6 von der Lippe / verm. 7. Maji 1644. 


che 19. Kinder zur Welt gebracht. 
676. vermaͤhlte ſich mit der Ver⸗ 
org Hermann Reinhard Graf 


itzt als derſelbe den . 165% ahne . 
Leibes⸗Erben dieſes Zeitliche ſegnete / auch 


jetztgedachte Linie mit mit ihm auslöͤſchete 7 
hinterließ er ihr den Ulum fructum aller ſei⸗ 
ner Güter / nebenſt der kroprietaͤt aller NMo⸗ 
Ben wie fie dann auch biß an ihren toͤd⸗ 
1 Hintrit / ſch beſtaͤndig auff dem Schloß 
Koͤnigsberg in Boͤhmen auffgehalten. Von 


ihren Hochgraͤfl. Geſchwiſtern find noch am 


Leben I. Marla Chrifliana ‚geb. 28. Jan. 1650. 


zu Lobenſtein / Gemahlin / verm. 22. Oct. 


Sophia Magdalena geb. 2 3. Mart. 155 f. Herrn 
Otto Ludwigs / Grafen von Schoͤnburg / in 
Waldenburg / hinterlaſſene Fran Wittwe; 
verm. 12. Febr. 1668. welche 15. Kinder zur 

Welt gebohren. III. Chriſtoph Chriſtian / 


und zeugete mit ihr 1 1. Kinder⸗ Graf von Leiningen / geb. 11. Mart. 166. 
en 7. Jun. 1690. erfolgeten Ab⸗ verm. 1678, mit Juliana Eliſabeth / Grafen 
6 1692. zur andern Ehe Jodoci Hermanni von der kippe Tochter. AV. 


e Grafen von Met⸗ Angelica . geb. 24. BEN 1663. 


. aus der Beiſſeiniſchen Linie / nd 
Tome III. 
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.23.M 19 5 erſte Semahlin eilei 
ne Eliſabeth Wilhelmina / eine geb. wohne 
Sims von a f 1694, 1 u An a 


* u fie Mani N 
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elt fie an Ba! 1 ve die f 
bekennen Tuer daß Kerſchie 
bens feinen diacen | ED 


ple / au 

Art Schlangen / in 
und Einoͤden zwar 
groſſe und e 
feelige / ja denſel 
a 10 


g un 

8 Strke la und wunderſahm 
ſeyn ſoll / davon fo viel in Büchern zu fin⸗ 
n iR gar die Helge W 2 1 1 


. 
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ern 
windigkeit und dergleichen find. Ich moͤch⸗ 


te aber wohl eine eintzige fpeciem der natüͤr⸗ 


lichen Coͤrper wiſſen / die nicht zum wenig⸗ 
ſten in einem Orte der Welt in Abundance 

zu finden ſey. Wo iſt aber heutiges Tages 

N Era Ko nen en aa 

5 en? Und doch follen fie eine gewiſſe ſpecies 
Ben ſeyn. Hiernechſtbbedönckrt mich / 
machet Firchmayer vom Nierembergio gar 


zu groſſen Staat / indem er ihn für ſich ci- 
tiret cap. 2. f. 5. und ihn Naturalium Scien- | 


tiffiimum , das iſt / einen in natürlichen 
Dingen erfahrenſten Mann nennet. 
Welchen Titul zwar dieſem Autori nicht e⸗ 


en hingegen mit dem guten Nierembergio 

nur nicht etwann auch heiſſen moͤchte / als 

wie Mart intis Schookins Orat. 2. pag. 419. 
bon dem Fabel⸗Haͤndler Plinio ſchreibet: 
quod ſemper Verum ſeribat, quandö non 
mentitur. Welches letztere wir ſaͤnffter aus⸗ 
ſprechen und alſo reden wollen: Nierembere 
gius ſemper Verum ſeribit, quandò per ere 


5 rt ipfe non decipitur. Vom Plinio 
lte ich vor wahr / daß er ja wohl zu 

Zeiten ſich des groſſen Meſſers gebrauchet; 

zum Exempel in dieſem Falſu, den Birch, 


aber ha 


k 


mayer / mich wunderts zum hoͤchſten / fo 
dentlich vor genehm halt und alſo in feiner 
obangezogener Disput. V. Zoolog. cap. 1. 


du 7: ſchreibet: In India in tantam adole- 
feunt magnitudinem Dracones, ut & Cer- 
vos & Taures deglutiant, notante Plinio. 
Das iſt / in Indien erlangen die Dra⸗ 
chen durch ihr Wachsthum eine Gröf 


ſe dermaſſen / daß fie auch Hirſchen 


— 


cukx IOS x. 


und Ochſen verſchlingen. Warum auch 
nicht Elephanten? Doch kan es ſeyn / wenn 
ſie erſtlich in Stücken zerriſſen / oder noch 
jung ſind. 
zu ſehen / daß er ſchlaffeude nicht etwann 


1 7 9 ſſe / Fluͤgel / Schlangen. 
0 Leibes⸗Staͤrcke / Ge ⸗ 


Plinii Geiſt hat ſich wohl vor⸗ 


auf einen ſolchen Drachen zu ſitzen komme 
ſonſt möchte er gleich jenem / auff einer groß 


ſen Schild Kroͤthe / eingeſchlaffenen Wan⸗ 
dersmann in unbekandte Oerter verfuͤhret 
werden; wo wolte die Welt hernach ſo einen 
trefflichen Phyſicum wieder kriegen? Wenn 
Plinius bißweilen fo grauſahme Dinge / dit 


in Indien ſeyn ſollen / erzehlet / koͤmmt mir 
faſt ehen ſo vor / als heutiges Tages die 
Landſtreicher thun / die von einem Marckt 


zum andern ziehen und neue Zeitungen von 
ſchrecklichen Mißgebuhrten / von ſtreitenden 
Kriegs Heeren / Tuͤrckiſchen Saͤbeln / Tod⸗ 


ten⸗Koͤpfen / die in der Luft geſehen ſeyn 
ſollen / auf oͤffentlicher Straſſe ſingende / vor 
geben / es ſey in Ungarn / oder Oeſterreich ge⸗ 
schehen und wenn ſie in Oeſterreich / Bob: 
men oder Mähren ſeyn / fo ſtreuen fie eben⸗ 
maͤßige Legenden von Nieder⸗Deutſchland / 
oder Nordiſchen Orten aus; und in beyder 
Theils Landen iſt dann ſelten ein Hund oder 


Katze / geſchweige ein Menſch / dem der⸗ 


gleichen warhafftig vor Augen kommen. 
Endlich wird verhoffentlich niemand vor um 
guͤtig nehmen / daß wir in einem und an⸗ 
dern kleinen Umſtand von der Meinung des 
Kirchmayers abgehen. Er beruffet ſich / 
was abſonderlich die gefluͤgelten Drachen be 
trifft / fo wohl in der Vorrede / als im Con⸗ 


text cap. 2, f. 2. Und 3. auff eine damahls 


neue und vor gewiß geglaubte Zeitung aus 

Rom vom Monat November des 1660ſten 

Jahres / welche alſo lautet: Als dieſer 

Taue etzliche unſer Jaͤger in den nech⸗ 

5 Waͤldern gejaget / iſt in einem = 
3 f 4 ö 


einen Schuß zu thun / da er 
in den 


Ei verdächtig / wird mir ein 


Wer denen alle mahl / 
jfonderlich wird hoffentlich ja in dieſem d 


6 alten in den nechſten Wudern (2,) hat 
ee, , 
eg. )und ſeye ihnen ein junger Drach / 


verwegener Kerl geweſen / fo auff die Wall⸗ 


gen Drachen den Kopf von dem Rumpf 
dbgeſondert und nach Rom gebracht hatke. R | | 
Welchen Kopf ihm der Kunſt Kammerer nur der Kopf nach Nom gebracht und der 


sontrario tamen ſitu monſttuoſus, cartila- Gemach er dieſen Drachen / verſtehe im Bild. 


ine wg De u r ie * ig 
32322 A . 0 enn 
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ch auff ihn z ffen / er ab 
e 


den Rachen geſchoſſen / he 
nds umgebracht. Daß ab 


zu geben / wer folgende zwey Urſach 
junction und nicht disjunckim zue r 
mit mir bedencken will. Denn n 
ja wohl / was vo 
nen woͤchentlichen Ay 
; als 
wolte / der würde ſich ſehr betrieg 


„Der àviſen⸗ Schreiber letzer: 
1.) Etzliche der Romanifchen Jaͤger (.) e 


nr 
2 


ſo groß ! als ein groſſer Hund / be⸗ 14.) und 18 
a , ſe 


Stimmet dieſes beydes nicht artig über. Lineis anferam inllar pedibus jgllructus & 


ein ? Und was der gute Kiycheries ferner omnibus in mes Muſeò ſpectand um exhibe- 
anmercket / iſt alles auch eben nicht ſo rich⸗ die eigentli 
kig. Denn einmahl berichtet er / daß ein 


ſtadt hinausgegangen / dem getoͤdteten gifftis 


Cardinals Barberini hernach gezeiget und ſe. übrige Rumpf liegen blieben? Und gleichwo!l 
get alſobald darauff dieſe Worte: bipes erat, ſaget Kirche ras, daß in feinem W 1 


niz / 
* a 
— x > 72 ö 
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A 1 
. 
2 * 
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5 2 und ſtopfen / vielerley theils Irr 


der Glieder gantz anders gekehret und gerich⸗ 
tet wird / als ſie naturlich vor dem geweſen / 
Betrug aber auch vollends / weil nichts ge⸗ 
f meiners, als daß benahmentlich die Rajze 
9) Chavatæ, oder Stein Kochen / Nagel Ro⸗ 
f 15 s Ding ei chen / die e fo wol i 
unt sh 1010 1 dir 177 
0 ke man doch / wie viel 1000. Figu⸗ 
1 5 1 Abbildungen find in Büchern und 
9 da der Mahler 0 Kupfer⸗ 
ie nue muͤſſen mit einer 590 zur An⸗ 
leitung rn wortlichen Befchreibung | 
1 K zu fi, en ſeyn und hierauf dann das Werck ger 
richtet 2 Mich bedimcket es kan nicht fehlen; 
ö de afer ie in gn die 


Hilligland/J hr Hoch⸗Fürſtl. Durchl. in. Hol, 
hernach exenteriret,, getrocknet / wunderlich 
ausgeſpannet / gekär bet / gebeuget und Dra⸗ 
chen ⸗ oder Baſilisken⸗foͤrmig accommodixet 
werden. So entlegener demnach die Laͤn⸗ 


keit verleitet / wie dann eben ſo einen ausge⸗ 
ſpanneten / nicht z. oder 4. ‚fondern wohl s. 
oder 8. Fuͤßigen Rochen in Italien der Edle 
Herr Ludovicus Moſcardus zu Veron, unter 
dem Nahm en eines Baſilisken / oder geflügelten 
hen Drachens / in ſeindauſeum bekom̃en / 


vd 15 — W 12 1 u 15 

je e Alsdann ſetet Kircher von 
‚feinen entweder abgemahlten / oder 
endlich ausgeſtopten Drachen / er mag ihn 
dann bekommen haben / wie und von wars 

nen er will / hies es dabey: typus Draconis 
huic eſt, das ift/ das Bildnis des Dra⸗ 
7 hens i dieſes / ſolch Bildniß aber 
hat er dem Texe mit 17 5 
e vergeſſen / oder hat er einen 
ausgeſtofften Drachen wuͤrcklich bey ſich / ſo 
llaͤufft auch desfals / aus Schuld derer / die 
=. * e 


darthut und zu Ende des Capittels pag. 234. 
den Betrug mit dieſen Worten gar recht ent⸗ 

decket: Ma é opera fattitia che di un Pe- 
fee Raggia vien formata in tal modo da 


moſtrato ſopra de Banchi al p-pole ur 
re ei 11 e Be 


i Ei 8 15 3 empor ers kleine J. 
n die e ech und merckwür⸗ . aus der Inſul Sant Erini ‚286 — 
S . e in einem > 10 Bu Candia gegen e 5 


thum / theils Betrug mit unter; Irrchum 
| 1 weil die meiſte vorige Proportion 5 


ol in der Oſt⸗See / oder Belt 
als ac in der Weſt See / um die Jaſul 


ſtein zuftändig / gefangen / von den Schiffen 


der ſeyn / wohin etwa ſo ein Unthier gefuͤhe 
ret wird / ja gröffer Karitaͤt iſt es und wer⸗ 
den unerfahrne gar leicht zur Leichtglaͤubig⸗ 


en Bildniß er lib. z. cap. 73. pag 232. 


Ciurmatori o Zaratani, e da quelli vien 


Ben gelegen / lach. 
de berichte . u 


5 11 beefirge Ka . "Diele, Ute |. 
ſache en ſeltſamen e der e 
54 man ainemunter dem . Ih n / und ander verb Zeug / n 
lich iſt. In * 726. day onis aus die ſes berichtet wird / 
= 10 aa 1 Ae en bc. PN 1 55 lauter Pole en verbrandten 
ein folder Steinhaufen aus der See herauf 33 in eintziger Brun. 
gefahren / den man damahls die verbrandte are el, efunden / | bern e 
In ſul genennek. Dieſe wurde im Novemb, | | ine N ver 
1 . tt TR 7 RI: 


| ig at S0 e . 
in der will e 
A 3 und Herbfi weht gemeiniglich der 
fen A Winde der „Westen Wind aber im Som- 


5 ktanget 
fie wenig Kalle empfi 


im Januario und Feb f ü 1 * ‚die 19 ne de aBane indem 
einem Wald im Schnee faſt biß a n 10). Land der Irocker zu thun hab / doͤrffte mehr 
Riemen ſtehend geſehen / ohne ih- | zu ſchreiben ie In 7.Obers. Tagen 


re Staͤll zu lauffen begehrten. . ‚gehen: Uns 
Zeit reiſet man nach Monreal von hier aufdem Ble will ich eine Tau un biß an die 5 
gefrornen Fluß mit Schlitten / womit mat Doͤrffer Scilleri du Saut de la C au ce 
des Tags 18. Meil zuruͤck legen kan. nd Lorete, ſo durch die Abenakis und Au: 
dere laſſen ſich in einem gewiſſen leichten rons bewohnt werden / und a e ee 2 
Fuhrwerck durch zwey groſſe Eng iſche Hunde oder 4. Meil v von hier ent 1 will i 
5 Wann aber viel langſahmer d nr , Once urlck 7 5 Von 
| euauer werde informitet en / denen n dieſer Voͤlck 
Bu auch melden / wie man des ee. kein Bericht er U 04 ach 10 Ä 
mers fährt. Mir iſt geſagt worden / daß erſt recht erkun Dieſen Winter bin 
man auff kleinen Kahnen von Rinden gemacht mit zo. oder RA auff der Jagd 
wohl ı< 100, URN So bald ich 105 gemeſen / bloß ihre e . 
Dr t 


) — — 
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Kurtze Beſchreibung von den Wohnungen der Wilden in der 


U 


— 


liegende Nationen / bey 1000. Meil im Be⸗ 


g. d 
be verſtehen. Dieſe Sprache der Agonkins 
ha 


hat keinen groͤſſern Unterſcheid von den Be⸗ 
nachbarten als das Spaniſche vom Portu⸗ 


gieſſchen. Sie iſt nicht ſchwehr und kan 
nn 


5 \ 


N TEUER TEE 
ſchoͤpfft daraus guten Nutzen / weil alle nm 


31 
ich bereits für wenig Geld zimlich reden / weil 


die Algonkiss ſelbſten froh wann man ihre 
Sprache lernen will. Wenden ne 
an / und halten es vor ein Ehre / wann fie 
1 ſolche vecht deutlich auslegen koͤn⸗ 


Vrierdter Brief. 


Gegend Quebec. Der Fluß S. Laurens biß Monreal. Curiöſer 


Aal⸗Jang. Von der Stadt Trois Rivieres; Monreal &c. 


Mein Herr! 


Mor meiner Abreiſt von Quebee nach 
Monreal habe die dortherum liegende 


und von den Wilden bewohnte Dörfer be 
iget. Der von Lorete hat 200. Hause 
alan der Hurons, welche von den Je⸗ 


5 m! ob N vielem Serupel / zur 
Chriſil l 


ichen Religion gebracht worden. Die 
von ah und du Saut de la Chaudiere be⸗ 
ehen in 300. Familien Abenakis, auch Chri⸗ 


Ken) bey denen die Jeſuiten eine Million ans 
t haben. Ich kam noch früh genug nach 
Quebec, mich unter einem Schiff Patron zu 


gel 


embarquiren / Wade lieber die Fracht von 


naren als Soldaten aufge⸗ 


Kauſſmanns⸗ 


habt. Den Nord. Oſten⸗Wind trieb uns kn 
J. öder 6. Tagen biß aux trois Rivieres, eine 
alſo genannte kieine Stadt 39. Meilen von 


jonreal. , Man heißt fie alfo wegen eines 
us / der Ye viertel Meile von dar in 
3. Arme hellt und durch ſolche ſich in den 
Fluß St. Laurens gusgießt. Wann wir die⸗ 
ſe Nacht gebrauchen koͤnnen / haͤtten wir 
dieſe in zwey 0 vollbracht / allein 


iſtö wegen der vielen Klippen im finſtern auf 
dem Strohm zu ſchiſſen / ſehr geſaͤhrlich. 


- 


Doch verdroß mich nicht / daß man alle A⸗ 
bend Ancker warff / weil auch in der Nacht 
dennoch in dieſen 30. Meilen eine groſſe 
Menge Wohnungen auff beeden Seiten des 
Fluſſes erblicken koͤnnte / die nur ein Mulque, 
ten Schuß von einander entfernet ſind. Es 
War eine Luſt anzuſehen / wie dieſe Innwoh⸗ 
ner biß 15. Meil von Quebec die Aal fo 
artig fangen. Wann das Meer gefallen / und 
der Ablauff vorbey / beſtecken und umflech⸗ 
ten ſie das Ufer / wo vorher Waſſer geweſen / 
mit Weiden? und thun zwiſchen folche eine 
gewiſſe Art Fiſch⸗Körbe. In dem Frühling 
laſſen fie ſolche z. im Herbſt aber 2. Monat 
alſo ſtehen / ohne daß fie mit umgehen muͤſ⸗ 
ſen; fo oſſt dann das Meer ſteigk / ſuchen 
die Aal das Geſtaud des Waſſers / und drin: 
gen ſich in Menge in dieſe Oerter. Wann 
nun das Meer wiederfaͤllt und fie wieder vom 
Ufer ab wollen / werden ſie von denen Wei⸗ 
den verhindert und müſſen ſich alſo in die; 
‚fin Machinen gefangen geben. Wann 
dann das Meer völlig gefallen / leert man 
die Körbe aus / die fo voll ſtecken / daß fie 
davon brechen / und findt man die Wan 


kan. Hernach ſaltzt man fie ein und thuts in Quebec aſſen ſich folge ı e 
in Lägel / 19 ſie ſich wohl ein Jahr bung Er ungedu g/m dies 19 


um if Anle dam ae man / N eat * Ten er dach 8 > 


gut e or 0 ind über e ae 11 Du ur a 8 228 
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He in von e u 0 Lunebur 

Wolff ablütelicher Linie / e. dir 
um der darauff ee a 1 Gian. 


5 chen Ihro Cotholiſche Majeftät/ 
DE EURE der Dritte / König in Spa: 
nien / ꝛc. zu mehrerem Wohlſtand Dero drei. Bokt 
om und Laͤnder / wie auch Sicherheit⸗Stel. 1 5 110 
g der Erb⸗ Folge Ihrer Koͤnigl. Perſon / tem Barcellot ero al 

ne allem / mit dem Durchlauchtigſten rern / Herrn Grafen de 
haus Oeſterreich“ fo wohl die werthe 
enheit / als die Spaniſche Glorie / glei. 
utheil haben / ohnlaͤngſtens gnaͤdigſt 
Sich entſchloſſen / mit der Durchlauchtig⸗ 
fen Princeßin / Eliſabetha Chriſtina / ge⸗ 
bohrner Hertzogin von Braunſchweig und! Luͤ⸗ 
neburg Wolffenbuͤtteliſcher Linie / 2. in eine 
Vermaͤhlung ſich einzulaſſen; und folche Ent: | 
ſchlieſung nicht allein zu Barcelona bereits 
den 18. Augulli verwichenen Jahrs / kund 
machen / ſondern auch dieſe allhier hoͤchſt⸗ 3 
gedachter Princeß in / nach eingelangter Ein⸗ 1 Im 0 

willigung Dero Groß Herrn Vaters / Ihrer hier an 

Hoch⸗Fuürſil. Durchl. Sm Herrn Anton am 

Ulrich / Haage zu draunſchweig und Luů⸗ gen Aa 5 


85 


den Roͤm. Kayſerin / und O Hof, 
meiſterin / verwittibten Frauen Gräfin Ca 


einer. ir. 100 | voll me 


neburg / und Ihr. Hoch⸗Fürſtl. Ouehl-Srauen/- Princeßin. nöthigen Hoffſtatt / als der unver 


ea Chriſtiana kuiſa / als höchfibefagter zuͤglichen Königl. Vermählung und gef wir 


rinceßin Durchlauchtigſten e den eee efleiſſen / 
um 


77 7 
f 8 
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er: ch⸗ 
ſter Gegenwart Ihrer 10 ae: regieren 


1 0 vo n. 1 ! N gehn opa 1 
üer a va ber⸗ 


e es . „ a 


ie gehörige Verauſtaltung zu verfügen; | Ängleichem/ auff erhaltene Nachricht, dab 
nt nach folchem der 23. April zu erwehn. bereits alles u Schönbrunn in fetigem Stans 
mahlang “und der Kapferl, Luß-Pals | de wäre Ihre Majeftat die verwittibte Kap⸗ 
Schoͤnbrunn / zu dem Ort der Zuſam⸗ ſerin / ſammt Dero Durchlauchtigſten Erbe 
menkunfft / die wunderthaͤtige Kirche aber zu | 
Maria⸗ Hietzing (welche dem Fürſtl. Stifft 
Coſter. Neuburg /gehoͤrig) um darin die Ver⸗ 
yungs. Ceremonien iu begehen beflime 
den. Dieſem zu Folge habeerſtich 
en Tag in der Frühe Ihre Majeſt. der 
iſche Kayſer / in Begleitung etlicher Ca⸗ 
Vlallieren nacher Schönbrunn Sich erhoben / 
um indeſſen daſelbſten / wie auch zu Hietzing / 
von denen gemachten Veranſtaltungen den 
Augenſchei . laſſen; Ihre Ma⸗ 


IR 


von dar / nach einer . allerſei⸗ 


u / und der Durchlauchſtigſten Princeßin | 
Nittagmahl / bey welchem Ihre Hoch- ſtückte Kayſerliche Braut-Wagen (in welchem 
liche Durchl. Printz Carl von Lothringen, Ihro Maßeſtaͤt“ die Regierende Roͤmiſche 
off n Ofnabräg und Olmütz / Groß- Kayſerin / che deſſen Dero Einzug dahier ge⸗ 
or von Caſtilien “ 2c. ſich ebenfals befun. halten) fo mit 6. ſchönen Neapolitaniſchen 
itz in der Stille eingenommen naͤchſt⸗ | | 
 Ankleidung aller Herrſchafften der Sammet und Gold / dabey des Kutſchers / 
nacht / und ſonſten anders Ge- | Vor X N | 
orgekehret / auch ſoforth Damit | ter⸗Rock von dem feinſten Goldſtäck / erſterer 1 
etliche Stunden zugebracht. Immittels beyden aber Ober Röck von rorhem Sam⸗ 5 | 
bepde & chtigſt 
nl Ei 8 


fie 


PAR u 
ed 
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e ant. wen faflen oben an jur | Verwittibte Kay 
ten Ihre Majeftät der Römif e Kay⸗ Königl. Braut fi 
und zu Dero linden Hand Ihro Ma tung d llerſeithigen. 
jeſtaͤt die Roͤmiſche Kayſerin / und unten Zimmers / fo auff as 
au allein / die Durchlauchtigſte Königliche | | weſen⸗ 0 Ihros 
Spanische Braut Andertens folgten in ei naheten ſich alſobalden / ſam 
agen derer Regierenden Kayferl. Majeſtaͤ⸗ 4 igll en Braut / zu dem 
1 beyde Durchlauchtigſte Ertz⸗Hertzogin⸗ davor a Va er men of 
nen / ſammt Dero Frauen Apa Sit. Frauen Majeftä 
Barbara Iſabella / verwittibten und gebohr⸗ 
nen Graͤfin Breunerin. Drittens fuh⸗ ichen 
ren in vielen Wagen die geſammte Hoff⸗Da⸗ a 8 
mes / alle meiſtens in Gold und Silber⸗Stu⸗ in D 
cken / wie auch andern koſtbahren neuen Zeu | nen . — we en 
gen / über und über mit deren herrlichſten ee D 
Steinen beſetzet / gekleidet. Endlich mach⸗ Maj. der Verwittibten 0 
te den Schluß die geſammte Kayſerliche Herzoginnenaber/ wieder einen abſo 
Hartſchieren⸗Garde / welche in feiner Kay, lichen « luhl/desgleie en Ihro Hoc 
ſerl. ſchwartz und gelber Liberey / mit Gold. 2 Durchl. Pri thringen a, 
bebramten und weiſſen Federn gezierten Sir | (davon der erſſere init 78 | 
ten / auff ihren ſchoͤnen gleichfärbigen Pfer⸗ Polſtern von güldenen Stück d 8 
den geritten. Da man in folder Ordnung ber mit rothem Sammet und Polstern b 
bey vorbeſagter Kirchen angelangt / waren al, get geweſen) nach dieſen gefammten 18 
ſobald denen regierenden Kayſerl. Majeſtaͤ. ſchafften aber / waren die 
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zen und der Durchlauchtigſten Königl. Spa- vallteren zu ſehen. Wie nun alles in ſei ee 

niſchen Braut Ihre verwittibte Kapſerl. Ma, Orth; hatten Ihre Durchl. N 

keit mit Dir G a 11 Herr Cardinal und nd Hertzog 
ogiunen / im Gefolg einer groſſen Anzah Zeitz / Ertz⸗Bif ui a 
Kayſerl. und anderer hohen Potentaten Mis | Ange en 


nie Hoff⸗Cavallieren und Damen / wel. 
che alle ſchon in der Kirch ſich befanden / an 
der? Thur entgegen kommen; folgends befchee 2 
he in groͤſter Herrlichkeit der Eintrit in die 
Kirchen; und gienge erſtlich voran der an- 
weſende hohe Adel / nach diefem < Ihre Hoch» er 
Fuͤrſtl. Durchl. Pring € Er von Lothringen | H 
und der Verwittibten auch degierenden Kay⸗ 
wrinnen junge e darf kate | 


ro Aſſiſtenten als. 0 | (Tit. 0 
Broikovich, ‚Bifch: offen it 
ömifpen Rayferl. U 15 
Herrn B enedict Bed. DV N 11 
ſcen dach , , / 1058 Nomi, 
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as, wie wand! Ki) bam En t zul 
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otten / ꝛc. Ord. S. Benediti, ſummt d 
ſerl. Oeremoniario, (Tit.) Herrn Hue⸗ 
/ Cath ad 8. Steph. denen Hoff⸗Capela⸗ 
1% bud anderen Geistlichen / dor den Al⸗ 
fh nden die Vermaͤhlungs⸗Ceremonien 
uch einem kurtzen Eingang angefangen / und 


zuforderſt verlanget gebührender maffen von 


mit einer gnugfamen Vollmacht von Ihto 
f Eatholfcpen Dinjeiät? Sate dem Drin 
Koͤnig in Spanien / ze. verſehen waͤren / Sich / 
im Nahmen Deroſelben / mit gegenwaͤrtiger 
1 S en Princeßin / Elifabetha 
Be; gung, Woiferl er 
mahlen. Darauff Ihro Kayſerl. Majeſtäaͤt 
Dero geheimbden Rath und Obriſt-Cam⸗ 
merern (Tit.) Herrn Johann Leopold Do; 
. Ir Trautſon / Grafen zu Falckenſtein / ꝛc. 
Rittern des guͤldenen Vlies / den allergnaͤ⸗ 
digſten Befehl ertheilten / die Koͤnigl. Spa⸗ 


nische Vollmacht Ihro zu überreichen / wel. 
che Seine Kayſerl. Majeſt. beſichtiget / ſo dann 


folche dem Herrn Obriſt⸗Cammerern wieder 
zurück geſtellt; dieſer aber gedachte Vollmacht 
der Röm. Kayſerl. Maj. wuͤrcklichen Reichs⸗ 
en und Cathol. Maj. geheimbden 
Secretario / (Tit.) Herrn Heinrich Günther 
von Wohrſtatt / in eigene Hande gegeben / um 
ſolche öffentlich: zu leſen; Nach Verleſung 
ſelbiger / welche meiſtentheils in Lateiniſch⸗ 
und etwas Spaniſcher Sprach geſchrieben / 


und von Ihro Catholiſchen Majeſt. auch 


von verſchſedenen Spaniſchen Grandibus, 
als Zeugen / unterſchrieben geweſen / verrich⸗ 
teten Ihro Durchl. Eminentz der Herr Car⸗ 
dinal die Vermaͤhlungs⸗Ceremonien, da⸗ 

bey die Durchlauchtigſte Koͤnigl. Braut / ehe 
Ditſelbe mit dem Ja⸗Wort ihren Willen ers 

klaͤrte / Sich gegen Ihre Majeſt. die regie⸗ 


mine dem 


lest zuwiſſen / ob fie u | 


ergogin von Braunſchweig und 


10 SA. 


rende Kayſerin / wan 
Neigung Dero Ein w 
daun würden die Vermaͤhlungs⸗Ringe von 
Ihto Durchl. Eminentz / dem Herrn Cardi⸗ 
nal üäberreichet / davon einen Ihre Kayſerl. 
Majeſt. der Durchlauchtigſten Koͤnigl. Brant / 
und Jener Dieſe einen behaͤndigte; darauff 
gaben Dieſelbe einander Derv Haͤnde zuͤber 
welche ſo forth von Ihro Durchl. Eminentz 
derSeegen geſprochen / demnaͤchſt von Dero⸗ 
ſelben der Ambroſtaniſche Lob⸗Geſang zu ſin⸗ 
gen angefangen / und ſo gleich von der vor 
der Kirchen im Gewehr geſtandenen Stadt⸗ 
Guarde / das Gewehr / wie auch die unweit 
davon gepflantzte 36. Stuͤck das erſtemahl: 
ferners zum andern mahl gegen der Mitten: 
und drittens /zu dem End des Lob⸗Geſangs / 
das letzte mahl geloͤſet worden; waͤhrenden 
dieſes / welchen der Kayſerliche Mufices Com- 
pofitor , Herr Fuchs / in eine fürtreffliche 
Muſic geſtellet / als man den Verſieul: Te 
ergo quæſumus ; geſungen / wurden Ihro 
Kayſerl. Majeſt. und der Durchlauchtigſten 
Koͤnigl. Braut / ſo beyde an ihren vorigen 
Oertern wieder geſtanden / zwey von Gold⸗ 
und Silberſtuͤck gemachte Poͤlſter gebracht / 
um fo lang zu knien / biß dieſer Verficul 
ſich gendiget / welches auch geſchehen; nach⸗ 
deme finde man wieder auff / und bliebe al- 
les / biß zum Ende erwehnten Ambrofiani- 
ſchen Lob Geſangs / ſtehen / den Ihro Emi⸗ 
nentz / der Herr Cardinal mit dem gewoͤhn⸗ 
lichen Kirchen⸗Gebet beſchloſſe. Kaum wa⸗ 
re diefes vollbracht / begaben ſich Ihre Kay⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt zu der nunmehro Catholiſchen 
Majeſtaͤt der Spaniſchen Königin / und wuͤn⸗ 
ſchten Deroſelben mit der zarteſten Ausbüns 
digkeit / alles hoͤchſt⸗erſpriesliches Koͤnigliches 
Wolergehen / welches auch Jh. Maj. mit aller⸗ 
ſeits cen Neguugen gebfk derer n 
- 3 = un 
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dle / und mit tiefer 
illigung einnahme; ſo 
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ohne denen 300000, Guͤl⸗ 
yſerl. 5 verehren / 
n Gnad auch drey Tag 5 
ralte Univerſität das- 
dero 9 | 
e Bi 
Herr Anto Nahe wir om 
N Ko Mae würckli⸗ | 
ath und General⸗Audi⸗ 
ung vorlaͤuffig abge- 
lv ch in der 


einer beſon⸗ inge Herrſche in Begleitung Dero. 
f zatholiſchen Majeſt. 1 e 5 55 ern 2u = 
3 n / nebſt einer Hochzeit dorff / und weil ſichs eben zutruge / daß Ihre 
11 n don R wi ” h. Laie We indem Wagen e ge. 


nr 


A 


nach Maria 


Dry nn / 


earn W. W. EE. P. P. des Ordens de⸗ Cam 


iner Barfuͤſſern I sufahren 


a 7275 fo d. d. 


Stadt A eine 
ſo ungefehr 14. M 
ſeyn wird. Die Hohe 
ce zu Paris ſind Ei He 
Sie haben I ec den Amp 
andere Be ee 

1 vor are s Re 


ollen 

3 Stadt i uͤber an 

eine viertel Meile von 
ter Wirbel / Waſſer⸗ 

Wellen fi t. Der ou 


a er mit den Wil en 


— handelt / ſoll er in kurtzem 168885 

Kehl. gewonnen haben. Ich wils ihm gerne 
goͤnnen / weils doch was rares / wann ein Gou⸗ 
verneur ſich nicht durch andre Sachen berei⸗ 
chert. Es hat hier eine Gericht Banck / am be⸗ 


ſten aber / wer damit nichts in thun. 


— 1 \ 


in Pelz⸗ ſolcher 


ot Catholiſchen Majeſt. zur u 
1 Se Sur | 


Aerte und tauſenderley aud ern Sa⸗ 
uſchen: Da dann der Gewinn 200. 


10 „belaͤufſt. Der Gouverneur findet 


1 fo ſſe gar fleipi ein und macht 
h BE en und beſten . i a 
. 5 Fries Berebrungen fon 


te man dieſen Jahrmarckt mit Recht ſeine 
Eerndte heiſſen. 2 Been ie Ms 
ſſts hier luſtig / und ſoll ſelten regnen. Es ge⸗ 
hen jaͤhrlich von hier S chiffe ab / die in Kah⸗ 
uuen bey den übrigen Wilden mit een 
Waaren herum fahren / und Biber dag 
zurückbringen. Ich habe vor s. Dogen 


aus beladen. Nur ihrer 2. oder z. leiteten den 
Kahn / worin doch 20. Cenkner / hemlic) 40. 
Pack / Biber Haute / davon je derpg 100. 
Thlr. gilt. Sie waren beynahe ü 5 
in den 18ten Monat ausgeweſen machten ſich 
An ee aber nach geendigter Fahrt von Hertz luſtigac. 


Dir 


Sen i 


Num. VI. 75 ohn 0s K. 


er 
5 Seife Nachricht. 


ebene chreibung des Durchlau ; 
m de Chriſtian Auguſt. 0 


& ER Sultzbach / nachdem er das ste derſelben den 3. Apr. 1649, und f 24. Aug; 
Jahr ſeines Alters erreichet / den 1669. Von ihr ſind gebohren 1.) Hedyvig 


etliche 010 egnet und den 27. in feiner Re⸗ 1665. mit Sigmund Frantzen / Ertz⸗ 
ſidentz ſeye beygeſetzet worden / ſo wird davon Hertzog von Oeſterreich verſprochen war / 
nachgeſetztes zu remarquiren verhoſſentlich weil er aber vor Vollziehung des 


nicht unangenehm ſeyn. Dieſer Durchlauch⸗Beylagers ſtarb / fo wurde fie den 5. April 


tigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Chriſtian Au» | 1668. mit Julio Franciſco dem letzten Her⸗ 
gußf / Pfaltz⸗Graf beym Rhein / Hertzog in tzog von Sachſen⸗Lauenburg getrauet; fie 


Bayern / Jülich Cleve und Bergen w.iftges | ſtarb den 23. Novemb. 1685. 2.) Amalia 


bohren den 16. Jul. 162 2. und demnach biß⸗ Sophia, geb. 31. Maji. 1651. lebet im geiſt⸗ 
her der aͤlteſte Reichs⸗Fuͤrſt geweſen. Seine lichen Stand. 3.) Theodorus, bißheriger 


Eltern waren Pfaltz⸗Graf Auguſt / der Erb⸗Printz / nunmehr aber regierender Pfaltz. 
Stamm ⸗Vater dieſer Sultzbachiſchen Linie | Graf zu Sultzbach / geb. 14. Febr. 16189. 


welcher den 14. Augufli 163 1. verſtorben; vermaͤhlt den 9. Jun. 1692. mit Maria Eleo- 


und Hedwig / Hertzog Johann Adolphs zu nora Amalia, Land⸗Grafen Wilhelms von 
Hollſtein Tochter vermaͤhlt 1620. und Heſſen⸗ Rodenburg Tochter / geb. e 5. Sepft. 
1657. Seine Gemahlin iſt geweſen Amalia, | 167. welche ihm 2, Pringen und 3. Prin⸗ 


„Grafen Johannis von Naſſau Tochter / und 


keßinnen zur Welt 1 
des e Feld ⸗ Herrn . 


Tom. III. | se Fot, 


85 el der alte Herr Pfalge Graf von | ee. Witwe. Er vermaͤhlte fi 5 mit er 


Apr. dieſes 1703. Jahres das Auguſta, den us. April 160, welche zwar 
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 sbero pag. 93. b. von einem geflͤgelten 


maoviret werden / daß einer / genennet y- 


N as port oft Sr Kircbe- i 
rs von einem zu Rhodis vor⸗ 
5 mahls ſchaͤdlich wütenden eit“ un und digte 
Fuer / Dampff und Rauch fi 
bebe be weit geflugelten / vier⸗ ie eben 
füßigen / von einem Cafconier ritferlich er⸗ 
legten und dann pag. 91. abgemahlten Ochs dard 
fen: groflen Drachen von Anno 13 45. zu der 
fio e e a Hr 9 berg 
chen⸗Geſchlechts / weiß nicht aus w. ohumoͤ 
ſtoriſchen Gtünde uud biligſinſ une dsl» | gen: 
chen Bocumenten erzehlet / iſt zwar erſchreck⸗ k u da und d 
lich und mag ich es nicht ſchnur gleich leug⸗ | che n gegeben b ant ee 
nen / jedoch auch gaͤntzlichen Beyfall nicht Drache ef at 0 n zu 
zugeben / biß alle Scrupel gehoben ſind/ wird hinterlafe eyn / e 
hoffentlich der Freyheit meines Gemuͤths gern aſſer 1 Deine /mie wohl ge 
perdonirkt werden. Was letzlich beym Kir- M Dro 
eee diefe ich ich eee 


der Welt ſeyn / geweſen 2 7 m i et 
den / am allermeiſten aber viel a im nich 
hei , 
ordene angen; und di wegen ih ihres 
Salfams und Rahe 


mit der Groͤſſe vielleicht en 


* 
8 
=‘ 


eyfüßigen Drachen aus der Schweitz ſorg ⸗ 
aͤltig angeführet wird / dagegen kan dieſes 


fatus, der dem Kirchero die Erzehlung ge⸗ 
chan / in feiner Beredſamkeit ſich gar zu hoch 
verſteiget / und weiß nicht von wie viel und 
grofen Feuer: Funcken/ die der Drache durch g 
Lie Luſſt von ſich geſprüͤtzet haͤtte / buliret. | 
Hätte Cyſatus die Sache noch graufamer 
ein ig = glaub „ 100. 2 5 15 a worden, 
ere Schein⸗Worte au Krariis je leichter une ge par nach fo oft 
Pokticis und noch fo vielen Mellificiis ra- wieberhoblten jä ahrlichen a 3 ‚est 
toriis dazu entlehnet haben. Naben b il iſt 5 | 
weder dem Referenten/ noch folglich Kirche | 
vo zu ihrer Autoritäf profitabel, daß p pag · 
- 94. a ſtehet / derſelbige Drache hätte einen 
Schlangen⸗Kopf gehabt und bald in der aus und Fluͤgelförmige Epiphyſes, oder 
darauf folgenden ſechſten Zeile lieſet man: Duͤnnhaͤutige Auswachſungen gewinnen moͤ⸗ 
ein rf. wie ein Pfd. Das heiſtt / ge / oder sn ohne dem ſonſt von on Karat bey 


zaͤrterem 


reichl 


Lebens⸗Ba 
bananen Wong «Saft 
ahmen Vorrath 


aus! hab 
Se e Sin 


tigſten ſich klemmen / die neue hervor bluͤ⸗ 
hende Haut einige Dilatation, 1 —4 


1 


ihres € fie am dicken 
find und a — ertzhaß, 


morem. Seh N 5 


ir alleis / { 
vielen Se | 
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erem igelte 4 | 
a r Drachen vergifftet werden / iſt eine 


| nicht vomPlimio, oder andern feines gleichen / 


Fals ſchlieslich auch irgendwo Schlangen 


Ser Buche de Unicornu cap. 7. pag. viel iſtotelis und Plinii Vorgeben et» 
f 0 aller lich en ſeyn mag / wiewohl Jonſtonus 
us und Schonefeld Ichthylog, p. 16. 


Araneus oder Petermanneken genandt / gar 


en vielmehr mit Haut umwachſene kurtze Pfo⸗ 
ten und gleichſahm Floß⸗Jedern wären, daß 
zu gleichmäßigem Exempel die e. vorderſten 


Floß-⸗Federn am Braun ⸗iſch oder Meere 
Schwein / Phocenä vel Turſione, einer 
Septentrionaliſchen Arth von Delphinen 
nichts anders ſeyn / als inwendig viel beglie⸗ 
ser glaͤntzender Haut / gleichſahm als Cor⸗ 
e | duban, umwachſene Hände derſelben / die 
aber zugleich auch deswegen von der Natur 
vermuthlich gegeben find / entweder in cojtu 
ſich zu ürmiren / wie dann dieſer Arth Fiſche 
perkecte genitalia muliebria humanis ſimil- 
lima und an dero Seiten Milchreiche glan- 


ch jungen / als ein ſaugendes Kind / an ſich zu hal⸗ 


e . ten und zu zutreiben; welche Anatomie uns 


udige Phaotafıe und weiß nicht ob es 


gar was anders unter dem Wort Draco Ma⸗ 
| rinus nemlich einen ordinairen Fiſch / ſonſt 


dulofas papillas dabey haben / oder auch ihre 


JW udn, a: 
ferem Alter und geflügelte] anfüge / und daß Menſchen vom bloſſen An⸗ 


0 f ausgefprengte/offe: wahre Ka | 


auch / und Schwantz / fort | a 
etwa 2. Fuͤſſe migervaſſer⸗Drachen ſeyn möchten ſdie gleich: 
t mæ Barthol beyden Seiten Fluͤgel haͤtten / wie 


el. recht verſtehen / ſo meinete ich / daß ſolches 


kurtzen faſt dreyeckichten dicken ſchwartzen 


derte und in 5. Finger abgetheilte mit ſchwar. 


ihnen zwar zum Schwimmen etwas dienen / 


em⸗ ſtaͤndlich beſchrieben der geneigte deſer im vor⸗ 


hin angezogenen deitten Theile der Epheme 


19. pag. 300, obſervatione 20, den an. 955 
e N een te & 
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| ndam des Collegii Natur Curioſorum, 
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©; 
blauen Dahne / ihrer jährlichen Gewonheit 


- nach / den folgenden Tag May⸗Baͤume mit 
Fahnen nr Devifen zu pflantzen empſig ge⸗ 
weſen / als ſind ſelbige folgende: Eine vor 


Ihro Edl. Großmoͤgende die Herren Staa⸗ 


ten von Holland und Weſt⸗Friesland / mit 
dieſer Deviſion: Pro Patria vigiles diesque 


noctesque, das iſt;: Tag und Nacht vors 
Vaterland Wachende. Eine vor die Herren 
General⸗Staaten / mit dieſer Devifion : O- 
mnibus una Salus: Alles Heyl ſiebet in ei 
nes. 


Franc 
Dr Babenrachen 8 115 Sachen 
Hauſe bey den Ihrigen I hernach gütlich; was 


aber lediges Volck iſt / hoͤrt / wie die Ma- | 


troſen faſt überall thun nicht eher auff / biß 
alles verzehrt. Gut Effen/ Weiber⸗Vol 
und Sauffen währet einen Tag nacht em 
dern. So lang die Bieber waͤhten / geht 
alles gut; und muß man erſtaunen / was fuͤr 
Pracht ſie in Kleidern treiben. Wenn aber 
die Quelle verſtopft / und der Kahn ausge⸗ 
leert / da gehen Spitzen Gallonen und 


Kleider auff den Lauff: Da verkaufft man 


alles / mit dem geloͤſeten Geld aber machen 


fie ih wieder auff den Weg / zu einem 
Inſul iſt 


neuen Handel / und theilen alſo die Zeit ih: 
rer Jugend in Muͤhe und Wolluſt ein. Mit 
einem Wort: Sie machens Ju wie das 


5 FL Dein 1 | 
125 ' . Dinger vom blauen Dahn 


March Harn vonOnvertere Vilsicibas 2 8 
met durch fein Sie ⸗ 


5 I eben daß Die Se vom 1 ruh 
Eine vor Se. Hoheit dem Prinzen 


Und eine vor St. Excell. enen 1 
bana Sortitung der Stadt MONREAL 


; Richts und der BR 


ſche 2 


r 
89 


et, 


inclytus armis: De 
gen. 
von Naſſau / Statthalter v von F 
Sole novo radii 5 ö 
Dieſe auffgeher nd . b er Se 
len über die gange Welt. Eine vor S 
Hoheit der Jane dee e von Rafl 


Igues velut inter Luna minores: Schims 


Eine vor dem Colonel von Aſſendelfft: Armo- 
vermehret urch e des ‚Bo 


RT IR 3 


e 9 


er 


oe, 
ckreich. ein; 


hohen Herrn de St. Sulpice je und je wildes 


narien dahin / fo unter einem im Lande ge⸗ 
ehrten Prior ſtehen. Sie wohnen in einem 


ſehr ſchoͤnen von gehauenen Steinen gebauten 
Haus. Ihre Kirche iſt gleichfals je 
Sie iſt nach dem Muſter der n u 
Sulpice i in Paris / mit einem treflich n Altar 
gemacht. Die hieſige Herrſcha fften auff 
der July gegen Süden brin en anſehnli⸗ 
Renten: Maſſen hier gut woh 


gut ir 

die Ingeſeſſene an Frucht / Vieh / Geflügel. 
und vielen andern Anna ſo ſie nach 
der Stadt verkau 


Patrcs haben noch bißher verhindert / d 
kein Illu noch Franciſcaner De 95 


K 8 5 


Boots Vol Fin ne a. Son enden Die 
zuſammen / und thun fü ch lieber zu ei 9 1 


fen / vermoͤglich. Das 
gegen Norden zu liegende and aber aufdiefer 
noch unbewohnt. Beſagte Herren 


mernde wie der Mond unter den Sternen. 3 


rum legumque urbis moderamine clarus: 


@: 


* * 
— x . 8 3 


in h N 1 7 1 4 a 


8 


Sie lieben di des Fluſſes / 2. Meilen von hier liegen. 
kung del Chriſti g nicht / Der eine von denen / ſo den Geiſtlichen Acker⸗ 
4 haben eine heilige Eyfer Sucht gegen Bau verſieht / iſt ein Jeſuite / Nahmens 
0 | , Sam tg 
1 Monf..delaBarre erwartet nur Nachricht 
chge⸗ aus Franckreich / Que bes zu verlaſſen / nach 
gefallen deren Erhaltung ich nach dem Fort Fronte« 
er habe | nac, als meinem angewieſenen Ort / veifen 
mit werde. Wann denen / fo bereits einen Feld⸗ 
Zug gethan glauben darff / werde ich lauter 


N 7 Ha Bag RT BES . e 

977 85 „„ ROT „ 

fans 45 
Sl h > 


3 ſchlimme Tage mit denen mir ſo arg befchriee - 
0 t benen Irockern haben. j 5 
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j tzoſen vor 
vie hingegen zwischen 
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2 So 50 
1d lang u 
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g um fie geweſenen befragen müßte. Da 
aber auf dem Weg dahin ſelbſt bin / werde 
euſſerſten Fleiſſes bemühet ſeyn / alles mich 
zu erkundigen / und die Gewißheit davon 
einzuſenden. Was diesmahl ſagen kan / 
beſtehet nur in dem was vergangnen Wine 
ter von guten Freunden vernommen / auf de. 
ren Aufrichtigkeit aber und gute Erfahrung 
er mich ſo ferne kühnlich verlaſfen darf / weil 

in 20. gantzer Jahre ſie in der Irocker⸗Land ges 
aß weſen: Und lautete ihre Auſſage dahin: 
Die Irocker ſeyen eine einige Nation: 
Und nur ein kublicum. Man möchte fie 


die Reiſe nach weil fie in s. Cantons oder Eydgenoßſchaff 

nen / ſo genug. ken eingekheilt? Nemlich die Tfonontuans, . 
aben / hierüber | Goyogoans, Onnotagues, Onoyouts, und 
en mich wohl bey Agnies. Jeder Canton iſt eigentlich nur 

guch bey andern | ein Dorff/ eines von andern 30, le ent⸗ 
%%% 


* 
* 
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18 


— 


* 


—— 9 — 


wohl die Schweiger daſſgen Landes nennen / 


legen. Sie liegen gegen der Mittags⸗Seite ihn als GOtt en gros 
des Sers Ontario er Frontesac, und die au, Shade N i 
Sprache iſt einerley. Dergleichen Doͤrffer / ſtaͤtige Kriege mit denselben geführt / biß auf 
worinn die Cabanen oder Hüͤͤtten⸗Woh⸗ die erſte Jahr der Regierung des Herrn 
nungen der Irocker werden mancher mittel Grafen voͤn Frontenac. Die 
maßigen Stadt in Europa an Volckreicher neral- Gouverneurs de Courſeſſe und de 
Menge nichts nachgeben / und wann die Re⸗ Traci haben einige Sommer und Winter 
de von einem ſolchen Canton, verſteht man Campagnen gegen fie verſucht / 
darunter wenigſtens 12000. Seelen. Man ſchlechtem Erfolg. Weiter ſermoͤch 
hat deren wohl von ı 4000. gefunden: daruns nichts als ihre Doͤrffer verbrennen / und 
ter 2000. zum Krieg tuͤchtige / 2000. Alte / liche 100. Kinder wegnehmen / aus welchen 
4000. Weiber / 2000. Maͤgdlein / und 4000. hernach die Ohriſtiche 
Knaben gezehlet wurden. Ich fiehe für die⸗ 
ſe Aus rechnung weiter nicht / als wie ich ſie 
gehoͤrt / und wann ſie nicht juſt / darffs / ders ; 
6 glauben will) uur ſelbſt zehlen. Die. 


| autons beſuchen ſich alle Jahr durdyabs Sold 
geordnete / halten ein gemeinſchaftliches Fe. ſich 
ſtein / und rauchen zur Verneurung ihres 
Buͤndniſſes / mit einander Toback. Dies 


tür daß es ſcheinet die aus allen Laͤndern | 9 
veefagte ungebundene Lebens⸗Art habe ſich 
dahin geffüchtet. Sagt man ihnen von dem 
Gehörjam gegen die Könige uud wie der 
Gouverneurs Drop + und Defiraflungen zu 
10 10 „fo lachen fie drüber und können 4 
ch nicht einbilden / wie / der andern unter⸗ Mont. 
udſchafft 
e · 


N 7 : 
e 


than und niche fein eigen Herr / ein rechter | de Frontenac, in Form ein r Geſandſe 
Menſch ſeyn koune. Jeder hält ſich vor einige Canadienſer nach den Cabanen als b i 
Souverain, und glaubt keinen Köhern über |putirte, Diefe EN 


* ) 5 Be f 8 7 
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er ö 6 ‚Monf, de la Sa 
gethan / fo Küng 


dem Ruder / und kan / wer ſich 


nit den Groͤſten ko 
ten | aber zur Überfahrt Proviants oder Kaufmafs⸗ 
icht Waaren gebraucht werden / können ſie 3. Per⸗ 
8. ſohnen regieren / aber wohl 20. Centner hinein 


nen 14. Mann ſeyn / wenn fie 


nen geſchen de gemachte Kahne find ſicher und ſchlagen ſo 
zum leicht nicht um. Beſagte Rinde wird des 
dient / wil nur Winters mit heiſſem Waſſer abgeſchelt. 
Groͤſſe iß jedoch | 
von 10. biß 28. 
einſten tragen nur 
tens ſollten ſie wol 


Land. Braucht man aber mehr / ſo koͤmt die 
3 n. N. gröͤſte unten / neben zu aber werden von den 
mn Paßtrung des (und gutes Fahr. Wilden kleinere auffgelegt und fo künſtlich an; 
1 Selb von den Ser en und Abgeſtorbenen be⸗ gefügt / daß einer ſchwaͤhren ſolte / der Kahn ſey 
kommen. Was ſoll ich aber von den sebendi- nur aus einem Stück. Die Krumhoͤlzer darin 
den ſagen? Diefen dienen bemeldte Kahne zu | find von einem gewiſſen Cedern⸗Holg / ſo faſt e 


1: Wie man ſie macht | 


tut dem Kahn umſchlagen. In 


Manchmahl kans eine von einem eintzigen 
Baum thun / ſo groffe Bircken hats in dieſem 


x 


geladen werden. Die groſſe aus Bircken⸗Ria - 
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— — — 0 — 
. 5 E 7 


Eee 
CC 


ER | Bord: | 

Dunne der Rinde / Leiſten und Krumhoͤltzer fol 
te man ſſch verwundern. Ferner iſt auf beeden 
Seite imgleichem vorn und hinten des Kahns 
ein (wie mans nennen moͤchte /) Hoͤltzerner 


15 Jeep d e DL EU DRS 


eingepaßt / feſt gemacht. Dieſe Fahr⸗Zeuge 


A ene Segel jedoch nur bey fan 
velſte Wetter. 


cher Lebens Geft 
Nord Weſt 


ben 20. Jol vom Bood biß unten auf den Bo⸗ nicht eo 


und 4 und halb Schuh mitten in der Breite. 
Es iſt nicht zu leugnen / ſie ſeyn wegen ihrerkeich: 


le ſehr bequem / und ziehen wenig Waſſer: Dar⸗ 
bey aber iſts auch was ſchlimes darum wegen 
ihrer Zerbrechligkeit. Dan wann fie nur ein wer | 


nig auf den Sand oder Kieſel⸗Grund fiv: 
bekommt die Rinde alſo fort einen Riß / un 
das alſo durch den Spalt eintringende Waf- 


i 


fer/ macht Provjant / Waaren und andre La⸗ 
Alle Tage findet ſich was 
neues zu ſtopfen / und alle Nacht das Schiſſaus⸗ 


dung zu ſchanden. 


geladen / und muß / damits vom Wind nicht 


weggefuͤhret werde / aufm Land veſte gemacht 


und angebunden werden: Maſſen fir ſo leicht / 
daß » »Meuſchen einen Kahn gemaͤchlich tra: 
gen konnen, Dieſer Leichte wegen erachte ich 


dergleichen Fahrzeuge für die allerbeſte / ſo nur 
konnen erſonnen werden / inſonderheit auff den 


Canadiſchen Stroͤhmen / da es fo mauche 


Sturtz⸗Oerter oder Waſſer⸗Faͤlle hat. Dann 
wann man zu dergleichen verdrieslichen Paſſa⸗ 
gen koͤmmt / muß man den Kahn an Land tra⸗ 
gen / oder im Fall der Strohm nicht zu ſchnell / 
noch das Uifer untergraben / neben aus ziehen. 
Uber die See taugen fie ſo ferne nicht / weil / wo 


man nicht alſobald an Land kommen kan / bey 


entſtandenem Wind die Wellen ſolches alſo⸗ 


fort verſchlingen würden. Doch ſchifft man 
damit 4. biß 5. Stunden von einem Eiland 


zum andern: Nur daß allemahl das Waſſer 
flille/ und man wacker arbeitet: ſonſt auſſer dem 


fie verſencken / auch Gefahr daß der Provlant 
verdorben werde: Vom Peltz⸗Werck / welches / 


wann es naß wuͤrde / groſſen Schaden brachte / 


0 


ren. Sitzend / wenn 


ben weder Naͤgel noch Klammern / dauren aber 
auch nur 5. biß 6. Jahr. Der Steur⸗Mann / 


den / in die Tieffe / 28. Schuh in die Lunge | n 


nge. in 


AN 


| enn das Waſſer ll. Ihre 
Ruder find vomghorn⸗Holg'ſo wie ichs gleich 
beſchreiben will. Die Schau e er 
das Breite vorn iſt 20. Zoll in der La 

der Breite / und ein viertel Zoll in der Dicke. 
Die Hand⸗Hebe daran iſt dicker nicht / als ein 


Tauben⸗Ey / bey 3. Schuh lang. Der Sstan⸗ 


gen / ſo von Fichten⸗Holtz / bedienen fie ſich / den 


Strohm hinan. Dieſe weitlaͤuftig beſchriebe⸗ 
ne Kahne haben weder Boeg · ſpriet noch Spie 


gelſweder Norder⸗noch Hinder⸗Theilſ ſondern 


2 


find an einem Ort ſpitzig wie am andern. Ha⸗ 


= 


rn / dauren aber 


fo fie nemlich regiert / rudert fo wohl als die ans 


dre. Der Unkoſten belauſſt ſich gemeinlich auf 
80. Thaler, Der aber worein bald eigen wer 
de / hat so. gekoſtet. Hingegen iſt er vom Bir⸗ 
cken⸗Holtz und einer der weiteſten / fo nur u 
| finden. Wenigſtens iſts ein Vice - Admiral 
Schiff. Heute vernehme / daß da onſt de la Bar⸗ 
re jn der Gegend Quebec geute zuſammen zie⸗ 
he / und hieſiger Gouverneur eben jetzo Orbre 

bekommen / die in der Nachbarſchaſſt liegende 
Militz marſchfertig zu halten / müß ale (hl 


fe, ꝛc. 2c. 


NE» | bohrne Graf ut 4055 Her 5 Ee es, 

= | Graf zu Stollberg / aus der Wernigerodis 

ſchen Linie / gebohren den 25. Martii 1650. 

Von ihr find gebohren 1 ) Henricus Chri- 

ſtianus, den 23. Decembris 1673. 1 14 

Martii 1683. 2.) Sopbia Eliſabetha, . 

| 6. Februar. 1676. Herrn Seinrichen des XIII. 

älterer Linie Reuſſen / Grafen und Herrn von 

/ Plauen / Gemahlin / vermaͤhlt den 14. Au- 

Suſti 1697. aus welcher Ehe bisher; Graͤf⸗ 

e liche Kinder gezeuget worden / und den 6. Apr. 
rtze dieſes 150 ken Jahrs die juͤngſte Comteſſe, 

616. Louiſe Henriette, geb. 29. Decembr, 1706. 

1 Nutter verſtorben iſt. 3.) Emanuel Erneſtus, ge⸗ 
fü von Moers. bohren 31, Augufli 1678. J 12. Jul. 1680. 
0 April. 1685. 4.) bertina 1 geb. 2 6. Jul 1679. 

10. Junii 1 1680. 
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ä u Buchſtaben au in Hate Haut dect. 
e Poetiſche Gedichte Homeri. : 
8 den obigen vorgeſteckten Zweck und Drachen / nemlich die mit Saldern Buch⸗ 
0 Anlaß fohaner angeſtelten Frage von e 55 e e 
Tom, III. 8 Dr Geile — 
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Peoistiſchen Gedichte des Ho 
welche Rarität ich ee 


Be xandtia, als eine fuͤrkrefliche Rarität geſch 


ſchreiben / oder zumahlen / ſonderlich bekannt 


18 Homeri betriſſt aas 


Materie, theils 


be vorbey gehen laſſen moͤgen / voraus weil 
es ſeyn kan / daß andere Karitæten mehr da ⸗ 


ſelbſt / zu Byzanz auf der Bibliotheck, an⸗ | fi 
zutreffen mögen geweſen ſeyn / ſo erwachſen 


uns ferner folgende Confiderationes ; Ob die 


ſo genannte Haut ein gantzes / oder von vielen 


zuſammen geſegtes Stuck gewefen? denn ob 
ſchon dieſes/als einellbeꝛfluͤſſige Frage geſchaͤtzet 
werden möchte / immaſſen ja von ſich felbft 
klar gnug ſey / daß die Seribenten ſo viel Al⸗ 


larm von Dero Range zu 120, Schuhen nicht 
wurden gemachet haben / falls nicht wäre ein 
gautzes / unzerſchnittenes Exemplar Drachen 

| Ant une derhalben / wegen ſo ungewoͤhn⸗ 


on 


licher Länge/für.eine ſonderbahre Rarität eſti⸗ 


miret geweſen. Aber warum eltimiret man 
nicht eben ſo wohl und noch mehr /enttueder 


die guͤldene Schrifft / oder die groſſe Anzahl verwund 
der Verſe / die auff ſo geringen Raum ge⸗ | Eranci 


bracht? oder alles beydes zuſammen. Gott 


gebe / ob die Haut ein gautz oder ſubtil zu⸗ 
ſammen idee und entweder Auf Sue 
ſche Manier in viele gleiche Falten und Blaͤt⸗ 
ter zuſammen gelegtes / oder auf alte Runi⸗ 
ſche Art / vid. Olaum Norm. Mul. lib. 4. 
cap 12. pag. 382. rund umbgewundenes, o 
der gerolltes Stück geweſen. Denn / was die 
guͤldene Schrift betrifft / mit dergleichen 
Buchſiaben auch das Geſetz Buch Gottes von 
Jeruſalem dem König, Prolemzo nach En 
eſchi⸗ 


cket worden / wie davon vorhin gehandelt iſt 

fo iſt nicht zu vermuthen / daß den damahli⸗ 
gen Grichen das Muſchel Gold und alſo durch 
Beyhuͤlff eines Pinſels / die Buchſtaben / wie 


heutiges Tages zwar / aufs aller Aae | 
gerasfen/ ſondern gleichwie biß dato noch in 


ich ſpect theils ihrer Bild 
guͤldene Zeichnung / nicht ha, 


— 


ten derſelb 


die groſſe Anzahl der Verſe belan 
be ich bereits erinnert / daß es vielleicht aus 
deshalben mehr / als umb die kahle Drachen⸗ 
Haut den Seribenten zu thun geweſen. Man 
confiderire doch 120. Schuh / deren ein ie 
der u gerechnet wird / gegen des 
Homeri ohugefe ö 18 


von Wort zu Wort daſelbſt zu befinden gewe⸗ 


R E LN SS rm 


braten Grieche 
B n 4 1 che! 


es nur jüngft aufgeteg 
ee 


auf Me 
ben / zum Gold 

Grund gel 
guͤldene Schrift 
und beſtaͤndig ſey 
zu bringen. Wenn derhalber 
Homeriſchen gulden 

r Drachen⸗ Haut gedacht wi 


ifft / die nur duͤnne / leſerlich 


noth⸗ 
fen ſenn müſte 


getragen / nicht aus vielen und zwar den be⸗ 
ſten Häuten / Membranen (oder dergleichen 


ſeyn auserleſen worden ? zu dem was dann die 


Proportion des gar geringen Raums gegen 


＋ 


elanget / ſo ha⸗ 


der 361 2. Zoll 
0 | hr 27795. Verſe / die aus 
feinen Büchern lliados und Odyſſeæ ſollen 


ſen 


abt / und ſo vielmehr Kunſt / viele 


n ſolte / auf engen Raum 
enn derhalben von Scriben- 


Summa 15694. 


a Die ebe bone mit 120. dividiret, geben zu je 


dem Sch Be Verſe und bleiben in allem 

1007 110 dieſe aber fo fern nur hinweg 
than und eine Summa von 27720. Verſen 
daraus gemacht kommen auf jeden Zoll 


3922. Vers, Wer wird dieſe unter einan⸗ 
uva Auf die Laͤnge / oder NE Zolles 


— 


c uk IO s K. 


Fe 777 nicht / wie leicht 
a 17 bat ber gantze Ho. 


| nem lich: 


merus 27795. Verſe / ſalvo ecrore calculi, 


DYSSEB- 


453 Verſe. 
5 440 
533 
5560 


481 
606 


Summa 12101. 


bringen ? ? man ei dann aber auch die ız, 
halbe oder 6. gantze Verſe von einem jed⸗ 


weden Fuß hinweg / daß alſo von den 10. 


Schuhen zu 27720. Verſen gerechnet / 6. 
mahl 120. Verſe / das iſt: 720. abgezogen 
werden / ſo bleiben von itzt gedachten 27720, 


hr um 17000 und wäre alſo zu verſte⸗ 


ben/ 
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Noch mehr / wir wollen die letzte Divifion fie vor | 

umbwenden und nicht zu einem Zoll 16. Zei · | ter dem ſchuppichten Drachen⸗Balg gewe⸗ 


len derer eine jede ve. Verſe gehalten / fondern ſen / und zwar in einem Stücke ſo fragt ichs 


zu einem Zoll ı 2. Zeilen / deren eine jedwede | wiederumb: Wo ſind ſo groſſen Drachen? 


in die Breite der Haut! 16. Verle gehalten | Herr Kirchmeyer Difp. Zoolog.s. cap. 1. 
hatte; würde dennoch nicht heutiges Tages $.7. 8. 9. gedencket aus dem Diodoroderkäne 
noch den beſten Schreib⸗Meiſtern die groͤſte 
Kunſt ſetzen / 12. Zeilen Griechiſcher Schrifft 
unter einander zuſetzen / doch ſo / daß die 
Menſur eines eintzigen Zolles nicht uͤberſchrit⸗ 
ien würde ? wo bleiben die vorhin der gantzen 
Summe abgenommene 795. Verſe? Sehet 
derhalben da / ihr Herren Leſer / ob nicht die 
Autores mehr wegen der fo gar fubrilen 
Schreibens Arth / als wegen der Länge von 
. 220. Schuhen die Byzantiniſche Drachen⸗ 
Hank jo hoch geruhmer? Es ſey dann aber noch nicht gang geſehen worden. Man ſtel⸗ 
ein ganzes / oder zuſammen gefficktes Stuͤck let dieſes an ſeinem Ort. Zu Florentz wird 
geweſen / ſo fragt es ſich ferner: Was vor ein Riemen von einem Thier / 200, Ellen lang 
Arth Haut oder Membranen und ob es ein und alſo gantzer 400, Schuh / als eine Ra- 
langer Darm / oder die inwendige zarte Haut ritæt gewiefen / wie Chriſtoph Eißlinger in 
zwiſchen Sell und Fleiſch / zum Schreiben feinem Italtäͤniſchen Wegweiſer pag. 60, be⸗ 


aus dem Eliano von 70, Cubitis; ein Geo- 
meiriſcher Oabitus aber hält IE. Fuß / oder 
zwey Spannen / wären alſo 70. Cubiti ſo 


zulangen / doch ſoll Atticus, ein Noͤmer / mit 
einem Drachen von 120.0 
bar gegeben und denſelben erleget haben; ja 


hernach bequem gemachet / geweſen? welcher richtet; er ſetzet aber In an dabey / daß 4 


letzteren Meynung vorhin gedachter Franci. ſolcher Riemen aus einer Haut / und alſo ſpi⸗ 
fe gauß ernſllich iſ/ L plus hingegen de Bie raliter geſchuitten. Mich bin 
Pliocb. cap. 3. pag. 16. dus dem Cedreno und man gehe mit denen den ſicherſten Weg / die 


‚Zonara wie auch Job. Neander Syntagm. es für einen Darm halten / ſo hat man nicht 


de Medic, Laudib. Bag. 104. nennen es ein | nöthig die Laͤnge des Drachens ſo abſcheu⸗ 
inteſtinum, oder Darm. Dann ift es efe lich und infolens zu machen. Denn gleiche 
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„„ „ 2 BERN 
wa das beſte von der zarten Unterhaut uns 


on 120. Schub ſch in Com- 


der vorige von zwar 70. Cubitis, mit wel⸗ 
chem Alexander M. zuthun gehabt / ſey jedoch 


ge von 16. aus eben demſelben von 30. und 


viel / als 105. Schuh / die wollen noch nicht 


N 


wie 


nn 
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wie die Erſo rung bezeuget, elten ein ten kommen und su Memphis imTem⸗ 
Thier zu finden / deſſen Inzeftin: Zedar⸗ DUlyes- 
A 15 N N 6 N al 1 
me Y N N 1 r ſeyn ſolten 0 U N NE EZ D / enges 
1 fl ſt iſt und bey den Schwer. troffen / ihme dieſelbigen zugeſchrieben und 
nen ich die t bey den Schul vor die feinigen ausgegeben; und was den 
fern / einer Ar Voͤgel / in Stran⸗ andern betrifft / fo finde ich auch hievon zu 
den des Belts u zwe 
bey Maulwöuͤrffen achtmahl / und D. Bla 
ißt ange 5 


bb & undecupla, die mittleve detfelben 7 | en 


EN 


fin. Schmarutzer⸗Pocten gezwungen worben/dies 
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zu bißherigen Sachen gehoͤriger kleiner Pundt 
reſtiret, ob nemlich die Poetiſchen Gedich. 
te Homeri , die mit guͤldenen Buchſtaben auf 
die Bizantinifche Drachen: Haut geſchrieben 
ſollen geweſen ſeyn / den Home rum vor ib» 

ren warhafftigen Autorem erkennen? oder / 

ſo fie des Homeri eigentlich find / ob deſſen 

8 Buͤcher Iliados und Odyffex, oder Ulyſleæ, 
wie Lipſus de Biblioth. cap. 1. p. 10. ſchrei⸗ 


bet / von ihm in eben derjenigen zuſammen 
Er ee e e biß 
anhero geleſen werden? denn gegen beyder⸗ 

lley findet ſich ein Serupel , den ich vielmehr 
nahmhafftig machen will / als zu entſcheiden 
Urſache habe. Den erſten betreffende / fo 
geiebet mir ſelbigen itzt erwehnter Lip/rus an | 
die Hand am angezogenen Orte alſo ſchrei⸗ h 
bend: Nauerates beſchuldiget Homerum ei- tiniſchen Drachen⸗ Maut gnunmg. 
nis Diebſtahls / daß er nemlich / als er in G3 0. Sieben⸗ 


— 


0 Slebender $ 


| e di 
barkeit. Mr. 


un e 


. zurück / mithin ſchuldig und willig von 
dieſer muͤhſamen Reife ordentlichen Bericht 
zu erſtatten. Wir giengen hier den 23. In ⸗ 


nii auffs Waſſer / und ſaſſen je 2. Soldaten s. 0 
in einem Kahn. Den meinigen leiteten , den 
geſchickte Canadenſer. Die Fahrt gieng im, | Buiflon, da len 
biß soo. Schritt weit ſchleypen müͤſſen. Ci: 


mer gegen dem ſchnellen Strohm biß an den 


Wuſſer Fal S. Ludwig fo smar ned 


aber ſo hefftig / daß das Waſſer einem biß ll⸗ 


bern halben Leib herauf fprügte/ den Kahn 


aber am Land gegen den Strohm hinauf 


ziehen muſte. Nachdem wir droben / ſetz⸗ 


ten wir uns wieder ein / und ſchifften bey 
12 Meilen fheils auf den Fluß St. Laurens, 

theils auff dem See St. Ludwig: gelangten 
aber wieder an einen Fall / muſten die Kah⸗ 
ue ausladen / und alles ſammt denſelben eine 


kleine halbe Stunde weit über Land aufwerts 


tragen laſſen. Mit dem Hinaufzjehen ware 
es zwar auch angangen / wann wir uns nicht 
gerade anf dem Fall / dabey viel Loͤcher / be» 
funden. Ich haͤtte mir immer eingebildet / 
die Ladung zu tragen wiirde von groſſer Muͤ⸗ 


Die von beſondern Mücken in Canada verurſachte groſſe Be: 


Och waren nur alle oberwehnte Bemis 

hungen und Verdruß wie nichts gegen 
der von gewiſſen / in Franckreich Couſin ge⸗ 
nannten / Muͤcken verurſachten Ungelegenheit. 
Es iſt nichts unverſchamters auf der Welt / 
als dies Ungezieffer / und verdienen ſie ihr en 
Frantzoͤſtſchen Nahmen allzuwohl / weil fie 
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den K 
ſchieben⸗ 


nige Meilen oberhalb kamen wir in den See 


ſchaͤtzt wird. Die Wellen waren bey deſſen 
Uberfahrt eben fo groß als die vori 5 Der 


ſtaͤrckſte von allen Cafcaden iſt der o genand⸗· 


le lange Fall / der uns unſere Sachen wie⸗ 
Endlich / nachdem wir alle Beſchwerlichkeiten 


den Fluß hinauff überwunden / kamen wir 
an einen Ort / Gaſette genandt / von dar 


biß Frontenac nur noch 20. Stunden / wel: 


cher Weg um fo viel praticabler war / wel 


daß Waſſer fo ſtille als ein Teich. Daher 
nuſre Schiff Leute die Stangen wegthaten 
und bloß die Ruder zur Hand nahmen. 


3.3 


rechte Schmarotzer / fo an andrer Leute Bluk 
ihre Mäſiung ſuchen. Noch iſt was guts 
dabey / daß ſie dem die le U. Schlaff wehren /ur A 
fein wachſahm / die Schildwache aber ſelbf 
bezahlt machen. 


angefuͤllet / und fallen fie einen nicht anders 
als eine Wolcke auff den Leib. 


Der Rauch 
vom 


| Hinder ſah aber / daß das 
| en gegen den Strohm / mithin 


3; Francilci, ſo 20. Meilen in Umfang ges 


der eine halbe Meile zu kragen noͤthigte. 


Gantz Canada iſt damit 


2 1 
. u ee 


dem 


a es 


En n ben 
Erde ſo welt 
N al 11 [4 af: 


inte Al 


Mn Ha Te nt 
20 ar 1 ER 


17 en: 


hen 5 En 


ta als Commenda ae 
die Feſtut Be 


a als auf 0 platten Land zu gehen. 


l. N a I | 

ie ie scholffen td von dem Kö⸗ 
Fort vor fih und ſeile Erben ei⸗ 

n 0 bekommen hatte / ließ es gantz zu 
Gr gehen maſſen er an ſtatt durch das 
Gewerb und Handel Nutzen zu haben / an⸗ 

1 


Mich 
es ſehr vortheilhafft zum Halle 
den. Troguois liege dann ihre Doͤrf⸗ N 
fer find nicht weit vom See / und faͤlt ihnen 
auc 05 1 Bi Peltz Waare in Kahnen 
5 


— — 


anffwenden müſſen. 


gen. . es in Kriegs 

egen he len Waſſet⸗ Faͤllen / davon 
gethan / weuig helffe / n⸗ 
jtens daſelbſt; soslroguois 
te Fr Aae e nur mit Stein, 


5 nun dieſer 


e 
lu ft / daß man der ahn nie über 4. 


| | ufer en kan: © ifis, licht 


Eee in car e . geſteckte Aeſte machen einen 
a e 


Naum verlangt. ſperret wird. 
Ankun hin Fort Frontenac in Canada / 
2 (anne de fen 9 


zuſuchen; 
Canada 


nach Neu⸗Jorckzu de. 
Frontenacldutbar worden / lieffen die benach⸗ 


pa ea Solche im 


en / darunter en Bett legt / oben 


iuunter auf den Boden geht / 


daldurch a em loſen Vieh der Zugang ver⸗ 


Beſchreibung. 


e e Bm groß Tuch von einer Seite 


weniger gefährlich / den Feind H Land auffe 
Maſſen / wie on berichtet / gantz 
ts als ein oͤder Wald / und man 


von einem Geſtrauch in das andere kömmt. 


S iſt auch nicht gut zu and am Ufer des 
k iren/ weilen es mit Bar 
Die Wi 


5 otzen 1 Und 
der e von einem Felſen zum andern; 
en Hecken / und Standen 1 


5 ilden / als recht 
Inwohner habens 1 


brechen / und auff Dorn und Diſteln gleich 


Aber 
der Fr 8 antzoſen Art iſt nicht / als welche 
nichk blind hin lauffen / ſondern vorher ſe⸗ 
hen wollen / wohin ſie treten können. Dann 


wann wir eben fo genafürt als die Wilden / 


wuͤrde man freylich nichts zu fürchten haben / 


mit den Lebens⸗Mitteln begleiteten. Allein 
dieſe Leute wurden / ehe man zum Fort ge⸗ 
gelangte / mehr verzehren als die Kahne 
führen köͤngen. 


von Neu, Franckreſch Relation abſtakten wer; 
| achdem unſre Aukunfft beym Fort 


barte Irocker aus 2. nur 7, oder 8. Meilen 


von dem Fort liegenden Doͤrffern / Nahmens 


Ganeouſſe und Quente herzu / und brachten 
uns gans wolfeile eebens⸗Mitkel. Hier 


wann 4. bder foo. Mann zu Land die Kahne ö 


5 Von dieſem Platz wil na 
here Beſchreibung geben / wann insgemein 


war ein Überfinf an Fleiſch / Fiſchen / Hir⸗ 


1 / Am, a. BIN. uud 
Die 


o weiter 


Die 


a a ARE 
— 8 Bam N 80 8 
„ Morde! 

N uns zue 
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rungs 


br rinnen / 


Strom ziehen; 


feng er an: Den Urſprung 
heit kan ich anders nichts als der boͤſen 
Lufft und Speiſe ʒuſchreiben. Als ich hoͤr⸗ 
te / daß er auff die gemeine Sache hinaus 
wolte / gedachte ich ſchon im voraus / es 


7 men. Und es floß würcklich aus dieſem ver-| pentina muratio periculoſa d. i. alle ſchnel⸗ 


fen nicht ins Waſſer begeben / dannoch un 
ter der andern Zahl ſeye / lies ich meine Ge⸗ 
dancken fahren / und war zu frieden 
Kranckheit mich unvexirt gelaſſen. 


eit / wor zu noch 


Fluß ſprin⸗ 


daß Mr. de la Barre, der bh bekandter maſ⸗ 


daß die 


/ 


werde ein ſchoͤner Miſchmaſch heraus kom⸗ nen / ſonderlich wanns wahr /daßomnisre- 
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zoch⸗Yuürſtl. Durchl. Ae 
zu & . 


Er A den x2. Maj wichen 12. ad . Gemahlin ift en Maria, Seikpgs a. 9: 
se Ahr nach Mitternacht Sr. Hoch ſtavi Adolphizu Mecklenburg Göüſtrau Toch⸗ 5 
2 Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Adolph ker / gebohren 9. Jul. 1659. vermählet 23. 
Friederich nach ausgeſtandener Septembr. 1634. geſtorben 16. Jan. 1701. 
| RR Kranckheit zum groſſen Leyoivelen| von welcher Ehe noch am Leben: 1.) Adolph 2 5 
Dero Hoch⸗Fuͤrſtlichen Hauſes und aller ge⸗ Srtederich / bißheriger Erb⸗Printz / und nun⸗ „ 
treuen Unterthanen auff ſeiner Reſidentz das mehr unter Koͤnigl. Schwediſcher und Chur⸗ 
. Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelt und mit fuͤrſtl. Braunſchweigiſcher Hohen Vormund⸗ 
Tode abgegangen / fo wird verhoffentlich es ſchafft regierender Hertzog zu Mecklenburg 
mit des Hochgeſchaͤtzten Leſers Contentement Strelitz / gebohren 7. Janii 1686. und 2.) G. 
geſchehen / daß wir davon nachgeſetztes recen tap ha Carolina, gebohren 12. Julii 1694. 
ien. Es iſt dieſer Durchlauchtigſte Fͤrſtund Seine andere Gemahlin war Io anna, Her⸗ 
Herr / Herr Adolph Friederich / Hertzog zu tzog Friederichs zu Sachſen⸗ Gotha Tochter ) 
Mecklenburg / Fuͤrſt der Wenden / Schwe: gebohren 1. Octobris 1630, vermählet 20- 
e und Ratzeburg / Graf zu Schwe⸗ 


Innii 1702. geſtorben 9. Juli 1704. Die 7 
nin Herr der Lande Roſtock und Star, dritte Gemahlin und jetzo Hochfürſi. Frau 155 “FOR 
gard See. 1 den 19. Octobr. 1658. Wittwe iſt Chriſtina Emilia Antonia, Fürſt 
Sein EN ; 1 e Adolph Srie⸗ Chriſtian Wühelms zu Schwartzburg Fund 
derich / Hertz eg, aus dem Antonie Sibylie, eine gebohrne Gräfin von 
Kaufe en hren 15. Decembris Barby / Tochter / gebohren 13. Martii 168 T. 
11389. geſtorben 24. Februarii 1658. Und und vermaͤhlet 11. Junii 1705. Derb Kin⸗ 
die Frau Mutter war Maria Catharina / der find: 3.) Sophie Chr iſtiana Louiſe, ge⸗ 
Hertzogs Juli Erneſti zu Braunſchweig in bohren 12. Ockobris 1706, und A.) Carl 
Danneberg Tochter / vermaͤhlt 11. Februar. Ludwig e Meboßken 23, Februar. 
163 J. geſtorben 1. Juli 1665, Seine erſte 1708. j \ 
Tom. III. 5 2 f „ If 
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Auf die von Iro Koͤnigl. Maieftät Lan Perner dee FR. 
lauffenden Jahre gebrauchte nnd glücklich ausſchlagende DE 
Eur aus tieffſter Devotion an den Tag geleget von e a 
derich von Derſch au / Koͤnigl. Preuſſiſ Ober⸗Appell. 
Sericht und Hof⸗R. auch 7 der Alte 
Kö nigsberg. f 


N erübmnes ceils, Bad Ihr indes ee a 
5) W Die Ihr ein ſchoͤnes Bild der Allmacht Gottes ſeyd; 
Vergroͤſſert Euren Guß! Sucht höher aufzuſchwellen! 
n Seht an / was itzt geſchicht! das Kleinod unſrer Zeit / 
5 Groſſe Friderich / der theure Preuſſen⸗Koͤnig / 
FTuropens Aug und Hertz / beſucht itzt Euer Bade 
und braucht ſich Eurer Cur: Sind Eurer noch zu . 
So ſtuͤrtzt noch andre mehr / an derer alten Statt / 


Mit vollen Steöhmen aus! Zwar fan man frey es ſagen 


Wie / daß Ihr umb und umb in Felß⸗ und Klipßen reckt / 
So / daß man kaum das Licht der Sonnen flehet tagen / 
£ Weil lauter Dampf und Kauch den Himmel Euch weben, 2 
Doch aber habt Ihr nichts von Dunckelheit zu ſprechen | 
Da ler der groffe Sennen Held 
Durch Seine Gegenw 590 alles unterbrechen? 
% Und bergen en kan / was ſonſten trübe Rt. 
Nehmt dann den Broffen Gaſt / Ihr bruͤhend⸗heiſſe ode 
Ihr Wunder der Natur! mit frohen Haͤnden an? 
Such t Ench / mit aller Macht / zu Seinem Dienſt zu ſtelen! 5 
Zeigt uns was GOTT durch Euch bey Menſchen wuͤrcken n 
Erneüet 1 und Muth! Verſtaͤrcket Leib und Olied es 
Hebt allen Mangel auf / der etwan fich eraͤugt! 
Gebt / nach geſchloßner Cur / geſund und friſch Uns wieder 
Das Theure Haupt / das itzt in Eure Bader fig. 
Schafft / daß durch Eure Krafft und durch des gen, Sun 
Der Groſſe Friderich / „fo viele Jahr und Zeit / 
Bey allem Heyl und Wohl zuruͤcke möge legen P/ 0 
Als jemand es belebt in dieſer e | en 
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ele Bade! Laß Deine Wärdung führen? 
n Wunſch! Gieb Unſrer Hofnung tat! 
zum Danck / forthin den Nahmen fuhren / 


} 14 


24. Mart. gemeldet / daß der Groß ⸗Sul⸗ 
an einen jungen Prinzen des vorigen Sultan 
imans auf der Inſul Scio enthaupten laſ⸗ 
0 ge / es moͤchte derſelbe ſich 
und dadurch Unruhe 


denen Maltheſern hinweg BAER 
Spanten berfaufft/ und nebenſt ihrem auff 
dem Schiff gebohrnen / und mit obgedach⸗ 
tem Groß ⸗Sultan gezeugten Kind / nach Ma. 
rocco gebracht worden. Weil man nun die 


den / ſo haͤtte der jetzige Groß⸗Sultan einen 
Expreſſen nach Scio geſendet / und dieſem 
unſchuldigen Printzen / aus bloſſem Argwohn / 
daß er einen Anhang bekommen moͤchte / den 
Kopf abſchlagen und denſelben nach Conſtan⸗ 


der Groß Sultan begehret / man mochte 
8 nach der Inſul sio bringen laſſen / 


* x N 
> 
* * 


aber hätte bey dem Volck einen groſſen Haß 
und Unwillen veruhrſachet / wodurch der Hof 


Straffe zu verbiethen / daß ſich niemand / 
von dieſer Sache weiter etwas zu reden / un⸗ 


terſtehen ſolte. 


Die auf einer guten Difpofttion des Parlaments beruhende 
Wohlfarth der Regierung von Groß⸗Brittannien. 


8 
„ 


die ſenigen / welche die Glieder des Eünfti: Cron ö das Deſſe in gegen Groß 
N BR 1 EN ; 9 89 e | 
H ET, 5 


derichs Der Preuſſen Koutgs⸗Badt. 
Briefe aus Confantinopelyom Groß⸗ Sultans Solimann eine Wahlſahrt 
ſe und andere Umftände glaubwürdig befun. 


tinopel bringen laſſen. Dieſe Grauſamkeit 


| genöthiget worden / bey Leib und Lebens 
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Beittannien fich ſo weit nicht würde einge nicht umhin / noch mit wenigem etwas von de⸗ 

laſſen haben / woferne ſie nicht durch die nen ruhmwürdigen Montibus Pieratiszu ge⸗ 
Paethey des falschen Pretendenten dazu | dencten/ woche ünterſchiedlſche müde ev 
ware aufgemuntert worden. 5 Dieſe Worte 38 nen / geiſt z U nd weltlichen Standes / ke 
weiß der Autor gar nachdrücklich zu applici- | haben; da ſie nemlich ein anfehnliches Capital: 

ren „und dabey die Grund Regeln / Eigen. zufamen geſchoſſen / von welchem ſie denen ars 

5 ſchafften und Verrichtungen der Wohl und men / dabey aber fleißigen Handwercks⸗Leu⸗ 

AuͤͥXůelgeſinneten gar artig abzumahlen; wobey fleißi f 


er dann Gelegenheit nimt / der gantzen Nation 


ten / und andern / die ihr Brod mit Arbeit ver⸗ 
dienen können / zwar auf Pfaͤnder / iedoch ge. 
gen gar geringe Zinßen Geld leyhen wollen. 
Zu welcher löblichen und zu guter Nachfolge. 
dinenden Refolution ſie durch den unchriſtſi⸗ 
chen Wucher Dersrjenigen/melchedergleichen 


richt von Mrs Pulhut. Dieſer hatte einen ſchickte nemlich den Kahn dem Mr. Dulhut 4 
General kund zu thun / wie er / feiner Ordre man b würde / den Wild Sch. 
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- mandieſder bey den Lands: 
5 /§ vielleicht wegen fer | 
\ 
le fingen. Er ließ wurde. 


Barre dem Grangula, einem fürnehmen 


err wird zweiffels ohne begierig mit Creutz weiß Über einander geſchlagenen 
oiſſen / was in dieſer Unterre⸗ 


ien / wel iſen. ieee | | 
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Beſchreibung des groſſen Calumet und Colier fo 1 
e ehe, 
As groſſe CALUMET oder Friedens ⸗ 


o 8 . x 
nen Porcelain⸗Koͤrnern / die man an dem 
Inſtrument / iſt eine groſſe Pfeiffe / aus 
einem gewiſſen Stein oder Marmor / roht / 


Uffer des Meers zwiſchen Neu⸗Vorck und 
Virginien in gewiſſen Muſcheln findet aus⸗ 
ſchwartz / oder weiß / gemacht / das Rohr dar⸗ Keine eien G nenen en Groſ⸗ 
an iſt 4. oder s. Schuh lang / ohngefehr acht Leiner kleinen Erbſen / und Öffters etwas laͤn⸗ 
Daumen dick / der Mund aber wo man den ger als ein Frucht Koͤrnlein. Sie find blau 
Toback hinein thut / hat in der Weite 3. Zoll. oder weiß / laͤnglicht wie Perlen / und eben als 
Die Figur ſieht faſt als ein Streit⸗ Hammer. dieſelbe in Faͤden auf jeder Seite eingefaſt. 
Die Rohte find am meiften im Brauch und 
Eſtim. Die Wilden bedienen ſich deren in 


Ohne dieſe Coliers laßt ſich mit den Wilden 
1. Die; in Canadanichts beſchlleſſen / weil fie ftatt des 
ihren Verrichtungen / und politiſchen Alfai⸗ 

ren / fuͤruehmlich aber / 91 Reiſen. Dann 


Schreibens der Obligation oder Contracts 

0 Dann dienen / indem ſie vom Schreiben nichts wiſ⸗ 

ſie ſind allenthalben ſicher / wann ſie das Calu- ſen. Sie haben offt Coliers von hundert 

| met in der Hand tragen. Es iſt mit gelben | Jahren her / ſo ſie von ihren Nachbarn ent 
. weiß und grünen Federn gezieret / und hat pfangen. Ein jedes hat fein beſonders Zei⸗ 
bey ihnen eben fo viel Etfeck, als bey uns ein chen / dahero man von den Alten die Zeit und 

. Affedtions-Band, Dann die Irocker mey⸗ den Ort / wo fie gegeben worden / und was ſie 
nen / fir begingen das gröſte Ubel und zoͤgen bedeuten / vernehmen kan, und nach verffoffe⸗ 
ſich ſchwer Unglück übern Halß / wann ſie die nen hundert Jahren mögen fie ſie wieder zu 
fer veneraplen Pfeiffe zu nähe thaͤten. Das neuen Tractaten brauchen. Nach dieſem 
COLLIER iſt eine gewieſe Binde 2. oder 3. Vorberie t will in dem Difcours des Mr. de 
Schuh lang und 6. Daumen breit / mit klei- la Barre fortfahren, 1 er 


Harangue des ‚Hettude la Barre an einen fürnehmien Irocker. 


„I Er König mein Herr / nachdem er ver- 
„nommen / daß die Irocker demFrieden 


ſchon lang zu wider handeln / hat mit befoh · 


ven / mich mit einer Elcorte hieher zu bege 
„ben / und den Akoueſſam in das Dorff der 
„Onnotagues zu ſenden / damit er die Fuͤr⸗ 
„nehmſte zu mir hieher bringe. Die Mey⸗ 
v nung dieſes groſſen Monarchen iſt dieſe / daß 
„„du und ich mit einander aus dem groſſen 


„Friedens Calumet Toback rauchen / fals du 
„mir im Nahmen der Tlonnontoauns, Goy- 


»oguans , Onnotagues, Onnoyoutes und 
„»Agnies eine guugſame satisfaction für feine 
„Unterthan en wegen angethanen Schadens / 


und daß man ins Fünfftige nichts widriges 
„vornehmen wolle / verſprichſt. Die Tson- 
„notouans, Goyngouans, Onnotaques, On- 


| »nojoutes und Agni es haben weggenommen / 


»ruinrefund uͤbel zugerichtet die Deputirte / 
„welche zu denen Llinois, Oumans und an⸗ 


» dern Völckern meines Königs Unterhanen 
»abgeſchickt waren: Dieweil fie dann hierin 
„dem mit meinen Vorfahren geſchloſſenen 


„Frieden zuwider gehandelt / ſo hab ich Be⸗ 

„fehl die Wider⸗Erſtattung zu fordern / oder 

„widrigen falls ihnen den Krirg anzukün⸗ 
f Die⸗ 


V 


rende & Nationen haben 
> dir Engeländer in meines Koͤnigs See 
und iterthanen Land eingeführt / 
das! ommereium zu zecfhren 1 150 die 


‚Unter ane n von dem 


Da henne jethan auch wieder dem 
n 
| It eilig haben auch Bar. 
ariſche Einfaͤlle gegen die IIinois und 

{ n gt. Sie haben Mann / 

2 547 er maſſacrirt . Imgleichen 
zahl Wilde dieſer 2. Native 

die ſich ir Sicherheit zu legen geglau⸗ 
vegge zen vu umen⸗ gebunden und wegge⸗ 


ji iſt wos ich dem Grangula zu ſagen 
e/ſo (ch es denen Tsonnontouans, 

‚ouans ‚Onnotagues, Onnoyoutes, 
nd Agnies zu hinterbringen. Mein Koͤ⸗ 
nig und Herr Bu: ungerne ſehen / Manni ie 

ihn dahin braͤchten / daß er eine ſtarcke Ars 

mes in dem Fort Cataracouy (die Frantzo⸗ 
„fen t unen es das Fort Frontenae) Krieg 
an fangen 17 fo ihnen nicht nuͤtzlich ſeyn 
v» würde. Er würde auch nicht gerne ha 
ube n / waun beſagtes Fort, welches ein Frie⸗ 
n werck iſt / ſolte zu einer Gefängnis vor 
ihre Kriegende dienen. Maß man alſo bey: 


Deng Aube 
. Barre gehaltenen Barang ue. So bald 
| ach — fung Grangula, 


AS, 


U 


unis . 


irmirt (d. i. guarantirt) ı meine e Heede. 
5 „Willen des Gouverneurs. von Neu⸗Vorc 


Kor en. 
Gehorſam den fie ih⸗ 70 


Herren ſchuldig ſind / ab wendig zu mar atzufimden, BR 


| vich Ordre ihnen den Krieg auzu 
Dies Colier affirmirt meine Rede. 


u a 950 Ungluͤck nicht ge⸗ 9 5 
er Dies Colier affirmirt meine Rede. „„ 


un 6 f weh en grockers in Canada Gegen Complment auff 
TIER s Frantzoͤſiſchen Generals Harangue. 
der von Mr. de la | 


1 


63 


„der wohl worſahe / daß fie fich viel Gefahr 1 1 
z ber den Hals zoͤgen. Doch wil ich diß ver⸗ 
enn aber dergleichen mehr vor⸗ 


1 e hab ich Ordre ; euch den Krieg 


ies Colier affirmirt meine Rede. We N # i 


„führe: Dieſe Voͤlcker / ale Kinder eite 5 
„Königs follen fie aus der Sclaverep heraus⸗ 


f 1 / fie ſollen ſolche ſchleunig frey laſſen / 
, und in ihre Doͤrffer zurück ſchicken / und da 


„die 5. Nationen es abſchlagen Hu 
unden. 5 


»fhehe. Die Srangofen / als Brüder und 
„Freunde der 5. Nationen werden fie nie⸗ 
»mahlsin ihrer Ruhe ſtoͤhren / wann ſie an⸗ 


ders die begehrte Satisfaction ln und 
„inskuͤufftig den Frieden nicht mehr brechen 


„werden. Ich würde mich fehr betrüben/ 
„wann biet meine Worte den gewuͤnſchten 
„weck nicht erhielten / maſſen ich fo dann ges 
»zwungen wäre; mich mit dem Gouverneur 


„von Neu⸗Lorck, welcher mir aus Befehl 


„feines Herrn und Könige die 5. Dörfer zu 


„ zu verbrennen / und euch it 


vſolie / zu e 9098 


der waͤhtender Rede ſtet ſeiue Pfeiffe ang eſe 

hen hatte / an / ſtund auf / und gieng s. ober 

ie weß licht obere Aus en 5 
oͤflig⸗ 


64 


zu beſinnen gethan / in unſerm 


Bi Crayß herum. 
Nachdem er nun zu feiner vorigen Stelle ges 


kommen / blieb er auffrecht vor dem Gene- 


ral, welcher auff einem guten Feld⸗Seſſel ſaß / 
ſſehen / ſah ihn an / und ſagte? 3 


„ Ornontio. ich ehre dich / und alle Kriegs 
eolſtärdige fo bey min ehren Dich gleichfals. 


„Dein Dolmetſch hat feinen Difcours, geen⸗ 


„et / ich wil jetzo den Meinigen anfangen. 


Hodre mir zu. 


. 


Onnontio, ich glaͤ ube / daß du bey deiner 


39 


„Abreise von Quebec gemeynt / die Hitze der 
„Sonnen habe die Walder / ſo unſer Land un⸗ 
dzugoͤnglich machen / verbrennt / oder die See 
ſich dergeſtalt ergoſſen / daß unſere Huͤtten 
gantz unter Waſſer geſetzt ſeyn / daß wir nicht 


Huherauß koͤnnten. 


es 


. 45 


„haben / dann deine Curiolité hat dich her 
getrieben / uns verbrandt / oder uͤberſchwem⸗ 
„met zu ſehen; aber ſiehe dich jetzo in deiner 
„Me nung betrogen. Dann ich und meine 
»Kkiegs⸗Erfahrne kommen jetzo dich zu ver⸗ 
»ſichern / daß die Tsonontouans, Goyogou- 


baus, Onnontagues, Onnoyutes und Agnies 


„noch nicht umgekommen. Ich dancke dir 
„in ihrem Nahmen / daß du auff ihren Bor 


„den das Calumet des Friedens bringeſt / 


„jo dein Vorfahrer von ihrer. Hand empfan⸗ 


„gen. Ich preiſe dich auch gluͤcklich / daß du 


„die Kricgs⸗Ruͤſtung und Waffen / die ſchon 


Dies Colier begr 


„IMI Ir haben die Engelländer in (N. fie 


„prætendiren / daß die Seen ihnen ge» 


„hoͤren) unſere Seen eingefuͤhrt / mit den Ou⸗ 


„taouas und Hurons Handlung zu treiben / 
„.eben wie die Algokins die Frantzoſen in um 
„ ſern 5. Doͤrffern / Commerce ien halber / wel: 
zuche die Engelländer ihnen zugehoͤren vermei⸗ 


nen / bekandt gemacht. Wir find frey ge⸗ 
„bohren / wir leben weder von Onnontio (ſo 


„nennen fie den Gouverneur von Canada) 


VPV 


pfigkeit / oder nur um fich mien Antwort 
8 


Ja Onnontio du muſt es ſo geglaubet | 


. * nn A . 
ce 1 N 
— SH — — 
— ER 9 
2 


— 


v»egeworden / nicht mitgebracht. Hoͤre / On⸗ 
ntio, ich fehlaffe nicht / ich habe die Augen 
„offen / und die Sonne zeigt mir jetzo einen 
groſſen Capitain zu einem Trupp Soldaten / 
„welcher jetzo im Schlaffe redet. Er ſagt / 
ner ſey nur hieher kommen / mit den Onno⸗ 
tagues aus dem groſſen Calumet zu rauchen / 
„aber Grangula ſichet wohl / daß er nur her⸗ 
„gekommen / uns / wann nicht fo viel Frantzo⸗ 
„fen krauck worden wären / zu bekriegen. Ich 
ehe / daß Onnontio ein Lager mit Krancken 
„hal, denen der groſſe Geiſt (fo nennen fie. 
„Gott) durch die Unpaͤßligkeit geholffen / und 
„das Leben gefriſtet hat.  Linfere Weiber / 
„Kinder und Alte würden euch mit Bogen 
„und Pfeilen uͤberfallen haben / wann wir 
„Soldaten bey Ankunfft deines Abgeſandten 
„Akaueſſan, ſie nicht zurückgehalten und ent⸗ 
„waffnet hätten. Hoͤre / Onontio, wir haben 
„denen andernFrantzoſe welche unferngein- 
„den den Oumamern und line is Flinten und 
„Pulver zugetragen / ſolche abgenom̃en / weil 
»dieſe Waffen uns das Leben nehmen koͤnnen. 
„Wir habens gemacht wie die Jeſuiten / wel⸗ 
uche die Brandtwein⸗Laͤgeln / ſo man uns brin⸗ 
„ge will / zernichten / damit die / ſo davon trun⸗ 
„cken würden / ihnen nicht den Kopff zerbre⸗ 
„chen. Unſere Soldaten haben keine Bie⸗ 
uber Faͤlle / darfür fie alles Gewehr zahlen 
v konnten / und unſere arme Alte fuͤrchten den 
Krieg nicht 5 
kiſſt weine Redeʒ⸗ñ & 
»noch von dem Corlar, (biß iſt der Engliſche 
„Gouverneur von Neu, Jorek) wir können 
»hingehen / wo wir wollen / uns aufffüͤhren / 
„wie es uns gefallt / kauffen und verkauffen / 
wenn wir wollen. Jann deineAllüirte’dei 


— 


„ne Sclaven oder Kinder ſind / ſo eradtire fie 
„als Selaven und Kinder / und nimm ihnen 
»die Freyheit / keine andre Völcker als die 
„einige / anzunehmen / e. 


i 
K 
r —— 
12 
„ ad 7 
‘ 
0 4 . 


. Keundte 


RE weniger Raritäten in dem a f 
Sa Byzanz zu hohlen gumefen ſeyn / de, | Smaragden / Rubinen / Demanten/ Türkis 
f tio heller und haͤuffiger wird ito ſen / Gold und Perlen Mutter verſetzet / die 


tinopels glänfen. Woſalbſten (was für 1 Sprache ins Hochdeutſche / aber 
* 


dem Schloß des Durchläuchtigen Ibrahim. drießlich / an ſich ſelbſt aber und wegen finne 
Ballz , Groß- Viziers und oberſten Stadt- reichen Vortrags der Sachen gar fein inven⸗ 
halters des Tuͤrcken über alle feine kaͤnder / ſo tirter Romaine, Ibrahim Baſſa intituliret; 
vor dieſem ein Chriſt und zwar der Geburth 1 zu finden. Dergleichen Schriften Romanzi, 
nach ein Gendeſer, aus dem hochberühmten oder Romainen genennet werden / und nichts 
fuͤrnehmen Adelichen Yaufedit)ultnianorum anders find / nach lob. Gerſonis, Pariſiſchen 
geweſen / mit allen dabey befindlichen Pertie Cautzlers / Urtheil in libello, de ſuperſtitis⸗ 
nentien ſoll zu fchen geweſen ſeyn / verſtehe ſo ra diei mmosentium obferratione, als gleich⸗ 
manche koſibahre Tafeln / Saͤulen / gewoͤlbte ſahm Pos tiſche Bücher von Kriegs⸗Haͤndeln 
Gaͤnge und Gallerien / Garten / Grotten und zuſammen geſetzet / in welchen der groͤſſere 
Luſt⸗Hoͤhlen / Fontainen, Caſcaden, oder Theil ertichtet iſt / mehr eine Neuligkeit und 
Fünfte Waſſer⸗Faͤle / Bibliothec, Globi, Verwunderung zu erwecken / als die Wahk⸗ 
oder Erd⸗und Himmzels⸗Kugeln; ſonderliche heit ſelbſt eigenklich kund zu machen. Ich 
und ungemeine Schau ⸗ und Brenn: Släferz ſetze hiuzu / doch ſo / daß alles ſo vorgeſtellet 
Priſmata, Potyedta, Spiegel, Optiſche Ge⸗ werde / hiemit ſowohl eine ſinnreiche Bere. 
maͤhlde ) Uhrwercke / Mathematifche loſtru - flechtuug der Actionen und ſeltſamen Bege⸗ 
mente; nebſt einer herrlichen Nüſt⸗Kammer |. benheiscn den Leſer von Anfang biß ans En 


ud Kunſt⸗Simmer ſonderlich / in welchem de en Sortlefung allezeit an By | 
de in en e e 
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ten / als vom ane Schein moͤglicher 
Wahrheit / gleich ob alles wuͤrcklich ſo / wie es 
beſchrieben wird / in der Welt vorgegangen min 
re / nicht abgegangen werde / welche Leichtglaͤu⸗ 
higkeit derhalben / je fo viel eher bey dem beſer 
erhalten wird / fo viel mehr ihm unter⸗ 
ſchiedene wahre Hiſtorien vorher bekandt / 


die in ſolchen Büchern unter frembden Nah⸗ 
men der Perfonen vorgebracht / kuͤnſtlich vers 


worffen u. mit beygeſetzten allerhand zierlichen 
Reden / veraͤnderlichen Gluͤckes⸗Faͤllen / (hd: 
nen lehrreichen Moralund Phyſieal Diſcurſen / 
Liebes und Zauber⸗Haͤndeln / Kc. ausgeſpicket 
und geziehret werden / dermaſſen / daß man 


hernach ſelbſt nicht eigentlich weiß / was da⸗ 


von wahr / und was vom freyen Geiſt des 


Autoris darzu geſetzet / gleich wie aus itztge⸗ 


dachter Romaine von Ibrahim Bafla, wie ſon⸗ 


ſten auch aus der vom Barclaja ſchoͤn inven 


tirten Argenis, aus der Ariana, aus der Ar 


cadia und ſonderlich aus Herrn Buchhol ⸗ 


gens / denen allen weit vorgehendem / ja un⸗ 


vergleichlichem Teutſchen Hercules und Her» 


culiſcus zur Gnuͤge zu ſehen iſt / vor derglei⸗ 
chen herrlichen Schrifften erſten Vater und 
Groß ⸗Vater ich aber gar balde die Griechiſch 
geſchriebenen ſchoͤnen Etui pica des Hel iodo- 
ri, aus welchem meines Behalts in die Are 
sadia ein und anders ſubtil abgeſtohlen iſt / 
halten duͤrffte. Doch ermangelt es auch 


nicht heutiges Tages bey etlichen jungen Pos 


tiſchen Flatter⸗Geiſtern an U wiſſenheit des 


Zweckes und Manier eine rechte Ramaine . 
zuſchreiben und bringende / ſtatt derer / nur 
etliche Zaghaffte Leb und Geiſt'loſe / ungeſal⸗ 
tzene Liebes Traͤume vor / verdienen allermeiſt 


das Urtheil des Herrn Sars doͤrffers / welcher 
im ayſten Geſpraͤch⸗Spiel des 1. Theils 5.23. 


alſo ſchreibet: betreffende die ohne Rei⸗ 


men geſetzte in ungebundener Rede 
verfaſſete Luſt⸗ und Liebs⸗Gedichte / les 
Romans , wollen ſolche einen ſonderli⸗ 


25 chendehr⸗Nutzen benebenſterfreulicher 
Weiß vorwenden; aber es iſt ein ſuͤſ⸗ 
ſer Gift und tieff verborgene GGemuͤths⸗ 


Gefahr / bey welcher ein ſo beliebtes 
Verderben waltet. Die vorgebildete 
Ritter zu Fuß / cavelleros audandes, 
die fleißigen Scha fferinnen ohne Stab 
und Staub erregen dergeſtalt unſere 


Gedancken / daß wir mit ihnen wei⸗ 


nen / lachen / trauren / Verlangen tra⸗ 
gen / und allen ihren Begierden gleich⸗ 


ſahm wuͤrcklich beypflichten / obwohl 
ſte nur erdichtet und niemahls geweſen / 
noch ſeyn werden. 
alles / oder ob es nur kaum halb / oder ein 


Ob derhalben nun 


viertheil wahr und unwahr ſeye / was vorhin 
gedachter Zeus von der vortreflichen Magnie 
ſicence Ibrahim Baſſæ vorbringet / davor laſſe 
ich einen jedweden Leſer ſelbſt rathen / und 
will bloß nur Extracts⸗Weiſe / nach Ordnung 


der Blaͤtter ſetzen / was vorgenommenen Zweck 


nach von Kunſt an Natural Raritaͤten zu hands 
len / mehr oder minder / doch etlicher maſſen / 
etwa zu dienen / ſcheinet. Schneidet alſo der 
Autor wacker auf und ſchreibet pag 13 8. die 
Thore am neuaufgebauten Schloſſe waͤren 
von Ebenholtz und mit filbernen Nagel⸗Pu⸗ 
ckeln reichlich beſetzet geweſen. Pag. 135» 
den Schluͤſſel zu ſolchem Bau haͤtte er von 
Onich⸗Stein einer verwunderlichen Groͤſſe 
gehabt. Im Vorhofe pag. 140. ſey ein 
kuͤnſtlicher Brunn geweſen / da aus etlichen 
Stuͤcken von Agat / Onich / Tuͤrckis / Corallen / 
Topaß und Smaragd Waſſer⸗Strahlen herr 
vorgeſprungen. Was mehr merckwuͤrdig 


erzehlet wird / ſind folgende Dinge: Ein Luſt⸗ 
Garten pag. 143. ehe man in das gantz inwen⸗ 
dige gekommen / ein Gewoͤlbe / darunter man 
aus dem Vorhof auf einem Alabanernen 

1 1 e Grund 


et, | 
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Eunßlichfte eingeleget / hineinge · 
Im Garten ein ſchoͤner Brunn 


* 


gangen. 


. 144. ein Irrgarten ibid. und Buſch⸗ mels Kugel 

mels Kugeln und allerhand Inf 
N benahmentlich Perfpedtiven / en, uhr 
wercken / Zirckeln und dergleichen / perſpe⸗ 
diyiſche Gemaͤhlde / Prysmata (die nennet 


28 
Werck pag. 145. von Pomerantzen⸗Citronen⸗ 
Granat⸗Baͤumen und Myrthen⸗Straͤuchen. 
Eine acht⸗ ackichte Luſt⸗Hoͤhle / oder Grotte / 
worinnen gleichſahm alle Wunder der groſ⸗ 
ſen aan (Zeſius hätte nur lieber bald 
das Wort Natur fegen mögen) beyſammen 


115 denen koͤſtliche Perlen Mütter und 


| uſcheln / woran praͤchtig die Son⸗ 
ne geſpiehlet / groſſe Corallen⸗Zacken p. 146. 


von allerhand Farben / fo wohl fleiſch⸗als 


ſeuer'faͤrbige / als ſchwartze und weiſſe / ſelt · 
jame gehaͤrtete / ich verſtehe in Stein verwan · 
delte Dinge / zugeſchweigen der dabeh befind⸗ 
lichen Waſſer⸗Kuͤnſte / Caſcaden / oder Waſ⸗ 
ſer⸗Faͤlle von Cryſtallenen Felſen und tauſen⸗ 
derley koͤſtliche Dinge mehr. Aus der Luſt⸗ 
80 und Garten hernach von hinten des 


Schloſſes hinauff pag. 147, durch ein köstlich 
Vorgemach uber den Sahl eine Bibliotherk, 


da alle Bücher in vielerley Sprachen mit guͤl⸗ 


Sm mit unterſchiedenem Marmel und 
pis aufs 


denen weiß und grün geaͤt chen b 
| und grun geaͤtzten Blächen uͤber⸗ 
ae in Schraͤucken von Cbehoiem 
gi 1 Spitzen / mit vielen auserleſenen da⸗ 
eh befindlichen Land⸗Tafeln / Erd und Him⸗ 


Zefius pag. 14 8. Waltzen; hat ſich wohl ge⸗ 


waltzet / man ſiehet wohl / daß Herr Ze ſiuis in 


Opticis und Geometricis treflich erfahren iſtz 
oder dreyeckete Cryſtall / darinnen ales leihe 
ſam mit Regenbogen bortiret ausſiehet / Bril⸗ 
len; ſchöne und köſtlich mit Stein⸗Werck aus⸗ 
geſetzte Schreib⸗kaͤdgen / ein Tiſch von Eben⸗ 
Hole / mit Golde geaͤtzet und ausſſaffirrt / 
oben darauf ein Schreib Zeug mit lichtbrau⸗ 
nen Smaragden allenthalben ausgeleget. Er 
wird vielleicht Higeinthen meinen weil ſonſten 
die Smaragden grün ; doch kan der Herr 
Pferde Hold im blauen Seld / Herr Ze us 


auch wohl braune Smaragd Zn 
„ Fiete sefeben bar 


Das dem Durchlauchtigften Hoch: Jürſttl. Haufe zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Wolffenbüttel von Gottlieb Saum Sauer 
aus unterthaͤnigſter Pflicht ubergebene Anagramma 

een nd renten. 


Die Allergnaͤdigſte Braunſch 


ELISABEIH 


Durch u Bet 
[ 


Geh Tritt in Spanien! Be 


3 


weigiſche Princeßin 


CHRISTINE 


der Sucbfiaben:, er | 
eg alles! Beſiege dir GARLS 


ee des III. Hertz nach Wunfhh 3°... 
Daher ſprl ht aL-Ler Hertz: Princeßinn geh z M Throne! 
Geh! ell. in Spanlen z Des GeMahLes Crone / 
Dieln Gelſt hat Laͤngſt Das Hertz Des theVren CURLS beſlegt / 


VVas VVraDer VVenn Die VVeLt fVr Delnen Styh 
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68 K EIL ATION EES 4 | 
Der Hohe Seburts⸗Tag Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt und Churfurſtl. 
Durch. zu Sachſen Herrn Friedrich Auguſts froͤlich und 
gluͤckwuͤnſchend am n. Maj betrachtet von Joh. Iſenha . 
gen / Jur. Utr. Stud aus Churland gebuͤrtig. ä 


N Ü® Chile dich getreues Sachfen was erſcheinet vor ein sicht? 


155 5 Da die Sonn’ an dieſem Tage manchen: reuden⸗Strahl verſpricht. 
AN ; 3 


> ‚Diefer Tag verſichert uns / daß ſich Krafft und Heyl erhebet / 4 
Und der Segen noch beſteht / weil ein Friedrich Anguſt lebet. 
Dieſes ſind die guͤldene Stunden / als das hohe Kleinod kam / | 

Als Er von der Lufft des Lebens auch Sein erſtes Antheil nahm. 
Das geſammte Vaterland ruffet mit erhitztem Munde a | 
Dieſes Konigs Nahmen aus / und es ruͤhmet dieſe Stunde / 


Daß Gerechtigkeit und Friede ſich in unſerm Lande kuͤſt. 0 
Friedrich Auguſi unfer Schmuck / weil Er allen Ruhm beſitet / a 


Und weil Ihm die Maheſtaͤt aus dem Angeſichte blitzet. 


Was man ſiehet das iſt herrlich / das iſt liebreich / das zeigt an / 
Daß kein Sen ſich der Ehr⸗Furcht und der Lieb enthalten kan. 

Dein Geburts⸗Tag auch ein Geburts⸗Tag eines Helden / 
Ein Geburts⸗Tag alles Ruhms / den die Nach⸗Welt kan vermelden / 
Ein Geburte⸗Tag aller Klugheit / aller höchſt⸗erwuͤnſchten Zeit / 
Ein Oeburts⸗Tag alles Irſedens / aller Leb und Lieblſchket. 


30 


a) 


uͤnſchen eit. 
1 ee 


Vıyarl,Vivar riedrich Auguſt unſers Landes Troſt und um. 


„O umgebracht / weil ſie dit Friedens. „ Wir haben weniger gethan / 
„Baͤume die als Mauren an unſern Graͤntzen „als die Engelländerund Frantzoſen / welche 
»dieneten / umgehauen. Sie find gelom: „ohne alles Recht / ſich des Landes angemaßt / 
„men und haben groſſe Biber⸗Jagdten auff „und die Inwohner / um fi Städte, Bes 
„unferm Boden angeſtellet / und die Männ- | „fung und Dörffer zu bauen / verjagt haben. 
„lein ſammt den weiblem wider aller Wilden „Dies Colier begreifft meme Rede. Höre 
, Gebrauch gaͤntzlich weggenommen. Sie „Onnontie, ich rede im Nahmen der 5. Iro⸗ 
haben die Chauonnos auff ihre Seiten und » ckiſchen Nationen. Hoͤre / was fie dir ſagen: 
uin ihr Land gezogen / und ihnen feuer ſchieſ⸗ * Tsonnonteuans a die 
BT ; Re Onnon⸗ 


a — 
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„Onnontagues, Onde yuntes, und Agnies 
v daß da ſie mit deinem Vorfahrer die Kriegs; 
„Aexte zu Cataracony mitten ins Fort ver⸗ 
graben / (die Aexte vergraben / heißt bey 
„ihnen Friede machen / und ſolche ausgraben / 
„Krieg anfangen) haben ſie eben dorthin den 
Baum des Friedens / ſolchen wo hl zu be⸗ 
„wahren geſetzt. Daß alſo an art eines 
„Krieges ⸗Platzes / dahin man die Waffen und 
„Munition führte / man anjetzo Kaufmanus⸗ 
„Waaren und Caſtor zum Verhandlen brin⸗ 
agen ſoll. Gib Achtung Oanontie, daß die 
„Soldaten / die in dieſem Fort gemeiniglich 
in groͤßrer Menge / als dein Troup gegenwaͤr⸗ 


„tig iſt / gehalten werden / ſolchen Baum nicht 
i erſticken. Es ſolte la Schade darum ſeyn / 


„maſſen er ſchon Wurtzeln geſchlagen / und 


Vveinſteus mit ſeinen Yelten dich und uns hätte 
Ich verſichere dich im 
„Nahmen der s. Nationen / daß unſre Sol⸗ 


„bedecken koͤnnen. 


„daten / auff feinen Blättern den Tantz des 


Rr le Moine und die jeſuiten, ſo der Ce- 

remonie beywohneten / erklaͤrten dieſe 
zwar vertrauliche und trockene Auffrichtige / 
aber eben nicht ſo ungereimte Rede dieſes 
Wilden. 
chen Compliments nicht verſehen hatte / war 
ſehr unwillig / zumahlen auff Erſehen / daß der 
Orateur manchmahl fo feindſeelige Minen 
noch darzu gemacht. Ging deswegen hoͤchſt 
unpergnüͤgk in ſein Zelt. Alſo daß man Muͤ⸗ 
he hatte / ſeinen Zorn zu beſaͤnfftigen. Indeß 
bekümmerte ſich Grangula nicht / was er vor 
eine Antwort darauff bekommen werde / ſon⸗ 
dern ging ſeines Weges. Er trackirte etliche 
Frantzoſen / und ſeine Soldaten machtẽ vorher 
einen Tantz auff Irockiſch / fo wegen vielen da⸗ 


f feine Rede. 
„groffen Calumet fangen / und daß ſie ruhig 


Die gefaͤhrlich Fahrt auf d 


Mr. de la Barre, der ſich eines ſol⸗ 


„auff ihren decken liegen bleiben / (auff den 
„Decken liegen bleiben / heiſt den Frieden 
„halten /) und die Aexte nicht auffgraben wer: 
„den / damit den Baum des Friedens zu ver⸗ 
vſtoͤren / wann nicht ihre Brüder Onnontio 
„undCorlar mit einander / oder einer von ihne 
„ing beſondre das and das uns von de groſſen 
„Geiftift gegeben worden / überfallen werden. 
, Dies Colier beg re ifft meine Reden / und das 


' „andere die Gewalt / den mir die . Nationen 


„gegeben. Folglich wandte ſich LaGrangula 
„6 Mr. le Moine ſagende: Akouelſan, wol⸗ 
„auf / du h aſt Verſtand / rede und erklaͤre mei⸗ 
„ne Worte / vergiß nichts / ſondern ſage alles / 
„was wir / deine Bruder und Freunde deinem 
„General Onnontio durch die Stimme Gran⸗ 
„gula, der dich ehrt / verkuͤndigen laſſen / und 
„nehme an dieſe Caſtor die ich dir gebe. Dieſe 
„Caſtor werden dem Onnontio von den fünf 
„Nationen verehret. Sie endigteOrangula 
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en Canadiſchen Ströhmen. 


chens den Eingeladenen ein gut Mittel zum 

Hunger war. 
die Wilden in ihre Cabanen / und wir nach 
Monreal zurücke. Kaum waren wir auff dem 
See / ſo tratten die Soldaten aus den Schran⸗ 
cken der Kriegs Difciplin, machten Deſordre 

u. zer ſtreueten ſich von einander: nur unſere 3. 
Compagnien blieben in Ordnung beyſammen: 
Maſſen in unſern Fahrzeugen fo viel Officier 
als gemeine. Bemeldte Schiffe waren mit 
platten Brettern von Tannen⸗Holtz belegt / 
und mit Fleiß alſo für die Soldaten zugerich⸗ 
tet. Mir war auff ſolchen nicht wohl zu 
muth / als auf meinem vorigen Kahn: Dann 
wir muſten anjetzoüͤber alle Wirbel und Waſ⸗ 
ſer⸗Faͤllt / über Strudel und Felſen / er 
e 


Zwey Tage hernach reiſeten 
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dene Kahne kaum kommen koͤnnen / da⸗ gleich dieſe Fahrt ſehr gefaͤhrlich / daß man 
wir bey dieſen Orten odufchlbahr Schif⸗ zwiſchen Lebenund Todt ſchwebet / wird man 
ch vermuteten Ich hatte deſtoweniger doch des Leydes ergoͤtzt / wanus fo geſchwinde 
ſinung gluͤcklich dadurch zu kommen / weil | fortgehet: Denn man fährt fo ſchnelle als der 
Wind. Uneracht Unterwegens zwiſchen Ga⸗ 
lete und hier zwey gantz ſtille Seen / verrichte⸗ 
ten wir die Reiſe doch in 2 Tagen. Vey unſerer 
Ankunfft vernahmen wir / daß der Ritter de 


FRE Re 


ken ausg Callieres den Hu. Perrot, Oouverneur dieſes 

kund darin, Platzes abzulöfen angekommen. Mau ver⸗ 
Ruder je na⸗ 0 wundert ſich über dieſe Veränderung nicht ſon⸗ 
ihren ſolten. € derlich / zumahlen ſich der letzte mit den Gene. 
e vor uns uͤb neral Gouverneurs zuviel abgeworffen. Es 


gehen allhier allerhand ſeltzame Reden von uns 

erer letzten Expedition, die Mr. de la Barre 

ſchlechte Ehre bringen. Unter andern heiſts / er 
habe eine kleine Flotte von Bibern / fo von den 
Wilden erhandeln laſſen / begleiten wollen. Ss 
Seiſt⸗als Weltliche find wider ihn / und haben 
ſeinetwegen nach Hofe geſchrieben / daß viel 
jo ſeyn wird / wann ihm nichts geſchicht, Doch 
ie halte ich ihn in vielen Stuͤcken unſchuldig / weil 
ſich ein jeder nach ſeinem Talent richten muß. 


Achter Brief. 


cken / 


— == 
== == er Z— 
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— 


verſagt. 


Skat ſügebracht. Man hat in Faropa 
gleichwohl Luſtbahrkeiten und Carneral; hier 
aber immerwaͤhrende Faſten. Uaſer Geiſtli⸗ 
cher iſt gar zu ſcharff / und ihm zu Folge ſoll 


man weder an Spielen noch Frauen⸗Zimmer 


und dergleichen nonnscte Ergoͤtzligkeiten den⸗ 
cken. Alles dieß heiſt bey deem wunderli⸗ 
chen Heiligen Aergernis und Tod⸗Sünde. Er 


hat gar Dames vom erſten Nang die Commu⸗ 


nion nur um einer bunten Fontange wegen 
Das aͤrgſte iſt / daß er allenthalben 
feine Spionen halt / und wann er einen er⸗ 
wiſcht / lieſt er ihm die ſchaͤrfſte Lectionen. 
Sich ſeiner zu entſchlagen oder loß zu werden / 
iſt unmoͤglich. Der Gouverneur wird ſich 


nicht unterſtehen / ſich darein zu miſchen / die 


Prieſter haben zu groſſe Gewalt / und uͤber das 
find die Herren de St. Sulpice auch unſere leib⸗ 
liche Ober⸗ Herren / dahero fie vollig über uns 
herrſchen. Beſagker Prieſtern Auctoritaͤt 
erſirecktoſich nicht nur auffs predigen / und Kir: 
Hen Verweiß / ſondern auch ſo gar in die 
Hänſer. Wer eine Masque trägt / wird nicht 
allein exeommuniciret / ſondern fie ihm auch 
vom Geſicht geriſſen / und aͤufs heſſtigſte ge⸗ 
ahndet. Ihre Argus, Augen find auf die Auf⸗ 
führung der Frauen und Jungfern immer of⸗ 


ſen / und konnen Eltern und Winner deswe⸗ 
gen ruhig ſchlaffen / weil ihnen niemand / ale 
dieſe Schaarwache des Nachts um die Haͤu⸗ 
fer herum geht Will einer wohl bey ihnen 
angeschrieben feyn / muß er alle Monath com 
munieiren / und damit die ſo es ſo genan nicht 
nehmen / das Gebot / alle Jahr wenigſtens 
einmahl zu beichten / nicht ubertreten / ein je⸗ 
der alle Oſtern deinen Ben dete auffwei⸗ 
ſen. Unter allen Plagen / ſo man von ihnen 
leidet / war mir die groͤſte / daß ſie ſo einen 
Lärm wegen der Bucher machen. Man ſoll 
lauter geiſtliche Bücher haben / die andere alle 
find verbothen und zum Fener verdammt. Als 
ich juͤngſt auff der Jagdt / gieng mein ehrbarer 
Herr gantz frey in mein Hauß und Zimmer. 
Da er nun auff dem Tiſch den Petronium ge⸗ 
funden / rieß er ein Blat nach dem andern / 
weils ihm aͤrgerlich / heraus. Ich war bey 
meiner Heimkunfft vor Zorn gantz aus mir 
ſelber. Daun ich liebte dieſen Roman deſto 
mehr / weil er kein defect hatte / ſondern gantz 


1 


vollkommen geweſen. Endlich uͤberwaͤltigte 


mich der Zorn dergeſtalt / daß wann man mich 
nicht aufgehalten / ich zu ihm hingelauffen 
waͤre / und ihm vor jedes Blat 100. Haar aus 


* 


dem Bart geropfit haͤttee. 


CHABLI, in Canada, wo allerhand wilde Nationen 
una. Jahrmarckt halten | 
Moi ben 30. Maji ( als im welche Zeit gen andere zu vertauſchen hergekommen. Der 


die Sonne wieder ihre Krafft zu ber 


kommen anfängt) das Eiß auff dem Fluß ſich hat se. Meilen im Bezirck, 


theilete / und fortging / nahm ich Gelegenheit / 
mit einem kleinen Petachement Soldaten 
nach Chambli, fo nur beg s oder s. Meilen 
don hier / zu gehen. Dieſer Poſten liegt au 
einem Teich / von e, Meilen im Umfang / wo⸗ 
hin ſich der See Champlain durch einen Fall 
Rürset/ fo dann einen Strohm formirt / und 
ſich zu Sorel in den Fluß St. Lsurentz ergeuſt/ 
wie in meinem aten Brief gedacht. Man hatte 
allda vor dieſem viel groͤſſern Handel mit Die: 
bern / als itzo / maſſen die Saccokis,Mahingans 
und Oponangos, (3. Nationen / ſo ſich wegen 
Verfolgung der Jrocker zu den Engelländern 


See Champlain, ſo oberhalb dieſes Falls ligt / 
Oben an findet 
man den Sce du St.Sacrement,aufdeine leicht 
nach Neu⸗Vorck zu ſchifen. Wann man zwo 
Meil darauf faͤhrt / koant man zu dem Fluß du 
Fer. welcher ſich in dem von Manatke ergeußk. 
Als ich au Shambli war / ſahe ich 2. Frantzoſt⸗ 
ſche mit Biebern beladene Kahne pallicen. Oie⸗ 

fe fuhren heimlicher Weiſe nach Neu Porck 
und verlantete / daß fie vor Mr. e laßarre ſeyn. 
Desgleichen heimliche Commercien find gantz 
lich verbothen / maſſen man alle ſolche Felle in 
der Frantzdſiſchen Compagrie Kauf ⸗Haus zu 
bringen verbunden / allwo ſie dann zu 160 vor 
100. tazirt, damit fig die Engellaͤnder nicht 


retiriret) allezeit in Menge ihre peltzwahre ges aufkauſſen können e. 
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En geſchehenen Vortrag von dem 
him Balla noch weiter zu beſtät; 
tigen / fo iſt ferner nach offtgemeld⸗ 
Herrn Zefi Bericht pag. 148. innerhalb 
vortreffichen Refidence deſſelben eine 
Ruͤſt Kammer zu fehen geweſen / worinnen 
ein Siegs⸗Zeichen von einem Magnet gehal: 
ten (in der Höhe ſchwebend / unterſchiede⸗ 
ne Waffen der alten und neuen Kriegs Leute 


der gantzen Welt / jede nach ihrer gehörigen 


Art / gantz ordentlich lortiret, fuͤrnehmlich 
aber Perſiſche Säbeln / derer Handgrieff und 

ſcheiden vom klarem Golde und voͤllig mit 
Steinen beſetzet / Tartſchen und Koͤcher / wie 
auch Bogen und Pfeile / mit Tuͤrckiſſen faſt 
Ki und gar bedecket / Wind-und Waſſer⸗ 

züſchen Sec. pag. 149. und endlich ein gang 
Bemachvoli herrlicher Hiſtoriſcher Gemahl 
de pag. 149. ſeqq· nebenſt pag. 17 6. des Ibra- 
nims innerem und praͤchrigen Zimmer / wo⸗ 
rinnen das Gewoͤlbe und Mauren zum Bo⸗ 
den oder Grund ein koͤſtlich Blum⸗Vogel⸗und 
Fruͤchte⸗Werck gehabt haben / uͤber und über 

Tom. III. ; 


8. 
erfolg von Prahim Bale Magnificence 
und zwar von ſeiner Ruͤſt⸗Kam̃er / Prang⸗ 
Zimmer / Koſtbahrem Bad und eige⸗ 


e 
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geziehret und die Natural⸗Farbe mit Topazen / 
Hyaeinthen / Opalen / Smaragden / Rus 

binen / Demanten / Carfunckeln exprimiret; 

Rings herum eine Tafel von Eben⸗Holtz von 
guͤldenen Armen gehalten / ſonſten aber auch 

pag. 177. etliche immer vom unterſchied⸗ 

lichen Agſtein / etliche Faͤſſer / ich verſtehe 

Gefaͤſſe oder Geſchier von Eryſtall und Agat / 
etliche Baumgroſſe Zacken von Corall; ja 

alles / was Perſien / China / Japan und alle 

Morgenlaͤnder an raren und ſchoͤnen Dingen 
hervor bringen / war daſelbſt häuffig zu ſehenz 
zugeſchweigen gegen vorhin gedachten inne⸗ 
ren Zimmer gelegenen koͤſtlichen Badſtube 
Ibrahims, derer Baͤucke rings herum / ins 8. 
Eck / von Jaſpis und Chalcedonier bereitet / 
und in jedweden Wiuckel eine Corinthiſche 
Saͤule von Jaſpis mit erhabener Arbeit da⸗ 
ran / von oben ſchoͤne herabhangende Blum; 
Wercke und grunem Jaſpis mit durchgefloch⸗ 
tenem Golde pag. 178. und darzwiſchen han 
de. Encarpi, oder Ehren⸗Kraͤntze / unter wel⸗ 
cher e ja Koͤnigs⸗wuͤrdigen Bin 
te 
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die fuhrnehmſte war / daß zwiſchen den acht 
Saͤulen auch eben fo viel Faͤcher waren / de⸗ 
rer 4. mit groſſen guͤldenen Geſchirren zum 
Rauchwerck erfuͤllet und was ſonſt zum Ba⸗ 
de nöthig / gemaͤchet. 
Stunden vier Frauen⸗Statuæ von weiſſem 
Marmellbuͤberaus kuͤnſtlich; ſo Theils ſchienen 


ihre Kleider ab- und die andern wieder anzule⸗ 


gen. Das Waſſer / das in der Wanne war 
kam aus zweyen Geſchirren von Cryſtall ge⸗ 
ſchoſſen. In dergleichen Badſtuben / wo 
anders ſo eine jemahls zu Conſtantinopel ge⸗ 
weſen iſt / follte es wohl eine herrliche Luft zu 
baden und auf gute Bekehrung / oder Stuͤr⸗ 


In den andern vieren 


K EL ATI ON x Ss 


tzung des Groß: 0 cken eint leckere / wohl aro⸗ 
matißirte Kalte Schal aus 


| Schal aus Procellainzutrins 
cken ſeyn. > Busbeguins gedencket ſonſt auch 
dieſes Ebrahim oder Ibrahim Balz an unters 
ſchiedenen Orten und nennet ihn Epiſt. IV. 
Leg. Turc. pag. 338. einen Pohlen ; wie 
dieſes hange mit dem Geſchlechte von Jufi- 
nian, deſſen der Ibrahim vielmehr / als ein 
Pohle und alſo ein Italiaͤner ſoll geweſen 
ſeyn / davon vorhin aus dem Ze o Meldung 
geſchehen / falls eben dieſer Zeus ſolchen 
Nahmen nur nicht etwann fingiret / laſſe ich 
dahin geſtellet ſeyn / und mag mir nicht dar⸗ 
uͤber den Kopf zerbrechen. 


Das / in Geſtalt einer ſchwartz bekleideten Nonne / unter einem 
| Baum ſingende Weibes- Bild, | 


On einem Weſtphaͤliſchen Edelmann be⸗ 


richtet Vom Cantipratanus univerfas . 


li Bono de prop. Apum Lib. II. cap. ult. als 
ſelbiger einsmahls die Nacht durch einen 
ſchaurlichen Wald reiſete / hoͤret er in der Naͤ⸗ 
he ein Weibes⸗Bild fingen / drag zu 
feinen Begleitern: Iſt jemand unter euch / ſo 
mit mir gehen und dieſes ſingende Weib ſe⸗ 
hen will? wie fie aber alle ſich deſſen weiger⸗ 
ten und ihm einredeten / gieng er alleine hin 
und fand ein Weibes⸗Bild / in Geſtalt einer 
ſchwartz bekleideten Nonne / mit aufgehabe⸗ 
nen Handen unter einem Baum fingen / wel⸗ 
che / als er ſie befraget / was ſie da machte / 
zur Antwort gab: Hie lobe ich meinen Gott! 
Er / weil er ſich einbildete / als ob es jemand 
von den Heiligen waͤre / fragte ſie weiter und 
bath: Lieber ſage mir / was mir begegnen 
wird. Sie antwortete: Du haſt viel boͤſes 
gethan und wirſt es noch thun / wann du 
deine Feinde wirft überwunden haben / cru⸗ 
sem transmarinam, wirſiu das Creutz auff 


jenſeit des Meers auff dich nehmen / uͤber⸗ 
ſchiffen und in dem Dienſt Chriſti ſter ben. 
Auf dieſe Worte gieng der Edelmann mit 
Freuden von dannen und hat / wie ihm ge; 
ſaget worden / durch Mord ſeine Feinde uͤber⸗ 
wunden; Als er aber hin und her dachte / 
was doch das Creutz / ſo er auf jenſeit des 
Meers tragen ſolte / bedeuten moͤchte / be⸗ 
fiehl er mit einem hefftigem Fieber. Wie 


ihm nun dabey ſowohl die Phyſici, als feine 


Freunde riethen zu beichten / Buſſe zu thun 
und mit den H. Sacramenten ſich zu verſe⸗ 


hen / weil groſſe Gefahr da zu ſeyn ſchiene / hat 


er ſich deſſen aͤuſſerſt gewegert / weil er / feiner 
Einbildung nach / noch nicht fierben wuͤrde. 
Die Phyfici „ fo ſich hierob hefftig verwun⸗ 


derten / lieſſen feinen leiblichen Bruder / einen 
vortreflichen Geiſtlichen uͤber ihn kommen / 
der dann alſobald bey feiner Ankunfft die 
Gefahr noch groͤſſer machte / der Patient aber / 


der ein Soldat war / verſetzte: Liegeſtu mir 
auch / als die andern Narren in Ohren; 5 
' wei 


daß ich das Creutz auff mich 
| algen Lande auff de 
Dienſt Chu 


trat an A. 15 56. 


. 176. Harb 15%. 
W e 
das Ori 


C URI 


nach Oreßden beruffen. 


O S &. 


Superintendenten und Paftorum zu Delitzſch / 
n ıı 0.0 


niften aus Sachſen weichen. Er bat viel 


5 dabey gethan / daß Heſſen⸗Land Caſſeliſchen 
Antheils Calbiniſch worden iſt / hat auch 
mit dem fehl. Mengero deßwegen oͤffentli⸗ 
che Controverlien gehabt. N 
s. 
heimlicher Calviniſt / kam A. 1585. dahin. 


Jo. Chriſtoph. Flurerus, Theol. Licent. ein 


Er ward bey der groſſen Veraͤnderung nebſt 


Elia Raphuhn / einem Calviniſchen Dia. 
cono, A. 152. des Dienſtes erlaſſen / und 
ward der alte Superintendens Seineccerus 


wieder gehohlet / welcher auch am . Decem⸗ 


ber mit groſſem Frolocken der gantzen Ge⸗ 
meinde wieder ankam / wie O / Schadeus 
in Sqſiſeidano continuato Parte III. p. 549. 


berichtet. 


9. M. Abrabam Suav inus, kam A. 1598. da- 


hin / und ward A. 1611. zum General- Su- 


perintendenten des Fuͤrſtenthums Alten⸗ 


burg beruffen. 


10. D. Egidius Strauch / vormahls Superin. 
tendens zu Oſchatz / trat A. 1611. dieſen 
Dienſt an / und ward A. 16 15. zum Superin- 


tendenten und Ober ⸗Conſiſtorial-⸗Raht 
11. M. 
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11. XI. Felicianus Clarus, kam von der Super: 
intendenz dahin hat von A. 1615. biß 1617 


dieſen Dienſt verwaltet. f 
12. M. Andreas Cruciger, trat denſelben an 
a Be und Bar Ms 
13. M. Chriſtian Ilgen / trat an / K. 1644. 

nachdem jr ti feit An. 1636. beh der 

Churfl. Fr. Wittwen zu Lichtenburg Hof⸗ 

Prediger g weſens verſchied 1649. f 

14. D. Jacob Clauder kam K. 1650. dahin 
und verfiarb / nachdem er bey der Wieder: 
aufrichtung des gantz zerfallenen daſigen 

Kirchen Erarii groſſe Mühe gehabt / Anno 

1669. 


15. Theopbilus Piſtorius, kam A. 1670. von 


ſchopa dahin / verſtarb A. 1679. f 

1 6 ya Bilefeld / kam von der Su⸗ 

perintendentur Wernigeroda A0. 1680. 
dahin; verſchied A. 169 f. 

17. D. Jo. Chriſtian. 50h 

ward dem Herrn Vater A. 169 1. ſubſtitui⸗ 

ret / und Anno 169 2. nach Darmſtadt zum 


Hoch⸗Furſtl. Heſſiſchen Ober ⸗Hof⸗ Prediger // 
Contiltorial-Raht und Prof. Theelog. zu 


Gieſſen beruffen. 
18. D. Jo. Conrad 


der Pegaiſchen Superintendenz erſtlich als 


Lortſetzung von CHAMBLI, in Canada, wo 
Wa Nationen Jahrmarckt halten. 


Das kleine Fort liegt unten am MWaf- 
ſer⸗Fal / auf dem Ufer des Teichs Cpambli. 
Iſt nur mit Palliſaden umgeben / und kan 
mithin bloß verhindern ? daß man nicht vor⸗ 
bey reiſe / und der Handlung Schaden chue. 
Die herum wohnende Leute ſind wegen dieſer 
ſchlechten Fortification in Kriegs Zeiten dem 
Einfall der Irocker ſehr unterworffen. Ich 
blieb drittedalb Monat da / nach welchen 
ich wieder hieher kam. Einige Tage nach 


5 
Bilefeld / deſſen Sohn 


IO NES i 
vice, Soperintendens und Fuͤrſtl. Hof⸗Pre⸗ 
diger dahin / erhielte hernach die voͤllige Ins 
ſpection und begab ſich A. 1701. als Hochs 
Sir. Merſeburgiſcher Ober⸗Hof⸗Predi⸗ 
ger / Conſiſtorial- Aſleſſor und Stiffts⸗Su⸗ 
perintendens nach Merſeburg / welchem der 
HERR langes Leben und alles Wohlſeyn 


gebe! u 
19. B. Valentin. Ernſi Coͤſcher / kam A. 1701. 
von der Juͤterbogiſchen Superintendenz da⸗ 
hin / ward 1707. zum Prof. Theol. Ordin, 
und Ephoro Alumnorum nach Wittenberg 
beruffen. Der HERR fege auch dieſen 
werthen Lehrer zum Segen immer und 
ewiglich / erfuͤlle ihn mit Eyfer wider alle 
Rotten / damit er einen Sieg nach dem an⸗ 
dern erhalte und jedermann ſehe / der rech⸗ 
te GOtt ſey in unſerm Lutheriſchen Zion, 


20. 


Gott fegne deſſen heiliges Ammt und gönne 
ihm an feinem itzigen Orte / was fein 
Hertze wuͤnſchet und begehret. 


Sittig / kam A. 1692. von 


allerhand wilde 


mir kam Mr. de la Barre in Begleitung der 
Herren de Henant, Montortier, und du Ri- 
vau, gleichfals an. Faſt zu gleicher Zeit ſa⸗ 

he ich auch 25 biß 3 o. von den groſſen Seen 
mit Biebern daher gekommene Kahnen aus 
laden. Die Ladung eines Kahns war 40. 
Packen / deren jeder so. Pfund wog / und den 
der Pacht⸗Cammer so. Thlr. golte. Ihnen 
folgten wohl / o. Kahne von den Oytayuas und 

. 2 HKurons, 


selche faſt ale Jahr in 


c uRIOsS x. 


ure . f al dieſe Colonien | nahe bey der Einfahrt nach den Ninois liegt. 

runter 10 um ee we. 5 iſts W e ene 
keller als in rem eigenen Sande Miflimakis der Wilden Jahr⸗Marckt zu Monreal ei 
nag, N an ben Ufer des Sees der Hurons nig 1 x ig aa 
Der mit den Wilden von den großen Canadiſthen Seen 
ee treibende Handle. 


wilde Kaufleute lagern ſich bey 5. 
oder 600. Schritt vonder Stadt. Der 
erſte Tag nach ihrer Ankunfft geht hin mit in 
Ordnung ⸗Legung der Kahnen / Ausladen der 
1 Zurechtmachung ihrer Dit 
5 ge 5 E her ar andern 
Tags begehren Sie beym General-Gouver- 
ne ia Audientz, ſo er ihnen auch ſelbigen 
Tags auf offentlichen Plog verwilliget Eine 
jede Nation lagert ſich beſonders / ſitzen aber 
alle in einem Ring auff der Erden / und hat 
jeder Wilde feine Pfeiffe im Mund. Einer 
von ihnen ſo der Beredſamſte wird von ihnen 
erwehlet / das Wort zu führen / der dann ge⸗ 
gen dem Gouverneur, ſo auf einem Trag⸗Seſ⸗ 


4 
18 Yal 
S zee 


fel ſitzt / ohngefehr dieſes Inhalts redet: 


Daß ſeine Bruͤder ihn zu beſuchen / und 


die alte Freundſchafft zu erneuren ge⸗ 


kommen / und die Haupt⸗Urſache ihrer 
' nee zu brin⸗ 

gen / als unter welch nige / die w 

der Gelegenheit / noch auch Leibes ſtaͤr⸗ 


chen einige / die we⸗ 
cke haͤtten / ſelbſt über die groſſe Seen zu 


ihnen zu kommen / und zu handlen / und 


dahero / falls feine Bruder nicht mit 
ihnen zu handeln herkaͤmen / uͤbel daran 
Dale Seine Brüder wuͤſten wohl / 


— 


| daß den JInnwohnern zu Monreal lieb / 


wann ſie kommen / weil zu ihrem groſ⸗ 


en Gewinn dieſe Haute in Franckreich 
hr theuer / die Wagren aber / fo man 


A e gebe / von gantz geringen 
Koſten ſeyen. Sie ſeyen willig / den 
Frantzoſen ihren guten Willen zu zeigen / 
und ihnen faſt umſonſt zu bringen / was 
fie ſonſt mit groſſem Fleiß ſuchen. Sie 
ſeyen kommen Flinten / Pulver und 
Kugeln einzuhandeln / damit ſie mehr 
Bieber ſchiſſen / und übers Jahr wieder 
Haͤute davon bringen koͤnnen: oder den 
Irockern Schaden damit u thun / fals 
fie ſich unterſtehen ſollten / die 
Frantzoͤſiſchen Colonien anzufallen. 
Endlich / der Sache ihr Recht zu thun / werf⸗ 
fen ſie ein Colier von Porcelain ſammt einer 


groſſen Menge Bieber vor dem Kitebi Okie 


ma, oder Gonverneur nieder / ihn um Schutz 
erſuchende / falls man ſie wegnehmen oder ih⸗ 
nen in der Stadt übel begegnen wuͤrde. So 
bald dieſer Redner zu Ende nimmt er ſei⸗ 
nen vorigen Sitz / mit der Pfeiffe im Mund / 
und faͤngt an zu rauchen: der Dollmetſcher 
erklaͤrt des Wilden Rede; der Gouverneur 
antwortet darauf ſehr Hoͤflich / und gibt ſei⸗ 
nes Orts auch ein Preſent. Vorher aber 
beſchauet er die freywillige Gabe genau / ſei 
ne Rede und Freygebigkeit darnach einzurich⸗ 
ten. So bald ſich der Gouverneur von ih⸗ 
nen beurlaubet / kehren die Wilden wieder 
in ihre Zelten / vollends alles zur Handlung 
fertig zu machen. Des andern Tags kom⸗ 


men fe mit ihren Selaven / die ihnen die 
e e, Kis e 
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Bieber⸗Haͤute nachtragen in die Stabt. Sie 
ſuchen / ſo viel moͤglich / die jenige / ſo am be⸗ 
ſten bezahlen / und auch ihre Waar am wohl⸗ 
feilſten dagegen geben. Dis Commercium 
ſtehet allen Einwohnern frey / nur mit Wein 
und Brandt Wein nicht: Man hat aber gül⸗ 
tige Urſachen / die letztere Handlung zu ver⸗ 
bieten. Dann / wann die Wilden genugſahme 
Waar eingekaufft hätten / wuͤrden ſie vor ih 


re übrige Bieber lauter Wein und Brandt ⸗ 


Wein verlangen / woraus manch Unheil ent⸗ 
ſtunde. Dann weil fie dieſer ſtarcken Ge⸗ 
kraͤncken nicht gewohnt / würden fie ihnen zu 
ſehr ins Gehirn ſteigen / und Laͤrmen anrich⸗ 
ten: dann fie erwöoͤrgen in ſolchem Zuſtand 
ihre Sclaven / zaucken / ſchlagen und beiſſen 
einander die Naſen ab / ja wurden einander 
gar umbbringen / wann es ihre Compatrio- 
ten, ſo nicht truncken / nicht verhinderten. 
Übrigens kan man den Wilden nicht vor⸗ 


ren Goͤtzen machen / wie die meiſte Chriſtliche 
Kaufleute zu thun pflegen. Sondern ſie 
furchten ſich dafür / als vorm Feuer. Sie 


2 


K S. n 


wollens nicht einmahl anrühren / und kan ſich 

der ſtrengeſte Capueiner nicht Scrupulöſer da⸗ 

vor huten. Gleiche Beſchaffenheit hat es aud 
mit den Kleidern. Es iſt eine Plalſir zu ſe⸗ 
hen / wie fie gantz nackt mit dem Bogen und 
Pfeil in der Hand von einem Laden in den 
andern lauffen. Unſere ſchamhafftige / oder 
die wenigſtens dafur angeſehen ſeyn wollende 
Frantzoͤſinnen halten die Weher / (Fechtel) vor 
die Augen / damit ſie die nackte Kerl nicht ſe⸗ 
hen. Sie mogen ſich aber ſtellen / wie fie 
wollen / gibt doch die Erfahrung / daß fie heim 
lich eben fo eckel nicht find / ſondern ihnen / 
jedoch vielleicht mehr aus Curie ſitaͤt / weil 
gar nichts galantes an den Wilden / als aus 
Appetit erlauben. Wann der Marckt vor⸗ 
bey / nehmen die Wilden vom Gouverneur 
Abſchied / und kehren auff dem Fluß Ou- 
taouas wieder nach Haus. Dis iſt / mein 


in 1 te Herr / die kurtze Beſchreibung / einer der be⸗ 
werffen / daß fie das Gold und Silber zu ih⸗ 


fien Erndten in Canada, dabey reiche und 
arme ihren Nutzen finden / indem waͤhrender 
ſolcher Zeit ein jeder ein Kauffmann. 


Neundter Brief. wi 
Vom Kauff⸗ Handel zu Monreal in Canada. Die An- 
kunfft Mr. le Marquis de Denonville mit den Frantzoͤſchen Trouppen 


Mein Herr 8 
En Kauf⸗Handel zu Monreal betreffend / 
verhält ſichs damit alſo / faſt alle Kauf 

Leute / ſo hier wohnen / ſind gleichſam nur 
Commillarii deren zu Quebec. Deren Par- 
quen, ſo truckene Waaren / imgleichen Wein 
und Brandtwein herbringen / find ſehr wenig / 
kommen aber offt im Jahr / die Inwohner 


Zuruͤckruffung Mr. de la Barre &c. 


der Inſul Monreal und deren benachbahrte 


kommen alle Jahr 2. mahl in die Stadt / zu 
handeln / und kauffen ihre Wag ren um o. 
p c. theurer ein als zu Quebec. Die Wilden / 
fo in der Gegend herum wohnen / ſo wohl Ein⸗ 
geſeſſene als die hin und herztehende / bringen 
Haͤute von Biebern / Elend Thieren / 2 
en 


„Bley und andere Norhdurfft dagegen ein⸗ 


zutauſchen e und 
H uſte legenheit iu kurtzer Zeit reich 


ft die ſchöl f 
zu werden. Alle Kaufleute verſtehen ſich 
recht mit einander / daß ſie alle in gleichem 
Preiß verkauffen. Doch wiſſen die Inwoh⸗ 


rren den Bogen all zu hoch ſpaunen / ſo ev 
| Preiß der Lebens⸗Mitteln auch 
nach Proportion. Edelleute / ſo verehliget / 
- »belangend / muͤſſen fie ſich durch gutes Haus⸗ 
halten im Stande erhalten / indem der bloſſe 
Aufputz ihrer Tochter fie ruiniren kan / weil 
10 praͤchtig kleiden; Maſſen der Pracht 
Verſchwendung in Neu ⸗Franckreich 
eben fo ſtarck / als in dem alten / regieret. 
Meines Beduͤnckens wäre nöͤthig / daß der KU 
nig denen Kaufleuten die Waaren in rarfona- 
blem Preiß anſchlagen / und ihnen keine Bro» 
sards Franſen oder Band mit Gold und Sil⸗ 
ber / oder gar zu theure Spitzen zu verkauffen / 
verbieten ließ. Der Marquis de Denonville 
iſt in Qualitæt eines General- Gouverneurs 
ankommen. Mr. de la Barre, den man zur 
Verantwortung über die beſchehene Klagen 
lurüͤcke rufft / abzuloͤſen. Mein Herr wird / 
weil er nahe bey Hof / ſchon wiſſen / daß da 
beſagter Mr. de Denonville dieſen Hohen Eh: 
ren⸗Stand erhalten / er der Koͤnigin Drago⸗ 
ner⸗Regiment / daruber er Obriſter war denen 
Mrs. Murcey verkaufft / und feine Frau Ge⸗ 
mahlin die Beſchwerden / mit anhers zu kom⸗ 
men / nicht geachtet. Er hat neben ſeiner 
Familie annoch einige Marinier Compagnien 


N N „ 
Fre) 


dem Ding ſchon Rath. Dann wenn dies 


CURITIOS A. | 29 
fm un Maremindie Got Flinten / Pub | 


mitgebracht. Nach feiner Ankunfft zu Que» 
bee ſchickte er die Mellrs. de 155 122855 
tortier und Durwau,, ſo Capitains auf den 
Schiffen / und bey Compagnien find, ſammt 
vielen O ficiers zurück. Einige Wochen her⸗ 
nach kam er mit s. oder soo. Mann regulir- 
ter Trouppen „ nach Monreal, Er verſchaf⸗ 
| te uns insgeſammt Winter⸗ Quartier in dieſer 

Gegend. Das Meine heißt zoucherville, 
uur drey Meilen von Mopreal. Allem An⸗ 


ſehen nach werde hier beſſer ſtehen / als in der | 


Stadt / weil wenigſtens nur einen Pfaffen / 
habe / mit dem mich ſchon vertragen will. 
Eben heißts / der General habe Ordre gege⸗ 

ben die Kortification zu Monreal zu vollzie⸗ 

hen / und werde er gleichfals dahin gehen / 
weil doch die General Gouverneurs daſelbſt 
gemeiniglich uͤberwintern. Die jenige Wil⸗ 
den / davon in meinem vorigen Meldung ge⸗ 
than / find. auf dem groſſen Fluß Ontaouar 
den Irockern begegnet / welche ihnen Nach⸗ 


richt gegeben / daß die Engellaͤnder / in ihre 


Doͤrffer in Mililimackinac, beſſere Waaren 
bringen / und ſie ihnen wohlfeiler als die Fran⸗ 
tzoſen die Ihrige geben würden. Dieſe Zei⸗ 
tung iſt fo wohl denen Edel als Schiff und 
Kauf⸗Leuten ſehr unangenehm / weil ſie in ſol⸗ 
chem Fall groſſen Verluſt zu befahren. Maſ⸗ 
ſen gantz Canada von dieſem Peltz⸗Handel 
ſeinen Unterhalt hat / indem wohl drey Vier⸗ 
tel von denen um die Groſſe See herum woh⸗ 
nenden Leuten darbey interesſirt. Inſon⸗ 
derheit wuͤrde der Ruin der ſo genannten 
Freyheits⸗Briefen darauf ſte hen. „ 
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NE LATIONFE S ! 
Beſchreibung gewiſſer Freyheits · Briefen wegen des in weit ent. 


legenen Canadiſchen Landſchafften zu treibenden Bieber⸗ 


Handels. 


T Freyheits⸗Briefe find gewiſſe Er: 
laubniſſen die die General Gouverneurs 
im Nahmen des Koͤniges an arme Edel Leu⸗ 
te / und alte Officiers / ſo viele Kinder ha⸗ 
ben / ertheilen / daß ſie Waeren nach den 
groſſen Seen ſenden doͤrffen. Ihre Anzahl 
iſt auf 2 5. des Jahrs geſetzt / allein man ver⸗ 
willigt deren auf allerhand Weiſe mehr. Son⸗ 
ften ift bey Lebens⸗Straffe jedermann / er fen 
wes Standes er wolle 7 verbothen / ohne 
dieſe Freyheits⸗Briefe dahin zu handeln. Je⸗ 
der erſtreckt ſich auf zwey Ladungen mit Waa⸗ 
ren / ſo viel deren ein Kahn fuͤhren kan. Der 
nun einen gantzen oder halben Brief bekoͤmpt / 
kan ſich deſſen ſelbſt bedienen / oder den Meiſt⸗ 
bietenden verkauffen. Und thun ſolche die 
Kauſſleute gerne um soo. Thaler ein. Die: 
jenige unn, fo ſolche haben / finden leichtlich 
Wild⸗Schuͤtzen / die aus Hofnung anjehnli- 
chen Gewinnſt dieſe lange Reiſe / welche ge⸗ 
meiniglich ein Jahr / auch drüber wehret / vor⸗ 
Die Kaufleute ſetzen ſechs 
Mann in die 2. Kaͤhne ſammt dienlichen Waa⸗ 
ren um 1000. Rthle. Dieſe Wagren taxirt 
und ſetzt man den Schiffern um 1 f. proCento 
theuer an / als ſie hier baar koſten. Die 
Summa nun von 1000. Rthlr. bringt gemei⸗ 
niglich bey der Ruͤckkunfft 700, auf oo. Ger 
winn / oͤſſter mehr auch weniger / nachdem 
man die Wilden in gutem Zeichen antrifft. Fur 
dieſe 1000. Thaler Waaren bekoͤmmt man ge: 
meiniglich fo viel Bieber / daß man vier Kah⸗ 
nen damit beladen kan / ſo 160. Packen aus⸗ 
traͤgt / nemlich 40. in einen Kahn / und gilt 


jeder Packen fünfzig Thaler. Daher man 
bey der Zurückkunfft 3000. Thaler ziehet. Die 
Repartition macht man jo : Erſtlich nimmt 


der Kauffmann davon 600. Rthaler für das 


ausgelegte Geld des Frepbriefes / und 1000. 
Thaler für ſeine Waaren. Folgends nimmt 
er von denen reſtirenden 6400. Thaler 40. 
vom 100. vor das Rifico oder Gefahr / daß 
ers damit wagen muͤſſen / welches auch 2560. 
Thaler macht. Nach dieſem theilt er den 
Reſt unter die Schiffer aus / die gewiß die uns 
gefahr 600. Thaler / fo jeder bekommt / nicht 


geſtohlen haben / weil die Mühe unbeſchreib⸗ 


lich iſt. Endlich iſt zu wiſſen / daß der Kauf. 
mann über dis alles aunoch 25. proGente 
uf die Haͤute gewinnt / wann er⸗ſie in das 
Kauff⸗Haus der Oeneral⸗Pachter bringt / all⸗ 
wo der Preiß auf 4. Sorten geſetzet. Dann 
wann er die Peltzwaar einem andern Kauffs 
mann verhandeln wolte / wuͤrde er nur mit 
hieſigem Gelde bezahlet werden / welches we⸗ 
niger gilt als des Directors Wechſel⸗Brief / 
vor dem man zu Rochelle oder Paris 20. Stüͤ⸗ 
ber vors Pfund bekommt / dahingegen die hie⸗ 
ſige allda nur 15. gelten. Verſteht ſich aber 
nur / daß man auf die Bieber 2. pro Cento 
gewinnt. Dann wann ich in Canada 400. 
Francken zahlete / gäbe man mir in Franck⸗ 
reich nur 300. dafuͤr / welches eben der Werth 
von dem erſten iſt. So bald werde ich ſchwer⸗ 
lich mehr ſchreiben koͤnnen / weil der Herbſt 
ziemlich froſtig eingetreten / und die Schiffe 
von Quebec, wie gebraͤuchlich / in der Mit⸗ 
te des Novembers abreiſen werden. 
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Site Nachricht. Hr 


Er Ebene, Brſhrubung 


s der Graf Johann Ernſt von Y. 
2 — ſenburg und Büdingen an denen 
KRinder⸗Pocken mit Tode abge⸗ 
gangen 1 fe ift davon Fürglich Nachgeſetztes 
zu recenſiren. Es iſt demnach dieſer 
ſchgebohrne Graf und Herr / Herr 

tus, Graf von Menburg und Buͤdin⸗ 


Herr Vater Johanne Caſimirus, Graf von 
Nſenburg und Budingen / gebohren 10. Jul 


1600. geſtorben 1693. Die Frau Mutter 


8 Nel im e een Monat Mal 


han 


gen gebohren den 3. Apr. 1685. und war fein 


JOHANN ERNST 


von Yſenburg. 


aber Sophia Eli ſabetbo, feines Harn Nettes / 
Grafen Johannes Ludo vici, Offenbachiſcher 
Linie / Töchter / gebohren 10. Jul 1650. ber⸗ 
maͤhlt 168 2. und geſtorben z. Septemb. 1692. 
Von ſeiner Vermaͤhlung finden wir noch zur 


Zeit keine 97 ſeine Geſchwiſtere aber 


find 1.) Philip pus Erneſtus, gebohren z 3. 
April 1686, 2.) Erneſtus Caſimirus, geb. 
12. Maji 1687. 3.) Erneſtina Charloita, 
gebohren 17. Juli 1688. und 4.) Albertina 
e sera HAUEN, en 2 


25 we Ferrandis Imperati berühmte Naturalien- Kammer. 


ier privat: Perſohnen zu Neapo- 

3 lis hat es keiner an Curioſitaͤt und 
glücklichen Fleiß / allerhand ſchoͤne 
Natural-Raritafen in eine Behau · 
ſung zu bringen / dem Ferrandes Imperatus 
zuvor / oder nachgethan / welcher einer und 
zwar gelehrter von den fuͤrnehmſten Aroma- 
tariis oder Materiahſten ſelbigen Orts gewe⸗ 
fen iſt / wohnende unfern vom kalatio Ur ⸗ 

Tom. III. 


norum, nahe an dem ſo genannten Berg Oli⸗ 
veti, in einem Hauſe / ſo / nach Pflaumeri 
part. 2. Merc, Ital. pag. 39, Gutachten / allen 


| andern Pallaͤſten und Haͤuſern der Herren zu 


Neapolis vorzuziehen ſey / nicht ſowohl wegen 
aͤuſſerlicher Kunſt und Pracht deſſelben / wies 
wohl es auch nicht eben gar unansehnlich / als 


wegen dero darinn enthaltenen naturlichen 


e / fo der 1 7 Mann Mia 
allen 
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allen Orten zuſammen geſuchet in gewiſſe Re; 
poſitoria eines dazu aptirten Zimmers geſe⸗ 
tzet und jedermanns Beſichtigung gantz gern 
gegoͤnnet. Zeilerus Ital. cap. 7. pag. 16. b. 
nennet ihn auf Deutſch einen Gewuͤrtz Hands 
ler und thut nur gantz kurtze Anzeigung / daß 
in deſſelbigen Haufe ſehr wunderliche Sachen 
der Natur / als ſeltſahme Meer⸗Gewaͤchſe / 
Thiere / Voͤgel / Magnet, Erd: Gewaͤchſe / 


Schriften / Jaden / dem das Feuer nichts thut 


und dergleichen zu ſehen geweſen ſeyn / ver⸗ 


weiſet uns auf Eflaumerum, der alles viel ger 


nauer betrachtet und die fuͤrnehmſten Stucke 
daraus / nach eigener ruhmwuͤrdigen Curiofie 
taͤt / erzehlet / als da find folgende: Byſlus 
marina, oder Purper⸗ Moos tunckeler Farbe 
und einem dünnen Haar zu vergleichen. Die 


Schnecke oder Muſchel ſelbſt / Concha, dar ⸗ 


an dieſer ByAlus als Haar oder Wolle waͤch⸗ 
ſet / Bi eigentlich inna, oder groſſe Steck⸗ 
Muſchel darumb / weil fie allezeit im Meere 
aufgerichtet ſtehet / genennet wird / desglei⸗ 
chen p. 60. ein Tuch oder SeidenfoͤrmigesGe⸗ 
webe / Pannus Bysſinus, aus ſolcher Wolle 
gemachet / ſubtile von Egyptiſchen Baͤumen 
abgezogene Wolle / die Plinius lib. 19. cap. 1. 
uud Ulpienns Xylon nennen ſollen / Seide 


von Indianiſchen Seiden Würmern / ein 


g / drey quer Hand groß / Tatavus aus 
raſiien / ſontre tou, Armadill, oder Schild 
Bercken / Chiraſtes, was dieſes ſey / fällt mir 
nicht bey / Chamzleon , Aſiatiſches Farben⸗ 
veraͤnderndes Thier / ein Maͤnnlein und Weib: 
lein / eine Art von geſchwaͤntzten Affen und mit 
Menſchen⸗Geſicht; Onoerotalus ein Eſel⸗ 
ſchreyer / oder Kropf⸗Gans / ein groſſer Cro⸗ 
eodillen⸗Zahn und der Schwantz 1 

oß / fo ſonſt Hippopotamus genennet wird / 
Fi Meld, eine Schild⸗Kroͤte / von den 
Italiaͤnern Tartaruca benahmet / ein geſtern⸗ 
ter Salamander in Eydexen⸗Geſtalt; Remora 


RELASTLONDES 


Peg. 61. oder Schifhalter] Baum- Enden / 
ein Zaun⸗Koͤnig / Trochilus mit glängenden 


Violblauen Federn; Avis Diomedea, eine Art 


raͤuberiſcher See · Voͤgel davon als einem ſonſt 
unbekandten Vogel D. Lachmund einen in 


Holland gedruckten gelehrten Tractat geſchrie⸗ 


ben / ich halte ihn aber vor eine Hollſteiniſche 
Schlag oder Schlack⸗ Mævezferner Eys⸗ u. Pa⸗ 
radies⸗Vögel / von welchen Pfaumerus beyfuͤ⸗ 
get / daß die Weiblein auf den Rücken der Maͤß⸗ 
lein niſten und beyderſeits keine Fuͤſſe haben 
ſollen / welches letzte aber nunmehr zur Gnid 
77 iſt / daß es falſch ſey ; ein Meer 
pecht mit glaͤntzenden rothen Federn aus 
America; zwey laͤngliche Hahnen⸗Eyer / All⸗ 
raun / Mandragoræ tadix, beyderley Gat⸗ 


tung von Natur gebildet / wer es glauben 


will; Aag net aus der Inſul Ilva, worunter er 
nicht eben einen gemeinen Eyſenzieher / ſondern 
den weiſſen Magnet, oder weiſſen Calamit, 
deſſen Bee thius de Lapid.& Gem. lib. 2. c. 2 f. 
gedencket / vielleicht verſtehet / gebrochen in er⸗ 
wehnter Inſul Iva, die ſonſt Elba genennet / in 
dem Tyrrheniſchen oder Unter» Meer / der 
Stadt Plumbino, Piombino , gleich uͤber / 
die Fronte Hetruriens und des Kirchen 
Staats / von weiten gleichſahm zwiſchen Rom 
und Pifa liegend / von Zeilere Ital. cap. 1. 
pag · 10. b. als eine / da Eyſen / Zinn / Bley / 
Schwefel und anders dergleichen zu finden 


ſey / geruͤhmet wird. Imgleichen und weir 


ter berichtet Pßaumerus lib. de pag. 61. von 

Imperati Raritaͤten⸗Gemach / daß von ihm das 

ſelbſt obfervirer worden ein zwar kleiner / ſe⸗ 

doch an Kraͤfften fo viel ſtaͤrckerer Ethiopie 
ſcher Magnet, an dem dieſes ſouderlich zu 
mercken / daß er ein ſchwer Stück Eyſen pag. 
62. nicht an fich haͤlt / es ſey dann beyden eir 
ne halbe / von Erg gebildete / hohle Kugel dar⸗ 
zwiſchen gefuͤget / etc. Papier vom Schuͤf / wie 
anch ein anders bey den Indianern war 
% von 


W 


Stein-Fi che davon en pag. 46. 
mit mehrern zu! | 

daraus in u en ſchlagen kan; ein glaͤntzend 
fein er ache 
ee eee e 
%%%ͤ;ͤð—⁵F 8 
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S Een fiherudergen zu ſchuldiger Behut- 
ine ee bar e Kenda, 
Todes Post pes. „aus 


er wolle? denen erzehlet er mit zitternder 


1 e/ wie Te 45 
, Sein 


gehe un das vor Augen ſtehende Glas ei⸗ 
e je 


© = 


würde es geſchlagen / da es doch niemand ber 


kübret / ſpringet bon freyen Stücken mitten 


1 
hauhung der 2 
| Ceratites oder Bocks⸗Horn Stein / pag. 64. 
65, fo ſonſt Corau Ammonis genennet wird; 
eine im Stein verwaudelte hoͤltzerne Tafel 
und ebenfalls ein Krebs / Schwamm / kungus, 


ne de Su tilit. Iib. 7. geſehen haben 
pat e anberbeennn dun. 


leſenz ein Stücke ſteinern Holtz | 
schl | nd Sohn Francifco Impezato foll nechfiend com- 
[bes den Juden zur Beſchnel⸗ 1 m 


N un an einem Glase geschehene Vorerinnerung 
a Ds Tobess Es ea 


Wein / ausgegoſſen werden. 
tröſteten ihn und hieſſen ihn die traurigen Ge 
5 ui der ene dem Zuſatz: das Glas 


ohngefaͤhr zerbrochen. 
anders wohin feinen Sinn lencketen / thun 


weg / und ſtellen ein anders / ebenfaus mit 
rothem Wein angefuͤllet / an die Stelle / rathen 


aber die Traurigkeit gehet nicht mit weg / 
dann ihm ſtets die Gedancken eingekommen: 


| | 83 
0 den Indianern zu Ab⸗ 
zaͤume gebrauchet. Noch mehr 


4 


Netze und Nuß von Steine / dergleichen Coͤr⸗ 
per Pflaume ruis pag. 66. vermeynet / daß Im. 
peratus daß dieſelbigen aus dem von Neapos 
lis unfern gelegenen Fluß Silaro vielleicht be. 
kommen haben moge. 
Ein mehrers von demſelben und ſeinem 


municiret werden. 


entzwey und ſchuͤttet den Wein auf den Tiſch. 
Er / durch ſolches unverhoffte Speckacul ere 
ſchrecket / giebet mit dem Gloͤcklein ein Zei⸗ 
chen. Die Knechte kommen und fragen was 
Stimme die Sache / wie es geſchehen war / 
und ſetzet darzu / als würde fein Leben wie 
das Glas zerbrechen und ſeine Seele / wie der 
Die Diener 


e einen Mangel gehabt haben / und ware 
Und damit ſte ihm 


mu 
ſie das zerbrochene Glas aus ſeinen Augen 


ihm / daß er ſich wieder zur Ruhe begebe. Als 
(ich der Herr geleget / gehen die Diener weg / 


wer wen uch anch i der ngen 
e ee kanne 
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geſchwinde ver handen it? Wie? wenn mir wieder zum Schlaf. Die Frau / weil ſie ver⸗ 

OT hiemit ein Zeichen gebe / daß mein mehnet es ſey eine vergebliche Einbildung / 
Todt verhanden / zumahlen GOTT andere hat nach dem Beicht⸗Vater zu ſchicken unter⸗ 

auch vor dem Tode zu warnen pflegen; und laſſen. Kurtz heruach (wer erkennet nicht 
indem er ſich mit den Gedanken ſchlaͤget bey den Finger GOttese) zer bricht auch das drit⸗ 
einer halben Stunde lang / ſiehe dar zerſprin: te Glas. Da zweifelte nun der Herr weiter 
get wiederum das andere Glas mit hellem nicht / bath die Knechte und Frau hoch / daß 
Schalle / und geuſt den rothen Wein auf den ſſte den Beicht⸗Vater berieffen / es wäre wenig 
Tiſch; dechalben befället dem Herrn noch ein Zeit übrig; er begehrte feiner Seligkeit wahr⸗ 
gröſſeres Schrecken / ruffet den Knechten und zunehmen / darum ſolten ſie doch eylen und 
feine Frau / und befiehlet / daß lie alſobald nichts verabſaͤumen. Allein was glaubes 
von dem nechſten Dorſſe den Geiſtlichen hoh⸗ die Welt weniger / als ihre Gefahr? Frau 
len ſolten; denn um den Leib ware es ſchon und Knechte hielten dafur der Herr ſey nicht 
zeſchehen / nicht anders / als um das andere wohl bey Sinnen / und lieſſen den gantz ſpaͤthen 
wunderbahrlicher Weiſe wieder zerbrochenes Abend herbey kommen. Die Daͤmmerung 
Glas / fo nichts anders andeutete / als die Zer⸗ iſt auch die Daͤmerung des Lebens bey dem 
brechlichkeit feines Lebens und feinen Unter⸗ Herrn geweſen / denn beym Licht⸗Eintragen 
gang. Durch dieſe Rede des Mannes iſt die fänget er an ſehr blaß zu werden/ der Puls 
Frau mehr / als durchs Wunder ſelbſt beſtur⸗ ſchlaͤgt langſamer / und die Kraͤffte nahmen 
ger worden / und als fie fich lang bemüͤhet / den augenblicklich ab. Aus dieſen Urſachen wird 
Mann zu bereden / daß er den Traum nicht endlich der Knecht mit geſchwinden Pferden 
glaubte / verheiſſet fie endlich / fie wolle den fortgeſchicket den pfarzer zu holen. Olwie ver⸗ 
Pfarrer berufen laſſen; unterdeſſen / damit borgen ſind die Gerichte Gottes!) Der Knecht 
der Unmuth bey dem Manne geſtillet würde / reitet irre un ſchweiffet die gantze Nacht in ei⸗ 
peiſſet fie das dritte Glas hinſetzen und zuvor nem Walde herüm da unter dep der Herr / um 
wohl anſehen. Alſo ſchicket Ach der Mann Mitter⸗Nacht zur Leiche worden. 


Zehender Brief. 


dt de Champigui komimt mit Volck aus Franckreich nach 
Canada den Serrn de Meules abzulò ſen / weil er zur uͤck gefordert. 


curieuſe Eys⸗Schuhe etc. ete. 

Mein err! 5 N 
S wohl lange keine Nachricht von dem, aus Franckreich einige Marinjer Compagnien 
E ſelben bekommen / will dennoch mei⸗ mit / und ſoll Mr. de Meules in der Im 
nerſeits nicht ermangeln / von einem und an. | tendanfen Stelle von Canada ablöfen. Die 
dern behörigen Bericht abzuſtatten. Das Urſache jenes Zuruͤckberuſſung iſt / daß 


Fürnehmſte / ſo itzo melden kan / iſt die Ankunft man ihn bey Hof verklagt; wie wohl aus 
Des Nr. de Champigui zn Qngbes, Er bringt An ue 


dloſſer Boßheit und Unrecht. Man hat ihn 
b 


uldiget / daß er allzu viel auf ſein eigen 
ee un ſolches dem gemeinen Be⸗ 


ſten vorziehe. Iſt aber gantz falſch / und wird 
Mr, de Meules ſich mit leichter Mühe recht: 
fertigen konnen. Dieß glaube ich wohl daß 
ir fich ſelbſt dabey nicht vergeſſen / und ſchei⸗ 
et fast / er habe eine heimliche Kauffmann⸗ 
ſchafft gehabt. Jedoch hat er würcklich nt.⸗ 
mand zu nahe gethan: vielmehr viele arme 
Leute unterhalten / deren eine groſſe Anzahl 
Hungers geſtorben waͤren wann ihnen Mr. 
de Meulen kein Brod verſchafft haͤtte. Was 
Mr. de Champigni betriſſt / wird er feinem 
Nahmen nach dem Herrn zweifels ohne wohl 


bekandt ſeyn. Sein Geſchlecht iſt eines der 
Aenepmpienau Hof. Allem Anſehen nach iſt 


SE Ch habe den gantzen Winter mit folchen 

Jagden zugebracht / und einen rechten 
Wilden abgegeben / wiewohl nicht aus bloffer 
Luſt / ſondern zugleich die Sprache recht zu 
lernen. Man perrſcht dieſe Jagd auf dem 
Schnee / mit Eys Schuhen. Sie ſind zwey 
und einen halben Fuß lang / und 14. Daumen 
breit. Das Runde an denfelben iſt von ſtar⸗ 


5 
* 


ckem harten Holtz eines Daumen dick / welches 


das Geſtrick haͤlt faſt uf die Art wie diekaquet⸗ 
125 zum Ballſchlagen / nu daß dieſe von Darm: 
Seiten / jene aber von Riemen aus Hirſch⸗ 
oder Elends⸗Haͤuten verfertiget. Zwerch 
heruͤber gehen zwey Hoͤltzer / das Geſtrick feſt 
haltend zu machen. Darauff iſt das Loch / 
wo man den forderſten Theil des Fuſſes bin, 
einſetzet / und den Fuß über dem Ferſen wohl 
umbindet) damit wann man gchet und der 
Schleiff⸗Schuh ſich in den Schnee druͤckt / 
man vornen mit dem Fuß kaum in dem Loc) 
babe / wann man den Ferſen in die Höhe 
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er ein wackrer Herr / und wie insgemein vers 
lautet / hat er eine ſehr verſtaͤndige Gemahlin. 
Es iſt ein rechtes Glück / daß fo wackere Leu⸗ 
te zu uns armen Wilden kommen. Man 
erwartet dieſen unſern neuen Intendanten zu 
Monreal alle Tage / er ſoll / mit dem Gouver- 
neur deßwegen dahin / eine neue Lifta dieſer 


und andrer umliegenden Einwohnere zu ma⸗ 
chen. Doch weiß man die Urſache ſolcher 


Muſterung nicht. Meines Erachtens geſchichts 
wegen der Irocker / weil vielleicht ein Dellein 
wider fie auf dem Taper, ſich des letzten Scha⸗ 
dens wegen wieder zu erhohlen. Vom ver⸗ 


wichenen Winter weiß nichts neues zu ſchrei⸗ 
ben, als was etwa mit der Elend, Jagd 


pasſiret iſt. 


15 Beſchreibung der Orignaux oder Elend · Thier in Canada. 


ziehet. Es iſt um dieſe Art Schuhe eine 


ſehr gute Invention, auf dem Schnee zu ge 


hen. Man laͤufft ſo ſchnell darauff / als mit 


rechten Schuhen auff ebnem Wege. Sie 


find auch überaus noͤthig; maſſen der Schnee 
ſehr haͤuffig und gemeiniglich wenigſt vier 
Schuh hoch faͤlt. Alſo dienen dieſe Schuh 
nicht nur das Wild zu jagen / ſondern auch 
in die Kirche / wann fie von den Wohnungen 
entlegen / gehen zu koͤnnen. Mit dieſem ax; 
tigen Geſchůhe / habe wohl 40. Meilen in Waͤl⸗ 
dern zuruck gelegt / nur den Elend⸗Thieren 
nachzuſetzen / dabey die Mühe gewiß groͤſſer 
als die Luft iſt. Es iſt aber dis Orignal eine 
Art von Elend⸗Thiere / ſchier wie mans in 
e Die Groͤſſe iſt ohngefehr 
als ein Keiner Maul⸗Eſel / und die' Geſtalt 
gleichfals / auſſer dem Maul und Schwantz. 
Am Gewichte gibts / die bey dreyhundert / ja / 
der Wilden Sage nach / wohl offters 400. Pf. 
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das vom Weiblein noch delicater. 
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BE 
wägen. Dis Thier ſucht gemeiniglich unbe⸗ 
wohnte / oͤde Länder. _ Sein Haar iſt lang 
und braun / die Haut hart und ſtarck / nicht 
aber gar dick / das Fleiſch daran 8 a 

er lin⸗ 
cke Fuß von dieſem Thier fol für die fallende 
Kranckheit gut ſeyn. Ich ſage wie ichs ge⸗ 
hoͤret / und ſtelle zu Belieben / ob mans glau⸗ 
be oder nicht. Es laͤufſt / noch ſpringt nicht / 
ſondern trabet faſt wie die Hirſche. Nach 


dis waͤhret 6 


. —.. . ne REN a 
der Wilden Ausſage kan es 3. Tage und drey 
Naͤchte nach einander / ohne auszuruhen / fort⸗ 


kraben. Wauns wie mit denen Pferden waͤ⸗ 
le, kaugten fie treflich zum Poſt⸗Neiten. 
Ihre Verſammiung geſchicht im Herbſt / im 
Fruͤhling aber iſt ihre Anzahl groͤſſer. Und 
o lang / als ihre Weiblein in der 
Brunſt laußfen / dann nach dieſer zerſtreuen 
ſie ſich wieder. N | 


Elend⸗ und anderer etlichen Thier-Jagd in Canada. 


Sr viel muſte vorhin berichten / che von 
der Jagd ſelbſt Auregung gethan. Nun 
folgt ſie aber auch. Wir ſuchten die Thier 
40. Meilen weit in den Wäldern gegen Norden 
des Fluſſes St. Laurens. Wir fanden einen 
See von 2. Meil im Umfang; hernach einen 
andern von 4. Meilen. Hier refolvirte ſich 
unſere Geſellſchafft das Werck anzugreiffen. 
Ein jeder that das Seine / daher wir den 
Platz bald vom Schnee geſaubert / und unfe 
re Huͤtten / dazu die Baum⸗Rinden an ſtatt 
anderer Materialien dieneten / in kurtzem da 
ſtunden. Waͤhrendem unſerm Marſch von 
40. Meilen hat ſich nichts zugetragen / als 
daß wir gleichſahm zum Vorſpiel viele Haa⸗ 
fen und Faſan⸗Huͤhner zu unſrer Speiſe ge. 
ſchoſſen. So bald unſer kleines Faser fertig / 
begaben ſich gleich einige Wilden theils gegen 
Mittag / theils gegen Norden / die Groſſe oder 
Eleude aufzuſuchen. Sie find darzu ſo gut 
als Jagd⸗Hunde. Wann fie ſchon nicht rie⸗ 
chen koͤnnen / fo wiſſen fie doch die Fahrten 
oder Tritte vollkommen zu treffen. So bald 
ſie deren friſche gefunden haben / laufft einer zu⸗ 
rück zu den Hütten / den gautzen Hauffen zum 
Luſt⸗Gefecht einzuladen. Um dieſen Marſch 
iſts was verdrießliches / weil man 2. Meilen 


— 


— — ñW—R—ꝓé — —— 


laͤufft ohne etwas zu finden. Endlich wenn 
man den Faͤhrten genau nachgehet / pflegt es 
noch wohl zu gelingen. Wir funden ihrer 
J. 10. 15. bey einander / ſo gantz ſtoltz mit ihren 
hohen Hoͤrnern oder Gewichtern herumſpatzir⸗ 
ten. Wann ſie ſehen / daß man ſie gefunden / 
lauffen fir davon / und warten nicht lange biß 
man fie anſchreyt. Sie lauffen entweder 
in boͤlliger Compagnie, oder jedes beſonders 
eyligſt hinweg. Es iſt eine Luſt / ſie auf der 
Flucht in den Schnee ſincken zu ſehen. Doch 
dienet ihnen der Schnee auch wohl zum Ourch⸗ 
gehen / je nach dem er weich oder hart. Iſt 
er gefrohren / und ſchluͤpfericht / fo kan man die 
Thiere ofit in eine Viertelſtunde einhohlen / 
wann er aber neu gefallen / muß man zuweilen 
3 . oder. Meil lauffen / und wuͤrde manchmahl 
nichts bekemmen / wann die Hunde ſie nicht in 
die jenige Oerter trieben / fo mit Schnee am 
tieffeſten bedeckt. So bald ſichs thun laͤſſt/ gibt 
man Feuer / muß aber wohl geziehlet werden / 
oder iſt hernach gute Fuͤrſichtigkeit von noͤthen. 
Dann wann das Thier den Schuß / aber nicht 
toͤdtlich bekommt / ergrimmet es / und lau 
auff feinen Jager zu. Die Wilden klaͤttern 
gemeiniglich auf einen Baum / wann aber dag 
Thier einen erwiſcht / fo richtet es ihn mit den 
8 Rt Füſſen 


Fuſſen dermaſſen übel zu / daß man ſich vo. chen Schiffen mit all unſerer Ba gage in unſere 
4 lch dae cet Iſt aber der Schuß ohnungen zurück. Solchergeſtalt band 
recht gelungen / ſo gehts luſtis her. Man rich⸗ 3. ſtrengeſte Winter⸗Monate nemlich mit Ja⸗ 
tet u gleich auf felbigen Platz Hütten gung der wilden Thiere / und Führung eines 
auff / acht en Feuer / die Sclaven ziehen den wilden Lebens zugebracht. Übrigens belieff 
Thieren die Haut ab und fpannen fie in der ſich die Jahl der von uns erlegten Stücke auff 
zuſſt auf. Da wir nun in voller Arbeit / fing es, Es haͤtten wohl mehr ſeyn doͤrſſen / allein 
der Nord⸗Wind ſehr ſtarck an zu blaſen. Dar wir jagdten nur zur buſt / und wolten den Feind 
een die uns befindlicher Soldat / nun nicht gar zu hefftig verfolgen / ſonſt hätten wir 
waͤrt noͤthig / daß das Blut in uns / Brandte⸗ zwey oder dreymahl mehr ſchieſſen koͤnnen / 
wein der Leib Er / und die Augen glaͤſern wann wir nicht auff ſtarcke Haͤute geſehen. 
waͤren / di e uͤbermaͤſſige Kälte zu ertragen. Doch iſt aus dieſer Exzehlung nicht zu ſchlieſ⸗ 
Und hieran hatte er nicht unrecht / dann wir ſen / daß diefe Thiere des Sommers vor den 
frohren gantz ein und konnten ohne beſtaͤndig Wilden Friede haben. Dann dieſe Zeit über 
‚groffes Feur die Nacht nicht ruhen. Doch ſtellt man ihnen auf andre Art mit Stricken 
lieſſen wir den Muth nicht gar ſincken / zumah⸗ nach / und wann die arme Thiere ohne Hin⸗ 
len uns das leiſch von den Thieren wenigſt in- derniß den Weg fortzugehen vermeynen / ver⸗ 
wendig zur Waͤrme / und ihre Haͤute wider wickeln fie ſich augenblicklich inein Sail / fo 
Die Heftigkeit der Kaͤlte dieneten. So lang von einem Baum zum andern auf Rhaden / die 
dis Proviant waͤhret / gedenckt man nicht wei⸗ man mit Fleiß mit vielen Reiſicht uͤberlegt / ge. 
ker wanns aber ausgeht / muß man das Lager ſpannt wird. Wann ſie aus einem entwiſchen / 
aufheben / und nicht eher ruhen / biß wieder fallen fie in ein anders / und der Jaͤger / welcher 
was erleget worden. Dis Jagen währet alſo gegen dem Wind gleich einer Schlange durch 
ſo lange / biß das Eys und der Schnee ſchmelt⸗ das Gebuͤſch durchſchleiffet / ſchieſſet das Thier / 
jet / ſo dann legen ſich die Wilden auff das daß es nicht weiß / wo der Schuß hergekom⸗ 
i Saaſem und eld Huͤhner⸗ ſchieſſen / deren es in men. Doch gehts mit dieſen beyden letzten 
Diſen Waͤldern ſehr viel gibt. So bald die Waſ. Arten nicht allemahl wohl an. Die Hirſche 
. man ſich zur Schiffart. und Caribou iſt eine Art Thiere / mit einem 
Wo find aber die Schiffe? Es ſcheint ja ſchwer⸗ | groffen Schnautz oder Rüſſel / langen Ohren / 
lich glaublich / daß man ſolche auf der Jagd dahero mans wohl einen Wald⸗Eſel nennen 
fange / doch das Geheimniß iſt dis: Man ne koͤnte / weil feine Fuͤſſe unten breit kan es 
het die Haͤute von den Elend⸗Thieren zufam» auf dem Schnee / wann er ein wenig gefroh⸗ 
men / und uͤberſtreicht die Naͤhte an ſtatt des ren / leicht fortkommen dahingegen das 
T herrs mit leimichter Erden. Alſo war unſte Elend ⸗Thier einmahl übers andre hinein⸗ 
okte in 4. Tag fertig und wir kamen auf ſol⸗ | falle. “u En 


Eilffter Brief. 
| Ciurioſe Jagden verſchiedener Thiere. i 
We mir meine befandte Wilden oͤfters | verſprochen hatten / wich auf die Jagd auff 
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ptember in unſere Kahne. Meiner Gefaͤhr⸗ i 


98 den See . erg 
erinnerte ich ſie 


man die wilden 


Meil im Umfang. 


ehr als einmahl tes: 
ſprechens. Endlich begaben wir uns im Se. 


ken waren ohngefehr 40. alle in dieſem Hand⸗ 
werck wohl erfah og Leute / die die Oerter / wo 


fer Anfang war bey einem Moraſt / 4. oder 5. 


gemacht / und koͤnnen ſich 2. oder z. Jaͤger 


darinn verbergen. Sie ſtehen in gewiſſer 


Weite von ein ander. Folgends faͤngt man 


die Buße an. Diefe beſtehet aus Haͤuten von 


Gaͤnſen und wilden Endten ſo mit Heu aus⸗ 


gefuͤllet / und auf zwey Fuͤſſ en / ſo zwey Naͤgel 


| yon dhnnen Holtz / ruhen. Dieſe laͤßt man 


5 Wilden ihre Kahne ſeſt/ rie ; 
lein / und erwarten mit San 
wilde Endten / Trapp- Gaͤnſe und kleine graue 
wir uns nieder / und 1 un Küs 


un die Hütten. herumſchwimmen. Wann 
dann alles ſolchergeſtalt fern 5 mi 155 5 


hre 
lülbdie Guse 


Endten / auch andere 1 „Voͤgel hergeflo⸗ 
ven kommen. Dieſe fe 

fügel auff dem 0 für le 

kommen in Menge ihnen Comp 


e zu lei⸗ F 


ſten. Allein ihr ederksbler Wesen wicdih⸗ N 
Dann waun ſie ſich mit 


nen übel belohnet 
ihren vermeynten Cammeraden luſtig machen 
wollen / ſchieſſen die Wilde theils unterm Waſ⸗ 


ſer / theils im! wh ihnen / ſteigen in ih» | d 
re Kahne und ohle en ſie b 


N 
deren auch am Ufer ber sth je / durch gelegte 
Stricklein oder Schnüre, Wi brachten auf 


dieſe Weiſe 15. Tage zu und häften nach Be⸗ 
lein die Waſ⸗ 

fer, Vögel erlaydeten uns bald; reſolvirten 
uns demnach den Turtel⸗Tauben Nahe Wee etc. 


lieben es länger treiben koͤnnen 


gel! und Thiere am bequem: 4 
ſten bekommen kau / ſehr wohl wuſten. Un⸗ 


Man richtete dafelbi die 


Cabanen zu / und machte auffs Waſſer etliche 
Hütten. Dieſe $ zuͤtten werden von Laub arck 


Kampf Platz an. Bär 
men an b e ſo voll! l er kleinen 


en das geſtopfte Ge⸗ 
1 0 i ch 


Sie fangen 


der Flin n / und koͤnte n a 
2 er⸗Schnepfen 155 ich⸗ 
Enten fanden ſich bäuffig/nebft 1 ge⸗ 
wiſſen Vogel / den ſie / weiß nicht warum / Ba. 


ten. din cht de 

15 7 a | Buch 

ſtaben nad ehe eee benwerden 
lagfiimmen auf den lUmen⸗Baͤume 

oͤren laſſen / Nec 8 aeria ceſſa⸗ 


man fie verbannen muß / e e 
gion böfer Geiſter wären; und iſt eben fo lange 
nicht / daß e 


ſerm ſchlimmen Vorhaben wider ie Turtel⸗ 
Tauben zu folge von neuen in unſere Kaͤhne / 
und kamen nach einer kurtzen da hrt bey unſern 
Dis iſt ein platter mit Baͤu 


Feinden / daß mit Wahrheit ſagen an / ihrer 
va ſo 0 1 1 1 auf den Baͤumen ge 
ejjen. Doch wir tra ens juſt, daß 

Vogel von Norden gegen der Mittags S 


begaben. Es chien als hatten fe ich verb 
den / u dieſen Baum file ae 


des Abzugs zu halten / und die Oerter zum A 
flug unter 0 auszutheilen; hieſlöſt lichen 


Bin eh 20. 1 ö 


a 0 9 ‚Jung, 
o um unfernPlas 


teur de faux, neunen. Er iſt an Groͤſe als eine 
Wachtel / und kan on delicaters gefunden 


NIE RR 


bit turtur ab ulmo. So 11165 ihrer / daß 


ihnen frey zu mache gaſſer 
gegen fi engen en A Alſo enge 


g 
: x 
0 a N \ 4 
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Num. XII. C URI OS K. 


Venckwürdigkeiten 
E 


ſeines Sohnes Naturalien⸗Kammer. 


Ir fahren in Reeenſirung der Na» 
& duralien Kammer von dem Fer- 
l rande Imperato, der geſchehenen 
e Verſprechung gemaͤß voritzo mei: 
ter fort / und erwegen / was andere glaubwuͤr⸗ 
dige Scribenten von feiner / des Imperati, ſo 
wohl Perſohn 


— 


a Pig vu * . 
8 


* 


Stein berhartete Concham Anomiam, rel. 
ohl Perſohn / als. Karitaͤten⸗Kammer für Ne 
Nachricht geben / finde derohalben am aller⸗ 
meiſten daß der Edle Herr Fabius Columna, 
von deſſen Curiolitat abſonderlich und aus⸗ 
Fflhrliche Abhandlung nechſtel.⸗geſchehen ſoll 
iym ſehr hoch affectionirt geweſen / und von im 
ſolchem ſeinem lobwuͤrdigen Beginnen ruͤhm⸗ concretione repletæ, hervor / mit Vermel⸗ 


16. S. 5. nennet er ihn ſelbſt einen reicheſten 
Promum, oder Hervorgeber natürlicher Oin⸗ 


durchwachſenen ſteinernen Muſchel⸗Kern / un⸗ 


lich geſprochen hat. Denn / nachdem er in dung / daß viele andere dergleichen Stein⸗Ge⸗ 


dem feinen Tractat de Purpura cap. 1 1, f. 4. waͤchſe mehr und allerhand ſteinerne Muſcheln / 


es ein Ampliſſlimum oder weitlaͤufftiges Mu- Schnecken / Buccina, oder fo genannte Blaſe⸗ 
(um intituliret und berichtet hatte / daß da Hoͤrner / Perlen⸗Mutter / ja ein Fuß und Klau 
a 85 vielerley Art ſteinerne / an Figur einem und andere Glieder von vierfüßigen Thieren 
Ochſen⸗Hertz beykommende Conchæ, Bucar- daſelbſt zuſehen geweſen ſeyn. Abſonderlich 
dia genennet / anzutreffen feyn, Cap. 12. f. J. halt er eine auslaͤndiſche gedoppelte weiſſe und 
nennet er den Imperatum einen hochgelahrten mit erhobenen holen / vorwaͤrts ſpitzig ausge⸗ 
Mann und gedachtes Muſeum einen gnugſah⸗ henden Strichen oder Falten gleichſahm ge⸗ 
men erfülleten Schatz aller ngtuͤrlichen Dinge | wapnete ſtoltze Schnecke / oder Muſchel für 
aus welchem er auch eineConchamAuomiam, rahr / die er cap. 27. unter den n 


oder Muſchel mit ungleichen Schalen notirer chz Exotic®, margine in Mucronem emis- 


und abgezeichnet darſtellet / dergeſtalt er dann Le vorſtellend und PJinio vor dieſem ſchon be⸗ 
N ' Tom, III. 0 MM N 


8 Fandt 


| os 89 


$. 2, einen reichſten Vorrath / Prom ptuarium, 
der Natur nennet und daraus eine andere in 


ge und bringet deshalber einen mit Eryſtallen 


ter dem Nahmen Conchæ fafciarz gemmea 


Titul Con- 


dſdc von des Ferrandis Imperati un 


auch cap. 14. ſonſt noch eine andere Art von 
ſolchen irregulier⸗Muſcheln aus eben demſel⸗ 
ben Mufeo gehabt / welches er ferner c. 15. 


Hes ſtriatam, beybringet. Folgends cap. 


diſche gran 


gleichformig tio 


5 
I 


dieſes ſchreiben 
felben Mufeo für Steine geſehen / auf welchen 
die Natur u 
exptimiret, 2 
Seen 
p. 39. nahmhafftig. 
Naturun i 0 
zu Bononien ſchreibet lib. d 5 
62. p. 82 f. daß er vor Jahren beym Imperato 
iu Neapolis einen in Stein vtwandelten Kin | 
Backen eines Elephanten geſehen habe / wie ch 
dann auch in einem geſchriebnen kurtzen Reiſe⸗ 
Tractäͤtlein / weiß nicht weſſen Autoris, von | 
eben daſelbſt befindlichen ſteinern Schwaͤnm⸗ 0 
men / Rieſen⸗Knochen Kc. folgende Worte 


gefunden habe: il Studio di Ferran ſo Im- 
perato, pieno di Raritä, Cioe Cicodriſh, Ser- 


| di auch ſonſt Anne I. Ephemer. Natur. Curiof, 
penti, Offe di Giganti, Fonghi impetriti, Vi- 


obl. 137. pag. 453. des beym c 7 
* we 


Nee TER 
ver 


hnlaͤ u Meldung geſchehen. 


ee Natural - Difeurs , wie 
ma, hieraus iſt verhofßentlich kund gethan / 


auch Fer exati Hiſtoriam Nat. habe 
u 19 BB ro nit habhafft werden koͤnnen | 
mich d Nennen nochmahls mit einer klei⸗ 
eg A behelf en / und ver⸗ 


ge hätten Leſert ls in den An⸗ | 
‚phemer. Nat. Curio woſelbſt pag. 


| R ; In wean über die hunderteo d. 
ion P. d / für: „ 


100 v0 1674 d. 4. N N 


hemapls im blinden Papſt⸗ 
ochberuͤhmte 0. Nideri uicht le 

u verwerffen / den Ehen mei | 

daten dem Boaro auch in ſolche m Fall ge 


d e n ee | 
| t eben dasjenigefeyn | 


m dicus iu phie und Phyficdk; zu Thoren 15 


190. pag. 3 60. in feinem gelehrten und curietis 
‚fen Difeurs, den er von Hahnen⸗Ehern führet / 

auch ein dergleichen Ey beym Imperate aus 

| Aldrovandi Schrifften angezogen. In Sum⸗ 


daß Imsperatus ein wackerer / curieufer, ges 
lehrter und galanter Mann / und fein Raritz- 
ten⸗Haus andres nichts / als ein campendiöfes 
eingezogenes Haus der gantzen wunderbahr⸗ 
lichen Natur geweſen / auch nachgehends ge⸗ 
blieben / und mit taglichen ſchoͤnen Zuſaͤtzen ohn 
dr Zweifel von vorhin gedachtem ſeinem 
Sohne Franciſco vermehret worden ſey / wel⸗ 
cher unter andern Raritæten auch / nach dem 
Bericht Day 1 ers allhier An- 
ichfalls einen 


Etiten, oder Adler . 1 7 sine 0 8 
ö / geha haben ol en 


Dem da en wie Niderns | 
en ee Baus 


fer Melt lange vorhe 


er ſich bereit e A) 


ge /in wi eine Stimme zu N 


a 
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dich auff alle mögliche Weiſe zum Tode berei⸗ 


teſt / fo kanſt du darinn / was die Warheit ſelbſt 


befiehlet / nicht betrogen werden. Darauff 


Die dem Rahtboden geſchehene ſltſame Exfeinung. 
| Sie gingen fort und kamen durch unbekand⸗ 


te Oerter auff einen weiten und breiten mit 
ſchoͤnfarbigem Marmel gepflaſterten Weg und 


Jeſem Rabtboden Hertzog in Frießland 


i 8 erſchien der Teufel in Engels⸗Geſtalt ver: 


ſtellet / auf dem Haupte Gold und Kleinodien / 


am Leibe g i den, Kleid tragend 
und ſagende: du tap 


betrogen / daß du den Goͤtkern den Dienft auf 


ſagen wilſt? thue es nicht / ſondern bleibe bey 
deiner heydniſchen alten Religion, fo folftu 
zu dem güldenen Pallaſt gelangen / den ich dir 


mit ehiſtem geben werde; darumb nimm more 
gen Volfranum, den Lehrer der Chriſten und 


frage von ihm / was das vor eine bleibende 
Wohnung ewiger Herrligkeit ſey / die er di + 


verſpricht / wann er das nicht kan / ſo laß von 
beyden / ſowohl von deiner als Vulfrani Seite 
einen Geſandten abgehen / fo wil ich bor ib» 


2 


nen hergehen / und ihnen das güldene Haus 


und ſchoͤnſte Wohnung zeigen / die ich dir ver⸗ 
155 Rahtbode / als er erwachte / erzeh⸗ 


lete alles feinem Vulfrane, der ſagte / daß es 


teufliſche Verbiendungen waͤren. Der Here 
tog verſetzte: Er wolte ein Chriſt werden / fo 
er ihm die ſchoͤne Wohnung zeiget. Es wird 


endlich von Seiten des Hertzogs ein Frießlaͤn⸗ 


der / von Seiten des 8. Vulkrani ein Diaconus 
abgefertiget / welche / da fie ein Feldweges von 
der Stadt entfernet / einen Geleitsmann ber 
kommen /ſo ihnen die Sache eylfertig gemacht 


und die ſchoͤne Wohnung / die dem Hertzog 
Kahtboden bereit war / zu leigen verſprochen. 


n 


R E L. A TIONES 
aber das weiß ich / daß Chriſtus einen jeden derſelbe auch / au 
Menſchen vorher gewarnet und geſaget habe: ein 
wachet / denn ihr wiſſet weder die Zeit / noch die pel noch Regul 
Stunde; darum will ich dir rathen / daß du ſeiner Meynung G 


erer Held / wer hat dich fo 


e auch / auſſer dem / was Nid 
Papiſt an ihn lobet und uns kein 


geb 


e u} 


| nach Verflieſſung der 


U 
> 


eben ſoll / deſſen / was er nach 

ad nung Gott zu Ehren thun oder 
laſſen ſollen / allezeit beflieſſen geweſen und iſt 

„Jahre geſtorben. 


ſahen von ferne ein nicht anders als Goldgleife 


ſendes Haus / bißzſie an die Str 


langeten. S rſchoͤn 
und glängenden Pallaſt hinein / in welchem ein 
hoher Thron aufgerichtet | 


Diaconus heſſtig beſtürtzet / antw 


dieſes von GOlt gemacht / fo bleibe es ewig 


beſtehen / fo es aber vom Teufel / fo gebe 
GOTT / daß es geſchwinde mag zergehen / 


ſegnete ſich auch mit dem Heiligen Creutz / ſies 


he / da wurde aus dem Geleitsmann ein Teuf⸗ 
fel und aus dem güldenen Haufe Dreck und 
ſteckete der Diaconus ſampt dem Frieſen in eis 


heiligen Vulfrano, was fie sefehen hatten foge: 
ſchehen Anno 718. Vince tius Lib. XXIII. 


— 


e 


DR; 


ae aus“ bißkfie an die Straſſe vor das 
mit Gold und Edelgeftein bedecktes Haus ge⸗ 

te gingen in den wunderſchoͤnen 
war. Da ſagte der 


führende Geleitsmann: dis iſt die Behauſung / 5 
ſo dem Hertzog Rabtboden bereitet iſt. Der 


nem pfuͤtzigen Moraſt. Nachdem ſie aber ert 
nach dreyen Tagen wieder heim kamen / ſun⸗ 
den ſie den Hertzog todt / und erzehleten dem 


C146. exÜvorePrzsbytero Sigebertus dem- 
blacenſis & Erphord. C, %. 


* 1 1 Bu, N 2 
%% Nr ATI 
43 377 X Er RER * Ver⸗ - 
\ 4 


* 
r 


.  Angemeinen herrlichen geruch haben daß auch nadlenſer nennens pfeiffer well ir bey ſchbönem 1 
keinesiebet⸗Katze fo ſtarck raͤucht. Bemeldte Wetter vorn in e e 125 mei⸗ e 


Tüttge Care hand und Stachel Schweine Jacht in Canada. 


krochen; dieſe waren die rechten. 1 fr ur > 
ſuchten dieſer Thiere Holen / und al he Hunde hatten mit ihren fürn dhe In 1 9 
gefunden Famen fie eilends zurück gaben mir | gung in wehren. Der Kampfdauete ubez 
dadon Nachnicht ind ſühretenmichgleichfals eine halbe Stunde. Endlich wolte der leder 
dahin. Man firbe hieraus wohl) wie die lichſte von unſern Hunden mit ſeinem blutigen 
Wilden / einem Freund zu gefallen (keine Mü. Ohr und zerriſſenen Hintern nicht mehr an⸗ 
F beyeivikhir: | beifen. fo eitvürgee man Die key tape 
' 8 ren vermuthen. 1 
Mach unter Ankunffs bey der Cercjoun un- ehrlichen Todes würdig geweſen. In der her, 
fermdipen SBopnungen/gingDisUmfsage/ | orbenen Nahm it zu m 


* 


wie mans ertäppen koͤnte? der Handel wurde 
& 5 ae 
en des Tags polürten wir uns als Schild. Dachs ausficht, Unſere Hunde ſich 
wachten bey ihrendöͤchern: und zwar lagen wir recht ſchlecht 11 1 abel ui di Aue 
recht auf dem Bauch / dieſen Einſiedlern an ih: | imer unterm Gehen auf alles richteten / erblack. a 6 
rer Thuͤre außupaſſen. Unſre Hunde waren | ten wir ein Stachel. Schwein / ſo I 
einen Büchſen Schuß weit hinter uns / bey den Aeſten 1 7 Baͤumleins ruhete. Es warum 1 
a 7 85 BE 8 0 E * 3 900 } 0 i ; . vr. 
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Dre ode vier Stehe mda Art mum e 
one et ment dem Seſſel auf dem 


Boden. Das Thier ſal e mit feiner Stacheln ohne unſt 


recht greßlich aus. Der Fal hatte es hitzig 
gemacht: alſo ſchoß es fein Gewehr / glei ſam 
zu Naͤchung des Schimpfs biß; ode Schritt 
weit / und ließ / als wolte es uns mit feinen [ph 
kbigen Nadeln durchſtechen, Unſre Hunde 
batten das Hertz nicht zu nähern. An heffti⸗ 
gen Bellen fehleke es nicht / aber zum Angreif⸗ 
fen hatte keiner keinen Magen. Ihrem Bey⸗ 
ſpiel zu Folge erkübneten auch fo gar wir nicht / 


Eſſen 


ö ger vo 


Der pläifante und profitable Fil Oker dang in Canada: 
IJingqeeichen wie daſige Hirſche gejaget werden. 
| eilen im Umfang / auf welchen e 

neuem nur porch ein 


= 

=? 
> 
= 
= 
3 
= 
& 
3 
8. 
2 
=’ 
S 
= 
25 


gen mit unſer Bagage in die Kahne 7 und dakum / ſondern uͤberlaſſen fie der Auſſicht ih. 
ſchifften den Strohm hinauff / biß iu einem rer Sclaven / welche alle Morgen darnac ß 


8: SB 1 0 8 . e 95 
kun ald eine groffe Menge Hirſche ins Geſicht. 
ir- Sie erſchracken hefftig / lleffen gegen ein au. 
r der und ſuchten durch ſchnelles Lauffen davon 

zn kommen. Es begegneten uns wenigſtens 
11 jedesmahl 10. iu einem Troupp / lieffen aber 


ard eker 
er Ottern. Ihre Haut iſt 
{ Deren man in Moſcau und | 


allemahl zuröck / um nicht in den Moraſt zu 
7 0 1 


Nag als woraus fie ſich nicht mehr häften 


daß er lich bey e dann er ſagte / wir 
würden nicht jo bicl Mühe auszuftchen haben / 
als die andere / weil er den kürtzeſten Weger⸗ 
waͤhlet hätte. Nachdem wir nun zimlich 


ſie io wartz / 1100 mit ichen 
9 75 befagtem Dis 
geriethen wir aufs Hirſch⸗Jagen. 
nun die Wilden auf die vorbefagte 
der Baal gef Dan ie 


en machen / wenn die Hirſche hineingelauffen 
IM ſeyn würden, Wir bekamen daſelbſt 35. hät. 
ang war vie ten aber wohl mehr als 50. gefangen / wann 
nlich eng. vet, mem 7 70 e der Zaun beſſer berwahret geweſen / indem die 
ne? fuhre / man fing 1 dm danıit/ leichteſte darüber hinaus fprangen. Man 
ger wo ten. ſchoß die arme Gefangene nieder / auſſer die 


Garten / um welchen viele Wilden mit dem 


ben Sei verlangte die Zungen und Marck von dieſen 
ager zerthei. Todten / ſo mir auch die Uberwinder gern ge⸗ 
dere dort waͤhreten. Ubrigens iſt dieſer Hirſch ſehr 

Hund bey ſich. fett / das Fleisch davon aber 1215 gar e 
ilden bey mir / ſer an den * | 

men Fortgehen i N 


Bilden in Canada Serfielicteit m auf der Sirene d / 
aut der Auer⸗Hahnen Falz. a" a 


ich aber bey dieſem Hirſch⸗Schieſſen | ſchafft verwundern / dann da wir je e 


ir die Karen. Jagd / darin die Wilden un⸗ hoͤrte ich einen Wilden: Hier iſt ein Kar / 
gemeine Geſchicklichkeit haben / indem ſie dar⸗ e Ich fragte / woher er wi / daß ein 
inne wohl erereirats Und meiſt drey Vierthel Baͤr unten 
von ihrem Leben mit Jagen zubringen. Sie th thate / und bekam von allen die Antwort: man 
kennen gantz en win welchen Storren oder koͤnne dis ſo leichte als der Elend Thleren Faͤhr⸗ 
Staͤmmen von 5 ihr Lager te erkennen. Sie haben. and aufunfern 140 
1 8 Jch ARE micht 2 DRAN „Jagden faſt a gefchlet / iv ie es 
a \ be agt 


2 N ſondern 2 Tag hernach hatten erden von ein ander im Wald warchirten/ 


inter die ſem Baum) darein er einige Hieb 


helffen können. Mein Begleiter war froß / 
ſtarck gewandert / kamen wir zu unſerm Thier? 


Bauch auf der Erden lagen / den Gatter zuzu⸗ | 


bey Weiblein wlechen man daskeben ſchenckte. Ich 
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gejagt hatten. Dann wann fie etliche Strei⸗ ein Streich auf eine Drommel geſchicht / doch 
feinem Loch heraus / und bekam mit einer | n 6 Vie 


man bey einer halben Viertel Stund nichts. 
dem Ort / wo das Ge⸗ 


f feinen Reſt. Die Baͤren in Canada hert immittelſt dem L @ 
i rgekommen / und da gehts wieder an. 


nd Pechſchwartz / und nicht ſonderlich gefähre | fehr 
lich; dann fie fallen niemand an / wann man Na 
fie anderſt nicht verwundet. Sie find ſehr 
fett / beſonders im Herbſt / alſo / daß ſie kaum 
gehen koͤnnen. Die jenige / ſo wir bekamen / 
waren ſehr feiſt / dient aber zu nichts als in die 
Lampen / da hingegen das Fleiſch und fürnehm⸗ 
lich die Fuͤſſe von herrlichem Geſchmack. Die 
Wilden behaupten / es ſey kein beſſer Fleiſch / 
als dis / und gebe ich meines Orts ihnen Bey⸗ 
fall. Waͤhrender dieſer Baͤren⸗Jagd hatten 
wpwir die Plailir die Marter und wilde Katzen / ſo 
auf den Baͤumen ſaſſen / zu ſchieſſen. Man 
zielet ihnen nach dem Kopf / um die Haut gantz 
zu behalten. Am liebſten war mir zu ſehen / 
wie die Aurhahnen fo dumm auf den Aeſten 
ſitzen blieben / daß / wann man auch ſchon ihre 
Cameraden nach einander herunter ſchießt / ſie 
dennoch nicht weichen. Die Wilden ſchieſſen Derfi 
lie gemeiniglich mit Pfeilen / fogende/ fie ſeyn divertitet / indem der wackre Homerus , der 
keinen Schuß Pulver wehrt. Zur Winters artige Anacreon und mein geliebter Lucianus 
Zeit pſtag ich um unſere Wohnungen herum in mich niemahl verlaſſen. Nur Ariſtoteles 
den Waͤldern mich mit dieſen Voͤgeln zu erlu⸗ konnte nicht mit / dann mein Kahn war alluu 
ſtigen. Ich bediente mich aber einer Art Hun⸗ klein / feine jo groſſe Syllogifmos zu faſſen / da ⸗ 
de dazu / die unter den Baͤumen / wo ſie ſitzen / hero er bey den Jeſuiten / die o ne dem ſo viel 
bellen / biß ich zum Schuß komme. Nachdem auff ihn halten bleiben muſte. Ich hatte 
das Eys gebrochen war / begab ich mich mit ei⸗ e en mich dieſes groſſen Philofophi _ 
nigen Canadtenſern auf den See 2 oders Meb zu eütſchlagen! weil feine harte Mund» Art 
len weit / nur die Aurhahnen⸗Falg anzuſchen. und 1 Woͤrter meine Wilden nur er⸗ 
Es iſt verſichert ein recht groß Plaihr. Man ‚free t hätten. ee ee 
hoͤrt um fi) herum ein Geranſch faſt wie wenn 
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De 


Aut die Beiſe der Ronigl. Spaniſchen Braut. 
Kan ſich ein Engel wohl auf dieſer Erde weiſen , 
Da doch ihr Weſen nicht von dieſer Erden iſt 
Wie wohl / da gleicher Stand auch gleiche Seelen kuͤßt / 
So koͤnnen Engel wohl zu andern Engeln reiſen. 
Und dieſe werden nun durch Spanien bekand , 
Drum wird es auch voritzt ein ander Engelland. 5 
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laune Cook, 


num intituliret, und in demſelbigen darge⸗ 
than / was von uuterſchiedlichen Kräutern für 
beſſere und mehrere Nachricht / ſowohl wegen 
dero Gattung / als Krafft und medicinaliſchen 
Gebrauch zu nehmen ſey / weder biß anhero 
beym Theophraſto, Dioſcoride, Plinio, Ga- 
lens und andern befindlich geweſen iſt / mit 
Beyfuͤgung etlicher Fiſche oder ſchwimmenden 
Thiere / die vor die ſem nicht ſonberlich bekandt 
geweſen / oder von Autoren beſchrieben wor⸗ 
den / und zwar ſolches alles aus ſeiner Erfah⸗ 
rung und unverdroſſenem Fleiß / ſo gar / daß er 
auch kein Bedencken getragen / Pinſel und 
Stech⸗Eyſen nebſt der Feder ſelbſt indie Hand 
zu nehmen und unterſchiedene feine Figuren in 
Kupfer ⸗Stich zu bringen. Hernachmahls 
. Anno 1606. und 16 16. hat er mit dergleichen 
Materie ſich wieder hervor gethan / und gleich⸗ 
ſahm einen Zuſatz zu dem gegeben / was er im 
Phytobafano tractiret, auch zwey abſonder⸗ 
liche Theile feiner ferneren Schriſſten zu Rom 
unter dieſem Titul: Eephraſis minus ceg nie: 
tsrum ſlirpium mit einem gelehrten Zuſatzun⸗ 
terſchiedlicher ſchoͤnen Obfervarionen, die er 
de aqustilibus ac terreſtribus gehabt / drucken 
laſſen. Aus welchen Terten hin und wieder 
erhellet / daß er viele artige Coͤrper ſelbſt in O⸗ 
N yo ieinali 
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ndi en Wohnung / 1900 0 „ 
bald zu Rom / bald Ge 1 
2 Seit is, ihre Rehidence nehmen? 
Hi 1 e wir gleichfalls für uns ziniger⸗ 
1 ritt / nemlich die ausdrücklichen 
eigenen Collegen in der Luchs⸗ 
| enden Societaͤt des Joh. 
in Hiſtor. Mexican. pag. J so. 
| ſchreibet: Pom. kabias Columna Lyn- - 
ceas, ‚ (edulus ı maximè rerum naturalium 
qui non modo i in juris feientiä 
am pollet, fed in Matheß, Opticäprae * 
cipuè, ac Plantarum 3 Animali ale. cognie i 
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18 1 bet / daß er u üb 
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Pro pheten Efaix Exinnerung Cap. „„ ER 


| 18.17. & ſꝗq. den Erd: Boden für etwas gro. 
ſes und zwar für dem andern Theil der gangen £ 

Welt gehalten / darnach auch gefehen / daß⸗ 

die Sonne / der Mond und die Sterne deren 
jedweder viel kleiner ſcheinet / als der . 

0 | denjüber den Oſt⸗ Horizont herfür Be und 

x die Sonne (I.) der Mercu - durch den Meridianum big zu den Ab: de 

10 nas, . Mr ve aus; 2 sch Abend 1 e ee 1 aber 


.. RT 
N ala 


5 | und jed sea, und i un⸗ 
ang den Erd⸗Boden / ſeine 
ke zeſchrieben / wie aus 

igur zu ſehen / in wel 


— TE : 1 
ER: Ae n 


* n M y 
3239 27% 9 *. RE 
+ gr h Br N 
Ed NR e N 
gar 153 d 


SE u 
1 S 
8 Be 


ö ; N = 
44 18 i Sen e 
Su f 


0 * enbe 
v e . 
W g N 

} 7 N . n 1 

A N e 
3 Da Nu * 
er Aria 
0 


————ä6— 


— . > 


* 4 „ 1 * 
* 1 * h a 
—— ̃ ͤ — —— 323 — ——ẽ 


net 

D . 
CN 

ER 


RR 


REIT URN 


EEE NEN ST 
58 ct 


— — 


* 


rem 


— mt 


OR: N 20 ens 4 
eng, 7 


N 


* 
n 


1 101 7 


— 


£ 
N Ven 


Boeilhen Wer 


ter / Herr Johann Peter Capitolo, koſtbare Decken uber die Achſel truge / gefuͤh⸗ 

welcher den gantzen Außzug zu Pferd auff und ret; hinter dieſen s. Pferden ware III. ein 
abfuͤhrte. II. Kamen s. Kayſerl. Hand⸗Pfer⸗ Pferd geführet / welches aufs koſtbarſte geziert / | 

de paar und paar auf das reichſte mit Silber | und deſſen Ihro Roͤm. Kayſerl. Majeſt. um 

und goldenem Aufputz / auch mit Diamant | Kopfivennen gebrauchet / bey welchem abeenr 

und Schmaragden beſetzten Piſtslen; jedes mal ein else Untere Deventer / Herr Pe 
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IX. Giengen 4. Officiers mit denen Waſſen | 
denen jedesmahls 2. Cavalliers zu Pferd 


folgten / und ſolcher Geſtalten 7. Paar nach 


einander / alle in koſtbarſten Kleidungen und 
Zeugen auf den Platz ritten als nemlich 1. Jh. 


Fuͤrſtl. Gnaden Herr Leopold Mathias Fuͤrſt Tau za! 


von Lamberg / Kayſerl. Obriſt Hof und Land⸗ 


Jaͤgermeiſter / und Herr Mar Guido / Graf 
von Martinitz / Kayſerl. Hartſchieren Haupt⸗ 
mann. 2. Herr Frantz Wilhelm Graf von 


Salm / Kayſerl, Trabanten Hauptmann zund 
Herr Gundacker / Graf von Dietrichſtein. 


Herr Carl Graf Sereni / und Herr Gundacker 
Poppo / Graf von u Dieterichftein / Maltheſer 


Ritter. 4. Herr Johann Joachim / Graf ie ⸗ 


rodin / und Herr Graf Hironymus Colloredo. 
J., Herr Carl / Graf von Dietrichſtein / und 
Herr Ferdinand Frantz Graf von Wahl. 

6. Herr Frantz Ludwig / Graf von Zinzendorff 


und Here Ferdinand Graf von Althan. 7. Hr. 
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woch anheben ſol. 2 197980 Em fie an Vert 
aus des Herrn de Segnelai Cantz ey / da 
ſer Gouvernebr Ordre. habe mir eine Reife 
nach 1 00 hr e Meine ve 
en dieſe am erpreſ⸗ 
nit groſſer 1890 Iten. Ge⸗ 55 
dachte en abe ich aufs 
baldiſte kommen fl dale meine Angelegen⸗ 
heiten erfordern. 
Denonville einen gantz dern Befehl 
an / und daß ich meine Heimreiſe eher nicht / als 
nach dem Feldzug aniretten koͤnne. Allen Um- 
ik . wirds eine 0 Campagne ab- 


15 ute/founsihte it 
es rſſten. Iſt alſo / mein 
15 leicht zu urtheilen / daß ich nicht ver⸗ 
hert / ihn wie der zu ſehen / weil an ſtatt des 
ieds / ſo ich v von dem ouverneur erwarte / 
joker gar leicht einen Paß in die 
t geben kan. Dem ſey / wie ihm 
ie n Mr. 


2 — I; 2 *. A 


Kuh Re 388 vs ter 7 B. 1 ef. 0 10 Na 
1 271 wi 14 AK vi nad vo 100 


gi | Be DIR 1 80 ehe: 


7 


zung der Jrocker gleichfals aufzubringen / wei 
aber nicht / was es fruchten werde / und 1005 
be aft daß / wann fie auch zu uns ſtoſſen / lie es 
doch mehr aus toͤdtlichem Haß gegen die Iro⸗ 
cker / als dem mit uns habenden Bündniſ zu 
£ vl Ferner ha at unſer Gouverneur 
f iter hit ndurch die Magazinen mit Le⸗ 
eas⸗Mitteln / davon er auch nach Frontenae 
andtlanfülten laſſen. An Schiffen iſt gleich⸗ 
falls eine Anzahl ausgerüſtet worden / wie deſ⸗ 
ſen / in meinem vierdten Brief / meines Behal⸗ 
2 ghnaneban, Unſere Zrouppen find 
und campiren [chen auf der Inſul 
5 255 2 als wohin ſie erſt vor vier Tagen 
geführet worden. Sie beſte hen in zwane⸗ 
zig Compagnien Mariniers, Soldaten und 
Chriſtlichen Wilden / und belaͤufft ſich alles auf 
2000. Mann. Iſt dis nicht eine zahlreiche An⸗ 
mee / ſo noch dazu aus dreyerley Leuten beſte⸗ 
het? Allein berſichere daß wir uns nicht ſchlech 
ter als die groſſe Armeen in Europa halten / 
weil uns die Courage aus den Augen blitzt / 
und uns der tauſendſte fuͤr des groſſen ale nan. 
ders Guarde auſehen ſolte. In unſrer Ab⸗ 
| Mefenbeit werden 12, zu Quebec neu⸗ange⸗ 
n Marinier Kain die Colo - 
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Be „ Er will ſch als ein 
tapferer Herr die Fatiquen, ſo er erſt auf dem 
Meer ausgeſtanden / gantz nicht hindern laſſen. 
Der Gouverneur zu Monreal wird auch m 
gehen / und Mr. Champigni iſt ſchon voraus / 

unſer zu Frontenac zu erwarten. 5 urtz: un⸗ eint 8 die ihren Vortheil 
aa et Armee ſollübermor⸗ „ Uu odoch dem Inereffet 
0 5 an Er en HIER . | 
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 Bencwürdigkeilen 
Ver Melt / 
Vierzehende Nachricht. 


Beschreibung der Stadt Tortoja. 


'ORTOSA ift eine fehr alte und be⸗ 

rühmte Stadt in Catalonien, vier 
£ Stunden Weges von denen Grän⸗ 

ken des Königreichs Valencia, an dem Fluß 

Ebro, welcher ſich drey Stunden davon in 

das mittellaͤndiſche Meer ergieſſet. Sie iſt 

bereits um die En der Geburt Chriſti bekannt 
geweſen / un 


erhellet. Ihr Lager befindet ſich in einer 

gar n und fruchtbabren Gegend / 

b 5 wird der groͤſſere Theil die alte / der klei⸗ 
nere aber die neue Stadt genennet. Zwiſchen 

beyden hat man / auf eine felſigte Hoͤhe / ein 

Caſtehl erbauet / welches zwar auf die alte 

Manier angeleget / jedoch nach und nach beſſer 

kortificiret worden / und glaubet man / es wer⸗ 
den die Allürten ſelbiges / bey zween Jahren 

her / noch in einen weit beſſern Stand gebracht 
haben. Beyde Städte find mit ſtarcken Maus 
ren / Baſtionen, truckenen Graben / und an⸗ 
dern Wercken vinbgeben / jedoch hat man / we⸗ 
gen des unbequemen Terrain, keine regulaire 


bat damahls den Nahmen 
Bere gefuͤhret / wie ſolches aus Ptolomæo 


Fortifcation anlegen können. Der Ort iſt 
etwas weitlaͤufftig und wohl erbauet / hat 
auch eine ziemliche Handlung / maſſen die 
Schiffe mit voller Ladung aus der See biß vor 
die Stadt Mauern ſegeln können. Die Berg⸗ 
wercke in ſelbiger Gegend ſind in denen vori⸗ 


gen Zeiten ſehr ergiebig geweſen / auch wird 
nicht weit von der Stadt ein ſchoͤner Stein⸗ 


Bruch von vielerley Arten Jalpis gefunden. 
Die beſten Gebäude beſtehen in denen vielen 
Kirchen und Klöftern/ womit dieſer Platz ſehr 
angefüllet iſt. Die Biſchoͤfliche Stiffts⸗Kir⸗ 
che / welche unter das Ertz⸗Biſthum Tarra⸗ 
gona gehöͤret / wird ihrer Architectur hal⸗ 
ber ſehr geruͤhmet. Im Jahr 1649. wurde 
Tortoſa von denen Frantzoſen erobert / denen⸗ 
felben aber in dem folgenden Jahr bald wie⸗ 


der von denen Spaniern abgenommen. Als 


im Jahr 170 f. das gantze Catalonien, big 
auf die Feſtung Roles, unter den Gehorsam 
Königs Carln des 111. in Spanien ſich beque⸗ 
mete / hat auch Tortofa den Eyb der Treue 
geleiſtet. f 


Des Neapolitanichen e Pretenfionen auf den 
Paͤpſtlichen Stuhl. 


Ain dem Neapolitanifehen das Verboth welche König CARL III. nicht erkennen wol 
auf die geiſtlichelntraden derer jenigen / len / idee wird / ſo ſiehet man 


Tom. III, 


daſelhſt 
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daſelbſt eine gewiſſe Schrifft / darinn man die Qollegia und gewinaria zu Rom genoſſen / 
prætenſienen ſelbigen Königreichs an den fallen dem König heim / welcher gebohrne 
Paͤpſtlichen Stuhl enthalten fol 7 welche Neapoln ager darzu zu ernennen Macht hat. 
Prætenſionen ziemlich weitlaͤufftig find / aber VII. Wegen Ausfertigung derer Bullen fol 
kürtzlich in nachfolgenden Kl. Funken beſte⸗ der Nöm. Stuhl keine Annaten, oder andere 
hen: 1. Daß das Königreich Neapolis hinfüh⸗ Gebuͤhren zu fordern befugt ſeyn. VIII. Ohne 
ro von der Päpftlichen Belehnung frey ſeyn Einwilligung des Koͤnigs ſoll kein Weltlicher 
ſolle. II. Daß man die Staaten von bens. vor das Paͤpſtliche Gerichte eitiret/ noch auch 
vento, Avignon und Ponterme wiederum denen Geiſklichen die Appellation nach Rom 
mit Nespolis vereinige. III. Daß alle Dir 


alle Bi verſtattet werden. IX. Daß man das Tribu* 
ſchoͤffe im gantzen Königreich vom Koͤnig allei⸗ val der Paͤpſtlichen Nunciatur zu Neapolis, 
ne nominirer werden. IV. Die Alter vation 


i und die Sammlung derer ſo genannten Spo 
zwiſchen der Paͤpſtlichen Dataria, und denen lien / völlig aufhebe. X. Die Alteyen und 
Bichon bey Collation derer geiſtlichen Kloͤſter im Königreich ſollen der Roͤmiſchen 
Beneficien aufzuheben / und fol ius künſſtige Tax + Ordnung weiter nicht unterworffes 
ein jeder Biſchoͤf das Jus Collationis in ſei⸗ ſeyn. Und XI. ſoll der Papſt das Tribunale 
ner Diaceli haben. V. Soll die Dstaria nicht della Fabrica der Kirche dt. Petri in Rom cas⸗ 
befugt ſeyn / einige Penſionen aufzulegen / firen/ und die darzu gewidmete Einkünften zu 
auch die bereits auferlegte caffiırce werden. Erhaltung derer armen Kirchen angewendet 
Vl. Die Benehicien, fo bißher die fernde werden iin mr 


Beſchreibung der von Ihr ⸗Koͤnigl. Majeft. Johannes dem Iten / 
Koͤnig in Portugall und Algar bien / ꝛc. den 20 Junü 1708. in Wien 
beſchehenen Anſuchung zu Dero Koͤnigl. Geſpons / Ihrer 
Ertz⸗Hertzogliehen Durchl. der Ertz Hertzoginn 
n Achdem Ihre Portugieſiſche Majeſtaͤten dieſer / nach neulich erwehutem herrlich gehal⸗ 
N ſich entſchloſſen / ſo wohl zum Beften tenem Einzug in die allhieſige Kayſerl. Reſi⸗ 
Dero Koͤnigreich und Lander / als auch zu dentz / auch darauf bey allerſeitigen Regieren⸗ 
mehrere erweckendem Vertrauen der. getrof, den und verwittibten Kayſerl. Majeſtaͤten / 
fenen Hohen Alliantz / mit Ihro Erg: Hertzog. | nicht weniger Ihrer Majeſt. der verwittibten 
lichen Durchl. MARIANNA Kc. Waylaud Kayſerin / Durchlauchtigſten dreyen Ertz⸗Her⸗ 
Ihrer Roͤmiſchen Kayſerl. Majeſtaͤt LEO- zoginnen gehabten dſſentlichen Audientz / abex⸗ 
POLDI I. allerglorwuͤrdigſter Gedaͤchtniß / malen zu dem Ende um eine andere / darinn 
hinterlaſſenen anderen Kayſerl. Printzeßinn / Sr. Koͤnigl. Portugieſiſchen Maj. Anſuchen 
in eine Vermaͤhlung ſich einzulaſſen; auch vorzutragen / geziehmend angehalten 
deßwegen Dero geheimen Kaͤmmerern und Als wurde darzu von Ihre Kayſerl. Maj. 
Raht / (Titul) Herrn Ferdinand Teles de der 24. Junii, ſo ware das Feſt des Heil. Jo- 
Sylva, Grafen di Villamayor &c. als Extra- Fannis des Taͤuſſers / und der Nahmens⸗Tag 
erdinari Botſchafſtern anhero geſendet; und hoͤchſt erwehnter Portugieſiſ. Majeſt. ernen⸗ 
Mb 
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ertheilet; da dann hochbeſagter Herr Vot⸗ 
ſchaffter / mit gebührenden Ceremonien / in 
feines hohen Herrn Principaten/ Ihro Portu⸗ 
gieſiſchen Majeſt. Nahmen das Begehren / we⸗ 
gen der Durchlauchtigſten Ertz » Herzogin 
MARIANNA, in Waͤlſcher Sprach / auf das 
Hoͤflichſt vorgebracht. 935 
Welchem aller hoͤchſt⸗erwehnte verwittibte 
Kayſerl. Majeſtaͤt gnaͤdigſt geantwortet: 
wasgeſtalten Dieſelbe Dero Durchlaucht. 
Ertz⸗Hergogin darum befragen wolten: 
und deßwegen alſobald dero Frau Obriſt 
Hofmeiſterin um die Orl. Princeſſ. abzuholen / 
allergnaͤdigſt abgeſchicket / wie nun Dieſe für 
gleich erſchienen / und von Ihro verwittibten 
Kayſerl. Majeſtaͤt um dero Meinung uͤber des 
Koͤnigl. Portugeſiſ. Herrn Botſchaffters Ans 
bringen / wie auch dero Einwilligung gefragt 
wordenz ſo hatte hoͤchſtgedachte Ertz Herzogin 
mit nachfolgender Antwort ſich in waͤlſcher 
Sprache vernehmen laſſen: weilen es die re: 
girende Kayſerl. Majefläten / wie auch die 
allergnaͤdigſte Frau Mutter / Ihro verwit⸗ 
tibte Kayſerl. Maſeſt. alſo für gut hielten / 
und genehm hieſſen; ſo waͤren Sie ebenfals 
Eeinesweges entgegen darein zu willigen. 
Darauf hatte der Herr Botſchaffter um Er⸗ 
laubniß geziemend gebeten / die Koͤnigl. Portu⸗ 
geßiſche Bild niß zu uͤberreichen / und nachdem 
ks ihme erlaubt worden / ſolche in der anderen 
Anti-Camera von Don Antonio de Rebello, 


deme gedachte Bildniß in dieſer hohen Ver. 


richtung von Ihro Portugeſiſchen Majeſtaͤt 

naͤdigſt anvertraut worden / in gruͤnem Taf⸗ 

t ge wickelt ubernommen / ſodann die Koͤnigl. 
Bildniß / ſo mit 14. ſehr koſtbaren Brillanten 
beſetzet geweſen / kniend Ihrer Ertz⸗Herzogli⸗ 
chen Durchl. auf feinem Hut überreichet/und 
als die Königl. Bildniß Dieſelbe zu fich zu neh: 
men im Begrif ware / ders Hand zugleich geküſ⸗ 


it / auch nachgehends für dit hoͤchſt angeneh⸗ 


RELATIONES 


me Erklärung / mit gewöhnlichen Ceremo⸗ 
nien / ſich bedancket / dabey ee. er ſol⸗ 

ches Sr. Portugeſiſchen Majeſtaͤt / ohne Ver⸗ 

zug / zu berichten nicht ermangeln werde. 

Nach dieſem / und als hochgedachter Herr 
Botſchaffter / nach denen gebuͤhrenden Reve⸗ 
rengen ware abgewichen / wurde derſelbe von 
Ibrer verwittibten Kayſerl. Majeſtaͤt Herrn 

Obriſt⸗Hofmeiſtern / wie hin / alſo wieder zu 

rück begleitet; darauf jener mit einem gautzen 

Gefolg nach dem Strattmanniſchen Haus ge, 
kehret / jedoch nach abermahliger Verkleidung / 
wieder bey Hof / als beede Regirende Kayſerl. 

Maj. bey Ihro verwittibten Kayſ. Maj. nebſt 

denen geſambten Durchl. Ertz⸗Hertzoginnen / 

das Mittagmahl eingenomen / erſchienen / nicht 
weniger des Abends / nachdeme bey aller. 
boͤchſis een 
ten Ihre Majeſtaͤt die verwittibte Kay⸗ 
ſerin / ſambt allen jungen Herrſchafften / ju 
Nachts geſpeiſet / in dem groſſen / vor dem 
neuen Comoedi- Haus / ſich befindlichen / und 
aufs koſtbarſt ausgeziert geweſenen Saal / dem 
Feſtin / ſo in allerhoͤchſter Gegenwart Ihrer 
Regirenden Kayſerl. Majeſtaͤten und der 
Durchlaͤuchtigſten jungen Herrſchaft / wie auch 
vieler anderer Fuͤrſtlich⸗nud Graͤfflichen Per: | 
ſonen / beederley Geſchlechts / die alle in bofte 
barſter Galla erſchienen / mit Tantzen beſchloſ⸗ | 
ſen worden / ſich eingefunden; des andern Ta⸗ 
ges aber / als ö 
Den 2. dito / hatte hocherwehnter Herr f 
otſchafſter / wegen dieſer ſo freudenreichen N 
reigniß / ein ſehr vortreffliches Feſt gehalten / 
zu dem Ende vor ſeiner Wohnung eine mit | 
dreyen Eingängen verſehene hohe Triumph 4 
Pforten, welche mit unterſchiedlichen zwiſchen 
grunen Verkleidungen entworffenen Statuen | 
ſammt dem Koͤnigl. Portugieſiſchen Wappen 
geziert / und von der Erden biß über die Da⸗ 
chung ſich erſtrecket / auffuͤhren laſſen; uns 

eyden 


nieten Muſch 


gantz und halben 


nigl. Portugieſiſche Wappen zu ſehen ware / 


zeyden | Seiten ai denen hierzu eigen gewid⸗ 


fig geſprungen; die zu denen Neben⸗Fenſtern 
verordnete doppelte Choͤre Trompeten und 
Paucken / lieſſen ſich wechſelsweiſe immerfort 
froͤli 


75 ermengte; als unter welches / durch freygebi⸗ 


n denen Feuſtern verſchie 
denes 


Silber⸗Geld / ſo in Oucaten / 
ven Thalern beſtanden / herum⸗ 
nz der Anfang hierzu wurde gegen 6. Uhr 
mittag gemacht / und daurcte biß gegen 
aten Abend; bey deſſen Einbrechen der 
gantze Wohn- Platz von vornen ſo wohl / als 
auch anderſeits / rückwerts von unten biß oben 
an allen Fenſiern mit doppelten Wind ⸗Lichtern / 
an derer Ausſteck⸗veuchtern überall das Koͤ⸗ 


old. un 


auch inwendig der Ho beleuchtet wurde. 
Alle Zimmer waren auffs praͤchtigſte eingerich⸗ 
tet / alles mit koſtbaren Tapezereyen / Mahle⸗ 


reyen / Spiegeln / Haug und Wand ⸗Leuchteru / 
. — übrigen fo zur Nothwendigkeit als Pracht 


dienlichen Geraͤhtſchafften herrlich verſehen; 
die Portieren leuchten denen aus Carmeſin⸗ 
Sammet mit guͤldenen / wie auch ſilbernen Bor⸗ 


ten und Franſen gezierten Seßlen / Credentz · 


und andern Tiſch⸗Teppichen und Fenſter⸗Duͤ⸗ 
chern; In dem Audientz⸗Saal ware unter ei⸗ 


. Dreyzehender Brief 


CURIOSA, 


roth und weiſſer Wein haͤuf⸗ 


hoͤren / denen das haͤuffig zugelauffene 
ck ein beſonderes Freuden⸗Geſchrey un - 


denn zu beyden Seiten der Cre 
deu prächtigſten Silber in groſſer Menge von 


tog 


nem bon reichem Gold ⸗Stüuͤck errichteten Bal⸗ 
dachin Ihro Koͤnigl. Portugießiſchen Majeſt. 


Bildniß in einem guͤldenen Rahm. 
„Solche Koftbarkeiten zu ſehen / verfügte 


ſich eine unzehlbare Menge hohen Adels da⸗ 
bin / und wurde ſolcher nach Standes⸗Wuͤr⸗ 
den / mit ſonderbaren Ehren a ; wie 

entz (ſo mit 


allerhand Gattungen auch denen rareſten Por. 


eelanenen Geſchirren vortrefflich und wunder⸗ 
ſam angefuͤuet wäre) zwey koſtbahre ausge⸗ 
zierte Neben⸗Zimmer ſich befanden; in jedem 


derſelben eine groſſe lange Tafel / mit denen 
koſtlichſten Trachten vongu ckerwerck / Schau⸗ 
Eſſen und andern Seltzamkeiten und all er⸗ 
dencklichen Erfriſchungen beſetzet / zu ſehen 
ware; bey welchen die Kayſerl. Hoff Damen 
fo wohl / als der vornehmere Adel hieſiger 
Kayſerl. Reſidentz⸗Stadt in ſchoͤnſter Galla 


erſchienen. Gegen 9. Uhr Abends wurde dern 


Anfang mit einer lieblichen Muſie gemacht / 
und die gantze Nacht hindurch mit dem Tan⸗ 


tzen zugebracht; dabey / um alle Verwirrung 


und Ungeſtuͤme des etwann zudringenden 
Volcks zu verhüten / daſiger Gegend herum 
mit fonderbar ausgeſtellten Stadt⸗Wachten 
die borſichtige Veranſtaltung vorgekehret 
ware. e f 


* 


Schlechter Ausgang der Campagne wider die Jrocker in Canada. 
9 alla beſtellte Hinterhalt. OrdreanMr. la Hontan, t 


.. Herr! 
n ſich jemahls jemand über das wi⸗ 


itund. 


mit Soldaten gegen die groſſe Seen zu marchiren. 


Es find nun ſchon . Monathe / dag 


drize Gluck beſchwehrt / ſo bin ichs ich mu demi ik öl Hoffnung 12 106 
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RE L ATI O NE S 


nach Franckreich zuruͤck zu kehren; daher mit | nach dem kort Frontenac ſchleppten. Der 


Ungedult die Stunde der Abreiſe erwartet. 
Kein aͤuſſerſt Verliebter kan die Tag und Stun⸗ 
den oͤffters geplen! dann ich ſchmeichelte mir 
mit der Hoffnung / nunmehro meine wichti⸗ 
ge Geſchaͤffte in Franckreich zu enden / mein 
Gluͤck allda zu ſuchen / und meine Famille und 
Freude / auch darunter beſonders ihn / von 
dem ſo groſſe Eſtim mache / zu ſehen. Al⸗ 
lein dieſe Hoffnung iſt nun gantz verſchwun⸗ 
den. Ich muß mich über mein ſeltzſames 
Schickſal verwundern / da ich an ſtatt nach 


Rochelle zu ſchiffen / an das Ende der Welt 


gehen muß. Doch ehe davon Bericht gebe / 

will meinem Verſprechen zu Folge / von un⸗ 
ſerer glorieuſen Campagne Nachricht erſtat⸗ 
ten. Monſ. de Champigm machte den An⸗ 
fang durch eine ſehr heroiſche That. Er iſt / wie 
in meinem vorigen gemeldet / noch vor der 
Armee auffgebrochen / und unter guter Eon- 


voy 10. Tage vor uns bey dem Fort Fron-, 


tenac ankommen. Um nun keine Zeit zu 
verlieren / kundigte er den Irockern durch eine 
Barbariſche Feindthaͤtlichkeit den Krieg an. 
Er ſandte nemlich 200. Canadienſer aus / 
2. Irockiſche Doͤrffer zu uͤberrumpeln. Die 
fe liegen nur 7. oder 8. Meil von dem Fort / 
dahero hatte die ausgeſchickte Parthey keine 
andere Muͤhe / als daß fie des Abends die Ju⸗ 
wohner überfielen / und ſie / als die ſich nichts 
boͤſes beſorgten / bunden / und auff ſolche Art 


Intendant Mr, de Champigni empfing dieſe 
Wilden gar unfreundlich / und befahl ſie mit 
dem Hals / Händen und Fuͤſſen an Pieken zu 
binden. Immittels ſtieſſen wir den ro. Ju⸗ 
nit von der Inſul St. Helena ab / und kamen 
den 1. Julii nach Frontenac, da war nun ein 
groſſes uͤberſtanden / und wir ſehr froh / daß 
wir die beſchwerliche Schifffarth auff dem 
Strom / wegen der hiebevor gemeldten Wap 
jr - Fällen und ſchnellen Neifen des Fluſſes 
zuruck gelegt hatten. Dann dismahl wars 
noch viel beſchwerlicher / weils nicht nur 
Kahne / fordern ſchwehre Schiffe waren / wel; 


| he hinauff zu ziehen / Muͤhe Bey 


unſrer Ankunfft vernahmen wir die ſchoͤne 
Expedition des "Mr. de Cbampigni. Ich 
konnte dieſes Verfahren nicht recht glauben / 
gieng daher ſelber in das Fort, allda ich die 
angebundene Irocker auff ſchon beſchriebene 
Weiſe gefunden. Bey Anſchauung derſel⸗ 

ben brach mir das Hertz / muſte mich aber 
verwundern / daß dieſe arme Gefangene be⸗ 
ſtaͤndig fangen. Ich meinte anfangs fie wa - 
ren von Sinnen / vernahm aber / daß es ein 
in Canada eingeführte Se wohnheit / in Gefan⸗ 
genſchafft zu ſingen / und damit ihr Leydwei⸗ 
fen auszudrücken. Dieſe Melodie waͤhrt fo 
Tags als Nachts / die Singweiſen aber ſind 
in promptu; und wie ſie ihnen von Natur 
oder vielmehr durch den Schmertzen einfallen. 


Der mit Singen am Tag gelegte Schmertz / und beſtrafteundanck. 


TEHre der gefangenen Irocker Müſic war 
K uh deutlich und verRägptc, Lund wir 
de dem Herrn Intendanten darauff gruͤndlich 


zu antworten ſchwer fallen. Mein Herr ur⸗ 


theile hievon ſelbſt. Er wiſſe aber vorhero / 
daß die ausgeſchickte Parthey in den 2. Doͤrf⸗ 
fern alle Alte erwuͤrgt hatten. Die Wor⸗ 
te 7 ſo ſie oſſt wiederholten / waren dieſe: 
Olundanck o Laſterhafftigleit! o Grau⸗ 


en ( 115 an ge ren 
jedesimahl dieſes Fort mit Fiſchen 
Gewild verfehen : Die See (mb | 
durch unſere Bieber und Peltz⸗Waga⸗ 
ren reich worden / und zum Danck 
koͤmmt man nun in unſere Ooͤrffer / er⸗ 
würget unſere Bäter und Alten / 


macht uns zu Swen ne | | 


8 C U R 
fo harte Weiſe / daß wir uns nicht ein 


mahl der Fliegen erwehren / weniger 


ſchlaffen koͤnnen. Man hat uns das 
Hertz im Leib getoͤdtet / da man vor 

en unſere Vaͤter ermordete / 
und wann mau uns nun lebendig laßt / 


© A, ie Nation ſeyn / von deren 
Gerechtigkeit und 2 Jeſuitet 
d viel Weſens machen! aber unſre 
ids Leute 155 den 5. Doͤrffern wer ⸗ 
t ungerochen laſſen. Dieſes 


iſt de Junhalt ihrer K lagen / weil leicht zu 
g dcn de ich ſolche von Wort zu Wort 


dt gleich aufgeschrieben. Indem ich unn 
ie ehe ene durchſahe / fand ich 
einen darunter / den ich kannte. Dies war 
ein Mann von ss. Jahren / der mich in ſei⸗ 
ner Cabaue, da ich währendem Feldzug des 
Bi 1 6. Wochen zu Fron tenac 


ienſte gethan / oſſt beſchenckt. Diefer Iro ⸗ 
ker konnte Agonkiſch reden. Ich gieng, 
näher zu ihm hin / dezeugte in gedachte 
Syrgche / daß mir fein übler Zuſtand ſehr zu 

gen gehe / otferirte mich auch ihm den 
Abchigen Unterhalt zu Frontenac zu verſchaf⸗ 

ſen / und ihn mit Recommendation zu ver- 
ſehen / wann man die Gefangene nach 
Monreal ſenden würde. Mein Mitleyden 
gieng ihm nahe / daß er fagtes Er ſehe wohl / 
daß der wenigſte Theil von uns dis Verfahren 


“ 


billige / wegen meiner Erbietungen aber bee 
daucke er ſich / weil ers in dieſem Zuſtande 
€ beſſer als feine Cameraden haben wolte. 

Nur verlangte er von mir / daß ich mir von 
ihm erzehlen laſſen ſolle / auf was Arth man 
ſie auffgehoben. Er redete von Grund des 
Hertzens / und brachte die gantze Geſchicht 


mit groſſer Bewegung vor; Als er aber von | Alfı 


dem / wie man die alten Männer hingerich⸗ 
tet / ſagen wolte / konte er kaum fort, fo. 
ſehr giengs ihm zu Hertzen / und flieg ein 
Seufzer nach dem andern auff. Er erzehlte 


ans ärger als der Todt ſeibſten. 
A nd ne die Jeſuiten 
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than / und meinte / es koͤnnte nicht muglich 


ſehn / daß unter den Menſchen ſolche Uner⸗ 


kaͤntlichkeit herrſchen ſolte. Endlich vermoch⸗ 


te er vor Weinen nicht mehr zu reden. 
Quæque poteſt, narrat, reſtabant ultima, 
flevit. e die Unbilligkeit / die 
man dieſen Unſch 

erzuͤrget / und are bald zum Maͤrtyrer dar⸗ 
uber worden. Denn da ich alſo meine be⸗ 


unſerer jungen Wilden / durchs gluͤend ge⸗ 
machte Tobacks⸗Pfeiſſen den Gefangenen die 
Finger verbrandten. Hierüber geſtehe ich 4 
ward ich hoͤchſt unwillig. Ich ſchlug mit 
meinem Stock auff dieſe Graufanie rechtſchaß⸗ 
fen zu / und wann man mich nicht gehalten / 


umbraͤchte / weiten ſie zuruͤck kehren. Dies f 
war nun eine ſpitzige Sache / und konte man 
ohn ihre Hüͤlſſe nicht fortkommen. Das 
aͤrgſte hieben war / daß ſie Richter / Verklaͤ. 
ger und Hencker ſelbſt ſelbſt ſeyn / und mich 


vor die lange Weile todt ſchieſſen wollen. 


Doch wurden dieſe. Herren endlich beſaͤnffeiget / 
als man ihnen beygebracht / ich ſey truncken gee⸗ 
weſen und mir Feine ſtarcke Getraͤncke mehr 
zugeben verboten. Dabey ſieht man / wie 
ein Rauſch vor gantz unſchuldig bey ihnen 
gilt / und fies für eine halbe Unſinnig keit an⸗ 
ſehen / daher ſie uns auslachen / daß wirs als 
ein groß Laſter ſtraffen. Man beredete noch 
über das die Wilden / mich nach der Campa. 
gne gefangen zu ſetzen / ſo ſie gerne glaubten. 
ſo ward ich nach s. Tagen meines Arreſtes 
loß. Die Gefangene find nach Quebec ge. 
bracht / und heiſt / fie follen nach Frauckreich 
geſandt werden / auff den Galeeren zu die. 


Jen. ai, 


auch die viele Dienſt / fo er den Frantzoſen ge⸗ 


uldigen angethan / hefftig 


trübte Gedancken hatte / ſahe ich / wie einige 


wurde ich ſie gar umgebracht haben. Es kam 
gleich vor meine Oberg. Man ließ mich fürs 
kommen / und gab mir einen derben Verweiß / 
ſchickte mich auch in mein Zelt in Arreſt, In⸗ 
zwiſchen waren die Wilden in voller Bewe. 
gung / und droheten / wann man mich nicht 
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dels korrelt, einOlhcier des 
ia salle, iſt in einem groſſen Kahn / unter 


men. Er brachte Mr. de Benonville die Zeie 


tung daß ein Theil der Ilinois und Oumamis fin 
fo die Hurons und Outuoras bey dem See st. gu 


Clara, erwartet / ſich mit ihnen conjungirt 


5 et / fer 
und gegen dem Fluß der Tlonnostouans ar- 


chirten / allwo der Haupt⸗Sammel Platz an⸗ 


gewieſen. Er berichtete auch daß dar. de la fe 
Dorantois, mit Hülfſe der Wilden eine Meie | 
ne Flotte Englischer Kahnen / welche von 


den Irockern eonvoyrt worden / un ibre 
Waaren an die Nationen der groſſen Seen zu han 


8 


verhandeln / uͤberſtallen und wohl 0%. 


hl, Beute gemacht. Ferner ſagt der Herr 
de la forreſl da 
der Wild Sch 


Waren nach Misfilimakinas angefrofen / 
fie ihnen ab und die Jroder mit ihrem Sub: 
rer Rahmens Major Gregori, gefangen ges 


nommen. Kurtz beſagter Mr. de la Foreſt 


trieb ſtarck darauf daß wir marchiren ſolten / 


und fagte zum General Gouverneur wir hate 3 


ten keine Zeit übrig / ira | 
geſetzten Sammel⸗Platz bey den Seen / uns 
mit felbigem Succurs conjungiven wolten. 
Folgenden Morgen wurden alle unf ere Troup⸗ 
pen eingeſchifft. Mont. de la Foreftientefi) | 
gleicht in (nen Kahn / und ſe 
formid»blen Succurs abzuwarten. Wir 


$ Nr. Bulut, durch Küͤlfſe 
en und Wilden“ einen an. mi 
Engellaͤnder und Irocker mit | au 
der 


Y 1 2 4 iffte ge gen a 
Norden des A Niagora, allda den 
32 cu s € . 


— 


C 

8 e ee eſerteur. 
Mun fahre in meiner Ersehlung fort. Mr. find ſo aber 

ı Prognofticir 

Eonvoy biß vo. anderer in dem Fort ankom> | Untergang, 


22 


brig / wenn wir auff dem an, nicht 


hingegen ſchifſten gegen über, und zwar in | führen. 


guter Stille / als welche um dieſe Zeit ins 
mer anhaͤlt. Beſſer hätte ſich es nicht wohl für 
gen koͤnnen / maſſen wir ungefehr in einer 
Stunde ſammt unſern Alürten zugleich bey 


dem Fluß der Tlonvontouans angekommen. fi 


Die Wilden wolten aus dieſer gleichen Zuſam⸗ 


menkanfie biel Gutes propheceyen / dann fie 
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or daden Jenn mit Tod abge, 
a R Sgangenen Burch. Erb, Princeſſin 
Von Anhalt⸗Bernburg mercken wir 


an. Es iſt dieſe Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin und 
Frau / Frau Sophia Albertina, Fürftin zu 
Anhalt / Gräfin zu Afcanien/ Frau zu Zerbſt 
und un ete. gebohren den 4.0&, 1672. 
Ihr Herr Vater war Georg briederich, 
Graf zu Solms in Sonnewalde / gebohren 


1625, geſtorben den 26. Julii 1688. und die 


Frau Mutter Anna Sophia, gebohren den 13. 
Sept. 1640, Chriſtiani, Fuͤrſtens zu Anhalt 
in Bernburg Tochter / vermaͤhlt 166 4. geſtor⸗ 
ben den 2 5. Apr. 1704. Im Jahr 1692. 
den 25. Jun. bermaͤhlete fi) mit deroſelben 
der Durchl. Fuͤrſt und Herr / Herr Carl Frie⸗ 


f Tom. III. 


1555 mit wenigen nachfolgendes 


= ALBERTINE. 


derich / Erb⸗Printz zu Anhalt in Bernburg / 
ihrer Fran Mutter Bruders Sohn / gebohren 
den 1. Juli 1668. und ſind aus dieſer Fuͤrſtl. 
Ehe folgende Kinder gezeuget: 1.) Eliſabetha 


Albertina, gebohren den 3 1. Mart, 1693. 


2.) Fridericus Wilbelmus, den 3. Sept. 1649. 
geſtorben den 28. December ſelbigen Jahres. 
3.) Charlotta Sophia, 2 1. Maſi 1696. 4) Wil. 
helmus Auguſtus, den 3. November 1697. 
5.) Victor Amadeus, den 24. September 1700. 
und 6.) Fridericus Henricus, den 24. Ja · 
naar. 1702. Ihre noch lebende Herren Brüs 


dere ſind: x.) Otto Heinrich, Graf zu Solms 


in Pouch / gebohren 16; 5. Und Heinrich 
Wilhelm, Graf zu Solms in Sonne walde / 
gebohren 168. e ee 
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jern Werth biß 18 i n Reichsthaler ge⸗ 
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der Mond / die übrig 
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Dieſe Münge-aber wird Julius. Löſer genen⸗ 
net / weil der kluge Hertzog ſelbige dazu praͤ⸗ 
gen laſſen / damit feine Unterthanen derglei⸗ 
chen einlöfen möchten / welchen fie nicht ange 
geben / ſondern ſtets behalten / und verwah⸗ 
ren / auch alle Jahr ihrem Amptmann vorzei⸗ 
gen muͤſſen: die vom geringen Vermoͤgen / har 
ben ſolche Loͤſer / welche zwey Thaler werth / die 
WBohlhabenden aber andere / welche drey / 
vier / fuͤnff biß Zehn Thaler gegolten / eingeloͤ⸗ 
ſet / und alſo ſolchergeſtalt hat man wiſſen koͤn⸗ 
nen / wie viel Geld / welches ohne Zinſen / müͤſ⸗ 

‚fig gelegen / im gantzen Land verhanden waͤrt / 
da dann im Nothfall der Landes Herr / ſolche 
Julius, Löͤſer von den Unterthanen entlehnen / 
und andere gangbahre Muͤntze daraus ſchla⸗ 
gen koͤnnen: wann darnach beſſere Zeiten eins 
gefallen / hat er wiederum dergleichen Jülius- 
Löſer ſchlagen laſſen / und den Unterthanen wie⸗ 
derum ausgeliefert / dadurch denn der Landes⸗ 
Herr ſo viel gewonnen / daß er ſolch Geld ein 
oder zwey Jahr ohne Renten genieſſen koͤnnen. 
Das merckwürdige Leben dieſes Hertzogs / wel⸗ 
cher die Evangeliſche Lehre in feinem Lande 
eingefuͤhret / eine Land⸗oder Fuͤrſten⸗Schule zu 
Gandersheim ı 570. und nachmals 1576. die 


8 Waſſermamm . Sis, 
N Se Widder 


In der dritten Reihe ſtehen dieſe Worte: 
© BERT, BEHVT MIR. NICHT, MER, 
DANn. SEEL. LEIB. VNDT. EHR,. 
In der eee Reihe / ſtehet 
des Hertzogs Nahme / Titul und Wahl⸗ 


VUN. G.ottes G. naden IVI IVS HERTZ. og 
Z. u BRVNSWIG. Und LVNEBVRG. 
GOTTES. VERSEBN. MVS. GESCHEN 
Auf der andern Seite ſtehet in der Mitte 
ein Schild in vier Felder eingetheilet / wel⸗ 
en zween wilde Männer halten / deren ei- 
r auf der rechten Seiten einen Reichs Apfel 
in der Hand haͤlt / wie hier: 
bey zu ſehen / der aufder 
lincken Seite / in der las || 
cken Hand einen Leuchter 
mit einem brennenden N 
Licht zeiget / auf dem Helm 78 
ſpringet zwiſchen: Sicheln 
ein Zuͤgel⸗loſes Pferd / uͤ⸗ 


Rh N ALL theils beſchrieben / in den Hiſtoriſchen Remare 
8 i ö quen bey der 27. Woche pag. 111. des Jahrs 
In der erſten Reihe findet man dieſe Worte: | 1703. 1 

Kae e 5 25 5 . HEIN-] Dergleichen Geld⸗Mangel haben vor die⸗ 

RI CHS STADT. NACH. DES REICHS. | fen ＋ 5 als die Stadt 31 5 

a e 5 P22 e den 
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e e e SCHROT. vNp. KORN. GENANDT, 
VER EN Er Sa der dritten Reihe aber BRYNSWIG», 
„Wag Jungfrau Iris. LoeskR. AM. WERT. V. TAL Ek. 

7 e Br re he ra ALHS INSERVIENDO CONSVMOR« 
en N and =. VE... Die xu. himmliſche Zeichen / find vielleicht 
eee, e 05 alſo / wie fie am Himmel in der Geburths⸗ 
ie Krebs Stunde des Hertzogs geſtanden / geſetzet; denn 
eee | N 0 5 196 in A 2. zu 
Steinbock JZpmilina |) Loͤwen in Braband ſiudiret / i er ohne Zwei⸗ 
as, r ‚Zwilling fel auch in der Aftrologinnterrichtet worden. 
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den Spaniern belagert geweſen / alſo erſetzet / 
daß fie aus Papier Geld geſchlagen / und/ als 
die Belagerung aufgehoben / das papirne Geld 
mit Silber ⸗Geld wieder eingeloͤſet / und auff 
dem Rahthauſe verwahret. Es haben aber 
nach der Zeit curieule Leute ſolche papierne 
Mingen wieder ausgeloͤſet ) alſo daß itziger 
Zeit wenig mehr verhanden ſeyn ſoll / welches 
denn als etwas rares deſto fleiſſiger aufgeho⸗ 
ben wird. Auf gleiche Weiſe hat der Com- 
mendant von Caſal / als Anno 1630, die Fe⸗ 
ſtung von denen Spaniern belagert wurde / 
bey ereignetem groſſen Geld⸗Mangel Kupfer⸗ 


Geld praͤgen laſſen / und ſolches nach Befrey⸗ 


Der Irocker in Canada wo 
> Dlgenden Tags machten wir uns auff 
9 9 den Marſch nach dem groſſen Dorff 


der Tlſonontouans, auſſer ro. * * * ſtatt 


des Proviants / die aber ein jeder ſelbſt tra⸗ 


gen muſte, Der gantze Weg war durch 


groſſe Wälder mit hoch⸗aufgeſchoſſenen Baͤu⸗ 


men auff ſehr ebenen Erdreich. Die Wilde 
Schuͤtzen hatten miteinem Theil Wilden die 
Avant - Garde / der andre zog hinten nach / 
die Trouppen und uͤbrige Militz aber waren 
in der Mitte. Den erſten Tag wolte ſich von 
unſern Parthey⸗Gaͤngern nichts antreffen laſ⸗ 
ſen. Der Marſch war heute 4. Meilen. 


Den andern nahmen gedachte Partiſanen wie⸗ 


der den vordern Zug / und drungen gar big 
auff die Felder des Dorſſs / ohn etwas zu 
mercken / da ſie doch nur ein Piſtohl⸗Schuß 


bey foo. auff dem Bauch liegenden / und ih⸗ 


nen mit Fleiß den Weg nicht abſchneidenden 
Tfonontouans vorbey muͤſſen. Wie mar⸗ 
ſchirten ihrem Bericht zu Folge eben ſo ſchnell 
und unordentlich als ſie / in Meinung / die 
Irocker wären etwa durchgegangen / und haͤt⸗ 
ten uns alſo wenigſtens ihr Frauen⸗Zimmer / 
Kinder / und Alte zur Bente hinterlaſſen. 
Als wir aber unten an einem Huͤgel / auff 
dem ſie ſich verſteckt / eine viertel Meile vom 


RELATIONES 
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ung der Stadt mit gutem Geld wieder einzu⸗ 
loͤſen verſprochen; nachdem nun die Belage⸗ 
rung aufgehoben / hat der Commendant aus⸗ 
ruffen laſſen / daß die jenigen / welche ſolch 
Kupfer⸗Geld haͤtten / ſelbiges in die Muͤntze 
bringen ſolten / da denn ı 0000, Pfund oder 
Frantzoͤſiſche Guͤlden vermiſſet worden / wel⸗ 
che curieuſe Leute / als eine Raritaͤt / zurück 
behalten / und ſolchergeſtalt hat der Commen- 
dant nicht ollein die Zinſen von der gangen 
Summa, ſondern auch faſi noch 100. Guͤl⸗ 
den gewonnen / vid. Theatrum Europzum 
Part. II. pag. 270. N 
hlausgeſonnene Kriegs⸗Liſt. 
Dorff / fiengen fie mit ihrem gewohnlichen 
Geſchrey an / und thaten etliche Muſqueten⸗ 
Schuͤſſe. Wer unſre er. und Trouppen 
hier ſolte in Unordnung zwiſchen dem dicken. 
Gehoͤltz geſehen haben / wurde ſammt mir 
haben geſtehen muͤſſen / daß unſre Handvoll 
Leute gegen dieſen Barbaren nichts auszu⸗ 
richten vermoͤgend. Unſere Battaillonen wur⸗ 
den zu kleinen Haͤufflein / da das eine da und 
das andre dorthinaus lief / unwiſſend wohin? 
Wir ſchoſſen ſelbſt auff einander / da wir 
doch nach Irokern ziehlen ſollen. Endlich 
kams fo elende daß die Feinde mit der Keule 
in Haͤnden auff uns eintrangen. Doch ver⸗ 
ſammleten ſich unſre Wilden wieder / ſchlugen 


ihre Doͤrffer / daß die verwundte / welche ent⸗ 
wiſcht / ungezehlet / ihrer über go. todt blie⸗ 
ben. Wir vermißten 10. Wilde und 100. 
Frantzoſen. Zwantzig biß zwey und zwanzig 
waren bleßirt / unter denen der ehrliche Pa⸗ 
ter Angeleran, ein Jeſuite an dem jenigen 
Ort des Leibes Schaden bekommen / daran 
ſich der berühmte Kirchen: Water Origenes 
ſelbſt geſtüͤmmelt / und damit er das Frauen⸗ 
immer mit deſto wenigerm Aergerniß und 
uſtoß im Chriſtenthum unterrichten am 
| 8 
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ſie zurlick / und verfolgten fie fo hitzig / bipin 
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Nationen ihnen damit wieder beyſprin⸗ 
gen koͤnnten: Ja da ſie ſchon zum zwey⸗ 


verneurs in Canada zu ſtoſſen / und 
nie nichts ausgericht worden / wolten 
fie ſich kuͤnfftig auff keine Worte noch 
Zureden mehr einſtellen. Einige waren 
der Meinung 7 Mr, de Denonyille hatte ſol⸗ 
len weiter gehen: Andere behaupten hinge⸗ 
gen / daß ein mehrers nicht moͤglich. Ich 
will lieber ſchweigen; Genug / daß die am Ru⸗ 
der ſetzen / allemahl am übelften daran. Ich 
zerzehle bloß die Sache an ihr ſelber. Ihm 
| ey wie ihm wolle: Wir marſchirten des an⸗ 
dern Tags nach dem groſſen Dorff und 
ſchlepten unſere Verwundete auff Trag⸗Baa⸗ 
ren nach / fanden aber nichts mehr als die 
Aſche / maſſen die Irocker fo geſcheut geweſen / 
ihre Wohnungen ſelbſt abzubrennen. Dar⸗ 
| r ſp auff giengen Je biß 6. Tage hin / daß wir auf 
gehend als kriegen (weil fie ja die ſehoͤn⸗ denFeldern mit unſern Degen das Indianische 
ſte Gelegenheit aus Händen lieſſen: 0 ae A 
Sk 0 TERRA Ana ein fle negaronhiés und Da- 
Ihre Hitze daure nicht länger als ein noncaritoui, ſo 3. Meilen vom vorigen ent⸗ 
wörſig gehabe fo viele ſtreſtzare Män-] Irgen/verticptiten allda untervontges Hand. 


N Ufer des Sees. „ 
Der gegen eine Parthey Irocker in Canada glücklich gelungene Streich. 
An kan ſich faſt nicht einbilden / wie lu⸗Rehen an „wir machten auff den kleinen Ei, 
Se 8 5 Soc dieſe See⸗Enge landen ein Geraͤuſch / daß fie auffs feſte sand 
und der kleine See St. Clara wegen der an | hinüber fliehen ſolten / die im Ereis herum 
den Ufern ſtehender überaus vielen fruchtbar haltende Kahnen Fuhrer aber ſchlugen ihnen 
ren Baͤnmen. Der Mangel des Baues ver⸗ unterm Schwimmen das Gehirn entzwey. 
derbet war einiger maſſen den Geſchmack hin. Nach Ankunfſt in dem Fort / wolte Mr.Dul« 
gegen ſtehts unglaublich voll. Am Geſtade hut und de Lonti, ſammt denen uns beglei⸗ 
kraffen wir nichts als Trouppen Hirſche und u. Wilden nicht weiter fort / biß fie vor ein 
. | 3 - - Pan 


tenmahl beredet worden / zu den Gou⸗ 


Se — ae 


werck / und begaben uns hernach wieder ans 
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a but mir doch 
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des Ken fo von dieſen beeden Ca. 
kw e worben 
fien vom Wild. Schützen bewacht : 2 elche 
etliche 2 S0 Indianiſch Korn daſelbſt ge. 
fäet/fo mirtrefii) zu ſtatten kam, 
überaus froh / daß wir fie ablöfen wolten 
machten alſo ihren Handel mit unſern Wil⸗ 
den richtig / und darauf duͤrffte jeder ns 
Gefallens / wo er hin wolte. Dennoch ſchi 
te ich ein Paar Ka 
einen groſſen Ballen Breſilianſchen Toback 
von 200. 1 erhandeln: So Mr. Dul. 


25 
= 


im Auskauſchen geg. . Toback allezeit beſſer 
mit Korn als andern mitgege benen Sachen / 
treffen. Verhoffentlich wird ihme von dem 
Königlichen Caßier / beſſer als 1000. andre 
ihm darauff gegangene Unkoſten bezahlt wor⸗ 

den ſeyn. Zu Ende des Novembers kamen 
die Soldaten wieder zune nee, brachten den 
Je ſuiten / P. Avenau mit / der v ſi ch nicht ſo 
derlich bemühen duͤrſſte / uns mit vielen We 
ten etwas vor Oſtern / vom Fasten vorzupre⸗ 
digen. Sie berichteten mir auch / daß weil 

eine Parthey Hurons aus ihren Doͤrffern auf 
die im Biber⸗Fang begriffene Irocker ausge⸗ 
hen wolte / ſie in meinem Fort nicht lange 
Raſt⸗Tage halten dürften. Jnzwiſchen war⸗ 

tete ich mit Schmertzen / auff einen ſo geuand⸗ 

ten Turcot, mit noch 4. andern Wild⸗Schuͤ⸗ 


ben / welche zu Anfang des December fom⸗ 
men folten: Bißher aber mit einigen Jaͤgern 


vom Herrn de Denonyille, ausgeblieben. 


Wuͤrde ich alſo mit guten Zähnen übel zu bei 
gen gehabt haben / wann nicht ein Paar, jun⸗ 
fe. Canavdienfer/,fo gute Jaͤger / den Winter | fehl 
Von dieſen ae; daß das daſelbſt ge. 
8 — aufs ee hen 
ſonder Verweilen auf meinen en ſol⸗ 
Mann. Dieſer hinterließ! mir die Kahne und — 1 5 

b She biß zu 30 Widerkunſt in 


über / bey mir geweſen. Endlich erſchien dieſe 
Parthey Huronsden 2. Decembr. Ihr Fh 
rer war Saentſouan, ein anſehnlicher Kriegs. 
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ieſe waren 


us Höfl ichkeit umſonſt zu kom i 

men 1 en 75 want Soldaten wurdens 
ben fig ſii 

machten 


hinkriechen / dreien 
geben. Der Handel gier 


durch 


5 er des bod dn an. 0 
0 8 Mi: und nach e ae s wegen 
war auff feine Ufo „ e 


diefeRSile lebre u Candenadh 
gata / in. 


fielen. Ihr Marſch waͤhrete 10. Tage so. 


— . 5 
len weit ſonder einen Menſchen anzutreffen. 
Le e deren Bi 4 


nen mit Soldaten 1775 | | 9 
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r fertig 
ter ſich die ae Abrede. a Sgluß fe 
es ſollten je an beede Thüͤren jeder Hütte g 
leiſe ein Paar Mann mit der Keule! in 3 
wolte / niederſchla⸗ 
gen miller Beilea er die andere wachen: euer 


N 


die uͤberfallene Irocker erſchrack ckend eh 


alfo in ihre Rindene Gefangniſſe eingeſchloſf en 


zu ſeyn / daß ihnen aller Muht entfiel mithin 


von der gantzen Parthey 364. Mann nicht 


mehr als z. entkommen / welche doch als na 
ſonder Gewehr und 1 7 e 


Platz / hingegen bekamen ſie 14. Mann / und 
4. Frauen gefangen. Nach dieſem glücklichen 
Strich eileken fie möͤglichſt nach mei⸗ 


wieder 
nem Fort zu. Unter dieſen Sclaven fanden ſich 
dreyſſo im ver rwichenen Jahr unter den 1000. a 
Mann geweſen / welche uns uͤber dem 1 7 1 


eppen bey Niagara überrumpeln wollen. 


ten. Dieſe betruͤbte Zeitung machte mir fuͤrm 
Hunger grauen / deswegen ich mir vornahm ⸗ 
er. 


| vorher was 1 
ſchafften / ehe ſie den Irockern noch ins Land 


Auffdicſe Zeitung dite. we 


durch Froſt und Kummer in den Wäldern ver, 
gehen muſten. Drey klurons blieben auf dem 


welche 4 
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Du Krahl dich al 
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& wird der Oder⸗Strohm fein gantzes Naß entf hren / 


Tritt feng wi 5 der Gegner Spruch df, 5 1 
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Wo wah hre Weisheit 1 5 den mpel au ers 
Wo / als ein Heiligthum / was Goͤttlich / eingegre 
Und unter Tugenden pflegt oben an zu ſteh ere min 985 57 
uſter aller Helden 
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cklich auch von feinem Staate melden / 
. 1 if 5 b 


e 
0 g dein. 


Ob ah Dich 


Die 51 das aht i u 75 Schlesjer 9 ad N 3 
| Wird nimmermehr gerri und e Er er | 
| Der Nahıne Strahlenheim wird in der treuen Höhlen: reicht 


Des innern Hertzens ſtehn ee 150 fr 15 2. 


75 
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Eh wird mon Schlesjens Grund nach DI verſe n. 3225 
Als dein Gedäching ſich daſelbſten wird verliehren / ber eee 
Und eh Dein CONTREFAIT W fllsergehn. | 
Gh und Aa nur / was Dir noch angelegen 1 
nd hüff des a * et beymarmen duc auff 4 


I. 


s in ut 


Und foͤrdere fo fort des reinen W 


Indeſſen it mein Wunſch und vieler andrer Hertzen e ee ni 


Noch um dein Glück und Heyl / noch um dein Wehl Se: 
Der ne dhe elang des Lebens lichte Kertzen / — 
Und wend von deinem Haupt | das 15 nur wiedrig ſſeht: 1 
Die Majeſtäten ſey'n dir fernerweit gewogen r 
GR Dein Kuhm erheb fich ſtets 016 an der Sternen Saal / hi a 
So preift dein Bild das Volck aus Lieb an dich gezogen / © 
Doch / kommt dein Sat zum 8 das ORIGINAL. 
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liche ſegnete. Seine Frau Mutter aber war 3. Feb . f Jui 
‚Chriflina Charlotta, Hertzogs Eberhards des Lodiſe, gebaß ren den 13. Jahii 9 17 85 5 
III. zu Wirtenberg Tochter / gebohren den 120 fach eiue Princeßin / gebohren Ih 
21. October 164. vermaͤhlt den 14. Maii | September) 609. has 25 
Tom. III. . 8 Die 
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Sr RELATIONES _ 5 
Die denen alten Einwohnern der Cimbriſchen Landſchafft nicht 
unbekandt geweſene e oder Gold⸗Schmiede⸗ 


a Da unter andern denen alten Einwohnern dreyen rund erhobenen / durchbrochenen / 
9 der Cimbriſchen Landſchafft die Aurifi. auswendig ſchoͤn elmaillierten mit Diamans - 
eina, oder Gold⸗ Schmiede Kunſt / als wel⸗ ten verſetzten guldenen Roſen / die inwendig 
N che zufoͤrderſt den fährnehmſten Ruhm durch mit Haaken verſehen / daß man fie eingeln und 
5 Kriege geſuchet / nicht unbekandt geweſen / fol: auch zuſammen gehencket / hat gebrauchen koͤn⸗ 
ches beſtaͤtiget eine gar artige und wahrhafftige nen. Welche drey Rofen biß auf den heutigen 
Hiſtorie, die billig unter die CimbrifheMe- Tag beybehalten und davon die groͤſſeſte ohn⸗ 
HER maeires gezehlet zu werden werth iſt / maflen zu gefehr 1686. Herrn D. Jo. Dax. Majorn zum 
\ Anfantz des abgewichenen Secul ein vorneh⸗ Andencken verehret worden deme damahls 
mer von Adel feinen Schuͤtzen über Feld ge lebende Gold Schmiede die Verſicherung ges 
ſchicket / der eines Martes gewahr worden. than / ſie muſten zum wenigsten das Alter von 
Selbiger ſchlaͤget die Buͤchſe an und will das 200. Jahren wegen der groſſen Lebhafftigkeit 
Thier ſchieſſen. Das Thier reterirer Dero auswendig befindlichen ſchoͤnen Glas o⸗ 
ſich auf einen hohen Baum / da zu oberſt ein der Schmeltz Farben haben. Die Figur hat 
Loch iſt / kan aber ſo bald nicht hineinkommen / vorgedachter Herr P. Jo. Daniel Major t. tr. 
kratzet deswegen mit Macht die ihm entgegen der Mediein Welt» berufiener Profeſſor in 
liegende Baum Erde heraus und mit derſelben Kiel / wie auch Hoch⸗Fuͤrſtl. Schleßwig⸗Hol⸗ 
tine Schachtel / die im Herunterfallen den mit ſteiniſcher Leib? Medicus, aus vergnügender 
viel jährigem Wachsthum des Baumes in die Curiofirät in Holtz ſchneiden laſſen / wie in 
Höhe getriebenen Schatz gezeiget / beſtehen⸗ eigentlicher Große alhier zu ſehen / 
de in einen und andern Koſtbahrkeiten und h PUR: 


en 


U 


tet / durch deſſen fruͤhzeitigen Tod ab 1 
5 n ſchmertzlichen Leidweſen a 
bela ne | 0 re Werck / MEM ORIA CIMBRICA intitu· 
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f Welt gaͤntzlich enkriſſen zu ſeyn anſcheinet 
Deſſen Haupt⸗Zweck nicht eben 1 


. ... 


— en — 


eben darum / indem fie etwas accidentaliſches 
oder Zufälliges ſeyn / fo bald fie gehe e 


zeichnet werden/ weder mit Augen ferner geſee 
gehoͤret / oder mit 


EN RE 5 1 . 


Rencontre mit den Irockern an dem Ort / da man die . 
5 ren Irocke rn an dem a man die Kahne uͤber 5 
, Achſeln tragen muß. Kunze Befircibang der item, a auf in 


5 nicht / ob ich aus Unempfindlich 
keit / oder aber Großmuth den Verluſt 
aller meiner Haabe ſo leicht verſchmertzen kan. 

Sein Brief vergewiſſert mich deſſen boͤlig; 
gibt mir aber dabey auch den klugen Rath / 


Arrelſe des Herrn Baron de la Hontan von Niagara in Canada. 


Kahn mit s. Soldaten von meinem Detache⸗ 
ment und fuhr nach fähigen Lags gehend m 
Strom der Enge dreh Meilen. Hier kraffſckh 1 
ba e de . Herrn Duls 5 0 
EEE erh gen hut Bru der / an / welcher es gewaget / von Mic e b 
mich bey Hofe deßwegen zu beſchweren / den filimakinae an 198 . 
ich auch ders gene feigen wil. Indeß wolte nem einzigen Kahn zu kommen. Den aten 
9 0 5 nch e . fingen wir an / unsre Kahne gegen Süden, 
den Zericht denen malner Reiſeeinzüſen | auf den Achfeln/ drittehald Meilen unterhalb 

de Jo bb mich den 3-Angu in einen | mit gef Niagerifipen daſer Ful bene 

%%% du. 


2 
J 


- * 4 4 bar Dr 
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3 


muſten. Dem ungeacht muſten wir auf Dale 
bem Weg die Helfte derſelben im Stich laſſen / 


ſeyn / weil doch jeder / ſo lang moͤglich / fein Le 
den wir recht in Furchten / es einzubüſſen. Ei⸗ 


ten wir fie am Ufer der Enge. 
nebſt drey oder vier Wilden eine Viertel Stun: 
de abwaͤrts zu Beſichtigung des foͤrchtigen 


yiver brugiando è troppo, 
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halbe Meile darüber hinauf zutragen. Wir mu⸗ 


ſten über z. mühſame Berge hinüber / biß wir 


an einen ebnen und gebahnten Weg gelangten / 
auf welchem uns 100. Irocker mit Steinen 
zu tod werffen können. Wir kamen wüͤrcklich 
waͤhrendem ſolchen Kahn⸗Tragen etliche mahl 
in Noth / daß wir überaus ſcharffe Wache hal⸗ 
ten / und mit unſrer Bagage treflich forteilen 


nachdem wir vernommen / daß 10 oo. ro: 
cker / gerad auf uns zukaͤmen. Man erachte 
von ſelbſten / ob uns nicht muͤſſe bang worden 
ben gerne behält. Nichts deſtoweniger ſtun⸗ 


ne halbe Viertel Stunde / nachdem wir wieder 


auf dem Waſſer / oberhalb dem Fall / erblick⸗ 


Ich war eben 


Falles gegangen: Alſo hatte ich bey eingelauf⸗ 


ſeeem Bericht von unfern Spionen, bloß ſo 


viel Zeit / noch zur Abfahrt der Kahnen hinzu⸗ 
kommen. Es waͤre mir ein unangenehmes 
C onfect geweſen / wann von dieſen Barbaren / 
gefangen worden. ll morix € niente, ma il 
(Sterben geht 
noch an / aber lebendig verbrandt werden / vie 
zie Irockiſche Hunde zuweilen mit ihren Ge⸗ 
angenen khun das iſt gar zu herbe:) Ubri⸗ 
gens ist dieſer Stürtz⸗Ort oder Waſſer⸗Fall 


7. biß 300. Schuh hoch / und eine halbe Meile 
breit. In der Mitte liegt eine Inſul / welches 
ſehr gegen dem Fall zuhaͤngt / daß man augen⸗ 
blicks vermuthet / fie werde hinunter fuͤrtzen. 


Alle Thiere / ſo eine halbe Viertel Meile ober⸗ 
Halb dieſer unglückſeligen Inſul durchwathen 
wollen / werden von dem hefftigen Strohm 
ſortgeriſſen. Was nun vom Vieh oder Fiſchen 


| 


VRELATIONES 


ckern / welche 2. Meilen drunten wohnen / 
und mit ihrem Kahn die Aeſer heraus ziehen / 
zur Speiſe. Das artigſte dabey iſt / daß zwi⸗ 
{hen dem gräßlichengal oder Waſſer⸗Bogen / 
und dem Fuß des Felſen / über den es herun⸗ 
kerſchieſſt ein Weg vor 3. Perſohnen / daß ſie / 
ohne ſonderlich naß zu werden / von einer Sei⸗ 
te zur andern darunter hinkoͤnnen. Wieder 
auf unſre 1900. Irocker zu kommen / ruderten 
wir tapfer durch die Enge / und als wirs uns / 
die gantze Nacht uͤber / zimlich ſauer werden 


laſſen / gelangeten wir endlich des andern Zar 


ſcher Fiſche vertauſchten. 


ges frühe / an den Auslauf des Fluſſes / ſo uns 


nicht wenig ſchnell daͤuchte. Sobald wie | 


den See erreichet / waren wir auſſer Gefahrer 


well der Irocker gewöhnliche Fahr⸗Zeuge / ſo 


liederlich und fo groß / daß fie an Geſchwindig⸗ 
kit Denen une DE Een Sean genden 
nen bey weitem nicht beykommen. Sie 
machens aus Hainbuchen Rinden / fo von 


Natur ſchwehr / und dabey hoͤchſt⸗unfoͤrmlich. 


Dann fie find ſo lang und breit / daß 367 
Mann / je 15. Paar aufrecht oder send ru⸗ 
dern koͤnnen: aber mit fo niedrigem Boord / 


daß ſies mit dem geringfien Wind auf dem 


See nicht wagen duͤrffen. Wir fuhren laͤngſt 


dem Nordlichen Ufer des Sees Err ie hin / und 
hatten immer die ſchoͤnſte Stille / weils um 
dieſe Zeit / beſonders in den Suͤdlaͤndern gar 
wenig ſtuͤmet. Unterwegens erblickten wir 
oͤfters auf dem Geſtade gantze Fluge von so. 
biß 50. Indianiſchen Huͤnern / ſo auf dem 
Sand mit ungla ' licher Geſchwindigkeit lief⸗ 
fen. Die bey uns ſeyende Wilden ſchoſſen 
ihrer alle Tage genug / darfür ihnen unſre Ste - 
er Fiſche L Den 25. fuhren 
wir an die lange Spitz / ſo 14. biß 15. Meilen 
in dieſen See hinein geht. Hier wolten wir 


lieber unſre Sachen ein Paar hundert Schrit 


weit auf den Achſeln tragen / als in der groſſen 


im Hinabfioſſen todt bleibt / dient son No: Hitze 37. Meilen am Ufer hinsreiben. Den 


6. Sept. 


uso sR. en 
’ — e 2 = — | — — . 
ngeen wir in die Enge oder Straſ: kuderten wir am Geſtade hin biß an das andre 
fuhren gegen einem ſchwa⸗ Ende / daß wir nur nochs Meilen biß zum Ein; 


i halbe Meile breit hinauf lauf in den See Huron hatten / und den adın 
en See de St. Clara, ſo 12. Meilen daſelbſt an Land ſtiegen. 
Den sten gedachten Monaths õnflff N 0 En, 


NW 


reibung der Gegend Misfilimakinac in Canada. 
mein Proviant faſt gantz anf Sclaven. Mr. Juchereau, ſo allhier com- 
wurde ich ſchlͤßig mich zu mandirgt / bekam einen, der aber gleich eve 
en Korns bey den Hurons ſchoſſen wurde / die Outaouas gleichfals / 
nans, nach Mishlimakinac zu eve ſchenckten ihm aber das Leben / und zwar aus 
Ich ieh einige Soldaten zu Bewah⸗ einer klugen Politique / die man an ſolchen 
orts iudeſſen zurück: Mit den uͤbri⸗ Leuten / welche insgemein für halbe Beſſien 
b ich mich den 1. April mit ei» gehalten wenden / nicht vermuthen ſollte. 
chen Sid» Dfien- Wind auff die | Der 1s. April war der Erſte meiner An⸗ 
nd kam unvermerckt über die sagui⸗ 
„ Diefer kleine Meer⸗Buſem 


| Dann das Indianiſche Korn war wegen 
iſt . Meile Mitten inne liegen 2. klei- ſchlechter Erndte verwichenenAuguſt Monats / 
ne Inſuln / welche manchmahl bey entſtehen⸗ | fo rar / dab ich mir nicht einmahl die Helfſte 
dem Sturm oder hefftigem Wind / treffliche meiner Nothdurfft zu bekommen getrauete. 
Dienſte thun. Die gantze Cuͤſte / ſo weit ich fie | Vielleicht laſſen mir aber die 2. Doͤrffer das 
ſehen konte / iſt voll Klippen ꝛc. ꝛc. Von die⸗ Verlangte zukommen, Mr. Cavelierarri- 
‚fer Überfahrt biß an den Ort / Anfe de Ton« | virte allhier den 1. Haji mit ſeinem Vetter / 
nerre genannt / rechnet man 30. Meilen. mit dem k. Anaflalio einem Necollecten 
Das Geſtad iſt gantz gut / und das Land nie | Moͤnch / einem Schiffer / einem Wilden und et 
deig infonderbest am Sand⸗Strohm / als der lichen Sranofen/ daß wie leicht zu erach⸗ 
Helffte biß dahin. Nun fehleten noch 30. Mei, | fen / das Schifflein worinn fie gefahren / ein 
Enn / aber auch dieſe / ob wohl ein Oſt⸗Süd⸗ ie Arche? | 
Oſten⸗Wind die Wellen ziemlich hoch gemorf | tzoſen find von denen / welche Monſr. de la Sal. 
fen / waren bald ohne Gefahr abgeleget. Bey le zur Aus kundſchaſſtung gegen MishGpi ge⸗ 
der Einfahrt in den See der Iliner traffen wir braucht. Sie ſagten er habe fie nach Cau . 
die obengemeldte Parthey Hurons an / nebſt da geſchickt / um nach Franckreich mit Brie. 


kunfft / aber auch meines Unvergnuͤgens. 


| felisame Arche Noah geweſen. Diefegram 


4. biß 500. Outacuas, welche nach ihren Dorfe fen an den König zu gehen: Weil er aber 


fern zuruck giengen / nachdem fie an dem Fluß nicht felber mit gekommen / ſchaͤtzen wir iin 
Saguinan den Winker über / Biebern gefan, für todt. Es iſt fat unglaublich / was die. 
gen. Wir muſten ſammt ihnen wegen des | je gute Leute vor einen weiten Weg zu Lande 
Eiſes etliche Tage hier till liegen / als aber gehabt / maſſen ich ihn ihrem eignen Bericht 

der See wieder offen / fuhren wir zugleich | zu folge / nicht weniger als 300. Meilen ſchaͤ e 

hinunter. Nach geſchehener Ankunfft hielten tze. Wieder auff den Ort / an dem mich nun 


die Hurons Rath über die Anstheilung ihrer 2 an kommen / gebe hiermit 1 


1 


ar S 
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Longitudinem laſſe ich der im andern Evief 
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ſchreibung: MISSILIMARINAC liegt unterm 
4. Gr. 30. Min. Norder⸗Breite. Die 


angemerckten Schwuͤrigkeit gerne uneroͤrtert. 


Eas iſt aber dieſer Poſten nur eine halbe Meile 


von dem Auslauff des Fluſſes der Iliner / deſ⸗ 
fen und andrer an feinem Ort hernach geden⸗ 
cken werde. Die Hurons und Outaouas 


haben hier jedwedes ein Dorff / zwiſchen de⸗ 


nen ein einfachrer Zaun von schlechten Palli⸗ 
ſaden; die letztere aber fangen an auf einem 
Fels / welche über 1000. biß 1200. Schritt 


von hier nicht iſt / zu bauen. Zu dieſer Fir) 


ſichtigkeit bewegt ſie die Ermordung eines 


Auron, Rahmens Sandavvires, welche durch 
4. junge Otaouas zusaguinan om te 


driſcher Weiſe hingerichtet worden. Die 


Jeſuiten haben eine kleine Wohnung an einem 


Gebaͤu / ſo eine Kirche ſeyn ſoll / in einem 
Umfang mit Palliſaden / wordurch ſie von 
dem Dorff der Hurons abgeſondert. (Ng. 


in hieſigem Land / geſtalten alle unter die Wil⸗ 


dies Haus iſt gleichſam ihr Haupt⸗Collegium 
de Nationen ſich vertheilende ae 


hieran gebunden) Zu bedauren iſt / daß die gute 


| R E LAT I 
Herren katres ihre Theologie und Ge ⸗ 
dult bey fo unwiſſenden Ungläubigen umſonſt 


ON ES 


anlegen: Doch tauffen fie je und je ſterbende 
Kinder und alte Leute / welche in letzten Zuͤ⸗ 
gen etwa noch der Tauffe begehren. Die 
Wild⸗Schuͤtzen haben nichts ſonderliches hier / 
doch liegt viel daran / weil alle Waaren / ſo 


ſie von den Wilden von Oſten und Weſten 


erhandeln; hier erſtlich niedergeſetzt und von 
daraus erſt nach den Ilinern / Oumamis, 
der Stinck⸗Bay / und dem Fluß Mishpi 
vertheilet werden. Die Pelz Waaren duͤrf⸗ 
fen auch nicht weiter / ſie werden dann erſt hier 
beſichtiger. Das Lager it vortheilhafft / 


weil die Irocker mit ihren liederlichen Kah⸗ 


nen überden 2. Meilen breit Iliner⸗See nicht 
doͤrffen / der Hurons⸗See aber dergleichen e⸗ 
lenden Fahrzeugen / bereits gemeldter Maf 
fen auch nicht dienlich. So konnen ſie auch 
wegen der vielen Moraſten / Teichen und klei⸗ 
nen Fluͤſſen / über die ſie doch muͤſſen / nicht 
anderſt fortkommen / wofern fie ſich niche 
groſſer Gefahr unterziehen / und doch dabey 
annoch uͤber dieſe Enge hivuͤber wollen. 


PR: 


Die der Aller⸗Ourchlauchtigſten / Großmaͤchtigſten Maria At 


na / vermaͤhlten Königin in Portugall und Algarbien ꝛc. 20 


gebohrnen Ertz Hertzogin von Oſterreich ꝛc. ꝛc. 


Reiſe durch Leipzig den 24. Juli 1708. in einer Abend. 


Muſic bezeugte aller-unterthänigfte Devotion der 

| Daſelbſt ſtudierenden Schleſter. Ä 
T AR I A. ' fi 

Uu Wolcken ſchwangre Nacht /f ee eee 

* Entweichder GOTTIN Sonnen ⸗Bläcken e 


So deine Schatten will erquicken 
| Zertheile deine Macht ᷣ i 
Und laß die Welt auch in den Finſternuͤſſen 


Von unſerm Opfer wiſſen. da Capo. 
Jedoch! verzeih / O Königin / LER 25 ee N 
Wo der durch Freud' entflammte Sinn Sich 
ä — 1 — — 8 TR 
. AR 


bey Dero Durch⸗ 


/ 
U 


| 
| 


un eee SR ou, b, 3 
I ehe die frobe Bruſt / 5 
e . in her Ae e 5 
RAR Den Grund⸗ zent er Wohlfahrt ſiehet. da a o. . 1 
Du urchlaucht fies Oeſterrei bach ef be. 1 90 SEN 
Was iſt wohl Deinen Ebene gleich JJ,, 
Du herrſcheſt / wo die Sonn ihr Licht aal | Sa V 
Und wiederum mit Thetis Schaum bedeckt. . ee 
Die Deutſche Welt iſt DJN zu klein / „ an 
Der Tagus muß OR dienfibar feyn; „ „ 
Du * Sal Deinen Carl Iberien zum Küng; ee, e 
DIN dieſes noch zu wenig / 1 5 rer 
S5 med = Algarber Graͤntzen i en 
Mit einer X nigin aus Deinem Blute glänzen. J 
And O ae dnen Zeit / ee e 
Die Portugall bey DR / 0 Seren zu boſen / 5 | 
Ihm ſteht der Stückes; „Himmel offen. 0 
Bellonens Grauſa zmkeit C 5 
Legt allgemach die frechen Waffen nieder / x EN 
Sein Thron und Spanien um e ſich als dme, %%%ͤͥͤ ee 1 
Weil deſſen maͤchtigſter Regent . 335 „ 5 N 
Dec, Soͤttin / Schweſter nennt. ee )%)%%%öCͤöV́ͥ 
Du ſetzeſt kaum den Fuß aus Wien / /// 1 
Dem Bataver iſt kaum zu Ohren e Sn an ae je: 5 I N 
Daß DU den Weg zu Ihm genommen / he PN er, | 
So muß der Frantzen⸗Macht bey Audenarde ins %ͤͤ; 5 
Nur DEINE fünfte ge Reiſe⸗Bahn f 128 . 8 ns 
Mit ihrem Blute zu benetzen , „%%% ' ws 
Und DIR) © Siegerin / zu zeigen an / e le Ak 1 1 | 
Du werdeſt noch den Fuß auff ihren Purpur ſehen. . N „ Re = 
Ja was noch mehr; weil DU der wilden A 5 a 
DICH willſt vertrauen / | on 9 6 N 
So findet ihnen auch allda der Muth 1 0 0 „ 1 
Und ihre Flacquen 5 ind c u zu ſchalen. 70 O Frie⸗ 


„„ Bi Be) > ve 
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© Seiedens-Böttin/ wenn nun Deinem u 15 | a er er „„ 
Der Feind auch ſchon von fernen weichen muß / 1 116 . 1 
Wenn Ruh und Friede DICH an allen Ecken führen 145 % ae 
Was wird alsdenn geſchehn / % . 45 r 
Wenn DJCH Dein Portugall wird ſehn JJ%J%%/ͤ / 
Sein feſtes Land berühren? ET 
Des Groſſen EARAS und Deiner Liebe sue e 

Wird Franckreich in die Mitten ie 7)7))%%VVVV( ( 

Und die ſes Ungeheur „%% -! 
Wie dͤrres Stroh verlodern laſſen. A N 


R 62 
So reife denn / Du FN gene erde. bi 
Schau wie ſich Amphitrikens“ ücken! . 
een will zu DEINER Schiffarth ſchicken; | £ 
Wie ſieh die Najaden bemuhn / „ 
DICH an den Liebes» Port 0 11 1 4 Capo. 
9 / ei 1 ! KEN A * 
Dein Aönig wartet mit Verlangen / 25 JJJJV)VCCCVVVVV 
DIEH/ 5 Irene, zu empfangen. Ae 5 5 | 
Siehſt Dll / wie SEINE Augen gluͤnnn ) 


An DEINEN Lippen von Rubin / „ 
O Schoͤnheits⸗Goͤttin / zu erwarmen? e 
Der treu⸗geſinnte Unterthan V a 
Sieht ſtuͤndlich von der Thuͤrme bh / VVV 
Ob feine Serrſcherin zur See u „ 


Nicht bald koͤmmt an. er 11 8 
Auff! reiſe denn beglückt; und weil; ja Dane can „ 
Schon bey ſo früher ern, 1 
Alcidens Säulen uͤberſteigt / N Be 
So ſchaffe / daß aus DEINER kuhn Eh. e 
Ein HERCULES entſteh / = en 1 
Vor dem der Erden⸗Crayß ſi fi ch künfftig neigt. J N A 
Indeſſen / wenn DICH DEIN Gelücke 5 i 
Auff der Vergnuͤgung Spitze ſtellt / N ee 
So dencke doch manchmahl an Cote en zurück / 205 a 5 . „ 
So DIR durch uns anitzt zu Fuſſe 190 5 5 3 

Und DR / G Goͤttin / zu Gefallen / 5 f FVER ER 
Noch dieſe Wünſche laͤſſt vor e ig schalen: a 


geb / GETTINI leb birguint mit Deinem DON Wa, reel 
Das Gluͤcke bleib EUEH unterthan. l 

So wird Europ aus EÜ Reck N Liebes⸗Sternen | 

Die a Frucht des Friedens ſchmecken lernen / m 

nd HESTERNEIEH wird nicht allein a 1 

Mi Pog Tic e verſchwiſtert leben; | a 
Die gantze Welt wird ruhig ſeyn / 

Und ihre Stimm mit uns erheben: 

1 Eh leb ! es lebe DON DEN 


— 


— — 7 ’ oe 2 = za 


\ 
2 — rr e 


Num. XVII. 


ſche Zeichen vorfielen / ſind geſchlagen 
in ben r. St nden / welche Zeit uber Ge. 
han Guje der König ı in Indien (oder Groß ⸗ 
Mogul oder Mogor,) feine Gemahlin Nur- 
mahal genandt / hat regieren laſſen / verhält 
(fo: 1. Sultan Selym, mit einem ans 


es ich alſ 


9 " 
N 
8 


Lom. III. 


— 


c us 


09g dane wache sie 1 gil. der xl König in Jute / ein Water dect: 


gehan hatte das Frauen⸗Zimer und Weiber⸗ 
Volk ſehr liebund war nach zauhamedaniſcher : 
Unart der ſchaͤndlichen vielen Weiberey erge. 

ben. Zu einer inſonderheit / die in ſeinem 
Pallaſt und Frauen⸗Zimmer war / hatte er 
ſtaͤrckerr Zuneigung als zu den andern allen 


dern Nahmen Gehan Guje Patcha' 1 Dieſe e er / das e 10 fr on 8 


— 
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für: weil bey ſolchen deuten / kein von SOtt 


war. 
freygebig / und derohalben beliebet / und wu⸗ 
fie den König fo einzunehmen und zu ergetzen⸗ 


dadurch faſt unterthaͤnig zu machen. II. Sie 
fuͤhrete zwo Nahmen und ward Nour Ge- 
han Begum, das gicht der Welt / welchen 


Briefe druͤckete / weil man daſelbſt nichtes 
unterſchreibet. 
die Sonne des Pallaſtes genandt⸗ 
te und behielte einen gale 
Haß / gegen die beyde Mot 
ſche Königliche Prinzen / vornehmlich gegen 
den Juͤngſten oder Andern Sultan Kurom 
genandt / welcher nach mahls / wie er Koͤnig ge⸗ 
worden / Cha Gehan hieß. Er war der Kor 
nigin in 91 ihren Vornehmen zu widern; 
Sie aber wuͤſte den Konig ſo zu lencken / daß der 
König ſich fast ein ganzes Jahr auf dem Lande 
aufhalten mnſteſ weil ſie heimlich etliche benach 
ider den Koͤnig auſwiegelte; wo⸗ 


n und ſonderlichen 


barten Raja wi 


hen / den Raja in widerſtehen 7 und ſich von ſei⸗ 
nen beyden Söhnen zu entfernen. III. Diefe 
von Ehr⸗Geitz gantz eingenommene und in al⸗ 
lem Überfluß zeitlicher Güter und irsdiſcher 
Fleiſches Wolluſt lebende und erſoſſene Köni⸗ 
ginne / war nur befliſſen dem Koͤnige zu gefal- 
fen) und hatte einen Zweg im Hertzen gefaf 

t / und ihr vorgeſetzet; Ihren Rahmen un⸗ 

erblich u machen. Dazu vermeynete ſie ein 
dienliches Mittel zu ſeyn / wenn fie eine grof⸗ 
fe Menge güldener Muͤntzen mit ihrem Rab: 
men ſchlagen ließ / fo anderer Art wären als 


KE LATTIO NES 


eingeſetzter Eheſtand angeſchen oder beobachet 
wird / weil fie mit ſonderbahrer Semuthes und 
Leibes Geſchicklichkeit von GOT begabet 
Sie war groſſes Verſtandes / ſehr 


darin ſieg 
Mr. id 
ſche Zei 


daß er ohne ſie nicht leben koͤnte / und ihn ihr 


fie im Pittſchafft gebrauchte; und unter ihre 


Zu Hofe ward fie Nur Mabal, - 
Sie hat- 


idianiſche Mogori⸗ 


durch Er gezwungen ward in den Krieg zu zie 


der Koͤnige in Indien / deren Könige Müntzen 
nur das Wahr- und Kenn zeichen des Landes 


* 


eſchlagen wanne f beyden Seiten fuͤh⸗ 
90 er a 12. Himmli⸗ 
/au Seite ihrer Münge pres 
gen / und dazu wider das Mahumedanifihe Ge 
ſelze welches alles Bilderwerck verbeut. IV. Die 
Koͤniginn ſahe wohl / daß fie zu chrem Zweg 
nicht gelangen konte ) jo lange der andere 
Koͤnigliche 0 Sultan Kurom bey Hofe 
waͤre / darum nahm Sie die Zeit in Acht / wie 
der Koͤnig dem Sultan Kolru feinem aͤlteſten 
Sohne die Augen hätte ausstechen laſſen / weil 
er dem Vater vom Thron zu jagen die We 
ergriffen hatte. Nach erhaltenem / Sie 


ſchickte der König feinem andern Sohn Sul⸗ 


— 


tan Kurom mit einer mächtigen Armee / wi⸗ 
der den König von Vilspur, welcher in De⸗ 


can aufrühriſch worden war. V. Die Köui⸗ 
ginn ſich befreyet befindend von beyden Söͤh⸗ 
nen / die ihr hatten ihr Vornehmen koͤnnen 


hintertreiben / inſonderheit von ihrem aͤrgeſten 


Widerſacher Sultan Rurom, erachtet es nu⸗ 
mehr Zeit zu ſeyn / dem Koͤnige ihr Vorhaben 
zu entdecken / und fing an demſelben mit uns 
gewöhnlicher Art / zu liebkoſen. Sie erfand 
täglich neue Ergoͤtzlichkeit für dem Koͤnig / ſo 
wohl in Haram durch Tantzen und Coma- 
dien, als auff der Jagd un ſonſt. VI. Als 
ſich der König einsmahl wohl erluſtigte / und 
durch zu ſich genommenen Wein gantz freudig 
geworden war / bat er die Koͤniginn / welche 
kurtz vorher für ihn getantzet hatte / zu ſich / ſetz⸗ 
te ſie bey ſich nieder / und bezeigete / daß er eine 
unbeſchreibliche Liebe zu ihr / vor allen andern 
feinen Weibern hätte) und daß er / wenn er 
ſie nicht gehabt haͤtte / von Sorgen welche ihm 
der verwägene Ubelthaͤter der Sultan Kaſiu 
fein aͤlteſter Sohn / der ihm von Thron ſtoſſen 
wollen / verurſachet haͤtte / geſtorben ware. 
VII. Wie dieſe verſchmitzte Koͤniginn / dit / 
für. fie fo gute Erklaͤhrung des Koͤniges ver⸗ 
nahm / wolte nicht umbhin ee in 
1 0 } n 


und ſich dieſer vorſtoſſenden und 
uguenden bei 4 8b ae 
brauchen fagende : Wo Eure Majeſtaͤt / 
mich in der That ſo lieben / wollen Sie 
en daſſelbe / worum ich laͤngſt 
aͤndig angehalten habe / und mir ver⸗ 
goͤnne ee e, e eee 
bloß und allein die hoͤchſte Regierung zu 
u. VIII. Der König erſchrack über 
\ ehren und Anmuthen / und beküm⸗ 
etliche Tage daruͤber / weil er ihr 
as abſchlagen 1 a 155 
| r zu vergoͤnnen / Um nicht aller⸗ 
Wa een eee 
immer fort / den Koͤnig mit angenehmer Zeit⸗ 
145 0 J ung fen dg 
zn ergetzen / ſtund / ſtell ke ſich / als wenn ſie es 
nicht vermerckete / daß fish der Koͤnig darüber 
aͤmete. Wie aber fuͤnff Tage verfloſſen / 
'onte der König feiner eigenen Zuneigung und 
ſeiner Gemahlin Liebes Neigung nicht mehr 
widerſtehen / ſagend: Er wolte ſich auf 24. 
senden abweſend machen / in wehrender 
eit könte die Königin den Königlichen Thron 
beſteigen / und Souverain cigeumaͤchtig oder 
abſolut regiren. IX. Darauff ließ der Koͤ⸗ 
nig feine vornehmſte / geöffelte und näheſte 
Miniſttos und Hof ⸗Bediente zu ſich erfordern / 
ihnen befehlend / der Koͤniginn 2 Stunden 
lang zu gehorchen / und allen ihren Befehl 
Haarklein auszurichten / als wenn er ſelber 
alles geboten haͤtte. X. Die Koͤniginn brach⸗ 
te unterdeſſen heimlich / eine groſſe Menge 
Goldes und Silbers / in den Staͤdten / darinn 
man müntzet / zuſammen / und ließ die Stem⸗ 
pel an allen Orten austheilen / ließ 4 Stem⸗ 
pel zu 12. Pfennigen ſtechen / und über zwey 
Millionen an Gold und Silber in allen Staͤd⸗ 
ten in Bereitſchaft halten /ſo heimlich / daßwe ⸗ 
der der Koͤniginoch die roſſen am Hofdavon 
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Bitten vom Koͤnige / nemlic) 24. Stunden zu 


\ 


zu gebrauchen / und befahl daß die jenigen / fo 


N 
1 
. 


As 
e gewahr wurden. XI. Die 
) a RR Wiſſenſchafft um 
1. 50 Heimligkeit. Solche aber hatte ſie 
mit Wohlthaten und Verſprechungen einge» 
nommen / und fie vergewiſſert / endlich ihr 


regieren zu erhalten / darümb fie mit ihnen 
alle Sachen in Bereitſchafft hielten / in ge⸗ 
ſchwinder Enfe Müntze zu prägen.; XII. Als 
nun der Tag / an welchen fie fie) auff dem Koͤ⸗ 
niglichen Throne ſetzen wolte / herannahete / 
wurden geſchwinde lauffende Bothen an alle 
vornehme Städte des Indigniſchen Könige“ 
reichs / darinn man muͤntzen möchte und koͤnte / 
eſandt / mit Befehl / ſo viel guldene undfi 
erne Kopien, als von zwey Millionen Gol⸗ 
des und Silbers werden koͤnten / zu ſchlagen. 
XIII. Wie der Koͤnig in Indien und ſeine Groſ⸗ 
fen ſolches vernommen / haben ſie ſich darüber 
ſehr verwundert / inſonderheit Sultan Kurach 
der Königin Todfeind / welcher / wie mir et⸗ 
liche Einwohner des Landes berichtet dar⸗ 
über gantz auſſer fich ſelbſt gekommen / ſo gar / 
daß er ſich kaum für groſſen Entlegen wieder 
erhohlen koͤnnen. XIV. Das Werck ging fo 
hurtig von ſtatten / am meiſten an dem Or⸗ 
te“ wo ſich die Koͤnigin damahls aufhielt / 
daß da fie kaum zwo Stunden auff dem Könige 
lichen Thron geweſen war / ſie guͤldene und file 
berne Münge in groſſer Menge unter das 
Bold. werffen ließ / die Zeit des Koͤni 
Gehan Guje ihres Ehe⸗Herrn wehrender 55 
girung / für Rupin find genommen worden. 
XV. Aber ſo bald der Sultan Kurom , welcher 
den Nahmen Oba Gehan , wie er zur Regi⸗ 
rung gekommen / angenommen / den Thron 
nach feines Vatern Tod beſtiegen / verboth er 
bey Lebens⸗Straffe / dieſe Rupien nicht mehr 
gülldene und ſilberne hatten / ſie in die Muͤntz 
lieſſern 1457 ſie ſolten denen ae 
> f gu 


gut gethan / und [9 ſort umgeſchmoltzen wer⸗ 
den. XVI. Dieſer Urſach halber find ſie je⸗ 
tzund fo rahr / ſonderlich die güldenen / von 
welchen man zwey oder dreh Stuͤcke der Gat⸗ 


für einen 


tze. XVII. Die Koͤniginn aber hat waͤhren⸗ 


cke / 


im Revers, 


9 8 5 Koͤnigin / endlich und zum dritten den 
Mamen der Stadt in welcher die Muͤntze ge⸗ 
ſtechen und pregen laſſen. XVIIL Dieſe India⸗ 
niſche Muhamedaniſche Königin mit wenigen 
zu beſchreiben: ihr Vater war ein geborner Per; 
ſianer / ein ſehr ehrgeitziger Mann dieſer weil 
nur ein Rittmeiſte 
Hoffnung hatte hoͤher zu ſteigen / begab ſich in 
Indien und des groſſen Moguls Gehan Guje 
Land / und nahm Dienſte bey ihm an / ſein 
Glück beſſer zu ſuchen. XIX. Der Koͤnig in 
Indien Gehan Guje hatte damahls viel Fein⸗ 
de / denn ſich der König von Golconda und 
Vifapur wider ihn aufgelehnet / zu welchenſich 
auch etliche Raja geſchlagen. So bald ihn 
der König geſehen und ihm Audientz gegeben / 


hat er gute Hoffnung von dieſem Perſiſchen 
Soldaten geſchoͤpſſet / und ihm fuͤnff Regi⸗ 
menter zu Pferde unter Commando gegeben. 


Weil aber dieſer Offieirer in der Aſtrologia, 


gen / wie auch in der Arabiſchen Sprache wohl 
erfahren war / hielte ihn der Koͤnig hernach 
immer hoͤher / und gab ihm endlich das Com- 
nando über die gauze Armee. Aber er hat 


RELAT 
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tunz ſehr ſchwer erlangen wird / daß man auch 
Pfennig wohl hundert Reichstha⸗ 
ler gibt. Die guldene Kopien gelken⸗ 1. Pfund / 
die filberne aber 30. Sole, Frantzöſiſcher Muͤn⸗ 


der ihrer vier und zwantzig ſtuͤndigenRegirung 
dem Könige ihren Eh⸗Herrn die Ehre erwieſen / 
daß ſie auff der andern Seite der Muͤntz Stu ⸗ 
vers, ſo auff der einen und erſten 
Seite die zwoͤlff Himmlische Zeichen fuhren / 
den Nahmen Gehan Guje zum erſten / hernach 


ſter in Perſien war / und keine 


darauf ſich die Araber und Perſer ſehr befleißi⸗ 


10 NES | 
nachgehends feiner Pficht und der em ei 
nen Gutthaten vergeſſen / mit des We 


Gehan Guje rebellirenden aͤlteſten Sohn Sul⸗ 


tan Kofru einen Bund gemachet / und den 
gröften Theil der Armee auff feine Seite ge 
bracht / ſich verſchwerend den Koͤnig von ſei⸗ 
nem Throne zu vertreiben / und den Alteften 
Sohn darauff zu ſetzen. AR war da⸗ 

ahls ein kluger Enuchus 9 we 
ner bey Hofe / welcher mit feinen Rath und 
Anschlägen dem Feinde groͤſſern Abbruch thaͤte 
als die Armer. Wie dieſer die Poſt und 
neue Zeitung von der Rebellion bekam ſagke 
er zum Könige / fo es Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt 
geliebte / wolte er ohne Treffen und Verluſt eis 
nes Mannes / den Sultan Koſtu und den Per⸗ 


74 ſiſchen General in kurtzen liefern. kam 
ſchlagen worden / mit Arabiſchen Buchſtaben en es Er kam 


auch ſeinem Verſprechen zum Theil nach; denn 
durch ſeine Geſchicklichkeit ſpielte er es dahin / 
daß der Oeneral dem Koͤnig gebracht ward / 
der ihn nicht gleich wolte hinrichten laſſen. 
Der Sultan Koſtu entkam für das mahl / und 
ſetzte den Krieg noch etliche Jahr wider ſeinen 
Ban Vater fort, der ihn endlich in der 

chlacht gefangen bekam / und ihm (vieler 


Scribenten Meynung nach) die Augen ausſte⸗ 


chen ließ. XXI. Wie nun der Koͤnig den Ge» 
neral gefangen hielte / und koͤdten zu laſſen 
Willens war / erfunden ſeine Frau und Toch⸗ 
ter ein Mittel ſein Leben zu retten / auff dieſe 
Art. Des gefangenen Perſiſchen Generals 
einige Tochter war von 14. Jahren / und da⸗ 
bey bon ſolcher Schoͤnheit / daß ihr / faſt keine 
im gantzen Koͤnigreiche zu vergleichen war. 
Nicht allein aber gleichete ihr keine an Leibes⸗ 
Geſtalt / ſondern fie war auch wohl erzogen / 
konte Arabiſch / Perſiſch und Indiſch reden 
und ſchreiben. XXII. Die Mutter und Toch⸗ 
ter verfügeten ſich täglich nach Hofe / von 
des gefangenen Generals ihres Eh : Manns 
und Vafers Zuſtand Nachricht einzuziehen / 

und 


c uR Os K. 


beyde vernommen / da der Kö 
fe ee de Is Ele 


in 


ichen Hof / würſſan fi Ihrer Mojeft 
1 den gen 7 baten und Gade für fen 
he Man und Vater / waren auch fo glüͤck⸗ 


0 daß fie fole erlangeten : Maſſen der | 


er gerühret ward / auf die 
a eine ttectien warf. Es 
ſt aber bey Hofe mit Verwunderung aufge⸗ 
aommen worden / wie der General und feine 
Frau / dieſe ſchoͤne Tochter ſo lange und fo 

8 71 1 5 gewuſt / daß der Konig biß⸗ 


König alſo bald von der vortreßichen Scho 
heit dieſer Jungfer g 


III. Die Liebe des Königs 


H. N 


gegen dieſe 3 A w 2 7 4 
daß er ihr nicht allein die Bitte 24. Stunden 
an ſeine Stelle in Indien zu regieren nicht abs 


ſchlagen wollen / ſondern fie auch hernach ſie 


offt zum Regimente gelaſſen / und ihr fo 


viel ingeraͤumet hat / daß ſie die wichtigſtenn . 
Se zweifelhaft machen ⸗koͤnnen. 


Es bewiß aber auch der Koͤnig in Indien / den 


Vornehmſten feines Hofes / welche ſich ver⸗ 


wunderten und entſetzten / daß er der Koͤni⸗ 
gin fo groſſe Macht ließ / wie ſehr geſchickt und 
bequem fie waͤre / wichtige Sachen zufuͤhren 


Gingen ſie in den Baram, oder K: | 
; rahren neueren Medaillen 3 die zwoͤl 


ee dabon ein, 
ine Königin ward endlich fo groß / 
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und zu verwalten / dabey ſagend; daß er nun 
m hoͤhersdliters waͤre und er psc 
muste. NIV, Man findet aber in dieſen 12. 
| 3 kelchen 
des Himmels auff der einen Seite 15 125 
lich und zierlich gepreget / deren Nahmen bes 
kand. Sunt (1) Aries, (8) Taurus, (3) Ce- 
mini, (4) Cancer, (1) Leo, (6) Virgo, 
5) Librague, (8) Scorpius, (9) Arciteneng 
(10) Caper „ (Capricotnus,) (1 1) Amphos 
ra, (Aquarius) (12) Pifces, Die Stem⸗ 
pel find ſehr tieff und ftarck / rein und ſau⸗ 
ber geſchnitten / und die Gepraͤge wohl ge⸗ 
machet, Im Revers oder auff der andern 
Seite / findet man 1.) den Rahmen des Köͤ⸗ 
nigs in Indien / der damahls regieret / 2.)der 
Königin des Perſiſchen Rittmeifters hernach 
Indianiſchen Generals Tochter- 3.) Den 
Nahmen der Stadt und des Orts / darin 
gepreget ſeyn / nehmlich! N 
a in alterä 
„Sehan. 

Suje. Patcha. 

- Nur Mae 

eee 

Ama 

l dabat, 


in n 
M 
e eee 5 
| . f C. a 17 . K 


utin.nums 
N. 


Curieufe Obfervation von den ſeltzamen Stroͤhmen des Canals 
a Miffilimakinac in Nord⸗ Indien. 


Es iſt nicht wohl zu begreiſfen / wie eine 


groſſe Menge Weiß-Sifebe / in dem halben 


Tanal des feſten Landes an der Inſul Mist - 
limakinac gefangen werden. 


und Hurons ohnmöglich hier ſubſiſtiren / weil 
fie über 20. Meilen in die Wälder zur Elend⸗ 
und Hirſch⸗ Jagd haben / mithin allzu vieler 
‚Mühe unterworffen waren. Dies iſt / mer 


um Bedüncken nach / der einzige dich / von 


a | Jedoch koͤnn⸗ 
ten ohne dieſe Bequemlichkeit die Outaouas 


allen Seen / welcher noch fo hingehet. Kein 
Fluß⸗Fiſch kan ihm gleich kommen. Das 
Seltzamſte iſt / dag er in keiner noch fo guten 
Brühe wohlſchmaͤckt “ ſondern nur ſchlecht 
weg e Ne e Man 
beobachtet in dieſem Canal ſo ſtarcke Ströh⸗ 
me / daß ſie manchmahlen die Netze 2, big 
3. Meilen hinweg reiſſen. Zu gewiſſer Zeit 
lauffen dieſe Stroͤhme 3. Tage nach Oſten / 
27 hach Weſten / 1. nach Suden / 4. gegen 
N : Norden 


nach allen Seiten hinlauffen / eine Stunde 


134 
deſſen Urſache ergründen zu konnen: Daun 
man ſieht fie bey ſtillem Wetter in einem Tag 


da / die andere dorthin ohne daß fie ihre get 
wiſſe Zeiten hielten. Welcher Veraͤnderung 
näheres Unterſuchen ich denen Herren coper⸗ 


nicanern überlaſſe. Man faͤnget mit ſpitzi⸗ 
gen Pfriemen / fo man an einen eiſern Drat/ | 
und dieſer an eine Schnur feſt macht / und 


alſo an den Grund ſencket Forellen fo dick als 
ein Manns ⸗Schenckel. Dieſer Fang dau⸗ 
ret Sommer und Winter / ſammt demjeni⸗ 
gen mit Garnen und allerhand Angeln / indem 
hier und dar Löcher ins Ehs gemacht / und die 
Netze mit Stangen durchgeſtecket werden. 


Die Outaobas und Hurons haben Inftige Fel⸗ 


der auff denen ſie Indianiſch Korn Erbſen / 
Bohnen / Cucumbern und Melonen / ſo doch 


gantz anders als die Unſrige / pflantzen: Ver⸗ 


2 


R EL ATIONFES 5 


Norden / zuweilen mehr und weniger / ohne kauffen aber ihr Korn / jnſonderheit wenn 


der Biber⸗Fang nicht wohl abgegang 5 
theur / daß wir auff 29 ak n ö 


viel gewinnen koͤ nnen. 
Sobald ich 50 lee e Mile 
nem halben Centner / werde gefuͤllet haben / 


iſt meine Abreiſe mit meinem Betachement 
alleine nach dem Fort St. Maria angeſetzet. 
Bekomme ich dann zu den Sautents und Cu 
taouas einige Helſſer / ſo gehets auff die Jr 
rocker loß. Noch eine Parthey von etwa 
100. Hutons verſammlet ſich unter dem 
Haupt⸗Parthey⸗Saͤnger Adani, dem die 
Frantzoſen / weiß nicht warum / die Rage 
nennen / nehmen aber einen gantz andern 
Weg als wir. „Wie der Aufihlag gelingen 
werde / melde küͤnfftig / wann ich kan. Be⸗ 
komme ich von demſelben vermittelſt der Her⸗ 


ren Jeſuiten Briefe nach dem kort St. Joſept. 


werde hoͤchſt vergnuͤgt daruͤber ſeyn. Agien! 


Als die Durchlauchtigſte und Großmaͤchtigſte Königin in Portu⸗ d 


gall MARIA ANNA, bey dero glücklichen Abreiſe aus Wien / zu dem Aller 
durchlauchtigſten / Großmaͤchtigſten Fuͤrſten un e 0 An Dee 
und Algarbien ꝛc. 2c. als Deroſelben Durchl. Eraͤutigam mit ihrer hohen Gegenwart 
Leipzig den 24. Jul. 1708. glückfelig machte fubmirtirtein der äufferfien Demuth. 
ꝓflicht und dem allergehorſamſten Refpe&tdicfes ſehr ſchlechte Opfer / ö 


1 


Dam 


6 laͤſſet 


M. George Chriſtian Lehins, Lign. Sileſius. 
Fer Götter Königin laßt Deinen ſchoͤnen Geiſtt 
Durchlauchte Koͤnigin / in Leipzig auch erblicken / 

Drum will vor Deinem Glantz es ſich vollkommen bücken / 
Das niemahls als vor Dir gantz unvollkommen heißt. 
aus Reſpect der Demuth Augen fallen | 


das Blut der wahren Treu will unterthaͤnigſt wallen / 


Ba der ſchoͤne Strahl von deinem Licht erhebt: 


a von dem 


genblick Dein Bild hier ewig lebt. 


Du / groſſe Königin / machſt Leipzig zu dem Glüͤcke / 
d zu Europens Pracht durch holde Gnaden Blicke. 
ein ſchoͤner Geiſt verbleibt des Fruͤhlings Firmament 


Und laßt ſich dieſes Jahr zwegmahl in Leipzig ſehen: 


* — N 
2 
1 * 
v 4 0 
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m ee rtz ſelbſt vor ein G 


2 Klugheit 5 115 laͤßt 3 e n 
Du Du greſt. Kn g gi entdeceſ 1 % 


Was ooch den Sterblichen ſonſt N iſt: 

Es ſoll des Gluͤckes Strahl auff Leipzigs: Feidern „in, 
Den ſonſt die gantze Welt als dunckle Sterne kußt. 

Dein unſchaͤtzbarer Geiſt baut hier was ſchaͤtzbar 2 


Und das der Zeiten Stein nicht wie ſch felofü A zerrebekt. 1 bie: 


Durchlauchte Koͤnigin / was Hertz m erweblt 


Wird wohl Dein boher Gift nicht gar in Boden fälen ? 


12 175 wanckt mein Demuths Schiff auff zweifels wollen Wan 
a mir das Ancker⸗Gold beliebter Hoffnung fehlt. 
Wiewohl ein Geſterreich zeugt lauter Adlers Amnder / 
eh denen man den Blick beliebter Großmuth ſieht: 


dieſer Strahl fo Demuth an ſich zieht 


Drum wird dein Adler: Sertz der Ehrſucht reine Lljen 8 


Nicht wie der Zeiten: Grimm / als etwas ſchlechtes ar 
Der Blick der Niedrigkeit entdeckt der gantzen Welt 
Was ich als Sterblicher unſterblich wunſchen woltt; 


So hätte deſſen Macht dis Urthel auch gefaͤlt. 55 55 
Des Abends ſchoͤnes Roth vergnügt der Aug een, 
Und deſſen Himmels Reich macht uns an Freude reich: 

Allein vor Oeſterreich iſt es wie Wachs zerronnen / 0 
Denn deſſen hohes Blut iſt theurem Purpur gleich. 
f Ach waͤre nicht mein Arm an Kräfften arm zu nennen / 
So wuͤrde / Koͤnigin / ich Dich beſchreiben koͤnnen. | 
Das Fern⸗Glas der Vernunfft ſchluͤßt oͤffters allzu blind / 


Drum muß vor Deinem Wis ſich auch mein Bley⸗Maß 1 Aken: 8 ee 


e 5 N 


Der Himmel kan ſich nur dergleichen Klugheit ſchencken / 


5 Die / groſſe Königin / man blos bey dir befindt. 


Und eben dieſer Stern hat Fuͤrſten seln müſſ w/ 
Weil auch Don wünsche nahe dein eige 3 f 
Die Muſcheln rorens Mund zuk kühe / / 
Ooch er 19 Aich 
Er wartet ſchon auf dich mit tau Enbrasıen S ehnen / 
Und laͤſt Dir allbereit den Woeg mit Roſen baͤhnen. 
Entzückten Portugall: ein Engel zieht zu dir / 
Ein Engel / welcher dich zu einem Himmel machet / 
Dein Land zum Paradies / vor das ein Cherub a. 
Dein Arfabon dabey zu Edens N Shan. 


wi ird der Kuͤhnheit⸗ Blitz 5 hier gar bald 155 5 „ 


gehti hf auf Deinen Ge 1 5 


a7 he an N N ich beſchreibenſolte / MR 15 8 5 18 
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Giebt ihm / gleich wie 1 eh e 
5 J deen aten Land des Hertzel i ee 
deſſen Geiftanigt ſchon Wohl ger N ee 
u freut euch Guadian, laßt Tago, D vs 3 
Daß eure Quellen ſelbſt viel Freude bey lu. 
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Und da die theure Braut zur Reiſe fert 
Muß Jg der Liljen Tod die harten 
Des Groſſen Kleinmuth laßt anitzo herbe 2 | 
Damit der Himmel nur kein Waſſer mehr vergießte 
Die Liljen buͤcken ſich vor zwey r Wetter uten: 
Sie aber melden ißtals EN Ser diesen S 
Nun finden JOSEPHS Es m CARLSt echt güldne 7 
Nun blüht Don JUANS ku dur iel een tie | 
Eugen und Marlborough ihr. elden groſſer Messe 
Ihr ſeyd den Liljen wohl die ſchaͤrf | Betten; 9 5 5 
Don JUAN freut ſich ſelbſt in Seiner hohen at“ FR 
Da Seiner Seelen⸗Luſi und Koͤnigin ſich; ien 7 & Fe jur 
Planeten / welche ſich zur Liebes:Spherzeneigen/ ar 5 PR Er 1 1 
Vermehren Ihren Schein / ER aber Seine Luſt. N Ber e ‚ABC 
Hier werden ſchal dende @ötter[ebAverbinden/ ten es Rah n 55 1 N 
Wenn ſich ein Portugal mit Heſſcreich vermählt eh Pa ee eg e ER 
Gewiß / die alte Welt muß alſofort verſchwinden / e eee 
Weil Sie Dein Portugall zur neuen Welth ewählk. RR 
a a ee D 
Allein mich muß fo fort der Glieder Ohnmacht ſchreckenn: e 
So reiſe dieſem nach MDEINEN Seelen deu e Dar ut e Ad ERS * 
Ein engel Wiepſichdir on ſchsser Engel wein e e MR RN ae 85 
Den Himmel / Liebe u bor e preifen / e ne 45 BER 
Sie a DICH JM itzt / als im Triumphe zu. e eee de e eee 
Des Wechſels Ebb 0 5 Fluth mag hier nur ſtille liegen / i i , an Er | 
Des Ungluͤcks Schatten Werd mag ewig von Dir gehn: e ee, SE e 


Es müſſe ſich als Sclav in Ketten vor dir En 1775 5 f 2 er 25 ö 4 
Doch Dein verguügtes Släck oll tte i grrohettſtehn. 5 5 
Laß Amors Roſen · Thal in Portugal l verſctzen / . 
So Fan die neue Welt kein bees 1 een; 
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N Nei von Padua berichtet worden / che / daß felbige nach ihrem Erb⸗Begraͤbniß 
N daß daſelbſt am 5. Julii der ges gefuͤhret werden möchte. Bey Eröffnung ſei⸗ 
weſene Hertzog von Mantua, biger Leiche iſt in der Blaſe der Galle an Statt 
IHF nachdem er etliche Tage hart derſelben ein Stein in der Groͤſſe einer Muſca⸗ 
darnieder gelegen 7 im soften Jahr ſeines Al- ten⸗Nuß)die Lunge verfaulet / die Hirn⸗Schahl 
ters an demſelben Tage und in eben der Stun⸗ über der Stirn als ein Finger dick / und die 
de / da er gebohren / mit Tod abgangen / ſo Beine voller Waſſer befunden; immittelſt da 
hat deſſelben toͤdlicher Hintritt ein allgemeines er kein Teſtament gemachet / als ſeynd auff 
Leydweſen wegen feiner wuͤrdigen Qual taͤten / Ordre der Venetjanifchen Regierung Guardes 
von Dero Generofteät viele geringere Familien | für feinem Pallaſt ſowohl daſelbſt / als zu pa. 
Rühren Aufenthalt gehabt verurſachet. Set, gas und auf der Brenta geſetzet / und ein In⸗ 
biger iſt ſehr getrost verſchieden und feine Lei» | ventarium feiner Güter / umb ſie den jenigen / 
che einbalfantivet/in der Kirchen St. Francitei | fo für die nächſten dazu werden erkandt wer⸗ 
Grande deMinori obfervanten Fatrum bey» den / zu überliefern / verfertiget worden. Iſt 
geſetzet worden / dieweil man ſie / in Anfehung demnach CARL der W. vormahliger Hertzog 
des letzten gegen ihn in Wien ergangenen Ban⸗ von Mantna und Montferrat, Marggraf von 
nes nicht in die Kirche della Madonna del- Gonzaga, Viadana, Cazole, Ponſona. Be- 
la Grazie, wie er allezeit verlanget / nach | folo und Inciſa, Graf zu Rodigo, Herr zu 
Mantua bringen darff wiewohl / der Rede Luzza , Caſtel Giofredo Se. gebohren den 
nach / die Republic Väncdig an den Kayſer⸗ 31,Augufli 1652. Skin Herr Vater war 
lichen Hof durch ihre Vorbitke zu erhalten ſu · Carl * Hertzog von Mantua, gebohren 


ß 1629 
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138 * 
1629. gestorben 

die Frau Mutt. 
zog Leopold 
maͤhlt 1649 geſtorb € 
Gemahlin iſt geweſen Anna Nel b 
vermaͤhlt 1670. Hertzogs Ferdi 
Gusſtalla, und Margatethæ, einer geb 
Printzeßin ven Modena Tochter / w 
19. November 1703. ohne Kinder v 
Den 8. November 1704. vermaͤhlete er ſich eit 
zum andern mapl mit Armande Charlotie. | 
 "Benrici, Hertzogs von Elbeeuf, em ien fe 


derablen Pia are 


Hauſe Lottharingen / ur Anne n / alſo hat es nicht allein 
de Rouchechouart, Tochter / 1 Arge das Land auge 
Wittwe e . „Ob nun wohl der g n 
Perſtorbene von Mut eite her von 01% unle U 


dem Durchlauchtigſen Ert 6 Be eich & 
Dentamımet fo aber doc idle r Franck⸗ 


bal 1 reihe 

ö E ob der fatale Titul f nie ee 
= 800 Ua 155 Se 2 künftige Trauer⸗ älleproguo.. 
ung 2 ein Edelmann . c desen eine 
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Schweden / 


eus 

Schweden A 1 Moſcau verficlen/ 
mein Vaterland unter die Suo⸗ 
verainitæt des Echwediſchen Scepters ge 


haben endlich 


bracht. Wir maͤren auch gar gluͤcklich ge⸗ 
weſen: wenn nicht die Mildthaͤtigkeit der Kö, 


nigin OHR IS TIN & das Einkommen des 


Adels vermehret / dadurch er fo kühne wurde / 
daß er ſich dem Koͤnig CARL XI. widerſetzte: 


als Er das mit Recht forderte / was ehe deſt 
a Mancher Menſch iſt 
blind mit fehenden Augen / taub mit offenen 


fen zur Crone g oͤret. 


Ohren. Mein Exempel kan das beſtaͤttigen. 
Ob ich ſchon aus vielen Orten gewarnet wur; 
de / fo widerſetzte ich mich doch dem Koͤnigl. 
Beicte. Ich gruͤndete mich auf eine Frey⸗ 


heit / die berſchertzet war; auff alte Rechte / 


welchen die neue das Anſehen benommen: da⸗ 
durch brachte ich mich in des Koniges Ungna⸗ 
de / und zu einer ſchimpflichen Verurtheilung. 
Vermuthlich wurde dieſer Fehler / durch des 


Koͤnigs Gnade und meine Conduite, ſeyn ans: | 
geloͤſchet worden: wenn ſich nicht der auch 


vor mich allzu ungluͤckliche Krieg zwiſchen 
Schweden und Pohlen entſponnen. Die 
Rache / eine faſt angebohrne Uatugend der 
Groſſen / war bey mir allzutieff eingewurtzelt. 
Ich beleidigte einen Koͤnig / der mich doch 
nicht beleidiget. Ich flohe vor einer Son⸗ 
nen / die mich erwaͤrmen koͤnnte. Ich begab 
mich unter die Protection des CZAARS: und 
brachte es durch mein Zureden dahin : daß 
dieſer / nebſt dem König AUGUSTO, mei⸗ 
nem natürlichen König auf das hefftigſte ver» 
folgete. Ich halff alle Confilia ſchmieden. 
eommandirte Armeen. 
Feind der Schweden / und bey der widrigen 
Parthey eine Perſohn die was zu bedeuten hat⸗ 
ke. Wann ich mir ſelbſt nicht verhinderlich 


geweſen / ſo haͤtte ich in Sachſen meine Ruhe 
gefunden. Die Vornehmen am Hofe waren 


mir nicht ungeneigt. Man ſuchte mich durch 


Kurtz / ich war ein 


— — . — — 
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eine Heyrath an ihre Familien zu knüpfen. 
Doch mein Unglück fing ſchon an a He 
darum ward der Anfang gemacht / als der 
Befehl erging: man ſolte mich gefangen ſe⸗ 
gen. Warum die ſes geſchehen / mag ein Ger 
heimniß bleiben. Es war ein Anfang der 
Goͤttlichen Rache / die folgete mir auf dem 
Fuſſe nach / und kam mit der Schwediſchen 
Armee, Mein erzuͤrneter Koͤnig / dunge ſich 
in den Friedens Puact meine Perſohn aus / und 
wiech nicht eher aus Sachſen / als biß dieſes 
auch erfuͤllet war. Dazumahl lernete ich: es 

ſey nichts betruͤglichers / als auf Menſchen 

bauen: indem mich auch zwey groſſe Poten⸗ 

taten nicht ſchuͤtzen koͤnnten. Ich erfuhr / 

daß es niemand koͤnnte: wann GOTT die 

Hand des Schuges abgezogen. Ich war ü⸗ 
berzeuget daß ſich alles ſchicken müßte / wann 

die Stunde unfers Falls aurückt. Ich beglei⸗ ö 
tete alſo / unter Furcht und Zweifel / in Ketten 
und Banden / die Schwediſche Armee in ih⸗ 
rem Zurück Marche nach Pohlen: und hof⸗ 

fete noch immer / auff vieler Vorbitte / auff 
Gnade. Wiewohl / des Königs Gedaucken / 

waren nicht meine Gedancken. Calimit 


war der Ort / da mein Verbrechen ſolte ge⸗ 


ſtraffet werden: es geſchahe mit meinem Ent⸗ 
ſetzen den 18. Octobr. Anno 1207. Schaue 


hier die erbaͤrmliche Execution, von der ich 


nicht viel Worte machen will: weil ſie der 
gautzen Welt bekannt. Du ſieheſt hier einen 
Kopf ohne keib / einen Leib ohne Hertz / ein 
Hertz ohne Behaͤltniß / einen Edelmann ohne 
Grufft und Grab / einen Geveral b hne S chutz / 
einen Envoye auf dem Rade. Ich muſte in 
Pohlen erben: weil ich Pohlen helffen zu eil 
nen Theatro machen / darauf ein Jammer⸗ 
Bild nach dem andern auftritt. Das eintzi⸗ 
ge / was mich troͤſtet / iſt dieſes: daß ich weiß / 
daß meine Seele bey dem letzten Streiche des 
Henckers ſich zu den Wunden meines Erlöſers 
ee gefun⸗ 


| 1 ah 
| mir BE 


eder ein Mitleiden nicht / daß i 
raͤther des Vater Landes / ſondern ein 
das iſt / deines Gleichen geweſen. 2 
| ncke ich dir / und bitte zulel 
dieſe Glieder ihr Grab i 
Raub ⸗ öde. e 
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| Sera licet fint tela Jovi l, nec proti 
Ad ſcelus armato &urbet don baden 
At vigili ſtat mente memor, p 
Annumerat Nemefi Ju! Then 
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Iro ip d zu komme . 


Wetter / daß wir den 17. ſchon am Fluß 
e jen a chreibung unten folgen 
ſolte. Gleich nach unſerm Ausfeigen fingen N 


Ole Y nach m Ans 
die Wilden an, Baume zu fällen, zu einen 
0 e 


guter Rerir 
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nach nichts / biß endlich der 


Mund auffthat / und mir den 
ö eee Ich meynte Anz | 
Kundſchaffter würden in der Seine | 
eirre baben / weil mir wohl be⸗ 15 
d e Outaouas ohne dem im Ruff 


Coura age haben. Als aber des 


men sh men an den See 2 


Be als 


zu iR 


folg doch m 10 mi 3 . en / fo 

ie Flucht e sk | i 1 10 abe ur 
/ hinter denen doch niemand 
tedeten eine halbe Stunde ih⸗ 


der entdeckten Parthey e e 
und uns . 
=: en 2 

Kahnen zu 

dern / bey 
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Seren r 14 5 


lau, doch waͤre meine 
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2 und landeten auch / weil es nur dreytzig Mei⸗ 
len davon / den aten unſrer Schiffahrt / dahin. fü e 
So bald die Armee ausgeſtiegen / fieng man anzuhoͤr 


an zu arbeiten an einer Schantz mit Palllſa⸗ | fen Haltung / maßen ſich for e fen. 
den und war man in; Tagen damit fertig. 155 0 an ihrer Eh iM kin nabe thun /undihteäle 
ſſer lief 


liegt der Enge des Sees klerrie gegen Süden ern würden. Dargegen 
auf einem Huͤgel / wo er ſich in den Fron aa. lr. de Denonville geantwortet: Er wolle 
ckiſchen See ergeußt. Geſtern nahmen un- aͤuſſerſt daran ſeyn / aber rien meraht 
15 re Alliirte Wilde von dem Hr. de Denonville aller Geg. genwehr rockern tap 
bſchied / nachdem ſie / ihrer Sewohnheit nach / ese erde und die de nde entweder gar 
eine Rede an ihn gehalten / und unter andern ſchachtmatt machen / oder wenigſten 1 
vorgeſtellt / fie fähen ein ſo wohl angelegtes Meer hinuͤber jagen. Eben den Sag bei 58 i 
Fort ſehr gerne / weil ſie / bey Wagung et | ie mich der General / und ſagte / weil ichder 
wa eines Einfals gegen! die Irocker / einen ſ Wilden Sprachen verſtuͤnde / mi 
5 chern Rücken daran hatten: Sie verlieſſen gefallen laſſen mit einem verlan gten De 
ſſich auf ſein Wort / den Krieg nicht zu endigen / ment hinzu marfe iren / und ihre Laͤnder zu 


55 Br die 915 War diner 2 1 decken: Mit Verſt icherung / dem Hofdieur A 


ſachen / warum er Ah Arm da zurück 

hielte / nachdrücklich vor arten 35 une 
9 1 0 1 Land . Sie gerne ich daran ea ach⸗ 
Er weile 12 5 7 1 e 15 „ Du und A | ri 
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1° portugalt angel | tenen? ſeiſe. 
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> Die 1 cen wer unter ihnen feblet / I 
+ wird nun unter Sie der Schoͤnſte nicht gezehlet / 
Der auch in Oeſterreich der allerffügfte heißt: Bi 1 A 

8 War un? 88 iſt us Wien nach Portugalt gereißt. RT 1 1 
Doch wollt ihr deſſen Glantz nunmehr als Sonne ſchen / a | 
kan a r Anblick geich in IE an, RE e 
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5 Reichs 5 


von Dietrichſtein / 


es 


Furſt und err / 
r Leopold Ignatius, des Röm. 


ıfes Nicolsburg | 
ein / Thalberg 


pha Felicitas, gebohren den 13, September 
1694 Von ſeinen Geſchwieſtern ſind / je 
viel man weiß / noch am Leben / I, Erdmutk 


aͤrndte Maria Thereſia, Joh. Adams Andrex , Für⸗ 


er 


Hofmeiſter gebohren den 2 5. September 1636. 


> Tom. III. 
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a | 


tens von Lichtenſtein / Kayſerl. ge imbden 
Raths / und biß herigen Commiffarii bey dem 
Land⸗Tag in Hungarn / Gemahlin / geboh⸗ 


ken den 17. April 168 1. und vermaͤhlt 163 1. 


II. Waltherus Xaverius Antonius, gebohren 


den 18. September 1664. vormahliger Dom⸗ 
Herr zu Olmütz und Paſſau; er hat aber den 


geistlichen Stand verlaſſen / und ſich den 12. 
Jul, 1587. mit einer alten / ſehr reichen Bias 


rtrone Sſanna Liboria Freyherrn Cæroli 
Franciſci von Zaſtrzizl Wittwe vermaͤhlet / 
welche den s. April 169 f. berſtorben und III. 

Antonius, gebohren 1678, 15 


„„ HgGi.ſco⸗ 
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ſaiſhe Oo gerte che 


M* der weit und breit berühmten und gehung eines verdam 
2 10 reichen St. Gertruthen⸗Capelle zu ſich durchaus kein Gewiſſen machte / wolte er 
Greifswald in Pommern / nach welcher ein über dem fein Heyl / in der Zuverſicht / daß eben 
ungemeiner Zulauff geweſen / hat ſich imPapft⸗ falls das Bild ein gleiches thun wuͤꝛdezum drit⸗ 
| thum vor dem Muͤhl⸗Thore Anno 143 8. mit ten mahl verſuchen / wobey es alsdann ſein 
725 einem Provifor, Nahmens Braſche deſſen Bewenden haben ſolte; ungeachtet aber das 
Geſchlecht daſelbſt noch heut zu Tage nicht Bild / wie vorhin / ſeinem boͤſen Willen in 
unbekandt ſeyn ſoll / nachfolgende wunderbah⸗ dem bereits unternommenen doppelten Wet⸗ 
re und glaubwuͤrdige Begebenheit zugetragen. te ⸗Rennen ſich nicht ferner accommodiret und 

Dieſer beguͤterte / Werfen dem ſchaͤndli⸗ der Vorſteher dahero hierinn alleine ohne dem 
chen Geitz erſoffene Vorſte ‚er hatte ſich da» | Bilde beſchaͤfftiget war / hat ſich derſelbe den: 

mahls geluͤſten laſſen / das köſtbahre Gertruts⸗ noch nicht ohn ungereimter Verwegenheit des 

Bild vom Altar herunter zu nehmen und ſel⸗ Kirchen⸗Gutes freventlich angemaſſet / wes⸗ 

biges in die Kirchen⸗Thüre zu ſetzen desglei⸗ fals der Provifor hernachmahls nach feinem 

chen bey Hervorbringung aller zuſtaͤndigen Tode nicht gar lange im Grabe bleiben md» 

Schaͤtze und Reichthuͤmer damit eine Wette gen / indem ihn daraus kurtz darauff der 

Rennen zu wagen / wer n mlich unter dieſen Teufel gehohlet / und ſich mit dem Proviſor 

5 deyden in dem angebothenen Kampf des Wet⸗ auff eine Wind⸗Mühle geſetzet hat; und da 

5 te⸗Rennens davon den Vorzug tragen wuͤrde / bey naͤchtlicher Zeit ſich ſolches begeben / und 

demſelben alle Koſtbarkeiten des Klotzes an · 8 | 

heim fallen ſolten. Da demnach vorgedach⸗ ſchrey nach menſchlicher Huͤlffe gehoͤret / 
ter Proviſor die Geſchencke ſammt dem groſſen hm keine Rettung wiederfahren ; wobey 
Schatz und Reichthum von dem geſchnitzten merckwuͤrdig / daß der Müller über das gehoͤr⸗ 
Bilde zum Gewinn ſich nicht vergeblich vor⸗ te Geſchrey am dritten Tage ſeinen Geiſt auf⸗ 
ftellete / fo geſchahe es doch / daß zu zweyen | gegeben und . 
unterſchiedenen mahlen in dem angeſtelleten nommen worden / daß die Mühle unrecht um⸗ 
Wette⸗Lauffen vor dem Provifor das hölßer: gegangen und es in dem oͤffters verſuchten 
| ne Bild den Preiß behielte und zum behoͤrigen Umbau unmoͤglich geaͤndert werden moͤgen. 
il DHPhrte des Atars über die gefaſſete Refolution Von dieſem Müller / auf deſſen Möhle ſich 
Bi gelangete ; indem aber fich vorher der Vorſte⸗ der Teufel mit dem Vorſteher geſetzet ſind noch 
0 her ſolches nimmer einbilden koͤnnen / ſon⸗ Erben verhanden / ſo von ihm herſtammen / 
dern dadurch vielmehr der Kirchen⸗Guͤter un⸗ und deßhalber beftändig heiſſen: Des unrech⸗ 
verantwortlicher Weiſe an ſich zubringen ge- ten Mällers Kinder. Was übrigens die 
wiß veꝛh offete und wegen uͤbeztretung des Gott. Hiſtorte von obberührter St. Gertrut betrifft / 
lichen Gebotes / in Begehung eines Weiſe | fo beſczet davon die Paͤpſtiſchen Ablaß⸗Briefe 
an ſich zubringen gewiß verhoſſete und wegen nebſt dem Bilde anitzo / der vortrefliche Theo. 
Übertretung des Goͤttlichen Gebotes / in Be⸗ logus und pe. General- Superintendens Herr 
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ken alten Teutſchen Neimen mit mehrern beſtaͤ⸗ 
tiget die man in Aelch. Eppens / Pred. zu Wol⸗ 
gaſt Buche / deſſen Titel: Gerechte Straffe 
zolck Dienen und Bande und Rache Gottes wider die Kirchen Pre⸗ 

ich dieſer Eapı 
nen ener n ch 


ab % 


s Wunder 


in find Derſelb war ſo im Geitz erſoffen 
Diaaß er aufs Geld ſetzt al ſein offen / 

Drum gedacht er auf geſchwinde Renck 
Wie er an ſich Gertrudten Geſchenck 

„JSambt ihren Schatz und Reichthum 


3% ᷑—Ghpü/ö aß 05 
Moͤcht bringen / daß ſie wurde bloß. 


Die S. Ha 


Daß ſich auf dem Altar verhielt / 
Und fekters in bie Kirchen, he, . 
Bringt auch all ihre Schatz herfür / 
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Drum nimbt er vas geschnitzte Bil / 
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So mir iſt recht an dieſem Ort / m 


Da ſie zuvor gelauffen fort: 


Er iſt aber nach Gottes Gericht / | 
Im Grabe lang geblieben nicht 


gantz lebendig waͤr / 
Hat zweymal menſchlich Huͤlffe begehrt 


Gott ſchafft / daß re hoͤlzerne Triſt über eine Wind Mühle gefah 
Zugleich mit ihm zum Altar mildt / 


verkehrt / 
die Muͤhl / 


Der Satan hat auch imgeler 


Gelaſſen ſichtbahrli 
Heel u brliche 


t Wie G 
Sondern durchs Satans groß Gewalt An Kirchen⸗Naub / drum laſt nur ab / 


erausgeriſſen worden bald / 
ind in der dufft gefuhrt zur Hoͤll 


yfleget / im Monat Febr. des abgewichenen 


10 den Jahres / nachdem er ſein Alter uͤber 
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mit dem Kayſer zur Ruptur kommen laſſe / hat 
5 Be der e 
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keit dermaſſen verderbet / daß der Papſt ſich ver: ; lauffenen Zeitungen anſiehet / ſo kan man nicht 
nehmen lieſſe: wer ſolche Gedancken hegete / anders urtheilen / als daß der Paͤpſtliche Hof 
und der Kirche eee beſſere nun mit beyden aͤnden zum Gewehr greiffes 
Dienſte thun woſte / ſoſte den Hof meyden / Zufoͤrderſt ſetzet er ein groſſes Vertrauen auf 
welches den Cardinal bewogen / daß er ſo bald die bereits verfertigte Bulle / wodurch man 
die Stadt Rom verlaſſen / und ſich nach Riccia die jenigen / welche wider die H. Kirche (wie 
retiriret hat. Der Card inal Mareſcotti, iſt da- der gewohnliche Stylus lautet) ſtreiten wuͤ ⸗ 
durch nicht wenig geruͤhret worden; und zwei⸗ den / mit dem Bann zu belegen gedencket. Als 
felt man faſt / ob er denen Kriegs-Congregatir lein es find auch ſchon von guter Hand Nach⸗ 
onen ferner beywohnen werde. Die laven richten vorhanden / daß auf Kayſerlicher Seite 
tion, deren fich der Hof mit der vor der st. Pe. dieſes ehemals fo entſetzlich geweſene Fulmen, 
ters⸗Kirche aufgeſteckten Standarte bedienet / durch eine kraͤfftige Refotation abgewieſen / 
kan denen Politiciszu allerhand arkigen Refle- und dabey gezeiget werde / was maſſen S. 
‚xionen Anleitung geben: Denn wie es ſchei⸗ Paͤpſtl. Heil. in Temporalibus & propt ia cau- 
net / ob wuͤrden die beyde Apoſtel / Petrus und | fa ſeculari das zu einem gar andern Ende der 
Faulus, darauf / als die Vorbitter / vor den Ro Kirchen auvertrauete Amt der Schluͤſſel zu ge⸗ 
miſchen Kirchen⸗Staat vorgeſtellet / fo duͤrffte brauchen / keines weges berechtiget ſeye. 
es doch über die maſſen ſchwer zu beweiſen ſeyn | Gleich wie demnach dieſe in gewiſſem Ver⸗ 
ob ſelbige das Ferrarifche und andere Land⸗ ſtand alſo genannte geiſtliche Waffen bey uns 
ſchaften vor ihr Tatrimonium erkennen / Und fern Zeiten ſchon mehrmahls / und inſon derheit 
dißfalls mit der heutigen Hierarchie zu Rom gegen die Cron Franckreich / viel zu ſchwach 
Caufam communem machen werden. Die erfunden worden / alſo werden ſie verhoffent⸗ 
beygefüͤgte Infeription: Defende Domine cau- lich auch in dem gegenwärtigen Caſu ihren 
[am tuam hat in abſtracto ihre gute Richtig. Iweck nicht erreichen. Mit denen andern 
keit; maſſen es ja zu allen Zeiten die Erfahrung! Anſtalten und Kriegs Räflungen wird man 
gelehret / daß GO feine Sache zu ver⸗ eben ſowenig zu rechte kommen / in dem das 
theydigen wiſſe / und ihm daran weder Ges Hauß Oeſterreich ſich vorietzo noch keines ans 
walt noch liſtige Heucheley / und andere dern offenbahren Feindes in Italien / der ihm 
Tücken des menſchlichen Hertzens / hindern mik Nachdruck ſchaden koͤnte / zu befahren hat. 
koͤnnen. Ob es aber in Caſu præſenti mit | Man gibt zwar vor / es wolte die Cleriſey in 
der Application ſeine Richtigkeit habe / daran Franckreich sooo, Mann werben; allein die 
iſt um fo viel mehr zu zweifeln / weil gleich; bey jo vielen Jahren her deroſelben ausgepreſ⸗ 
wohl in dem Kayſerlichen Manifeſt wieder fee Don gratuits und freywillige Geſchencke / 
die Gerechtigkeit dieſer Sache ein und an⸗ womit ſie ihrem ſouverainen Koͤnig unter vie⸗ 
deres gar nach druͤcklich erinnert wird. Wenn | lem Seufftzen gedienet haben / werden von ih⸗ 
man uͤbrigens den Inhalt derer vonom einge. rem Unvermoͤgen ſattſame Zeugen ſen. 
Der wider die Irocker wohl ausgefallene Kriegs 
. | 15 $ 5 Anſchlag. if 7 Ki . IN IE 0 
Der 28. Juli als wir hinter einem kleinen wecketen die drey auff der Wache ſeyende Sol ⸗ 
Eruyland faſt gantz im Schlaff begraben / daten wegen der auff uns zukommenden Kah⸗ 
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bne daß ein eintziger 
mmen worden. Die 


genen ſo Frauen als Männern kaͤmen / und 
nicht weit mehr ſeyn koͤnten. Auf dieſe Zei⸗ 
kung rieten die Outaouas, man moͤchte mit dem | 
was bereits geſchehen / zu frieden ſeyn / mit 
Anfüßrung / daß die bereits gemeldete vier 
hundert Irocker ihnen gewiß entgegen gehen 
wuͤrden. Hingegen ſagten die Springer / es 
ſey beſſer zu ſterben / als ſich der Gefangenen 
Befreyung nicht anzunehmen / oder den Reſt 
vollends aufzureiben: Und wenn man ihnen 
n nicht helfen wolte, gedachten fie es allein zu 
Schuß weit vom Eyland abfeyn/ ehe ſie uns wagen. Durch ſolche der Springer Hertzhaf, 
enrdecken / weil ſie / wo wirs naͤher kommen tigkeit wurde ich bewogen / denen Outaouas 
lieſſen / an ftatt auszuſteigen / nur ſchlagen einen Muth einzuſprechen. Ich ſtellete ihnen 
würden und zwar ſo verzweifele, daß fie ich nen da bie Sp 
ehe toͤdten und erſäuffen / als fangen lieſſen. gen Gefecht am beſten gehalten / hätten fie 
Dies traff vollkommen ein. Dann dieſe une weit mehr Urſache / ſich / w nu mans ihnen 
bekandten hatten uns kaum im Geſicht / ſo ei⸗ zumuthen ſolte / zu entſchuldigen / und doͤrff? 
leten ſie mit aller erfinnlichen Geſchwindigkeit te es uns / im Fall wir zuruͤck blieben / für ei⸗ 
an Land / und ſtelleten ſich inPofitor, ihren ne ſchimpffiche Feigheit ausgeleget werden. 
Gefangnen die Koͤpfe entzwey zu 59100 Brauche alſo keines vielen Beſinnens / ſon⸗ 


meine Soldaten warten / biß fie einen Buͤchſen⸗ 


Doch die Springer umbzingelten fie io artig / dern wir muͤſten geſchwinde eine Spitze vom 
daß es ausn gestſen, de le wd zube Lande einzunehmen trachten / felbige mit Pal⸗ 
kommen: Maſſen ſie mit aͤuſſerſten Kraͤſſten liſaden umzaͤumen / und die Kahnen / Guͤter 
fochten / und entweder ſiegen oder ſterben | und Gefangene hineinthun; ſie kamen un⸗ 
e gerne daran? doch bewilligten ſies endlich / 


wolten. Da hieß es | doch l 5 
Ona falus victis nullam ſperare nach gehaltenem Kriegs⸗Naht / mehr aus 
N Schaam als Courage. Darauff wurde die 


„ © Salttem: ou 
Dies Scharmützel begab ſich während unſerm kleine Schange in 7. oder s. Stunden fertig / 
e 5 Jndeſen kamen die Springer die Kundſchaſſter hie und dahin verschicke / 
mit Reputation davon / mit Verlust ihrer und das Groß auf ehiſte Nachricht aufbrechen 
viere / und 22. Irockern: deren nemlich drey zu laſſen relolviret. Den 4. Augufli kamen 
todt geſchoſſen / fünf an den Fuͤſſen verwun: ihrer zwey um 16, Uhren aus alien 1 


W . 


EN 


nemlich vor / da die Springer ſich ja im bori⸗ 


wur ra 8 4 . * 
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zurück / mit a fie, haͤtten die Jrocker z. Nach dieſer Expedition balffen wir dieſen ar 
Meilen von uns geſehen uns fie gingen ge. men beuten in unſre Kahne / und eileten möge 
rade auf uns zu z Dabey gedachten ſie / ſie lichſt nach der Enge des Sees Auron, daſelbſt 
haͤtten unter Wegens einen kleinen Bach ab⸗ wir den 13. daſelöſt ankamen. Die Durch⸗ 
geſehen / hinter dem man gar fuͤglich einen fahrt war ſehr angenehm / dann wir kamen 
Hinterhalt verſtecken koͤnnte: das war ſchon] an die bereits gedachte Inſuln ) ſo voll Rehe. 
enug für unſere Wilden geſagt / denn ſie lief Wir bedienten uns alſo der Gelegenheit / und 
en augenblicklich hin / den vortheilhafften blieben gerne die s Tage da / weil wir uns erfri⸗ 
Poſten einzunehmen / wuſten ſich aber feiner | ſcheten. Die verwundte und wieder bekom⸗ 
nicht zu bedienen. Sie gaben zu bald Feuer mene Oumamis konten ſich auch indeſfen wie⸗ 
auf die Outaouas: Damit koͤnten die Feinde der erhohlen / und manch gute Suppen von 
alle weg / biß auff 10. öder 12. deren Köpfe allerhand Fleiſch genieſſen: wie wir denn auch. 
die Wilden nach meinem Fort brachten. Doch Wildpraͤt unſre Kahne gantz anpropften: Von 
wurden alle Sclaven wieder bekommen / und den Indianiſchen Hünern nichts zu ſagen / wel. 
albo von der Barbariſchen Tyranney erlediget / che wir in groſſer Menge hatten / aber / damit 
) daß wir endlich damit zu frieden ſeyn konten. ſie nicht verduͤrben / gleich aufeſſen müflen, 


Odzkaecde Gent eöfkemirb/bapder 
Anugluͤckl. Schlacht der Frantzoſen ben 


AAucdenarde entfihieden? 


Paris ſoll eine Welt auf dieſer Erde ſeyn / e 
Was iſt nun Frauckreich ſelbſt / vielleicht das Futterale? 
Allein ein (1) Handſchuh ſteckt deſſelben Prahlen ein / 
Und denn ſteht dieſe Welt / verheert/ verwuͤſtet kahlw / 
sat eben will die Welt in dieſen Handſchuh kriechen 
Allein den Augenblick iſt ihr der Glantz entwichen // 
Man zieht den Handſchuh zu / damit iſt dieſe Welt / 
So / wie ein Icarus durch Hochmuth gleich gefaͤlllt. 
Hier wird der Unterſcheid der Groͤſſe recht erkennee 
Weil ſie der groͤſte Schlag das groͤſte Theil genennet. 


ch Gent heißt ein Handſchuh. 
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erwecket ſeynd die Diener unwillig worden und 
haben ihꝛen Herm erinneꝛt man mute entweder 
mit Geben an ſich halten oder felbft darben weil 
ſo wohl das Meel im Kaſten / als das Ge⸗ 


trayde auf dem Boden genau zuſammen gin⸗ 


ge und wenig mehr vorhanden wäre, Aber 
dieſer Ritter / welcher im Vertrauen und Glau⸗ 
ben weit beſſer beritten war / denn jener miß⸗ 
gläubige Rikter zu Samaria / der dem Pro⸗ 
pheten fo gottsläſterliche antworten duͤrffte / 
wenn der HERR gleich Fenſter am Himmel 
machte / wuͤrde doch die verſprochene Wolfei⸗ 
lung nicht fo bald erfolgen können / antwortete 
laͤchlend: ey kommet und wieſet mir / was noch 


RELATIONES 


kriit einen groſſen Zulauff von armen Leuten 


übrig ſey / oder nicht wenn wir den Armen helfe 
fen / wird Gott uns / den Armen zu Ehren / 
wieder helffen und keinen Mangel leiden laſſen. 
Wie fie nun den Meel-Kaften beſuchen / fin⸗ 
den fie denſelben gantz voll / desgleichen den Bo⸗ 
den / welchen ſie vorhin leer verlaſſen hatten / 
überall mit Korn angefuͤllet / worüber fie zum 


hoͤchſten ſich verwunderten; der SOtt vertrau⸗ 


ende Herr aber ſprach hierauff zu ihnen: Da 
ſehet ihr nun / daß Chriſti Verſprechung rich⸗ 
tig eintrifft / Gebet ſo wird euch gegeben. 
Der allmaͤchtige Schöpfer kan geben da nichts 
iſt / und viel machen / da wenig iſt; darum 
gebet und theilet aus den Armen / ſo empfa⸗ 
hen wir wiederum. we 


l 


Die bey ihrem Leben / der Gang nach / ſchon geſtorbene 


f Es. lebendiges Exempel deſſen hat man an 


nur von 


jener Frau / derer Th. Bartholinus Act. 
Med. Vol. V. obf. LX. aus den Obferyationi- 


pus Ol. Borichii gedencket / welche ſich bey ih⸗ 
rem Reben nicht anders eingebildet / als daß ſie 
ſchon geſtorben wäres Denn dieſe faſt ſieben⸗ 
sigjährige Matron / als ſie in der Kuͤche beym 
Feuerherd geſeſſen und vom halben Schlage 
geruͤhret umbgefallen / auch drey Tage Sinn⸗ 
und Sprach ⸗loß gelegen / hat fie am bierdten 
Tage die Augen wieder eroͤffnet / und wiewol 
lauter frembden Sachen zu reden 
angefangen. Unter andern nannte ſie die 
Frauen / die ſie / als eine ſchon geſtorbene Per⸗ 
ſohn / denn das bildeten ſie ihr feſt ein / anklei⸗ 
den und ins S b 
man aber ihr dieſes gantz aus dem Sinn ſchwa⸗ 
tzen und daß ſie ja noch lebte lverſichern wollen / 
hat ſie nicht wenig mit denen umſtehenden ge⸗ 
züruet und fie nicht eher zufrieden gelaſſen / 


Sarg legen ſolten; ungeachtet 


biß ſelbige ſie / als einen Todten / ankleiden 
und hinlegen muͤſſen; es war ihr aber bald 
dieſe Nadel nicht recht geſtecket / bald dieſe Fal⸗ 
te nicht recht geleget / bald das Grab⸗Tuch 
nicht rein genng gewaſchen. Sie ſchlieff zwar 
bald darob ein und wurde im Schlaff wie⸗ 
der entkleidet und ins Bette geleget / blieb a⸗ 
ber dennoch dabeg / da fie wieder erwachte / 
fie wäre todt und verlangte ihre gebuͤhrliche 
Grabes⸗Zierde. Nach dem Gebrauch dien⸗ 
licher Artzneyen hat fie zwar vorgedachter Bor- 
richius wieder ſo weit gebracht / daß ſie ſich 


zu Zeiten vernuͤnfftig beſinnen koͤnnen / meldet 5 


dennoch / daß ſie nachgehends circa ſolſtitia & 
æquinoctia, wann Tag und Nacht im Fruͤh⸗ 
ling oder Herbſt gleich oder im Winter umb 
den kürtzeſten / oder im Sommer um den laͤng⸗ 
ſten Tag / fie allezeit wieder auf die Gedancken 
‚gerathen und ſeſtiglich geglaubet / daß ſie tod 
waͤre / aber balde ſich darauff e 
N | A 


er daſſelbe ohnge 


daß fie wieder am 


h N 


a 7 


le den Leuten / fo doch laͤngſt verſtorben / ein 


Gaſtmahl anrichten. Usque adeöfirmiter 


cerebro inſedit mortis illa imago, ut perpe - 


n 


der Menschwerdung 
/ if ein junger friſcher 
N ahmens / Andreas von Ber: 
bisdorff / aus Yßland in Preuſſen kommen / 
um den damahligen Groß⸗Meiſter / Herrn 
wierich Kniprode wieder die zu der Zeit an⸗ 


es man 1140. nach 
5 fi gezehlet 


U h! 


noch Heydniſche Litthauer im Felde zu dienen. 
Da es nun einsmahls mit dem Heydniſchen 


Printzen von Litthauen vor Kamin zum Tref⸗ 

fen kommen / e sdorff fei 

ihm anvertrautes Faͤhnlein mit fo tapfrem 

Eyfer behauptet / als ob es aus feiner Haut 
i He 


gewircket un 
gebe 
eben darinn 


EN 


er 


2 
* 


iſſelbelohngeachtet ihm beyde Armen ſchon 
ab⸗und zerhauen geweſen / dennoch im Mun⸗ 
de dabon gebracht. 


. a 


nit dem Ritter Sch 


Die Luufförung des Kinder⸗Gebeths in Schleſſen. 
lich nach Breßlau gekommen / und daſelbſt bey 


Er Je Sache mit | dem Kinder Gebet in 


—— 


1 


Zeiten an der Seiten ſtehe. Solches oͤffent⸗ 
liche Gebet / welches gegen Weynachten 1707. 


feinen Anfang geno umen / hat in unterſchied⸗ 
liche Fuͤrſtenthümer / als Lignitz / Jaur / Glo⸗ 
gan / Schweidnitz und Wohlau ſich nach und 


khaach ſo lange ausgebreitet / biß es auch end» 


* 


7 


urrosa 


; uffgelebets jafieTagte/ fi Dar 


n / hat befagter Berbisdorff fein: 


wickelt wäre. Geſtallahm 


dabon gebracht. Dieſe feine ritterliche 
Treue vergalt der Groß⸗Meiſter nicht alleine 


lage / ſondern verbeſſerte 


D Schleien erachten wit wohl wehrt ah 
fie denen denckwurdigſten Hiſtorien unſerer 


tuum fere cum larvis commercium ſibi elle 


perſuaſiſſima Ge, fo feſt hat ſich des Todes 
Bild in ihr Gehirn geſetzet / daß ſie ſich ein⸗ 


bildet als ob ſie nur mit Todten⸗Geſtalten zu 
thun habe. 1 * 


x 


Das rüßınlich behauptete ahnten 


und zierete ihm auch fein adeliches Mapen 


ce 


mit den abgehauenen gekrönten / ſchwartz⸗und 
rothen Armen / ſo von einigen obſchwebenden 
Sternen beleuchtet werden / gleich als haͤtte 


er hiemit allen Anſchauenden / ſowohl den ge⸗ 


genwaͤrtigen / als nachkommenden verkuͤndigen 


wollen / die junge Helden⸗Arme ſolten nach 


ihrer Abſchneidung vom Leibe nirgends billi⸗ 

ger ſitzen / als unter den Sternen und von 
Vechtswegen mit Geſtirn eines unſterblichen 
Ruhms gekroͤhnet werden / welches Ehren⸗ 


5 ner Haut Wapen dann dieſer brave Rittersmann auch 
aus ſeinen Nerven und Adern 
als ob fein gantzes Hertz und 


ſehr wohl werth geweſen / weil er die Tapfer⸗ 
keit und Treue hoher / als feine Glieder am 
Leibe geliebet; Von ſolcher Helden⸗That fol 


guten Theils derer von Berbisdorff annoch 


führendes Wapen feinen Uhrſpung genommen 


haben. Conk geiſtliche Ereutz Schau Herrn 
Jo. Sebaftians und Berbisdorf pag. 433 


denen meiſten mehr Beſtuͤrtzung / als Freu⸗ 


de verurſachet hat; im vergangenen Fruͤhling 


aber hat es / wegen ein und anderer darge⸗ 
gen gemachten Anſtalten / an denen allermei⸗ 
ſten Orten wieder aufgehoͤret / und find die 


Kinder mit ihrem Gebet vom Felde in die 
Kirchen und Schulen gewieſen worden. 


n e 


15 


( 
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Ausziehrung der Corinthifchen Ehren» 
Seulen von der tapfern und ſtandhaften Ei⸗ 
genſchafft des Krauts / welches man Bͤren⸗ 


Klau nennet / abgeſehen. Dann als eine 


Corinthiſche Jungfrau begraben war / that 
ihre Amme und Waͤrterin alle Becher und an- 
deres Geſchier / womit die Verſtorbene ihre 
Freude gehabt / in einen Korb / ſetzte denſel⸗ 
den hernach oben auf das Gras und legte / zu 

deſto beſſerer Feſt⸗Stellung / einen Ziegel: 


nahm. 


R ELATIONES i 
Das von dem Kraut Baͤren⸗Klau zu den Corinthiſchen 
SGSeeulen genommene Muſtr. 
Der Bild-Känftler Callimachus hat die . 


Stein oben darauff; ſelbiger Korb aber war 


ohngefehr ob der Wurtzel jetzt gedachter Pflan⸗ 


tzen zuſtehen kommen / welche / ob ſie gleich alſo 
gedrucket worden / dennoch im Fruͤhling neben 
den Seiten des Korbs und Ziegels herfür ge⸗ 
brochen und dieſelben mit feinem gruͤnnen 
Kraut artlich umbfangen. Daran hatte der 
Meiſter ein ſolches Wohlgefallen / daß er da⸗ 
von das Muſter zu den Corinthiſchen Seulen 


Bricht von der Gern⸗Prophetin Magdalenen. 


N“ an dieſer gern Prophetin Magdalenen / 


einer Nonnen im Kloſter St. Claræ zu 


Freyburg in Brisgau / erzetlet Niderus de 
Viſion. Lib. III. Cap. VIII. glaubhafftig / wie 


ſelbige / ihrer Entzuͤckungen und Geſichter hal⸗ 


ber im XV. Seculo weit und breit berühmet 
worden; Sie war eins mahls / wie man ſagte / 
mit deib und Seel entzücket / oder hatte ſich aus 
der Leute Gegenwart damit faſt 3. Tage lang 
entzogen / in welchen man ſie nirgends im Klo⸗ 
ſter finden koͤnnen / am dritten Tage aber / als 
man ſie fand / kam ein Zettel mitten auf dem 
Chor / als ob es vom Himmel niedergelaſſen 
winde) des Innhalts: daß die Nonnen alles 
Zeitliche nach der Gewohnheit der Vaͤter in 
Acht nehmen und in deroſelben Gemeinſchafft 
anfangen und fortfahren ſollen / zumahl fie 
fonft die Straffe GOttes zu gewarten hatten / 


wodurch einige beſtürtzt / den eigenthuͤmlichen 
abgeſaget / und andaͤchtiger GOT zu die⸗ 


nen ihnen vorgenommen haben. Wie aber 
das Gerüchte von dieſer Magdalenen immer: 
weiter ſich ausbreitet und die Schweſtergens 


ihr / als einer Prophetin GOttes / in allen 


glaubten / hat ſie / weiß nicht aus weſſen Gei⸗ 
ſtes Triebe / lange vor Weyhnachten / zu weiſſa⸗ 
gen angefangen / daß die an einem gewiſſen 
Tage / welchen fie berahmet / eigentlich umbs 
Feſt der Heil. drey Koͤnige ſterben und leiblich 
aus der Welt abfahren wuͤrde / welches das 
Weibliche Geſchlecht alſo fort der neuen Pro⸗ 
phetin zu Gefallen geglaubet und nach ihrem 
Begehren zu ihrer Begraͤbniß Anſtalt gema⸗ 
chet; dann die Magdalena befahl / ihr ei⸗ 
nen neuen vermahlten Brettern ⸗Sarg / darinn 


fie liegen wolte / und gnugſame Wachs⸗Lich⸗ 


ter / die man nach ihrem Tode anſtecken ſol⸗ 
te / und andere Dinge ſo zu ihrer Begraͤbniß 
gehoͤreten / zu verfertigen. Dieſe neue und 

unerhoͤrte Dinge erſchalleten alsbald in die 
umliegende Laͤnder durch drey Biſthuͤmer / das 
Coſtnitzer / Strasburger und Baſeler. Die⸗ 
fer angeſtellten Reife glaubten fort bald meh; 


rere / fo wohl Manus⸗als Weibes⸗Perſohnen / 


wie derſelben Art iſt; andere aber zweifelten 
daran / was daraus werden wolte / nachdem 
aber der berahmte Todes ⸗Tag her bey rückete / 
kam eine groſſe Menge aus beſagten Land. 

ſchafſten 


| os ee u 
N schafften zu Wagen / zu Pferde lag alfo eine Zeitlang da nun einige nicht 


wuſten / ob ſie todt oder lebendig waͤre / grieff 
um der Sachen Ausſchlag zu ſehen. Als der Medicus ihren Puls recht an / und ſagte / 
ſolches gemeldter Niderus gehöret/ hat er ſich daß fie noch lebte. Endlich gab fie traun nicht / 
| wie bißher / eine Jungfraͤuliche / ſondern recht 
ſtarcke und grobe Stimme von ſich / und rieff 
hat er aus dem Baſelſchen Convent, weil er zum Sarg. Als aber das Volck in der Kir⸗ 
nur eine Tag Reiſe davon war / einen glaub; chen und die Männer auf dem Chor keine ges 
und wiſſe Zeichen des Todes an Ihr bemerckten und 
jents . n mit groſſer Ungedult lang genug gewartet hat: 
nach Friburg geſandt und ihm aufgetragen / ten / ſtunde fie endlich auff / forderte etwas zu 
daß er bey dieſem Spectacul gegenwartig ſeyn / eſſen und erwiefe zur Genuͤge / daß der Tod noch 
und was ſich zutruge / aviſſren moͤchte / wel» nicht da waͤre; worauf viele an ſich feldft und 


curatorem ſeines Convents, Frater Johann 


15 ches er auch gethan hat. Als nun der Tag / ihres Hertzens Leichtgläubigkeit zu belachen 


anfingen / andere wolten die Entzückung vor 
ſagung / aus der Welt reifen wolte / kam / ha⸗ den Tod ausgeben / die uͤbrige / die ſich des 
ben verſtaͤnd d hs / Dinges billig zu ſchaͤmen hatten / ſuchten aller⸗ 
damit der Gewißheit der Sache nicht mochte hand Ausflüchte; immittelſt machte dieſer 
eine falſche Farbe angeſtrichen werden/ und ſchamwuͤrdige Handel magdalenen fo deh⸗ 
wo etwa Lügen und Betrug mit unterlieffe / muͤthig / daß fie ſich hinfuͤhro vor keine Pro⸗ 
ſolches wohl bemercket werden moͤchke / tüchti: phetin mehr ausgegeben. Nie us will zwar 
N um ſein Urtheil fein Urtheil davon nicht præcipi⸗ 
dahin deputiret, welcher an der Puls der |tiren , ſondern vielmehr ihrer verdorbenen 
beſagten Nonnen fühlen moͤchte“ ob Leben Phantasie, fo fie von ihrer Mutter / die ſich 
noch darinnen / oder es ſchon ausgefahren gleichfals allerhand Einbildunge machenkoͤnen / 
geerbet / viel Schuld geben; indeſſen wuſte er 


frühe auf dem Chor ſich einfunden und die an⸗ gewiß / daß / weil ſie ſich und andere betrogen / 


dern vom geiſtlichen Stande auch dabey wa⸗ ihre Weiſſagung vom guten Geiſte nicht her 


N te aber auſſer er geruͤhret und auffdergleichen Reden zu paſfen / 
Kirche das Wunder abwarteten/ kam Schwe⸗ eine gefaͤhrliche Leichtglaͤnbigkeit ſeyn wurde. 
De affectu Cataleptico in ſpecie vid. D. Frid. 


Leiner gewiſſen Nonnen und ſtellete ſich / als Hoff manni Epiſtola ad Doktorem Wedelium, 
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gheſt / abſagen wirft; a 
„Engel abgetriebene Geift fo laut zu heulen 
anfaͤnget / daß man es auch auſſer dem Hauſe 


m En ann 
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ein / fordert auch endlich den Tod herfüͤr / Die: 
ſer / der Tod ftellet ſich / als ob er ihn ſchlagen 
wolte / darauf aber gleich der Engel erſchiene / 
ins Mittel trat / abwehrete und ſprach: dein 
Gebet iſt vor GOtt kommen und ihm ange: 
nehm / daferne du nur dem Gelde / welches 
du zum groſſen Schaden deiner Seelen beſi⸗ 
unterdeſſen der von dem 


hoͤret / und die Leute aus der Nachbarſchafft 
herzu lauffen / da man dann bald gemercket / 


R E L AT ION ES 
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daß es lauter Larven⸗Werck und angeſtellete 
Poſſen geweſen / wannenhero die armen Teu⸗ 
fel ergrieffen und den Schluß ihrer Coma- 
die, oder vielmehr Tragadie an den Gal⸗ 
gen machen muͤſſen / maſſen fie alle in ſolcher 
Geſtalt und Habit / darinnen man ihrer maͤch⸗ 
tig worden / aufgeknuͤpfet / darüber hernach je⸗ 
derman geſchertzet und die Rede gangen / es 
ſey Tod / Teufel und Engel aufgehencket. und 
ſolches Trinck⸗Geld haben dieſe vor ihr er⸗ 
dachtes Geſpenſt⸗Werck bekommen. 


Eines Mahlers Lift wegen verweigerter Bezahlung. 


hatte einen beruͤhmten Mahler zu ſich 
beruffen / dem er 12. Ducaten zu geben verſpro⸗ 
chen / fals er ihn eigentlich und lebhafft ab⸗ 
conterfayen wuͤrde / worauff ihn der Maß⸗ 
ler niederzuſitzen geheiſſenſund allen moͤglichen 
Fleiß angewendet / damit er ihn recht treffen 


KAM gewiſſer Kauffmann zu Antwerpen 


Und gleichſam in dem Gemaͤhlde lebendig re. 


præſentiren mochte / welches auch geſchehen / 
ſintemahl das gemahlene Bild dem Kaufmann 
ſo gleich geweſen / als ein Ey dem andern ſeyn 
koͤnnen. Der Kauffmann / obwohl er ihm 


in dem Gemaͤhlde ſelbſt wohlgeſiehl⸗ jedoch / 


damit er dem Mahler das verſprochene Geld 
nicht bezahlen duͤrffte / ergrieff das Mittel / 
daß er nemlich zu tadeln und die Kunſt des 
Mahlers zu verachten anfaͤnget / auch ſich ver⸗ 
nehmen laͤſſet: der Mahler haͤtte ihn nicht 


in dem geringſten Glied / oder Leibes Propor- 


tion getroffen / und ſtellete dem Bilde unter» 
ſchiedliche Mängel aus / woruͤber der Mahler 
“nicht wenig entrüſtet worden / und über des 
Kauffmanns Verfahren einen mercklichen 
Verdruß bezeuget / weßhalber der Mahler mit 
ſich das Bild nach Haufe genommen / und ſich 


geſtellet / als ob er das Bild verbeſſern wolte / 


darauff er ihm auff dem Kopfe eine Narren⸗ 
Kappe mahlete / mit groſſen Knoͤpfen behau⸗ 
gen / ſetzte ihn auff den oͤffentlichen Platz / da⸗ 


durch er einem jedweden feil gebothen wurde. 


Indem nun alle vorüber paflirende gleichſam 
auff ihn mit Fingern deuteten / ihn anslach ten / 
verſpotteten und ſagten:dieſer gemahlene Narr 
und Gauckler ſiehet natürlich dieſem Kauff⸗ 
mann gleich. Das Geſchrey kam dem Kauff⸗ 
mann zu Ohren / wesfals der Kauffmann den 
Mahler bey dem Richter zu verklagen beſchloß / 
wegen des ihme angethanen Spotts. Der 
Mahler erſcheinet vor dem Richter / referiret 
dem Richter den Handel von Aufang biß zu 
Ende / mit dem Beyfuͤgen / daß es ihm nie⸗ 
mand / durch ſeine Kunſt einen Naaren zu ent⸗ 
werffen ] verbiethen koͤnne / fraget vor dem 
Richter den Kauffmann / ob ihm das Bild gleich 
ſehe oder nicht? ſiehet es dir nicht gleich / ſprach 
der Mahler zu dem Kauffmann / was gehet 
es dich an / was nimbſtu dich darumb an? 
ſiehet es dir aber gleich / ſo gib mir das ver⸗ 
ſprochene Geld und nimm du das Bild; dan⸗ 


nenhero es geſchehen / daß der Kauffmann / 


welcher ſich zuvor in dem Gemaͤhlde / in denen 


natürlichen Kleidern nicht hat kennen wollen / 


jetzund 


\ 


da er mit den gewohnlichen Worten: praci- 


Ju Venedig / woſelbſt die Alchimie jeder 


ein Ertz⸗Betrieger / denn er das Pulver der 
Tinctur niemahls ſelbſt bereitet hatte / oder zu 


nach Rom zu reiſen Willens war / hat dieſen 
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jetzund in den naͤrriſchen Kleidern ich wider fer: |Weif en und Verftändigen/ | o iſt es von noͤthen 


der ſeinen Willen erkennen muͤſſen. Und auer ch auch für einen ſolchen er: 


weil er gleicher iſt einem Narren / als einem kandt hat. 


Mamugnanus. 


Der betriegliche und zuletzt beſtraffte Gold» und Silbermacher 


dor in Händen bekommen hat er einen alt 
e und iſt in Ty rol zu Brixen 


Zeit ſo ſtarck getrieben worden / daß 
man / wie Hermolaus Barbarus bezeuget / 
bey Lebens⸗Straffe verbiethen muͤſſen / ſich 
des falſchen Goldes und Silbers nicht mehr zu 
bedienen / hat es unzehlig viele dergleichen Beſte recommendiret hat. Wie er nun das 
Sophiften gegeben. Der Italiaͤner MAMU- f 
GNANUS, aus Neapoli buͤrtig / hat für al⸗ 
len dieſes guͤldene Handwerck fo meiſterlich zu 
treiben gewuſt / daß gantzer 10. Jahr lang / 
ein jeder ihn fir einen hocherfahrnen Adeptum 
angeſehen denn er nicht etwa heimlich / ſondern 
oͤſſentlich in Gaſtereyen und andern Orten / 
wohin er invitiret war / feine Kunſt erwieſen / 


TINENGO zu ſich ins Haus genommen / 


genommenen Tindur, ſich ein groſſes Anſehen 


vielfältige Experimentiren aber ſich da ul⸗ 
ver ſo verringert hatte / daß er bach 
länger ſubliniren könnte / hat er ſich auff die 
Flucht begeben und vermeynet / der damah⸗ 
lige Hertzog von Bayern wuͤrde ſſch ſchon Des 


piti copula ex Mercurio Sl. 
Seſchwind vereinigt wie der Blitz / 

Nimmt Mercur an der Sonnen Hitz 
allemal augenblicklich die Moͤgligkeit der Ber: 
wandelung / wie aus Queckſlber Gold werden 
koͤnne / dargethan hat; nichts deſto weniger 
war er kein Philofophus Hermeticus, ſondern 


den / wie auch geſchehen. Nach der Zeit aber 
iſt man in Erfahrung kommen / was für Ken, 
cke er allenthalben betrieben / und daß durch 


vers hätte bemaͤchkiget. Hierauff iſt ihm der 
Criminal Proceſs gemachet worden / da er 
zuletzt an Hamanns Galgen ſchön verguldet 
fice furcifer durch den Strick das Reben endi⸗ 
gen muͤſſen / tanquam Philofophi Hermeti- 
ci Sicarius ſceleſtus & parricida ſacrilegus. 
\ Die Acta dieſes denckwuͤrdigen Proceflus; wie 
MAMUGNANUM zu feinem Unglück / da er er feiner Miſſethaten überzeuget worden / (ind 
ſich etwas davon mercken laſſen ohngefehr zu Augsburg bey den H. H. Grafen von Sug, 
zum Reisgefehrten bekommenzwie fie nun beys gern in guter Verwahrung / woſelbſt ein Lieb⸗ 
de durch einen finſtern Wald ihren Weg nah. baber alle Umſtaͤnde nicht ohne Verwunde⸗ 


machen gewuſt / ſondern von einem Capuciner: 
Moͤnch erhaſchet. Dieſer / wie er von paris 


men / wird von ihm der Capuciner ſchaͤndli⸗ rung leſen wird / fo auch vielleicht / dem ku⸗ 
cher Weiſe ermordet; ſo bald er aber die Tine 5 


blico zum Beſten / öffentlich zum Druck kom, 
N 0 | men 


LT 


angelanget / da ihn dann der Marquis MAR+ 
auch ferner an den Rath zu Venedig auffs 
ſelbſt / vermittelſt dieſer / dem ermordeten ab⸗ . 
erworben / viele Depenfen gethan / durch das 
reden laſſen / neue Unkoſten desfals anzuwen⸗ 


eine ſchaͤndliche Mord⸗That er ſich des Pul⸗ 


und ausgezieret / præcipiti copula ex auri- 
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men möchten. Es wird daher ein jeder ber | gefährlichen Goldmacher ⸗Handwerck nicht 
butſahm zu Wercke gehen und ſich in ſolchem gar zu weit vertiefen. FR a 
Der zu Terragoſſa bey Comachio mit einer Inſeription | 
en | aufgerichtete Stein. 1 
D Darn Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt bey  ROMANORUM IMPERATORE 
Dero feſten Kelolution bleiben / Dero ß Shark AUGUSTO 
und des Reichs Jura auff Comachio zu fou- | AD PRIMEVA REDEUNTE JuRA 
teniren, als ift auff Dero Ordre zu Terra- ALEXANDER DE BOUNEVAL 
goffa, nahe bey Comachio ein Stein mit CAESARIS ARMORUM DUCTOR, 
nachgeſetzter Infeription auffgerichtet?: I. = PONIMANBAVIT. 
\ Br ran. A0. DOMINI MDCCVIH, \ 


Uber ANNENS, oder der Brittanniſchen 
Gottin kluge Regierung. 
Wird Spanien auitzt ein ander Engelland/ 
So muß Brittannien wohl gar der Hümmel werden, 
Weil auch auff AN NENS Wort die SONꝰeEſtille ſtand. 
Vor Blitz und Donner wanckt der gantze Krays der Erden / 


Vor ANN ENS Waffen: Blitz / der ſich den Groſſen nennet / 
Ob Ihn gleich niemand mehr / als er dafuͤr erkennet. 


Awdertiſſement. 


Die Continuation von der Reiſe⸗Beſchreibung des Frantzoͤſiſchen 
Herrn Baron de la HON THAN verhindert voritzo eine uͤber 
SVermuthen kleine Reiſe desjenigen / der dazu das Exem. 
plar einzuſenden verpflichtet ift 5 inzwischen kan ſich der 
Hochgeſchaͤtzte Leſer gewiß verſichern / daß darinn bey des. 
En e beſtaͤndig fernerhin fortgefahren wer⸗ 

en ſoll. 1 | N x | 


Sr Er EEE 


N 4 5 * 
Num. xxl. 
Wanckwuürd 


s geſchehenen Vorſtellung etlicher 


AKunſt und Nsturalien⸗Kammern 
in Italien zu Neapolis, annoch 


des DONATI, ſo vor dieſem ein Apothecker 
geweſen ! mit wenigen zu gedencken / welcher 
gleichfals allerhand ſchoͤne Kariteten zu Nea- 
pel ſoll gehabt haben / wie ſolches der curicufe 
und dergleichen Dinge voraus kündige Herr 


David Schelhammer / allhier aus Ham⸗ 


burg / in einem beſondern Schreiben an Hn. 
D. Joh. Dan. Majorn / vor einiger Jahren / 
Anno 1674. d. 4. Novembris, eröffnet hat 


Es hat ſich gemeldter DONATUS, der Ein⸗ 


ſidler / in der Apotheck derer Moͤnche zu St. Ca⸗ 
‚  tharinen befunden / wie ſolches aus 3. oder 4. 
Worten Herrn Sachfii Gammarol. pag. 5 2. 
erhellet / welche er ungezweifelt aus Herrn 
Tb. Barthelini fo viel ausführlicherem Bes 


richt genommen hat / den ich der Merckwür⸗ in fans biceps, vitulus biceps. Vilus & in- 
digkeit / ihn beyzufuͤgen / erachte: exrat fans quatuor pedum, ab uno pectore de- 
agauoque, ſchreibet er / Muſeum F. DONA- ſcendentium. 1 1 
nn. Johannis Vincentii Porte Curioſitaͤt. 5 


5 ; Tom, III. 
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P 
Din und zwangigſe Rachruch kt. 


Des Emſdders DowarıRariciten. 


Ir koͤnnen nicht umbhin / bey der 


qui apud eum diverterat: item deſoriptio- 


| exponuntur Sceleta variorum animalium. 
Hujus Elixir vitæ eſt farrago multorum in- 


Auguſti des 1674. Jahres an vorgemeldten 
ner loͤblichen Reiſe an ſelbigem Orte in Au⸗ 


-Mufeum variorum naturalium, non pœniten- 
da diligentiä collectum, ubi vifus mihi eſt 


man denſelben zu den Freunden und Nachkom⸗ | 


Moher Job. Vincentins Porta zu Nea⸗ f 
W polis geweſen / oder noch ſey und ob men 1 berühmten Jo. Baptiſtæ Por tæ zu 


TI Eremitæ, Pharmacopolæ olim S. Catha- 
riuæ Monachorum, qui de arte Pharmaceu- 
tic librum edidit & de Elixire vitæ; quo” 
rum tamen operum autor eſt P. Caſtellius, 


nem Floris Paſſionis. In hujus Mufeo varia 


gredientium &c. und iſt gleichfals der hoch⸗ 
gelahrte und Sinnreiche Herr Olaus Borri- 
chius, t. t. Profeſſor Regius in einem lieb⸗ 


werthen Schreiben aus Copenhagen vom e. 05 
Herrn D. Majorn erinnerlich / was er Zeit ei: 


genſchein genommen: Neapoli hodie Phar- 
macopolium S. Catharinæ adjunctum habet 


rech: 1 5 


IR 
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rechnen habe / oder nicht / wie weit oder eng 
ſich feine Curiofirzr erſtrecket / getraue ich 
mir nicht zu melden; jedoch / weil man / wie 
wohl nur den bloſſen Nah men in dem von dem 
fürtreflichen M-dıco und Polyhiftore zu Augs⸗ 
burg / Herrn D Georg. Hieron. Velſchio uber- 
ſandten Catalogo, ders ihm bekandten Pina. 


XE LATIONES 


macher Italiens / angetroßen / fo hat man 


* 


— 


cothecken / oder Kunſt und Naturalien Ge 

auch deſſelben Meldung nicht gaͤntzlich vor 

bey laſſen gehen konnen. Vielleicht möchte 

1075 nechſt⸗kuͤafſtig etwas ſpecialere Nachricht 
en. a 2 


Kurtze Beſchreibung der Haupt⸗Stadt und Feſtung 
ne: 1 5 0 Sl 1 se R ö 


De genommene Refolution , die Haupt - 
S Stadt und Feſtung RYSSEL zu bela · 
gern / welche auch den ı 2. Auguſti durch den 
Priutzen von Naſſau / Erb⸗Stadthaltern in 
Weſl⸗Frießland / iſt berennet worden / ver⸗ 

anlaſſet uns itzo / von ſelbigem Orte eine kur⸗ 
tze Beſchreibung zu communiciren und iſt 
demnach NVS EL, in Lateiniſcher Sprache 

Inlula genannt / weil fie vor Zeiten mit Waſ⸗ 

fer und Pfügen / gleich einer Inſul umgeben 
geweſen / weßwegen fie auch im Frantzöſiſchen 
den Nahmen Pisle de Flandre führet / eine ſehr 
berühmte / groſſe und Volckreiche Stadt in 

Welſch⸗Flandern / auch die vornehmſte unter 
denen Feſtungen / fo die Frantzoſen denen 
Spaniern im verwichenen Seculo abgenom⸗ 
men. Sie lieget an dem Fluß Deule, wel⸗ 
cher ſich bey Warneton in die Schelde ergieſ⸗ 
fet / faſt mitten zwiſchen den andern bekann⸗ 
ten Feſtungen / Dornick und Ipern. Im 

Jahr 1007. wurde ſie vom Grafen Balduino 
in Flandern erbauet / und von deſſen Sohn / 
Balduino Manſueto, welcher allda gebohren / 
mit Mauern umgeben; auch hat derſelbe die 


leget. 


anſehnliche Pfarr⸗Kirche zu St. Peter ange. 

In denen folgenden Zeiten / ſonderlich 
bey der unter Philippo II. entſtandenen groſſen 
Revolution in denen Niederlanden / hat die⸗ 
ſe Stadt an Pracht und Reichthum ſehr zu⸗ 
genommen noch mehr aber hat ſich ihr Vorzug 
vor vielen andern Plaͤtzen vermehret / nach⸗ 
dem fie im Jahr 1667. von der Cron Franck⸗ 


reich erobert / und durch einige Privilegien, 
auch andern Vorſchub / die Commereien da⸗ 


hin gezogen worden. Der Koͤnig lieſſe nach⸗ 


gehends die Stadt / welche ihm durch den 


Aachiſchen Frieden zu Theil wurde / durch Mr. 
de Vauban mit einer Citadelle von 5. Baſtio- 
nen und ſtattlichen Auſſenwercken / an der 
Mittags⸗Seite befeſtigen / und wird ſelbige 
vor eine derer ſchoͤnſten Citadellen von Euro- 
pa gehalten. Die Fortification der Stadt 
ſelbſt iſt auch nachgehends immer verbeſſert 
worden / ſo daß man insgemein Ryſſel / was 
ihren Reichthum anbelanget / mit Lion, und 
der Fortification nach mit Straßburg zu ver» 
gleichen pfleget. 0 


Die zu Kahle / unweit Altenburg / vorgegangene Donner⸗ 
| Geſchich na, 


Du den alten und neuen Donner, Geſchich⸗ | 
ten derer ſich viel hin und her in der 


+ 


Welt zugetragen / und womit unterſchiedli⸗ 
che Bücher angefuͤllet n 
| ern 
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r ncht / Gon baff ich nieht ſpotten; Wie ſch 
in jeinem Donner-Wort | fonften GOTT in feinem Douner⸗Wort / daß 


LEHE u Gods 0 } 
icht erkennen / noch Kindlich fürchten wollen / ſich bisher vielfältig Hören laſſen / und uns ver 


ind fich ſolches durchaus nicht zur Buſſe und- 


g des findhafiten Lebens bewegen 
was von Kapie, unweit Altenburg / vom . 


cken / da denn der eine zum andern mit feev⸗ 
lender Zunge angefangen: Bruder / hoͤreſt 
n / mein Bruder trommelt drauſſen / ich will 
zinausgehen und ihm eins zutrincken; dar⸗ 
auff ihm aber der andere grantwortet / er ſol⸗ 
te es nicht thun / Gott möchte ihn ſtraſſen; 
darnach dieſer aber wenig gefraget / ſondern 
wieder angefangen: Mein Bruder trommelt 
noch ſchaͤrſfer / ich muß heraus gehen und ihm 
eins zutrincken; da er denn auch gleich mit ei; 
nem Paß Glaſe heraus gegangen. Als er a⸗ 
ber kaum heraus kahm / ſchlug ihn der Doms 
ner gleich ins Erdreich und zwar nur halb / daß 
er biß an dem Leibe in der Erde ſteckte / und 
in einer Hand das Glas hielte; welcher Sol⸗ 


dat nun noch jetzige Stunde leben ſoll. Die 


Leute aber in feibigem Staͤdtgen haben alle 


fen, mag mit Recht auch gezehlet werden / 


Goͤltlichen Allmacht erinnert hat / maͤchtiglich 
zu erkennen gegeben / mit unſern Suͤnden inne 
zu halten / dafern der Allerheiligſte Sünden. 
Feind mit feinem Donner icht ferner zuſchla⸗ 


gen / unſer Vermögen mit freſſendem Feuer 


nicht verzehren / und im Grimm nicht zer 
ſchmettern und endlich vollend gar Leib und 
Seele in die Soͤlle verderben ſolle / Matth. X, 
28. ſolches kan auch unter andern beſtaͤttigen / 


was man vom 20. ſelbigen Monats Auguſti in 
dieſem 1708. Jahre gleichfals aus Annaberg 


berichtet / daß am 18. Auguſti Nachmittags 


zwiſchen z. und z Uhr bey hellem Sonnenſchein 


aus eiuer kleinen Gewitter⸗Wolcke ein heffti⸗ 
ger Donnerſchlag herunter auff das Staͤdtgen 


Schlettau / / eine halbe Meile von Annaberg 
gelegen / da dann das Feuer des Blitzes alſo⸗ 
bald angezuͤndet / und in anderthalb Stunden 


das ganze Stadtgen in die Aſche geleget wor⸗ 
den / auch weder von der Kirche / Raht⸗Hauß / 
Pfarrzund Schul⸗Wohnung das geringſte ſte⸗ 
hen geblieben / davon etliche Perſonen von dem 


Brande beſchaͤdiget / und eine den folgenden 


Tag geſtorben / auch eine Frau im Keller erſti⸗ 
cket. Dergleichen Unglück in eben demſelben 


Mognath und zwar den 25. Auguſti nicht weni⸗ 


Mühe und Arbeit angewendet / ihn wieder ger den frommen Prediger Hn. M. 30. Keima· 


aus zugraben / aber alles iſt alhier vergebens 
geweſen / maſſen das Erdreich ſo feſt als Stahl 
und Eiſen geweſen / daß man weder Hacken / 
noch ſonſt andere Infrumesta in die Erde 
bringen koͤnnen. Das Glas welches er in | 
der einen Hand haͤlt / koͤnnen fie ihn eben fo 
wenig herausbringen / und wenn ſie es auch 


gleich entzwey ſchlagen wollen / bleibt es doch 


gantz / vor wie nach; und hieraus kan man 
nun ſehen und erkennen die Gerichte GOttes | 
und heiſſet es alſo hier wohl recht: Irret cuch 


Be 


wieder zu gleichen Zeiten / die nicht ohne merck⸗ 
lichem Schaden abgegangen / vernommenen 


rum Weber in dem zur jorisdiction der beyden 
Städte Luͤbecks und Hamburgs gehoͤrigen 


Kirchſpiehl Gaͤſithachde über Vermuhten in 
der Mittags⸗Stunde betroffen / welcher ſein 
Paſtorat⸗Hauß durch das damahlige ſtarcke 
Donner s Wetter / ohne etwas zu retten / 
ſchmertzlich eingebuͤſſet hat. Anderer hin und 


Donner⸗Wetter voritzo nicht zu gedencken. 
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Der wegen feines REN, von GOTT ccrecc geſtra 


N Jahr Chriſti 1527. den 30. December 
„ hat ſich zu alten Stettin zugetragen / daß 
ela Becker / Thomas Wuͤrau genannt / wegen 
einer erledigten Erbſchafft in einen Rechts- 
Proceß eingemenget worden / ſein Wider⸗ 
part aber / Ma r ben 
im Nieder⸗Gerichte / als auch am Fuͤrſtlichen 
Hof⸗Appellations-Gerichte allda Urtheil und 


Recht für fi) erlanget / und fuͤr den nech⸗ 


ſten Erben erklaͤret worden hat doch jener 
von ſolchem Urtheil an das Kayſerliche Cam⸗ 
mer. Gerichte zu appelliren ſich unterſtandenz 
Wie er aber Vermoͤge Rechtens / und der 
Hof⸗Gerichts⸗Ordnung den Appellations- 


JCCCCCCCCC 


Matthaͤus Vilter / als er beydes 


* 
1 g * 
N 
f 


End in der Fürstlichen Cantzeley in Gegen: 


wart des Herrn Cantzlers / Verwalters und f 


anderer Fuͤrſtlichen Nähte abgeleget / und 
nun faſt an die Worte / da er Gottes des 
Allerhoͤchſten Nahmen zum Zeugniß anruffen 
ſollen / gekommen / hat er das Angeſicht greu⸗ 
lich verkehret / der Mund iſt ihm oſſen ſtehen 
blieben / die Finger ſind ihm erſtarret / und 
iſt ohnmaͤchtig nieder gefallen / alſo daß er 
halb todt von dannen in ſein Hauß getragen 
und biß an den dritten Tog in groſſer Angſt 
und Schmertzen darniedee gelegen / und ein 
erſchreckliches Ende genommen. er 


Die den Teufel um Naht fragende Wahrſager in Sing. 


er Teufel pfleget fein Unkraut in allexaͤn, 
der und Koͤnigreiche auszuſtreuen / Je» 
doch immerzu in das eine haͤuffiger / als in das 
andere / wo er nemlich vermeinet und weiß / 
daß es fetten Gr 
fer und tieffer einwurtzeln kan. Unter an⸗ 
Dern befindet ſich das Unkraut der Wahrſager / 
welches bey den Heyden und unglaͤubigen Voͤl⸗ 
ckern fo gemein iſt als das gemeine Gras, 
gleichfals in dem Koͤnigreich Sina. Mit 
was für Ceremonien fie nun ihren Teuffel um 
Math fragen / ſolches beſchreibet Mendoza 
P. I. L. 2. c. 4. folgender maſſen: Einer leget 
ſich erſtlich zur Erden nieder auffs Angeſicht / 
bald findet ſich ein anderer herbey / der lieſet in 
einem Buch oder ſinget darzu. Ein Theil de: 
rer Umbſtehenden antwortet ihm / klinget mit 
Schellen und ſchlaͤget auff Trommeln; indeſ⸗ 


ſen hebet der jenige an / ſo auff der Erden lie⸗ 
get / lch heßlich mit dem Geſichte 


und Gebehr⸗ 


Grund gewinnet und deſto ſteif⸗ 


den zu verſtellen / daraus eigentlich zu ſpuͤh⸗ 
ren / daß der Satan in ihm gefahren ſey / als⸗ 
dann ſie alsbald von dem jenigen / was fie ger⸗ 
ne wiſſen wolten / fragen. Der Beſeſſene 
antwortet und verdrehet zum oͤſſtern die Ant⸗ 
wort mit dunckeln Auslegungen und Luͤgen / 
auch geſchiehet es ſelten / daß ihnen der Teu⸗ 
fel nicht autworte / entweder muͤndlich oder 
ſchrifftlich / was ſie von ihm begehren, Wann 
von ſich der Beſeſſene keinen muͤndlichen Bes 
ſcheid geben will / bringen ſie dergleichen 
Schriſſten folgender Geſtalt-zu wege: Sie 
breiten eine rothe Decke auff die Erden und 
werffen etwas Reiſes darauff / dann fie gleich 
ſtreichen / darnach geben ſie einem / der nicht 
ſchreiben kan / ein Holtz in die Hand / und heben 
alle dieumſtehenden an zuſingen und zuſchellen / 
bald hernach faͤhret allgemach der boͤſe Geiſt 
in den jenigen / der das Holtz hat. Dieſer 
ſchreibet in er zertheilten Reiß mit ene, 
ö 2 4e 


* * 


die andern aber m 


. 


ben / die er in den Reis mit. Holtz machet / ab / 


e 


ahlen die geichenſoder Buch: falſch/dieweil es von dem Vater der fügen her ⸗ 
rübret/fo iſt dennoch dieſes teuflifche Log werf ⸗ 


108 K. 106g 


darnach ſetzen fie es zuſammen und finden alſo fen in dieſem Lande fo gemein / daß nichts ge⸗ 


die Worte auf ihre Fragen. Wiewohl nun 
zwar daſſelbe mehrentheils lügenhafft und 


u i 


Der durch Anſchauung einer Kroͤte 


meiner zn finden iſt. 


2 Soo T erkennende Sau⸗Hirte. 


In vornehmer Lehrer unſerer Kirche 
/ ſchreibet / daß zur Zeit des Concilii 
zu Coſinitz / in welchem Johann Suß zum 
Feuer verdammt und verbrant worden iſt / 
zwey Cardinale mit einander über Land gerei⸗ 
ſet / und da fie auf dem Felde eines armen 


Sau⸗Hirtens gewahr worden / der uͤberlaut 


geſchrien und bitterlich geweinet / reiten ſie 
hinzu und fragen was ihm fen? warum er fo 
heule und weine? Ach liebe Herren / ſagte der 


dafür ich gar ſehr erſchrack und fiel mir im 
Schrecken ein / wie ich mein Leben⸗lang ein 


ſo undanckbahrer boͤſer Menſch geweſen / und 


daß ich meinem Gott noch nie davor gedan⸗ 
cket habe / daß er mich ſo eine feine Creatur 
mit Leib und Seele / Sinn und Bernunfft ge⸗ 
ſchaffen / ſo er mich doch ſo wohl zu einem 
unvernünfftigen giftigen Wurme und Kroͤten 


haͤtte ſchaffen moͤgen; daß er es aber nicht 


gethan / iſt nicht meines Verdienſtes Schuld / 


- fondern lauter Güte und Gnade. Ach Herr 


Od meiner Undanckbarkeit! Es muͤſſe 
mir ja mein Leben⸗lang leyd ſeyn ſolte ich 


— 5 


darum nicht weinen / und henlen? ſolches hö⸗ 
ren die Cardinaͤle / ſehen einander an / ver⸗ 
wundern ſich und bekennen / daß ihnen das 


nimmermehr eingefallen waͤre und daß ſie als 


groſſe Praͤlaten / viel mehr GO T zu dan; 
cken / groͤſſere Urſachen haͤtten / denn dieſer. 


Anbey wird auch erzehlet / daß dem einen Car 


dinale uͤber ſolcher Rede ſo bange worden ſey / 
daß er vom Pferde herunter geſuncken und zur 
Erde gefallen / und habe man ihn in das nech; 


95 Sau Hirte / ich ſahe eine greuliche dae ſte Haus bringen muͤſſen. Nachdem er nun 


wieder zu fich ſelber kommen / habe er geſaget: 
| © Augufline fandte , quäm verè dixiſti: ſur- 


gunt imdodi & ruunt in cœlum, fed nos 
cum doctrinis noftris volutamur in carne & 
ſanguine! O Heil. Auguſtin / wie wahr 


haſtu geredet: die Ungelehrten ſtehen 


auff und nehmen den Himmel fuͤr uns 


hin / und wir mit unſerer Kunſt wallen 


im Fleiſche und Blute / wir ſind in der 


Welt erſoffen und bekümmern uns we ⸗ 


nig um das Ewige! 


er in Canada regerende ch xlihe Seharboch 


= 55 ährend dieſem wurde unſre arme Bles | und mit guten Brühen immerzu gelabet. Wir 


2 firte mit gewiſſen / den Americanern | gingen darauff den 24. wieder in See / und 


bekanten Heyl⸗Kraͤutern / wovon feines Orts kamen noch felbigen Abend beym Fort Jefeph 


Meldung geſchehen ſole / eisig verbunden / an. Hier fand ich eine Parthey Oumamis 
ä e 4 3 1 unterm 
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ſeine undauckbarkeit gegen 
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unterm commando des Michitonka, welcher 


RE LATIO NES 


neulich von Niagara zurück gekommen / und 


meiner mit Verlangen erwartete. Beſtürtz⸗ 
te ich anfangs / das Fort voll Wilden zu ſehen / 
ſo verwunderten ſie ſich nicht weniger / uns 
mit ihren Cammeraden / deren Zuſtand fie 
nicht wuſten / zu erblicken. Alles erſcholl 
vom Freuden⸗Geſchrey und Jauchzen / und 
der allerberedeſte Meiſter hätte kaum groͤſſe⸗ 


1 


— 


lichen Bericht hielte ich mit den drey unter⸗ 


ſchiedenen damahls in meinem Fort verhan⸗ 


denen Nationen Kriegs⸗Rath / was bey der 


re Schmeicheleyen und Lob⸗Sprüche uͤber 


mich ausfinden koͤnnen. Hiernaͤchſt erzehle⸗ 
te mir Michitonka ; Er ſey nach dem Fort 


Niagara gezogen / in Meynung / biß in der 
Tſonontouaner Läger durchzutringen / und 


was beſonders auszurichten / habe aber einen 
fo ſtarcken Schaarbock darinn angetroffen daß 
der Commendant ſammt allen Soldaten dar⸗ 
an geſtorben / auſſer zwoͤlffen / welche nebſt 
Monſ. de Bergeres ſich noch friſch gehalten. 
Als nun gedachter de Bergeres mit ſeinen 
geſundgebliebenen nach dem Fort Frontenac 
fahren wollen / habe er ihn gebeten / ihm eini⸗ 
ge junge Oumamis mitzugeben. Dies habe 
er ihm gerne zugeſtanden / und als der de Ber- 
geres mit feiner Barque bon Lande geſtoſſen / 
ſey er nach den Onnontagues zu- marſchtret“ 
und habe allda die dem Bergeres zugegebene 
Eſcorte wieder fuͤr ſich gefunden / aber von 
ihnen zugleich vernommen / daß die von Nia- 
gara aufgebrochene 12. Soldaten nachhero 
im Fort Frontenac das Leben zugeſetzt / und 
Monfr. de Denonvyille mit den Irockern an ei⸗ 
nem Frieden arbeitete. Nun hatte ihn der 
Commendant zu Frontenac abgemahuet / 
nichts zu wagen / ſondern mit feiner Parthey 
vielmehr in ſein Land wieder zurück zu gehen. 
Dem zu Folge habe er ſich auff den Weg ge⸗ 
macht / unterwegens aber das Unglück gehabt / 
unter drey hundert Onnontagues zu fallen / 
welche / weil fie zu ſtarck / ihm in der Retirade 


Sache zu thun? da dann nach langem Uberle⸗ 
gen der Schluß fiel / weil doch Mo air. de De · 
nonville Friede machen wolte / und das Fort 
Niagara gantz ausgeſtorben und verlaſſen / 
ſehe das Meine weiter nicht noͤthig: Ich wuͤr⸗ 
de / well nur auff 2. Monat Proviant vorhan⸗ 
den / nach Verfiirſſung ſolcher Zeit wieder her⸗ 
müſſen: allein fo dann ſey die Schiffarth ſehr 


unbequem und gefaͤhrlich: Zwey Monate 


eher oder ſpaͤter thaͤten nichts / weil ich doch 
unumbgaͤnglich wieder fort muſte / und alſo 
in Ermangelung Ordre und Succurſes mit 
ihm marſchiren ſolte. Weiter war nicht noͤ⸗ 
thig mich zu bereden / ihrem Rath zu folgen. 
Hieruͤber erfreuten ſich meine Soldaten zum 


hoͤchſten / weil ihnen immer bange geweſen / ſie 


moͤchten noch einmahl die einem Soldaten ſo 
verdrießliche Faſten halten muͤſſen. Alſo ſteck⸗ 
ten wir den 27. das Fort mit Feuer an / ſtie⸗ 
gen in die Kahne / fuhren laͤngſt der Suͤder⸗ 
Cͤſte des im vorigem Brief gemeldeten Sees 
hin / und kamen endlich den 10. September 
zu Mishlimankınac, wo ich dieſes ſchreibe / an. 


Dieoumamis kehreten überbande nach Hauſe / 
und namen die Verwundete / welche gehen fon g 
ten / mit. Bey meiner Ankunfft fand ich r. 


de la Durantay, den Ar de Denonville zum 
Ober⸗Aufſeher der Wild ⸗Schützen / welche 
auf den mittaͤglichen Seen und Landern in 
Canada ihr Gewerbe treiben / beſtellet. Be⸗ 
meldter Herr de Denopville ſchickte mir hier⸗ 
auff Ordıe, wenns Zeit und Gelegenheit zu⸗ 
ließ / nach der Colonie zu kehren / oder biß 
auff den Fruͤhling zu warten / wann die Sache 
gar zu ſchwer ſcheinen ſolte; Indeſſen bekam 
ich Waaren zum Sold für meine Soldaten 
den Winter uͤber. Wie gerne haͤtte ich nun 


4. Mann erſchoſſeu. Auff dieſem umbſtänd⸗ der Orare gefolget? aber ſo Wilden als mei⸗ 


ne Lands⸗ 


U 


ne Lands- gente widerriethens aͤuſſerſt. Wir 
hätten über fo viele Wirbel- und Waſſer⸗ 


Strudel / Faͤlle und gefährliche Oerter mit 
den elenden Kahnen gemuͤßt / daß ich mir ein 


Gewiſſen gemacht / die gute Soldaten ſo lieder⸗ 
lich zu verſchleudern. Warte alſo biß auffs 
naͤchſte Jahr / da ich in Geſellſchafft der Fran⸗ 
tzoſen und Wilden / die ſich erboten meine Sol⸗ 
daten in ihre Kahne zu nehmen / fort kan. 
Doch mag ich den Winter hindurch nicht auf 
die Baͤren⸗Haut liegen / ſondern will einen 
Streiff in die mittaͤgige Laͤnder thun / weil ſo 
offt davon gehoͤret. Ich nehme 4. oder s. 
gute Jäger von den Outaouas, mit. Die 


Parthey der Hurons, deren ich im Anfang 


des Briefes gedacht / iſt ſchon ſeit 2. Monaten 
hier / und hat einen Irocker als Sclaven mit 
gebracht / den Mr. de Juchereau, geweſener 
Commandeur uber die Wild⸗Schuͤtzen den 


fie ihn verehret / gleich erſchieſſen laſſen. Dieſer 


Vogel vertraute mir einen wichtigen Streich / 


den ich / weil beſorge der Brief möchte auff. 


„„ SORT. n 


e 
gefangen werden / der Feder nicht vertrauen 
darff. Wo aber noch daran was zu thun / 


| würde ichs dem Herrn de Denoville nicht ver. 
ſchweigen. Mein Herr ſchreibet daß der Ks 
nig den Abt von s. Valiers, feinen Allmoſent⸗ 
er zum Biſthumb Quebec erhoben / und er in 
der Kirche S. Sulpitii zu Paris / dazu einge⸗ 
weihet worden. Dieſe Zeitung erfreuete 
mich ſehr/ wann er gütiger / als Mr. de Laval, 
an deſſen Stelle er kommen ſoll. Doch was 
für Hoffnung beſonders kan man hierinne wol 
zu ihm haben / wann es wahr / daß er andre 
gute Biſthuͤhmer ausgeſchlagen / und ſich alſo 
in Verdacht geſetzet / er ſey eben ſo leru puleux 
als der Moͤnch Dracuntius, dem Athanaſius 
vorgeworffen / er habe Unrecht gethan / daß 
er das ihm angetragene nicht angenommen. 
Sollte er nun ein ſolcher ſeyn / wird man ſich 
um feine Strenge wenig bekuͤmmern / weil man 
ſeines Vorfahren unzeikigen Banniſirens all⸗ 


bereit muͤde. 


Seehszehender Brier. 
Aufbruch des Herrn Baron ie la Hontan von Miſfilimakinac, nach 
der Stinck⸗Bay in Canada: nebſt deren kurtzen 


Beſchreib 


mMmMein Herr! 


lünmehr bin von der Reiſe nach dem lan- Jahres mit meinem Detach 
gen Fluß / welcher ſich in den Strohm oben beruͤhrten Outaouas 


Mishhpi ausleeret / wider zurück. Ich waͤ⸗ 
re gerne biß zu deſſen Urſprung hinauff gewe⸗ 
fen / wenn ſich nicht fo viele Hinderniſſe ein⸗ 
gefunden. Ich brach den 24. Sept. vorigen 
an die Bay der Pouteoautamis. Sie liegt 
ungeſehr 40. Meilen von Mishlimakinac, 


bung. 


1 
| 


ement und den 
als guten Jaͤgern 


auff. Alle meine Soldaten waren mit neuen 


Kahnen/ fo voll Proviant / Kriegs Munition 
und Wahren / für die Wilden / verſehen. Der a 
Norden Wind trieb mich binnen z. Tagen biß 
Ihre Oeffnung iſt ſchier mit Eilanden ver: 
ſchloſſen. Hat in der Breite 10, und in die 
| dinge 


\ 
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Länge hinein 25. Meilen. Den 25. kahmen 
wir in ein ziemlich tieffes Fluͤſſlein / fo ſich da 
ergeuſt/ wo das Waſſer vom See alle 12 Stun⸗ 
den lang hoch auf⸗ und eben ſo lange wieder ab⸗ 
laͤufft. Wie ich ſolches in denen 3. oder 4. 
Tagen / die ich da blieb / angemercket. Die 
Sakis, Pouteouatamis und einige Malominis 


haben ihre Doͤrffer an deſſen Geſtade liegen. 


Die Jeſuiten haben auch ein Hauß allda. 
Man treibt hier groß Gewerbe mit Peltz⸗ 
Werck und Indianiſch Korn / ſo die Wilde an 
die hin und her ſtreiffende Wild⸗Schuͤtzen ver- 
handeln: Dann dies iſt der nechſte und be⸗ 


quemſte Weg / nach dem Fluß Misſiſipi, Das! 
Erdreich iſt da herum ſo fruchtbahr / daß unſre 


Europaͤiſche Fruͤchten / Erbſen / Bohnen und 
viele andre bey uns unbekandte faſt von ſich 
ſelbſt wachſen. So bald ich den Fuß andand 


geſetzet / kamen die Streitbare von den 3 Na]. 


tionen rund um meine Huͤtte / mir mit einem 
Calumetzund Capitain⸗Tantz auffzuwarten: 
Jenen zwar zur Bezeigung des Friedens und 
guter Freundſchafft: den andern aber ihrez⸗ 
ſtim und Hochachtung meiner an Tag zu le⸗ 
gen. Dargegen verehrete ich ihnen etliche 
Rollen Toback ſammt einigen Schnuͤren bon 
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Venedig / zu Einfaſſung ihrer Roͤcke. 50 
andern Tages wurde ich auf eine Luſtbarkeit ei⸗ 

ner dieſer Nationen eingeladen: alſo ſtellte ich 
mich nachdem dieſer gewonheit nach etwas von 
Haußraht hingeſchaſſt worden / gegen Mittag 
ein. Aufangs hiejjen fie mich auffs hoͤfflichſte 
willkommen / und als ich mich dagegen be⸗ 


danckt / fieng einer nach dem andern an auff 


beſondere Weiſe / die an feinem Ort beſchrei ⸗ 
ben werde / zu fingen und zu langen. Beedes 
daurete bey 2. Stunden / dabey machten fie _ 


ihr Frenden Geſchrey und allerhand Poſſen. 


Endlich trugen die Sclaven auff. Der gan⸗ 
tze Hauff ſaß mit geſchrenckten Beinen / auff 
Morgenlaͤndiſch / und hatte jeder / wie bey 
uns die Mönche in Cloͤſtern fein Eſſen beſon⸗ 


ders. Erſtlich ſetzte man 4. Schuͤſſeln vor 
mir hin. In der erſten lagen 2. ſchlechte in 


Waſſer gekochte Weiß Fiſche: in der andern 
auch gekochte Rippen und Zunge von einem 
Rehe⸗Bock: in der z. ein paar wilde Indiani⸗ 


ſche Huͤner / eine Pfoote von einem Baͤren / und 


ein Bieber⸗Schwantz / alles gebrahten: In 
der 4. eine Suppe von allerhand Fleiſch. Der 
Tranck war von Ahorn Saft mik Waſſer abs 
getrieben / aber ſehr angenehm. ꝛc. 


Uber Ih. Hochfl. Durchl. Bringen Kugenu &c. 


von ſich ſelbſt gemachte und vollkommen 


eingetroffene Prophe⸗ 


ceyung auf Dero Hohen Nahmens⸗Tag den 18. Juli Ao. 1708. gefällig, 
Als letzt EU GENIUS vom Kayſer Abſchied nahm / 
Sagt Er / da gleich die Poſt Ihn abzuhohlen kam: 

Eur Majeſtaͤt ſoll bald von mir was neues hoͤren / 
Auff den Tag / da mein Nahm wird im Calender lehren / 
Daß ich in Niederland kaum angelanget ſey / 


Ich fort mit MARLBOROUGAH, von allen Sorgen frey / 
Den Feind in ſeinem Marſch zur Feld⸗Schlacht angetrieben: 
Gott weiß / wem dann der Sieg wird ſeyn zur Beut geblieben? 

Nun / Groſſer Printz / dein Wort iſt auff den Tag erfüllt; 

Der Kayſer hoͤrt die Poſt / auf die dein Nahm geziehlt: 

Du koͤmmſt / ſchlaͤgſt / ſiegeſt auch und kanſt vorher dies fügen) 
Auff Weiſe / die nicht iſt erhoͤrt bey unſern Tagen. 
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Ney de bißher geschehene Vermeldung 


IS x von der Uhralten Curioſitæt des 


> Evlen Herrn Luculli und ſonderlich 
oder Königlichen Stadthalters / des 


Imperati und anderer wird verhoffentlich nicht 


unangenehm ſeyn / annoch etwas von der Land⸗ 


ſchafft Campaniens und der daſelbſtliegenden 


Stadt Neapolis beyzuflgen. Ie eine groͤſe 
re Anzahl derhalben in den ſchoͤnſten Städten 


Italiens derſelden Kunſt⸗ und Naturalien⸗ 


Cammern zu finden iſt / deſto nöthiger wird 
auch ſeyn / von der auserleſenen / volckreichen 


und ſehr alten Stadt / die vor dieſem Parthe- 


maſſen ſelbige wegen ihrer ſonderbahren Mar) 


— y ö 
U 


nope intituliret / etwas weniges zu gedencken / 


gnificence, luftigen und luſtigen Situation an 
fruchtbahren Hügeln und ſtlllem Fiſch⸗ vei- 
chen Meer / gar billig meritiret, vor die Ko 


nigin Campaniens / ja des gantzen Neapoli- 


taniſchen Koͤnigreichs / vor ein 


Amphithea- 
Tom. III. AH 8 


eee 
WMenckwuͤrdigkeiten 
Swen und zwantzigſte Nachrichht. 
Runge Bafihteißung der Landſchaſt Campa. 


niens und dero daſelbſt liegenden 
Stadt Neapolis. 


von den selecten Gemaͤchern des 


ſten Feldern und 


unbeſchreiblichen Werck⸗ Statten der unterir n 


ſtrenger Hitze ſich 


„ 


Mett, 


trum und Schau-Plas aller erdencklichen Er: 

goͤtzlichkeit und itztgemeldte gluͤckſelige Rand» 

ſchaft Campanien ſelbſt/oder Terra di Lavoro, 

als der Kern und fetſtes Marck von Italien we⸗ 5 
gen des reichẽ von Gott geſegneteuberfluſſes an | 
delicateftenljährlich doppeltjtragenden Slums 

und Früchten / wohlbebaueten Acckern / ſchon⸗ 

| Wieſen / als angenehmeſten 

Wohnungen der Bieren / an fröhlich liegen⸗ 

den Weinbergen / ſchattenhafften Thaͤlern / nutz⸗ 

bahrſten Marmor Bruͤchen und wayland Ei 
Gruben / heiß flieffenden Schwefel⸗Stroͤmen / 


diſchen Natur / oder oben an guter Pferd. 
und anderer Vieh Zucht / uicht unbillig / ja 
wohl vor etwas mehr / als ein Europæiſches 
Canuaan oder Arabien / geruͤhmet zu werden. 
Deß wegen die Uhralten Roͤmer bereit bey 
nirgends lieber / als dahin ge⸗ 
zogen / nirgend vergnuͤglicher / als umb Nes. 
polis, ihrem finnreichften Nachdencken e ne 
Retirade geſuchet und ihre Nachfolger noch 
N heuti⸗ 


S 


\ 


— 


— 
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heutiges Tages von ſchweren Ampts⸗Sorgen 
oder Wolluͤſten ermuͤdet / nirgends einen be: 
quemern Platz / als eben da herumb / in den 
prächtigften Land» Häufern und Luſt⸗Gaͤrten / 
unter Genieſſung ſo mancher ſchoͤnen warmen 
Geſund⸗oder kühlen Erfriſchungs⸗Brunnen 
und unter dem Vorwand geſuchter Geſund⸗ 


heit zum mehrern Bauff ihres luͤſternen Wohl · 
ſeyns nehmen. Der freyen Kuͤnſte jedoch h 
und andere ſich ſelbiger Gegenden recht wohl 


und aller beſten Gelegenheit darzu hierbey 
nicht zuvergeſſen / an welchen / gleichwie Nea- 


u Abhandlung der Maeerie von denen 
e Sonnen⸗Flecken veranlaſſet uns vor⸗ 


R E L ATIONES 


Bericht von den Sonnen⸗Flecken. 


polis jederzeit Roriret,, die Römiſche Jugend 
ſtudirens halber dahin gezogen und die Posten 


voraus daſelbſt ſich treflich gerne aufgehalten / 
maſſen die Georgica Virgilii daſelbſt geſchries 
ben worden / deſſen Grab nicht weit von Nea- 


polis bey dem luſtigen Berg Pauſilypo, oder 
Sorgenſtiller / noch heutiges Tages zu finden 
iſt / wie nicht minder Horatius und nachge⸗ 
ends Statius, Claudianus, Sannagarius 


bedienet. 


ü was der ſehr curieuſe Herr D. Sam. Rey» 


ber in Kiel ohnlaͤngſt oblerviret, welcher den 
a 11. 


VVT 


1.3. und 16. abgewichenen Monats Augufli e desfals abgehen laſſen. Joh enn 
wen Flecken in der Sonne geſehen / die aber Baßt / ſtaKicciolusaber in ſeinemAlmageſto nos 
den 17. 1 10 gegenwärtigen 1708, Jah⸗ vo libr. 9. ſeck. 4. cap. 12. num. 16. nachdem u 
res nicht mehr zu ſehen geweſen / weil ſie na⸗ er alle Umbſtaͤnde wohl uͤberleget / ſchleuſt er b 
he an dem Oſt⸗Rande geſtanden / dahero ſie daraus / weil Galileus keine von feinen Altern 
| Obſervationen an das Licht gegeben / daß 


auff die andere Seite der Sonnen vielleicht onen al 
in 14. Tagen bey dem Weſt⸗Rande mies dem Scheine yo die Ehre der Erfindung gebuͤh⸗ 
re; weil auch etliche dafuͤr gehalten / daß die 


der herfür zu kommen vermuthet worden. 14 
Aus dem oben beygefügten Schemate erhel⸗ Sonne mit einer durchſichtigen Haut überzo⸗ 1 
let die gehabte Obſervation des Hu. D. Rey- gen / welche bißweilen an einen oder mehr 9 
bers mit mehrern ob nun gleich von Anfang Orten / Löcher bekaͤhme / durch welche das 
der Welt her / öfters Flecken in der Sonne helle Sonnen⸗ licht / unter der Geſtalt bren⸗ 
nender Fackeln geſehen wurde / bißweilen aber 


- mögen. geweſen ſeyn / haben doch die alten e | 
Philofophi, weil fie diefelbe mit bloſſen Augen dicke Materie auf folder Haut ſich zufammen 
zoͤge / davon dunckele Flecken entſtunden; viefe 


nicht ſehen konnen / die Sonne vor ein gantz b | 
reines Weſen gehalten / welches Feiner Untei» | Meynung aber hat Scheinerus widerleget / 
nigkeit unterworffen wäre. Nachdem aber welcher Anno 162 1. ein Buch / Roſa Urlina 
ums Jahr Chriſti 1604. die Perſpective, oder genannt / zu verfertigen angefangen / und An⸗ 
no 1630. in den Druck gehen laſſen / darum er 


Fern⸗Glaͤſer erfunden / wiewohl Larrey Bi- Druck en, 
der Sonnen Flecken ſo wohl gerade als krum⸗ 


floire d Angleterre, T. 2. pag. 694. meldet / we. 
daß die Fern Glaͤſer A0. 1608. von einem Bär; me Bewegung / auch wegen der Dunckelheit 
ger von Middelburg erfunden worden) davon und Klarheit / derſelben Veränderungen / ur⸗ 
er eines Printz Moritzen von Naſſau vereh⸗ 
ret / hat man nicht allein ſolche Flecken in der 
Sonne / ſondern auch viel Sterne / ſo zuvor 
niemahls geſehen worden / entdecket. Um die 
Ehre der erſten Erfindung? haben Scheinerus 
ein Jeſuit und Mathematicus zu Ingolſtadt 
und Galilæus Galilei des Groß⸗Hertzogs von 
Florentz Mathematieus im vorigen Seculo ge; 
fſtritten; denn / nachdem Scheinerus 1611. 
den 12. November eine Schrifft drucken laſ⸗ 
ſen / daß er 8. Monat zuvor / nemlich im Mar. 
tio des gedachten 1611. Jahrs zuerſt die Fle⸗ 
cen in der Sonne geſehen / und ſolche Schrifft 
Galilæus geleſen / fo hat er vorgegeben / daß 
er ſolche Flecken etliche Monat eher oblervi⸗ 
ret, wie er denn in feinem Syſtemate Coſmico 


ſprung und Untergang Natuͤrliche und Aftro- 
nomiſche Urſache anzeiget / ferner der Fackeln 
oder kacularum eigentliche Art und Natur bee. 9 
ſchreibet. Weil auch etliche Mathematici vor⸗ ei 
geben wollen / die Flecken wären nicht in der 5 
Sonne / ſondern ſchwebten auſſerhalb derſel⸗ 5 
ben gleich als Planeten und Cometen / fo hat Be 
gedachter Scheinerus dargethan / daß felbige nr 
in der Sonne jelbft waͤren / und mit der Son⸗ 
ne / ſo ſich in 27. Tagen um ihren Mittel⸗ 
Düpfel umwaͤltzet / umbgetrieben würden. 
Anno 1620. und in folgenden Jahren hat 5 
Petrus Gaſſendus in Franckreich oͤffters Obſer — 
vationes der Sonnen⸗Flecken angeſtellet / deren 
eine ſonderlich merckwürdig geweſen / als er 
1633. im April eine Sonnen⸗Finſterniß ob- 

Dialogo 3. auführet / auch darbey gedencket / ſerviren wollen / da er dann einen dreyfachen 
daß er unter dem Nahmen des Apellis einen | Flecken in der Sonne erblicket / welcher An⸗ 

Brief an Marcum Welfern , Duum virum zu 1 dem Mond verdecket 1 
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ſnachmahls aber / als der Mond vorbey gewe⸗ 
en / wieder ſichtbahr worden. Eben dieſer 
Gaſſendus hat auch 1638. am 30. October 
Flecken inder Sonnen geſehen welche Zuſehens 
groͤſſer und kleiner worden; Johannes He- 
velius handelt auch weitlaͤufftig am Ende ſei⸗ 


ner Selenographia von den Flecken und Fa⸗ 


ckeln der Soßen. Die erſten theilet er in Haupt⸗ 
Flecken und Neben Flecken die Haupt Flecken 
in groffe und kleine / wie auch in eine 
faltige und zuſammen geſetzte und gemiſchte. 
Einfaltige neunet er / welche ſchlechterdings 
dunckel / ohne beygefuͤgte Fackeln erſcheinen / 
gemiſchte oder zuſammen geſetzte ſind / welche 
ſich bißweilen von einander geben / und am 
Rande brennend erſcheinen; Uber dieſes find 


nach ſeiner Meynung etliche dick mit einem 


Kern / etliche aber duͤnne / luckerigt und ohne 
Kern. Gedachter Hevelins hat vier Jahr 


Balth. 


yrörem ich bey zu Ende lauffenden Mo⸗ 
nat junio Anni 1707. aus der biß an⸗ 


hero gepflogenen Correſpondence mit denen 


Herren Altronomis die Nachricht erhalten / 
daß bemeldter Herr Hoffmann zu Berlin al 
ler angewandten Mühe und Fleiſſes ohnerach⸗ 
tet / nicht allein / ſondern auch die Societæt 
zu Paris nichts von dieſer Conjunction ob- 
ferviret obgleich dieſe / die Sonne vom Auf⸗ 
gang biß zum Niedergang / gantz helle am s. 
Tage Majı vor ſich gehabt / bemeldtem Herrn 
Hoffmann zu Berlin aber das Wetter nicht 
favoriſiren wollen: So habe ich dennoch an 
obgeſetztem Tage mit dem Herrn Cluver zu 
dieſer bevorſtehenden Obfervation den Anſtalt 
machen helffen; weilen aber die Sonne meh⸗ 


rentheils von 


RE LATIO NES 


Mittag biß gegen Abend ver⸗ 


hinter ein ander viel Obfervationes angeſtel⸗ 
let und wunderliche Beränderungen darbey 
angemercket. Picciolas hat auch weitlaͤuff⸗ 
tig in feinem Almageſto Tom. I. libr. 3. cap. 3. 
von Flecken und Fackeln der Sonne gehandelt 
da er unter andern auch / aus dem Cleomede 
und andern alten Mathematicis das für viel 
hundert Jahren allbereit oͤſſters der Sonnen⸗ 
Ucht geſchwaͤchet oblerviret worden / welches 
ohne Zweifel / durch dergleichen Flecken wird 
geſchehen ſeyn. Gedachter Riccio las in ſeinem 
5. Capitel handelt / von der Umwaͤltzung der 
Sonnen / welche durch Gelegenheit der Fle⸗ 
cken angemercket worden. Wer ein mehrers 
von dergleichen verlanget / kan des vorerwehn⸗ 
ten vortreflichen Mathematici und JCti Sm. 
D. Sam. Reybers , A. 1703 · vonden vornehm⸗ 
ſten Phoenomenis cœleſtibus voriger Secus 
losum gehaltene Difputatien nachleſen. 


Mentzern / profeſſoris der Mathematiſchen Wiſſenſchafften f 
Obſer vation von dem MERCU RIO in der Sa oa 


Hue! geweſen / habe ich mich von dar nach 
Hauſe begeben / und das Gluͤck gehabt gegen 
5. Uhr die Sonne gantz helle zu erblicken / da 
mir dann ein wenig nach 6. durch meinen 
Tubum, welcher viertzig Fuß lang iſt / die 
Sonne ſin der Groͤſſe wie beygeſegte Kupfer Fis 
gur weiſet / und in derſelben ein ſchwartzer Fle⸗ 
cke etwa 100. Secunden groß / beneben an⸗ 
dern guten Freunden gantz genau / faſt eine 
Viertel Stunde lang erſchienen / da der Mer- 
curius, nach der Anzeige meiner groſſen und 
kleinen Engliſchen Uhr / Glock 6. und beys 
nahe 30. Minuten etwas über / das dritte 
Theil des Diametri der Sonne durchgelguffen 
hatte. Dergleichen Afpet man im Fünfftie 
gen 1710. Jahr am 6. November 172 oſten 
Jahr den 7. Maji und ſo ferner hin haben 
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bemuhet / als vielmehr zu erfahren / was 


ſolche Erſcheinungen bedeuten: Gott gebe / 


Cu RI OS x. 


miochte“ welches aber zu unterſuchen der daß wi ürlichen 
meiſte Theil der Menſchen ſich nicht fo ſehr brauchen / damit wir die Sonne 
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N 0 1 ? 
daß wir der natürlichen Sonnen Licht alfoge 


der Gerech⸗ 


| tigkeit dereinſt ohne Ende ſehen mögen, 


Die verbrannte Geistliche. 


Eu. groſſer Theologant in peru ward nach 
Jofeph. à Coſtæ Bericht de Templ. No- 


viſſ. lib. 2. Cap Il. für ſehr gelehrt / Gottsfüͤrch⸗ 


tig und als ein Wunder feines Landes gehal⸗ 
ten. Er hielte mit einer Frau gute Freund⸗ 
ſchafft / die vorgab / daß ihr ein Engel groſſe 


Geheimniſſen offenbahrete und fie offtmahls 


entzüͤcket wurde. In den ſchwereſten Theolo⸗ 

iſchen Fragen erhohlete er ſich bey derſelben 
Raths alſo / daß er ſie fuͤr ein Oraculum 
hielte und ihre Offenbahrungen fuͤr Goͤttlich 
ruͤhmete; unterdeſſen war fie ein ſchnoͤdes 
und zu allen Luͤgen abgerichtetes Weib / er hin: 
gegen / der ihr geiſtlicher Vater ſeyn ſollen / 
ward ihr Schuͤler. Sie bließ ihn durch Vor⸗ 
wendungen der Geſichter dermaſſen auff / daß 
er ſich Miracul und Wunder⸗Wercke davon 


zu thun unterwand und vermeinete auch / daß 


er fie wuͤrcklich verrichtete / ob ſchon in der 


That nicht ein Fußſtapffe vom Wunder⸗Werck 


davon zu ſehen war. Ja er ward ſo trotzig 


auff ihre Geſichte / daß er beynahe daruͤber 


„ Die verjagten Schatz⸗ Graͤber. 


Sr der Staliänifchen dandſchafft Terra di 
„ Civaro t / 
\ findet man bey dem Berge Logari oder Mon- 

te Barbaro ſehr viele finſtere Hohlen einer (ehr 
mercklichen Tieſſe und Langel alda nicht wenig 
hungrige Leute / die daſelbe Schaͤtze zu erlangen 
verhoffeten / aus Antrieb des Satans elendig⸗ 


ſonſten Campanien genandt / 


unſinnig ward / und beſtunde hartnaͤckigt dar⸗ 
auff / GOTT hätte ihm einen Engel verord⸗ 
net / der ihn alles lehrete / was er zu wiſſen 


begehrete und GOtt mit ihm unmittelbahr re⸗ 


dete und dergleichen. Auſſer dieſer durch 


dieſes Weib ihm eingebildete Thorheit hatte 


er ſonſt einen guten Verſtand und Vernunfft. 
Hiernaͤchſt fagte er / er ſolte zugleich Koͤnig und 
Papſt werden / und ſolte der Paͤpſtliche Stuhl 
in Peru herſetzet worden. In Heiligkeit uͤber⸗ 
kraff er alle Engel. Endlich machte er mit 
Rühmung feiner Geſichter und ſich ſelbſt über 
alles zu erheber es ſo grob / daß die Geiſtlich⸗ 
keit oder Inquißition ihm zum Feuer verurthei⸗ 
lete / er aber entſetzte ſich dafür keines weges / 
ſondern glaubete / daß das Feuer vom Him⸗ 


mel fallen und feine Feinde verzehren wuͤrde / 


aber er ward vom Holtz⸗Feuer verzehret. Dies 
fe geiftliche Hoffart hatte er nichts anders / 
als den Geſichtern zu dancken / die ihn auch 


geiſtlich zum Narren gemachet hatten. 


lich umb ihr Leben kommen ſind. Nun waren f 


aus unterſchiedlichen Orten dergleichen un: 


befonnene Schatz Graber beyſammen / dieſe 


wurden durch einen Neapolitaner mit Nah⸗ 
men Peerusdi Sala ſpöttlich beruͤcket / heßlich 
betrogen und mit Schrecken zurücke gejagek. 
AAN als er das Fuͤrnehmen ſolcher erwehn⸗ 
„ 15 ten 
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ten Geld⸗Naaren vermerckte / kam er ihnen zu 
vor / verſteckte ſich mit einigen feiner vorhero 
wohl hierzu abgerichteten Freunden in einer 
dieſer Hoͤlen und erwartete dieſer Gelegenheit; 
da nun die Gold⸗duͤrſtigen Frembdlinge ſich 
in einer Hoͤhlen niedergeſetzet / ihre Mahlzeit 


mit denen von ihnen mitgebrachten wohl zube⸗ 


reiteten Speiſen zu halten / kam di Sala unver⸗ 
muthet und trat vor ſie und machte einige Cir⸗ 
ckel auf die Erde und verurſachete die ſer Geſell⸗ 
ſchafft ein groſſes Schrecken / alsbald kamen 
feine Mitgeſellen auch herfür / fo erſchrecklich 
vermummet / daß man nicht anders von ihnen 


KE EA I S NEN 


urtheilen kunte / als daß fie Reichs ⸗Genoſſen 

des Pluto wären / weil ſie vermittelſt eines 

künstlichen Roͤhrlein aus Naſen und Mund 
Feuer ſpeyeten und helle Flammen ſehen lief» 

ſen / und daruͤber viel andere Gauckeley trie⸗ 

ben. Hierüber waren die armen Schatz⸗Graͤ⸗ 

ber dermaſſen erſchrecket / daß ſie mit hoͤch⸗ 

ſtem Eutſetzen die Flucht nahmen und alle ih⸗ 
re Speiſe und Trauck zuruͤcke lieſſen / mit wel⸗ 
cher Beute die erdichtete Geſpenſte luſtig und 
ſpeyeten nicht wenig wider die Schatz Su⸗ 
cher Spoͤttereyen aus. Confer. Julius Cæſar 
Cappucc ius. 1 5 5 


f Curieuſe Anmerckungen von den Caſtors oder Biebern über 
haupt / und ins beſondere von denen in Canada / mit 


ihrem 


: S* Mahlzeit wehrete zwey Stunden / 

nachdem baht ich einen der Haͤupter 
der Nation / ſtatt meiner zu ſingen / weil 
dies der Brauch / wenn einem was zuthun 
vorfaͤllt / er jemand anders für ſich zu al: 


len bey den Wilden fürgehenden Car 


remonien zu beſtellen. Und damit ers bis 
des Abends verſaͤhe ſchenckte ich ihn einige 
Stuͤcke Tohack. Folgenden und dritten Tag 


muſte ich gleichfals zu den beeden andern Na⸗ 


tionen zu Gaſte gehen / da es dann eben ſo ge⸗ 
ben ſo gehalten wurde. 


der 12. Bieber / welche ſo zahm als Hunde. 


Sie lieffeu aus den Hütten an die Fluͤſſe / und 
von dieſen nach Hauſe / ohne ſich zu verirren. 


Ich fand in dieſen 
Doͤrffern nichts Sehens⸗wuͤrdiges als 10. o. 


ſogenannten Caſtoreo oder 
35 Bieber⸗Gail. 


Deßwegen fragte ich den Wilden / ob dieſe 


Thiere dann auſſer Waſſer leben koͤnten? und 
bekam zur Antwort / daß es ſo leicht als mit 
Hunden / angehe / und haͤtten ſie einige wohl 
Jahr und Tage gehabt / ohne daß ſie irgendwo 
hin / als im Dorff herum gelauffen / daher ich 


ſchloſſe! daß die Herren Caſuiſten und Nas 


turfündiger gleich unrecht thaͤten / die Endten / 


Gaͤnſe / und Taͤucherlein nicht unter die bey⸗ 


delebige Thiere zu ſetzen. Ich hatte dergleichen 
vorlaͤngſt ſchon von verſchiedenen America⸗ 
nern gehoͤret / weil ich mir aber einbildete / 
es moͤge vielleicht zweyerley Bieber geben / 


wolte ich genauer Bericht davon einziehen. 


Nun ſieht man freylich ein beſondere Arth / 
Land⸗Bieber genandt; allein haben dieſe mit 
a den 


1 heit / maſſen daß fu genandte Caſtoreum oder 
Bieber⸗Gail nicht da ſitzt / ſondern in ein 


Geeſetzt aber / daß Bieber⸗Gail fey in den Ho⸗ 


ar 


a 


den andern die beydes in und auſſerm Waller 
leben / nichts gemein. Denn ſie machen ih⸗ 


re Baͤue oder Löcher in die Erde / wie die Ca⸗ 


ninchen und Fuͤchſe / und kommen nie ans 


Waſſer / als wann fie trincken wollen. Sie 
heiſſens die Faullentzer / fo aus einigen Huͤt⸗ 
ten / worin ſie / wie ſeines Ortes gedacht wer⸗ 
den ſoll bey so. ſtarck geweſen verjaget wor⸗ 
den. Denn weil dieſe Muͤßiggaͤnger nicht ar. 
beiten wollen / treibens die andre aus / wie 
die Bienen den Weſpen thun / und ſetzen ih⸗ 
nen ſo hefftig zu / daß ſie die von der guten 
Art an den Seen gebauete Hütten verlaſſen 
- müffen. Dergleichen Bieber ſehen von Ges 
ſtalt wie die andre / auſſer daß ſie von dem 
ein⸗und aus⸗ſchlupfen des Baues am Bauch 
und aufm Rücken halb⸗abgeſtoſſenes Haar ha⸗ 


ben. Die Natuͤrkuͤndiger begehen einen groſ⸗ 


ſen Fehler / daß ſie meinen / dies Thier beiſſe 


ſich ſelber / wenn ihm von Jaͤgern nachgeſetzet 


wird / die Hoden ab: SA aber lauter Thor⸗ 


Saͤcklein eingeſchloſſen / daß die Natur aus⸗ 


drücklich darzu erſchaffen zu haben ſcheinet. 


Sie brauchens zu Glaͤttung ihrer Zaͤhne 
wenn fie in ein hartzigtes Geſtraͤuch gebiffen. 


den / ſo waͤre ja unmoͤglich / daß ſies abbeiſſen 
5 ſonder Zerreiſſung der Sehn⸗Adern 
am Gemaͤchte / woſelbſt ſie vorn an verborgen. 
Man kan hieraus gar leicht mercken / dag 
Klianus und 1 ur 1 5 
ber Jagd gar ſchlecht verfianden, Dann 
5 wem dies wäre hätten fie ich nicht vergan⸗ 
gen zu ſchreiben / man verfolge dieſe Thiere; 
da ſie ja von dem See / woran ihre Huͤtte oder 
Bau gemacht / niemahls ſich entfernen / fon» 
dern wenn fie immer bleiben koͤnnen / oder 


N 


cu 0 s K 


N 
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auch, nur das geringſte Geraͤuſch hoͤren / fo 
fort ins Waſſer fallen / und davon ſchwim⸗ 
men / und nicht eher wieder kommen / als bi 
keine Gefahr mehr vorhanden. Wuͤſten die 

Bieber die Urſache des Krieges gegen fie / ſo 
ſollten fie ſich lebendig ſchinden) weils bloß 
auff ihre Haut angeſehen / indem das Cafto- 
reum gegen dem / was jene werth iſt / in keine 
Vergleichung kommt. Ein groſſer Bieber iſt 

26. Zoll lang vom Hals biß an den Schwantz: 

um den Leib z. Schuh / 8. Zoll: der Kopf iſt 

7. Zoll lang / und s. breit. Der Schwantz 

macht in der Ränge leichtlich 14. Zoll / und 6. in 

der Breite aus / und iſt in der Mitte ſo dick alss 
ein Zoll und 2. Linien / an Geſtalt Eyſenfoͤrmig 

oder laͤnglich rund: die harte Haut oder 
Schuppe darüber iſt ein irregulaires Sechs⸗ 
Eck / mit einem Haͤutlein / darein die groſſe eins 
geſchloſſen. Dieſes ſeines Schwantzes be. 

dienet er ſich zu Schleppung Koths / Erde 

und andrer Materien, woraus ihre / durch 

Antrieb der Natur recht artig gebauete Huͤt⸗ 

ten und Bruſtwehre zuſammen gemacht Die 

Ohren (ind kurtz / rund und tieff: die Schen⸗ 

ckel 5. Zoll / die Pfoten z. und ein halb. vom 
Ferſen biß vorn an die groſſen Zaͤhe / die Fuß 

fe/ die Fuͤſſe 5. oll / 8. Linien lang. Die 

Pfooten ſehen faſt wie Menſchen Haͤnde / und 

er brauchet fie zum Eſſen wie ein Affe / übri⸗ \ 

gens find die 3. Klauen mit Haͤutlein wie an 

den Enfen an einander gefuͤget. Gegen dem 

Leib zu rechnen ſind die Augen etwas zu klein / 

und gleichen der Ratzen ihren. Vorn an den 

Schnautze hat er Hauer oder Zaͤhne / oben 

2. Und eben fu viel unten / wie die Caninchen⸗ 

nebſt 16. andern /s. oben und s. unten. Die 
Hauer ſind uͤber 1. Zoll lang / und ein Vierkel 

eines Zolles breit / und dabey fo ſtarck und 
ſchneidend als eine Damaſcener N 

e ee io 


N 
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fen er mit feinen Cameraden einen recht dicken (von der Welt. Eines ſolchen Biebers Haut 
Baum damit umzuhauen vermag / wie ich mit wiegt 2. Pfund der Preis aber iſt unterſchie⸗ 
eignen Augen dergleichen über 20 Klöge liegen | den. Sein Fleiſch iſt m Sommer und Herbſt 
geſchen. Hat gedoppelt Haar. Das cire überaus gut / muß aber wohl gebrathen were 
iſt lang / ſchwaͤrtzlicht / glaͤntzend und dickals den. So viel habe diesmahl von den Bie⸗ 
wie andre Thiere am Halſe haben; das an⸗ bern berichten wollen. 

dre zart / linde / und des Winters 15. Linien a f 
lang. Mit einem Wort / der weicheſte Flaue 


Mercuri Rede an die Wunßen- 
web; ne 
Sch war der Goͤtter Dieb und aller Diebe Gott: 
Durch Stehlen ward ich kund in ſt Suͤd / Weſt u. Norden: 

Treu brach bey mir den Hals und ſpielte banquerott; 

Als aber mir das Recht zum Vogt geſetzet worden / 

Beſtund mein ea 0 Schanden / Schimpf und 

| Spott Ne 

Und habe nun erwehlt gantz einen andern Orden. 

Fuͤrſt / Kayſer / Koͤnige ſchließ ich an Hand und Fuͤſſen / 

Damit ihr Roſt bey mir ihr Glantz und Leben ſey. 

Vor Kupfer geb ich Gold / vor Silber kauff ich Bley / 

Und bin / ſo karg ich bin / jedennoch drauf befliffen / 

Daß du / mein Leſer / magſt das Capital genieſſen / 

Und rauben / was du wilſt / mit Augen / ohne Scheu. 

Doch laß dich dieſes auch befrembden nicht dabey / 

Daß du die Renten 1607 auch wirſt zu geben 
a fſpiſſen⸗ 


— 
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Nes bißneriger Vorſtellung etlicher 
IS Kun und Naturlien + Kammern 
lin Italien zu Neapolis und Alt: 
Nom wird verhoffeutlich nicht un⸗ 
dienlich ſeyn / von ſelbiger Landſchafft ins 
gemein etwas weniges anzuführen / welche 
nechſt an das Koͤnigreich Siellien anſtoſſen. 
de Landſchafft in ſummariſcher Betrach⸗ 
tung ſowohl ihrer eigenen Form oder aͤuſſer⸗ 
lichen Geſtalt / als der uͤbrigen rings 
umb ihr liegenden ſchoͤnen Provintzen 
und Laͤnder Europz nicht unbequem ei ⸗ 


Kurtzer Bericht von Italien ins gemein. 


te Fuß Conſtantinopel der lincke Arm Nies 


der⸗Sachſen / Holſtein mit dem Koͤnigreich 


Dennemarck und endlich Italien der rechte 


Arm / wie gedacht / dene Henricus Buͤnting 


in ſeinem Bibliſchen Rieſe⸗Buch das Koͤnig⸗ 
reich Sieilien / gleichſahm einen Reichs⸗Apfel 


in der Hand giebet / wie in der von ihm des⸗ 


fals inventirten und vorgeftelleten Land⸗Ta⸗ 
fel zuſehen; oder / wie im kleinen deutſchen 
; Atlas part. I. pag. 10. b. Meldung geſchiehet / 
| falls man Europam aus dem Strabone nicht 


ſo wohl einer ſanfftmuͤthigen Jungfrau / als 


17 


nem herabwerts geſtreckten rechten Arm einem grimmigen Drachen / vergleichen wolte / 
gleichſahm einer prächtig geſchmuͤckten Jung⸗ | fo ſolle Spanien das Haupt / Franckreich den 


frau / vergliechen wird / derer Haupt nemlich Hals / Deutſchland den gantzen Leib / Den⸗ 


panien ſey / die Bruſt Franckreich / die 


als⸗Kette das Alpen ⸗ oder beſſer / das Py⸗ | 


reneiſche Gebirge / und der/ wiewohl ziem⸗ 
a lich weit davon abhangende / Rhein⸗Strom / 
der an der Hals⸗Ketten und Bruſt⸗hangende 


Schau⸗Pfenning oder Kleinod das Königreich | 


Boͤhmen / das Hertze Deutſchland / die mei. 
ſten Theile des Rockes Ungarn / Pohlen / Preuſ⸗ 
fen / Liefland / eitthauen / Muſcau / Wallachey / 
Siebenbüuͤrgen Bulgarie und 1. Theil Griechen⸗ 
landes; der tieff herabhangende Guͤrtel die 


1 die Donau / der lincke Fuß Reuſſen / der rech⸗ 


Tom. III. 


nemarck den lincken und Italfen den rechten 
Fluͤgel daran præſentiren; oder abſonder⸗ 


lich und viel bequemer wird Italien heutiges 


Tages von mehrerntheils scribenten einem 


Stiefel / oder geſtiefeltem Menſchen⸗Fuß / 
verglichen / deſſen Huͤffte / biß an das Knie / 
das Alpen⸗Gebirge / das Vordertheil oder 
Schien⸗Bein die gantze Gegend am Tyrrhe. 
nifchen Meer / die Wade der gantze Strich 
gegen das Adriatiſche Meer / der unterſte 
Fuß und die Ferſe die Landſchafften am Joͤni⸗ 
niſchen ie und endlich die Sehen deſſelbi⸗ 
gen 


178 ; 
zen Fuſſes die aͤuſſerſten dem Sicilien gleich 
über gelegene Ufer ſeyn ſollen; wie dann für 
andern ſolchen Vergleich / wiewohl nur mit 
zwey oder drey Worten der vielberühmte Zei. 
lerus itinerar. Ital. pag. 3. a. bor bekannt ans. 
nimmt und den mehr⸗begierigen Leſer aufClu» 
verü und Magini Geographie hinweiſet. Zu 
welcher Emblematiſchen Vorſtellung ich ver⸗ 
meyne / auch dieſes nicht ungereimet dazu ge⸗ 
than werden koͤnute / daß nemlich das Apenni- 
niſche Gebirge / Italien lang hindurch theilend 


in zwey Theil auff die Schien⸗Pfeiffe / oder 
Schenkel ⸗Kaochen inwendig im erwehnten 
geftieffelten Fuß deuten möchte. Wir laſſen 
im übrigen einem jedweden rey / was deſſen 
Phantaſie aus dieſer edlen Landſchafft ſonſt 
mehr für ein Bild / ob etwann ein Epheu⸗ Blat / 
wie Euſtathius, oder ein Eichen ⸗Laub / deſſen 
Lange groͤſſer / als die Breite / wie Plinius, So- 
linus Und andere citante Alt. min. part. 2. 
pag. 178, oder was anderes daraus machen | 
wolle. Dieſes aber iſt gar gewiß und Welt⸗ 
kündig / daß gleichwie mehrgedachtes Italien 
wegen ſonderbahrer Güte des Himmels tref⸗ 
licher Gelegenheit des Ortes / Fruchtbahrkeit 
des Bodens und daher entſtehenden reichen 
Uberfluß am Rind und andern Vieh / Pferden / 
Milch und Kaͤſe / Fiſchen / Muſchelwerck / 
Voͤgeln / Wein / Oehle / Mandeln und vielen 
andern herrlichen Fruͤchten und Blumen vom 
delicaten Geſchmack und Geruch / wie nicht 
minder wegen ſo mancherley Art geſunder und 
warmer Brunnen / Metall und Berg⸗Arten / 
Vorrath an Alabaſter / Marmel / Porphyr⸗ 
und andern Steinen / Alaun / Schwefel / Saltz 
und dergleichen / mehr fuͤr einen irꝛdiſchen Pa⸗ 
radies und kurtzen Begrieff deſſen / was ſon 
ſten die ſuxurieuſe und lüfternde Natur / Stuͤck⸗ 
weiſe in andern Ländern vertheilet / als eine ger 
meine bandſchafft / zu nennen iſt. Alſo hat 
das ſinnreiche Nachdencken der Menſchen viel⸗ 
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faͤltige Gelegenheit gefunden / den äuſſerlichen 
Sinnen ſo viel mehr zu ſchmeicheln und wohl 
zu thun durch kuͤnſtliche Stifftung und Erbau⸗ 
ung in und auſſer Staͤdten ſo mancher admi⸗ 
rabel ſchoͤnen Palatien, Pracht- und Luſt⸗Haͤu⸗ 
ſer / die mit aller Geraͤthſchafft reichlich ver⸗ 
ſehen / Pyramiden, Obelisken und anderer 
Seulen / Statuen und Schnitzwercks / Gemaͤhl⸗ 
de / Theatren und Amphiteatren, Scenen, die 
theils nach der Civil, theils nach der Garten⸗ 
Architectur von Baum- und Bind⸗Werck ges 
machet / daran die gehoͤrigen Farben natuͤr⸗ 
lich mit wachſenden Bluhm⸗und Fruͤchten ges 
geben werden / ja ſo mancher groſſer realer 
Garte / Bluhm und Baum⸗Schulen / Lauben / 
Bogen / Irꝛ und Bogen⸗Gaͤnge / Spatzier⸗ 
Plaͤtze / Erfriſchungs⸗Hoͤhlen / Grotten / Fontai⸗ 
ven und andern Spring ⸗Wercks + Cafcaden 
und Waſſer⸗Faͤlle / mit Corallen / Moß⸗ und 
euſchel⸗Werck aufs zierlichſte verſetzet und 
aͤuſſerlich gantz prächtig nach der Profpedtiv 
mit Cypreſſen / Bruſt Bildern auf Poftamen- 
ten und dergleichen / beſchuͤtzet / zugeſchweigen 
fo mancher koſtbahrer delieieuſen Bäder / 
Luſt⸗Seen / Teich und Haͤlder. Wobey dann 
aber die edele Nation, als die wahrhafftige 
Wiederbringerinn der vormahls verlohrnes 
guten Wiſſenſchafften und freyen Kuͤnſte gleich⸗ 
wohl das jenige auch / was zu Beluſtigung und 
Erbauung eines virtuöſen Gemuͤths gerei⸗ 
chen mag / gantz nicht vergeſſen / ja vielmehr 
um eben dieſer Urſache willen / gleichwie ſich 
hin und wieder durch gantz Italien in viel 
ſchoͤne gelehrte Genoſſenſchafften / fo daſelbſt 
Academien genennet werden / vertheilet / alſo 
auſſer denſelben nicht minder zu ihrer eigenen / 
als vieler Frembden und durch reiſenden Ge⸗ 
muͤths⸗Ergetzligkeit viele herrliche Bibliothe- 
cken / Mufea und Gallerien mit Buͤchern / Ge⸗ 
maͤhlden / Antiquitæten, Medaglien und 


Mutzen / Mathematiſchen Iaſlrumenten, 


aus? 


RN 


AN. zu M 
S Je ſchöne / groſſe und herrliche Dohm⸗ 
wur Kirche an Meifen hat Rayfır HEIN- 

RICH, Auceps Anno Chriſti 934. nach Vol⸗ 


N 


cur 


NL 


eur, 


lendung des Schloſſes und Stadt⸗Baues zu 


bauen angefangen / da er das Jahr zuvor die 


Ungarn bey Merſeburg in einer ſieghafften 
Schlacht erleget. Denn nach ſolcher erhal⸗ 
teuen Victorie und Überwindung / wie auch 


anderer Wohlthaten halber / ſo ihm von Gott 
wiederfahren / hat er GOtt zu Ehren eine 


1 


Kirche zu bauen und zwar harte an der Marg⸗ 


grafen Schloß / aus dauckbahrem Gemüth 
ſich ſchuldis erkandt; weil er aber vor Vollen 
dung ſolches Baues Anno 937 mit Tode ab» 


gegangen / hat er dieſelbe feinem Sohne OT- 


TONI vollend zu verfertigen im Teſtament 


befohlen / welcher fie dann von lauter Werch 
ſtüͤcken herzlich zurichten und auswoͤlben laſſen; 
vön ſeinem eignen Einkomen hat er dazu gleich 


falls viel geſtifftet und viele Land⸗Guͤter / von 


welchen das Wendiſche Volck und andere Fein⸗ 
de verjaget dazu verordnet. Dieſes 0110 
Nils und ſeiner Gemahlin EDITTE Bilduiſſe 
find noch heutiges Tages im hindern Chor 
ſelbiger Dom⸗Kirchen oben an der Wand / 
zu fehen. Anno gs. iſt unter dem Papſt O- 


— 
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ANNE dem X. dieſe Kirche den Sonntag 
vor Martini erſtlich / als eine Pfarr⸗Kirche / 


zur Ehre St. Jobennis und Donati eingeweihet. 


Ano so iſt von dem Kayſer OT TONE das 


burg / Merſeburg / bepdes von feinen eignen 
Gütern / und was er im Kriege an Landen 


Biſchoffthum zu Meiſſen / ſo wohl auch zu 
Magdeburg / Brandenburg / Zeitz / Naum⸗ 


und Lenten erlanget und erobert / geſtifſtet und 


“ 


anserleſenen Natural «und Kunſt⸗ Sachen 


aufs accommoditet und in dieſem len und halten pfleget. 


urſprung der groſſen und herrlichen Dohm Kirche 


der Erſte hats recht angefangen / Kayſer OT. 


‚I 
ürdigſt ünnoch zu ſamm, 
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| Seculo voraus bobw 


eiſſen, . 

erobert worden. Bey deſſen Vermehrung 
und Beſtaͤtigung OT To der andere nicht we⸗ 
niger viel gethan / daher die Alten geſaget: 
HEINRICUS mandayit, OTTO primus in“ 
cepit, OTTO ſecundus perfecit, Kayſer 
HENRICR hats befohlen / Kayſer OTTO 


TO der Andere hats vollenbracht. Demnach 
alſo das Biſchoffthum zu Meiſſen innerhalb 
600. Jahren vom Anfang biß auff JOAAN=- 
NEM den Neundten durch 46. Biſchöſfe be⸗ 
ſtellet und verwechſelt worden / ſo iſt es doch 
nachhero biß anff den heutigen Tag an das 
Chur⸗Haus zu Sachſen kommen / dabey es 
auch durch Gottes Gnade wohl bleiben wird. 
Sonſten find der Dom⸗Kirchen zu Meiſſen al⸗ 
lerhand Wiederwaͤrtigkeiten und Anſtoͤſſe wie⸗ 
derfahren / daraus ſie doch der liebe GOTT. 
ſo gnaͤdiglich errettet und erhalten hat. Der 
Papiſtiſ. Religion nicht zu gedencke zudem En⸗ 
de zu dieſer Dom Kirche oder Dom⸗Stift gar 
viele Lehne und bey 30 Altaͤre geſtifftet / da ⸗ 
zu viele Perſohnen zum Singen / Meßhalten 
und andern eremonien und Kirchen⸗Gebrau⸗ 
ſchen verordnet geweſen / dergleichen man in 
Deutſchland / oder auch wohl zu Rom ſelbſt 
nicht gefunden. Sonderlich wie Anno CARI- 
8 TI 1400. vom Chur ⸗Fuͤrſten ERNE STO 
eine Stifftung verordnet worden / daß in die⸗ 
fer Dom Kirche Tag und Nacht ohneunterlaß 
geſüngen worden wozu 14. Canonici, 14. Sa- 
cellanl, 18. Vicarii, mehr und weniger / unter 
welchen ihrer 7. Scoti genennet / 12. Chorales, 
11, Grabati,die um das Fuͤrſtliche Begraͤbniß 
a genennet / 
8 3 2 ö be 
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verordnet geweſen / daß ſie des Abends um 8. 


— a a nn a 


RELATIONES 


Uhr antraten / und wurden die Gefünge/Le- 
Aiones und Stunden unter allen alſo aus⸗ 


daß nebſt den täglichen Meilen ihr 
Gottesdienſt nie auffgehoͤret. 


Dergleichen Exempel man vom Kayſer CA» 
lieſet / der zur Kirchen zu Prage 


ROLO Iv. 
24. Prieſter 


ihres Gottesdienſt 
man ſie auch Man 
der Kirchen blie 


erregeten wi 


le und man 


ver 


ben / genennet. 


ordnet / welche ohn Auffhoͤren 
es abgewartet / deshalber 
fionarios, als die ſtets bey 
Hiernechſt 


der dieſe Stadt und Kirche die vie⸗ 


cherley Kriege ſo von den Böhmen! 


Paohlen und andern Voͤlckern entftande/ aller» 
hand Widerwaͤrtigkeitz und damit wir nur ein 
ſehr denckwuͤrdige Hiſtorie anzieheſſo iſt MEIS- 
demſelben der Dohm Anno 1015. 


SEN und in 


den 13. Aptilis, bon den Pohlen ſehr beren⸗ 
net und belagert worden. 
ten ſich hefftig zur 
Waſſerburg / an we 


welche mit 


Die Meiſſner ſetz⸗ 
Gegenwehr / brauchten die 
ſcher die Feinde ſtarck für⸗ 
jagen / auch ſchon zwene Thurme angezuͤndet / 
Meth wieder geloͤſchet ſeyn ſollen / 


zu einer Paſtey / davon fie den Feinden ziem⸗ 


lichen Abbruch thaten. 


Es halff ihnen aber 


Gott ſelbſt / wie bey Joſu Zeiten c. X. 11. 
vom Himmel ſtreiten / indem ſich von einem 


ſchnellen Pl 


Waſeer fo plotzlich ergo 
len bange ward und GOtt d 
e wieder uͤber die Elbe zu ihren Wagen und 
mit der Haut davon davon kamen. Wegen 
folches Schutzes und wunderbahren Erret⸗ 
tung haben die Meisner lange Zeit am Ta⸗ 
ein groſſes Feſt und Be⸗ 
da Mannes⸗und Weibes⸗ 
ſſer Anzahl ſich verſammlet / 


A 


ge Marid Geburth 
gaͤngniß gehalten 


Perſohnen in gro 


dem lieben 
Huͤlffe und 


iſt der Bauren⸗Krieg und 


aß 


Regen die Elbe und andere 
ſſen / daß denen Poh⸗ 
ancketen / daß 


Gott gedancket und um fernere 


Beyſtand angeruſſen. 


Ferner 


Auffruhr Anno 


4725, entſtanden / die ſich der Obrigkeit und 
al | 


ihren Lehn⸗Herren widerſetzet / Kirchen / Kld⸗ 


ſter und andere Haͤuſer zerſtohret und durch 
des Teuffels Eingeben kein Regiment mehr 
über fi) leiden / ſondern ſelber haben gnaͤdi⸗ 


ge Fuͤrſten und Herren fegn wollen 


und das 


alte Sprichwort beſtaͤtigen: Afperius nihil 

eſt humili, cum ſurgit in altumm 
Kein Schermeſſer ſchaͤrffer ſchiert / 
Als wenn der Bauer zum Edelmann 


RR wird. 
Es iſt nicht zu ſagen / was damahls die auff. 
ruͤhriſchen Bauren für Unthaten ausgeuͤbet 


und ſie / wie die lebendigen Teufel / 


geweſen. 


Man ſchreibet / als ſie die Stadt Weinsberg 
Anno 152 J. den 16. Aprilis, auff welchen e⸗ 
ben der Oſter⸗Tag einfiehl / eingenommen / 
daß ſie viele Leute / ſo darin in Beſatzung la⸗ 


gen / erwuͤrget ) ſo wohl die von Adel / als an 


dere. Sie nahmen auch etliche gefangen und 
auch unter denſelbigen Grafen LÜDYVIGEN N 
von Helffenſtein / mit dem fie greulich umgin⸗ 
gen; ſie jagten ihn durch die Spieſſe. Welche 


That ſo viel deſto ſchaͤndlicher und unmenſch⸗ 


licher war / weil ſie des Grafen Gemahlin / 
Kayſers MAXIMILIANS naturliche Tochter / 
welche ein kleines Kind am Arme truge / ihnen 
mit vielen Weinen und Klagen zu Fuͤſſen fiche 
le und gantz erbaͤrmlicher Weiſe / daß man ihr 
ihren Eh⸗Gemahl und dem Kindlein feinen: 
Vater wieder ſchencken wolte / begehret / mit 


groſſer Schmach abtrieben. All 
erweckte neben andern damahls He 


ein GOtt 
rtzog JOe 


HAN von Sachſen / Chur⸗Fuͤrſten / Hertzog 


GEORGEN, als damahligen der 


Meißner 


ihren Herrenund Landes⸗Fuͤrſten / Land⸗Graf 
PHILIPP UM von Heſſen und Hertzog HEIN- 


RICH von Braunſchweig / daß ſie 


den auff⸗ 


ruͤhriſchen Bauren Widerſtand thaͤten / ih⸗ 
nen weidlich auff die Haube griffen und 15 


ihr Fuͤrnehmen daͤmpfeten. 
Widerwaruigkeit ferner dis Spani 


Mit welcher 


ſche Ver⸗ 
wuͤſtung / 


— 


wieder an vielen Orten ergangen / dero man 


fich freylich auch daſelbſt zum hoͤchſten zu bes 
fahren gehabt hat / vergeſellſchaffet war. 


Den 5. Aprılis gemeldten Jahrs hat ſich die 


Stadt Meiſſen dem Chur⸗Fuͤrſten)OHRAN- 


NI FRI DERICO ergeben muͤſſen; bald dar⸗ 


auff aber den 23. Aprilis kamen die Spanier 
und Ungern und nahmen dieſen Ort mit Ge⸗ 
walt ein; nicht lange darnach ward der Chur⸗ 
Fuͤrſt bey Muͤhlberg gefangen / woruͤber die 
Spanier frolockten und meineten / es waͤre 
nun gantz und gar mit uns Dentſchen aus / 
nun waͤren wir unter das Spaniſche Joch 
gebracht / es würde alles zu Trümmern und 


zu Boden gehen. Fuͤr groſſem Frolocken der 
Widerſacher wurden den 27. Aptilis, da die 


tyranniſchen Spanier noch in der Stadt la⸗ 


gen / Vormittags auff dem Dohm alle Glo⸗ 


cken gelaͤutet / und das Te Deum laudamus 
geſungen / darum / daß der Chur⸗Fuͤrſt JO> 
HAN FRI D ERICH gefangen wäre. Uber 
welches Beginnen GOtt ſelbigen Nachmit⸗ 
kag um 5 Uhr fein Miß fallen bezeigte und 
kam plotzlich über meiſſen ein Wetter / da 
man ſonſt anderswo / auch ulcht in der Nach ⸗ 
barſchafft / nichts merckte / daß einen ſolchen 
Schlag that und ſchlug in die drey hohe Spi⸗ 
tzen dieſer Dohm⸗Kirche / dadurch alle Glo⸗ 
cken ſammt der groſſen Orgel von der Wand 
herab zerſchmiſſen und erſchmoltzen / daß nie⸗ 
mand gewuſt⸗ wo alles hingeſtoben und geflos 
hen waͤre. Endlich iſt auch der Calviniſche 
SGeiſt / der nicht allein andern Oehrtern / ſon⸗ 


9 een 
wuüſtung / die Anno 1547. im Deutſchen Krieg 


“ 


daß etliche Kirchen- und Schul. Diener das 
ſelbſt damahls den Mantel nach dem Winde 
gehencket / als die Exegeſis, der Wittenbergi⸗ 
ſche Catechiſmus; Fragſtuͤck und Grund» 
Feſt ſammt andern Traclätlein auff gut Cal⸗ 
viniſch ausgegangen und der Streit vom 
Exorcifmo erreget war / wie hat man ſich 
nach dem Hofe gerichtet und die Calvini⸗ 
ſchen Politicos und Becleſiaſticos reſpectiret / 


Stillſchweigen und haben nur die vornehm⸗ 
hiebey nicht ungemeldet laſſen / daß auff des 


derbahre Anordnung die groſſe und herrliche 
Dom Kirche zu meiſſen mit nothwendiger 


Ord nung und Vermehrung der Staͤnde oder 


Stühlen erneuert und gebeſſert / auch am 
Feſt⸗Tage Michaelis / war der 18. Sonntag 
nach Trinitatis Anno 181 6. in Volckreichen 
Verſammlung auff das neue durch D. Smo⸗ 
nem Gediccum eingeweihet und der heiligen 


hochgelobten DRERFALTIGKEIT zu⸗ 
geeignet worden / nachdem ſie im Pabſthum 
dem JOHANNI und DONATO, die beyde 
dahinden im Chor oben an der Wand ſtehen / 
dediciret geweſen. ir 


— KurheBefbweibungdes&tädgenscoOMACHIO 


3 Dir COMACBIO, daraus die Kayſer⸗ 
N lichen anitzo einen gar confiderablenPla: - 
te d' Armes gemachet / lieget nahe an dem Vene⸗ 


tianiſchen Golfo zwiſchen zweyen Armen des 
Fo · Fluſſes in einem Strich Landes / welcher 


faſt überall mit Seen und Suͤmpfen bedecket 


iſt. Comacium war vorzeiten eine viel groͤſ⸗ 


ſere und in denen Hiſtorien nicht unbekandte 
Stadt / ſie hat aber ſo wohl durch erlittene 
Zerſtoͤrungen / als weil ſich nach und nach die 


Seen gemehret und die Lufft dadurch ſehr un ⸗ 
geſund worden / ſehr abgenommen / daher ſie 
heut zu Tage faſt alleine von denen Fiſchern / 


die allda gute Nahrung haben / und ſich derer 


Saltz⸗ Gruben zum Einſaltzen wohl bedienen 
koͤnnen / bewohnet wird. 
jetzo dieſenOrt mit dem dau gehörigen Strich 
Landes als ein Lehen des Heil. Röm. Reiches / 
deſſen ich die Paͤpſte / gachdem fir das Hertzog⸗ 

3 3 So thum 


| 181 
Na. N 2 515 8 
dern auch ſelbiger Dohm Kirche zugeſetzet / 
nicht muͤßig geweſen / maſſen nicht zu leugnen / 


damit man ſich ja nicht Anno 15d. und 1791 
verbrennete. Doch hat ihnen Gott geſteu⸗ 
ret und gewehret / daß fie es nicht / wie ſie es 
im Sinne hatten / haben hinaus führen koͤn⸗ 
nen. Andere Faͤlle uͤbergehen wir anitzb mit 
ſten erwehnen wollen / koͤnnen aber indeſſen 


Ehrwürdigen Dohm⸗Capitels daſelbſt ſon⸗ 


Erhoͤhung des Predig⸗Stuhls und richtiger 


Man vindiciret an- 


* 


„ 


— en a 
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thum Ferrara hinweg genommen / angemaſſet / meynen / es werde ſich nun / wenn S Hi 
und Gm en ſouverain beherrſchen wollen / mit feiner neuen eee eine 15 


die Kayſerlichen hingegen haben die situation de jure partium beſſer als vorhin difz BE 
zu ihrem Abſehen fo bequem gefunden / daß ſie laſſen. N ® Dia R 1 


Verzeichniß deren Ehren⸗Stellen und Aempter / welche hro Cat 
CARL III. an dem Tag des Einzugs / dero Königl. Geſpons Ihr Ibro®, ie u 
und bey Beſtaͤttigung Deroſelben Vermaͤhlung / den 1. Aug. 1708. denen Wohl⸗ 
berdienten allergnaͤdigſt ertheilet. 


5 Zum General⸗Capitain der Gallerenn In Adel⸗Stand erhoben. 
von Sardinien ernennct. 5 Francik:o Liopis FerrisySalt, l 
Don pedro Francifot. Magin de Viles. 25 
Zu wuͤrcklichen Kämmerern Ihn Doctor Jofeph Goſta. 
5 1 10 Majeſtaͤt des Koͤnigs. | We de Feu. 
on Juan di Pinos. N Ritter. 
Don Felician Sayol. Johanniter Ordens. 5 Ade a A 
Marqués di Sentamar. e Dodtor Salvator Baldrich. 
Don Juan Clarlian aa 0! Zu Buͤrgern. 0 


Don Juan Vailla di Lianos. Doctor Raffäcle 
Ä TR Elampilſas. 
Zu Marcheſen. 5 Doctor Miguel Esmandia, 
Don Roman di Vilana Perla. Frenciſco Bufquersy Paufa. 
Bas een Alamany Defcallar , been Doctor Francifco. Mennar, 


thums Cathalonien Schatzmeiſter. “| Salvator Felin. 
Bon Simon Corruz Vilaragut. e Joieph,, Redoreda. 1 
Don Giorolimo Antony Sayas. 9 EN 5 In den Orden von. N 


Don joſeph di Pegnara Vilana y Milläse 
r Don Nicolö Dametoy Pneyo 
Don Tomas Burgues de Zufofteza. 
Es Carlos de Oris y Pulgner. 
| Zu Grafen. 
Don Alexander Palauy de 34 010 
Don Galceran Meca y Vilalba. 
Don Jofeph Ribera y Claramunt. 
Don Jofeph di Amigant. 
Don Carlos de Alamany. 


‚Don ‚Alexio Gaetano de wee 
Den jeſeph Alprer. a 
| Dan, Roman Lloraes. 
In den Orden von . 
i Hotz wiacınt Ohver. 
„gem Ober⸗Courier von Valenza. 
Don Jofeph Vicenzo Torres y Eximon. 
kane di Caſlro Pinos, über den Sequeſter 
des Hertzogthumbs von Villa Hermoſa, 


u Frey⸗Herren. ſambt jaͤhrlichem ooo Pfund Einkommen 
ee ib Zintzerling. aus ſelbiger Stadt. 

Hn. Henrich Günter von Wehrftätt/ Kayſerl⸗ Ji Adel⸗Stand / mit Stimm bey Hoß 

Reichs⸗Hof⸗Rath erhoben. { 


— — — wen 


Hn. Wilhelm von b elers / Kayſerl. Hof · Onofre Efquierdo , an ſtatt feines Vaters. 


Den Juan Francifco Verneda 


N Kammer. Naht. 98 Miguel Juan Matheo. 

If Zu Königlichen Secretarien. e Si & 

| ; Don Andreasde Molinay Zalduendo. ene Vs 10 8 Sean eis Vater 
ii Don Pedro Pasqual Gano. ; . 
| 


Franciſeo Mira. 10 | Im 


———— 


Hm Nitter-Stand gef 
Bom Clement / Flas Vinaualis.“ ten und Ehren⸗Stellen begnadet. 
Faullin Aue. 


Der durch Röm Kayſ Maj.Jofephumt. widerlegte Papſtl. Bann Brief 
welchen Se. Heiligkeit clemens XI. wider die von Kayſ. Maß. in denen | 
und Placenza genommene Wintev Quartiere ergehen laſſen / wie ſolcher zu Rom an de 
ren der Lateraniſchen Kirchen / wie auch zu St. betro, an der Apoſtoliſchen Lamme 
Cantzley / aufm Montes citorio, und andern gewohnlichen Orten der Stadt oͤffent⸗ 
r lich angeſchlagen und publiciret worden. ER | 
eder Roͤmiſche Hof und ſich hingegen in ihr Rand / mit groſſem De⸗ \ 
waͤhrenden dieſem Spanij.Succeili ions- |fpeete zuruͤck zu ziehen / au 
Kriege gegen das Haus Oeſterreich bezeiget / das gantze Koͤnigreich Nea 
wird bey nahe der gaͤntzen Welt bekand ſeyn. MR u) tecuperiret ward 3 5 x 
Denn ſo balden als der letzt⸗verſtorbene König. nen ſollen / es würde ſothane die Eron⸗Franck 
in Spanien ſeine Augen ge chloſſen hatte / und reich betroffene harte Stöſſe ſo veꝛmoͤgend ſeyn / 
das falſche Teſtament zum? orſchein kam / lieſ⸗ das Paͤpſtl. Hertze auf eine andere / und vor das 
ſen Ihr. Kayſ-Maj bey hr. Papſtl. Heiligkeit Haus Oeſterreich gerechtere Meynung zu brin⸗ 
wieder ſelbiges fo ſchrift⸗als muͤndlich proteſti . 
ren / die kraftigſten Kationes vorſtellen / und um den Pharaonem zu erweiche ü 
die Belehnung uͤber das Koͤnigreich Neapolis deſſen feine Härte nichts als das rothe Meer 
anſuchen. Alleine wie wenig ſie mit alle deme auftoͤſen kunte; 
erhalten / wie favorable hingegen Clemens Rl. | mens XI. dur 
ſcch vor die Cron Frauckreich erkläre / und dem dern Sinn zu bringen: Au contr 
Kayſer / und deſſen Allürten zumkrute den Her⸗ cher es vor Franckreich lit f/ je 
tzog von Anjou, vor einen Koͤnig in Spanien er ſich au dieſe Cron / und muß 
erkennet / ligt nur allzuſehr am Tage. Es hatten wundern / daß / da dieſer Papſt ſonſt ’ 
auch kaum die Kayſ. Waffen in Italien ſich je: | eines klugen Staats Mannes haben wil /er fe 
hen laſſen / fo ruͤckte der Paͤpſtiſ. Hof mit ſeiner groſſe / unverantwortliche Polisifche Fauten be⸗ 
Partheylichkeit noch mehrers heraus; welche gehet / und alle vernuͤnfftige Vor ſtellungen bey 
vollends offenbar hervorblickte / als jene wider ihm nichts verfangen wollen. Nachdem nun 
die Frantzoſen in den Jahren 1701. und 702. die Kayſerl. in gantz Italien Me 
einen guten / in denen folgenden aber / deſto bemuͤhten ſie ſich zwar den Pap 
ſchlimmern Fortgang hatten: Und weiſet die | göfifchen Parthey abzubringen / und daß er 
Hiſtorie dieſer Zeiten / weil viel Se. Paͤpſtlich! Carin II. por einen rechtmaͤſſige 
Heiligkeit dazu contribuirer, daß die Frantzo⸗ Spanien erkennen / ihm auch die Belehnung ie - 
fen das blocquirte Mantua entſetzen kunten / ber das Reich Neapolis geben moͤchte; Alleine 
und die Kayſ Armee ſich beynahe aus gantz Ita- die Paͤpſtl. Ohren waren alle zu dieſen Anfinen 
lien retiriren muſte. Da nun 1706. Turin taub und verſchloſſen / und bearbeitete der Roͤ⸗ 
von denen Kayf. glücklich entſetzt / und hierauff miſche Hof ſich je mehr und mehr / Jh. Kayſerl. 
ſich die Frantzoſen genoͤthiget ſahen / alle indem Maß durch feine ungerechten demarches a 
Obern⸗ Italien bißher inne gehabte Staͤdte | das heftigfte vollents zu verbittern. Dieſes fl 5 
Feſtungen und Provincien durch einen getrof- ſe ich ſonderlich wahrnehmen / als die Kayſerl. 
fenen Vergleich denen Kayſerl. einzuraͤumen / Trouppen 1707, die Winter⸗Quartire in den | 


Je Conduite, wel 


* 


084 . 
etzt. Mit unterſchiedlichen andern Einkuͤnf⸗ 


/ 


en 8 8 K 


Frageilco JaymeRoldos, zum Prediger. 1 
„ [Fabian Mares, zum Hof- Capellan. 5 d 


Hertzogthuͤmern Parma 
nen Thuͤ⸗ 
/ der 


ch hierauf 1707» 
pelis mit geringer 
So haͤtte man mey⸗ 


den? Alleine ſo wenig die Egyptifihen Plagen 1 
chen vermochten / und | 1 


Eben fo wenig war auch Cle⸗ 
ch dieſe Fatalitzten auf einen an⸗ 
air, jemiißlie 
feſter attachirte 
man ſich nur ver⸗ 
den Ruhm 


iſter waren / ſo 
ſt von deꝛ Fran⸗ 


n König in 


Her⸗ 
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Parma und Placenz bezogen. 
Den weil die Päpftl. Curia felbige als fein Le⸗ 
hen regardiren will; So bildete ſie ſich ein / als 
ob ihr von Ih. Kayſerl. Maj. deß falls ein Ein⸗ 
trag geſchehe / derohalben ſich feine Heiligkeit 
auf alle Weiſe und Wege darwider ſetzte / und 
den Hertzog der ohne dem einErtz⸗Partilan von 
Franckreich iſt / hefftig infligireten, daß er ſich 
in keine Wege accommodiren ſollte. Weil 


man aber Kayſerl. Seits ſich hieran nicht keh⸗ 


rete / indem die jetzige glorwürdigſte Kayſerl. 
Maj. Ihr und des Reichs auf Italien habendes 
Recht ziemlich wieder hervor 1 05 Vorbe⸗ 
unſtreitige 
Reichs / und keine Paͤbſtl. Lehen ſeyn fo brach⸗ 
te dieſesclementem xl. dermaſſen in Harniſch / 
und feine Frantzoͤſiſ. Lieblinge feureten feine 
Affecten ſo lange an / biß er etwas beginge / das 
zwar wol in den alten einfältigen Zeiten grand 
mode war / und manchem tapffern Prinzen fei- 


nen Hals gekoſtet hat / bey jetziger hellſehenden 


Welt aber faſt völlig lu decadance gerahten 
iſt / und mit dem feine Vorfahren / ein parsecue 
la hindurch / dann und wann / eben jo delicat 
umgegangen als man mit den gefährlichen 
apanſſ. Dolchen thun muß. Denn weil die 
ayſerl. und vornemlich die Preuſiſ. Truppe 


in mehr berührten 2. Hertzogthümern / die 


Winterquartiere / des Hertzogs von Mantua 
widerſprechen ungeachtet / dennoch genomen 
hatten / auch dieſer mit ſelbigen / der Verpfle. 
gung und der angefoderten Contribution ha“ 


her / ſich vergleichen muͤſſen / von welchen allen 


auch die Geiſtligkeit und Ordens⸗Leute nicht 
befrejet waren; jo verfiele Clemens Xl. auf die 
unſeligen Gedancken / daß er / als eingebildeter 
Stadthalter Chriſti / berührten Vergleich / 
nicht alleine caslirete / und darwieder eine ſo 


genannte DeclarationemNullitatis, oder Nul- g 


litæts Erklärung / ausgehen lieſſedſondern auch 
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alle diejenigen / die ſelbigen entweder verferti⸗ 
gen helſſen / oder ihme nachlebeten / mit ſeinem 
bruto fulmine, oder unbeſonnenen Bann⸗ 
Strahl / exeommunicirte und in Bann thate. 
Die gantze unpasſionirte Welt / hat ſich über 


wundert: und man muß bekennen / daß es bey 
dermahligen Zeiten / von dem Roͤmiſ. Hofe 
auch eine ungemeine thoͤrichte Sache ſey. Deñ 
es weiß ſelbiger nur allzu wohl / wie wenig jetzs 
grofien Herren nach ſeinem Banne fragen / und 
wie uͤbel er vielfaͤltig mahl damit angelauffen. 
Damit aber nicht jemand meine / als ob etwa 
nur alleine dieſe Sache aufm Vatican vorge⸗ 
gangen / oder bloß pro forına geſchehen ſey; ſo 
wollen wirfo wol vorberuͤhrte Paͤbſtl. Nulli⸗ 


ters Erklarung / als auch die Kaͤyſerl. wieder 


ſolche emanirte Widerlegung / von Wort zu 
Wort / und wie ſolche aus dem Wieneriſchen 


Lateiniſchen Original getreulich uͤberſetztwor⸗ 


den / allhier beyfuſen. 


MIr JOSEPHUS von Goites Gnaden 

Erwehlter Roͤm Kaͤyſer / zu allen Zei⸗ 
ten Mehrer des Reichs / in Germainen / zu 
Sungarn Roͤhmen / wie auch Dalmatien / 
Croatien / Sclavonien ꝛc. Koͤnig / Erg Her⸗ 
tzog in Oeſierreich / Bertzog zu Burgund / 
Braband / Steyer Koͤrnthen / Crain ꝛc. 
Marggraff in Maͤhren / Hertzog zu Luxen⸗ 
burgk / Ober⸗ und Nieder⸗Schleſien / Wär: 
tenberg / und Fuͤrſt in Schwaben / Graff zu 
Sabs burg / Tyrol / Pfirt / Kuͤburg / und 
Goͤrtz / Landgraff in Elſaß / des Heil. Roͤmiſ. 
Reichs Marggraff zu Burgau / auch Ober; 
und Nieder ⸗Lauſitz / Herr auff der Windi⸗ 
ſchen Marck / Pottenau und Salins 2c. 


i Die Contimuation hievon erfolget mit nech⸗ 
ien. 


ſothauepaͤbſtl. Vergehung zum heſſtigſten ver⸗ 
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Die unchriſtliche und vergebliche vorgehabte Vergifftung. ni 


De böcbenheit unter denen eingelauffenen 


Nachrichten zu rekeriren / wenn ſie nicht in de⸗ 


kEugenium, deſſen Quartier 2. Stunden We⸗ 


dem Haagkaͤm Als nun der Printz dieſen Brief / 


auf 
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auff welchem dieſe ungewöhnliche Uberſchrift 


ſtuͤnde: 4 Son Eminence, le Prince Eugene, 
öffnete / fande er unter dem Convert nichts / 
Als ein mit fetter Materie angefeuchetes graues 
koͤſchpapier die beſten Wechſel⸗ Herren beſagter 
beyden Staͤdte verbinden ſich zu punctueller 
Bezahlung der Zinſen / die von 3. Monaten zu 
3. Monaten / nach Verfallenenen Terminen, 
geliefert werden ſollen / wie nicht weniger zu 


wieder Bezahlung des gantzen Capitals in 2. 


Terminen, geliefert werden ſollen / wie nicht 
es Loͤſch⸗Papier / welches er alſobald / ohne 
die geringſte Alteration, hinweg warffe. Der 


Herr General Dopf aber entſetzte ſich hefftig / 


weil er daraus eine vorgehabte Vergifftung 


ſchlieſſen koͤnte. S. Durchl. aber ſagten zu 
ihm und denen andern anweſenden Perſohnen 
Mesfleurs,ne vous ẽtonne pas de cela, j ay de 
ja recen pluſiturs fois en ma vie pareilles let- 
tres. Meine Herren / ſie verwundern ſich 
bierüber nicht; ich habe Zeit meines Lebens 


ſchon vielmahl dergleichen Briefe bekommen. 


Man hat hierauf das vergifftete Papier einem 
Hund an den Hals gebunden / welcher 24. 
Stunden hernach / ob man ihm gleich ein ſtar⸗ 
ckes Gegen⸗gift eingegeben / davon verrecket iſt. 


Der aus eines Menſchen lebendigem Leibe gewachſene 


Dorn⸗Strauch. 


f LO Alatius bezeuget in Fafciculo Epifto- | 


larum von Leuten / die mit ihren leibli⸗ 


chen Augen nachfolgends geſehen / gehöͤret zu 


daß einmahls in Spanien und zwar aus der 
Stadt Orca ein Buͤrger von 18. Jahren / 
Nahmens Roccus Martinus, von einem 
Baum herunter in einen Dornbuſch oder 
Schleſſenhecke gefallen / in welchem Fall ihm 
ein Dornbuſch fo hefftig in die Bruſt gedrun⸗ 


gen / daß er auch auf keine Weiſe hat wieder 


heraus mögen gebracht werden. Nach ei⸗ 
ner ziemlichen Zeit iſt des Orts ein Geſchwulſt 
entſtanden / daraus endlich ein Geſchwuͤr wor⸗ 
den / welches zwar geoͤffnet / die Matecie her⸗ 
aus getrieben worden / der Dorn aber gleich; 
wohl darin ſtecken blieben. Um die Fruͤhlings⸗ 


Zeit entſtund an demſelben Ort eine groſſe Ben: 


ſeſwelche in wenig Wochen dergeſtalt zunahme 
daß endlich / weiß nicht / was vor eine Aeſſige / 
folglich auch eine vollkommene Pflantze oder 
Heiner Dorn⸗Buſch aus dem Bauche herfür 
gewachſen 7 welches alſobald auffgeſchoſſen / 
daß man alle Sommer dieſelbe mit der Gar⸗ 
ten⸗Scheere hat beſchneiden muͤſſen. Man 


hat ſich zwar auff alle Mittel bemuͤhet / dieſes 
Gewaͤchſe ſammt der Wurtzel auszureuten / a⸗ 
ber allemahl vergebens; dann die Wurtzeln 
hatten ſich zwiſchen die Rippen um den Ruͤck⸗ 
grad und gar in das groſſe oberſte Bein aus⸗ 
ge breitet / und feſte gemachet / woran endlich 
der elende Menſch ſeinen Tod hat nehmen muͤſ⸗ 
ſen. Didacus jaques, ein Spanier hat Anno 
1637. Urbano VIII. Roͤmiſchen Pabſt ein 
Zweig hievon zugeſandt / welcher zu Rom un⸗ 
ter den groͤſten Raritaͤten biß auff den heuti⸗ 
gen Tag verwahrlich behalten wird. Solches 
ſolte mancher vor unglaublich halten / aber 
man muß dagegen wiſſen / daß die Kraft des 
Saameus und des Fortwachſens nicht allein 
in dem Saamen ſelder / ſondern auch in der 
gantzen Subſtantz des Gewaͤchſes beſtehet / 
dannenhero der Dorn in dem verdorbenen und 
verfaultenFleiſch des Menfehen einen bequem⸗ 
lichen und ihm dienlichen Saft erlanget / der 
dadurch die natürliche Hitze kermentiret und 
alſo tuͤchtig und kraͤſſtig gemachet iſt / fortzu · 
ſchieſſen und ſeines Gleichen herfuͤr zu bringen. 
Aus dieſem Fundament iſt auch leichlich und 


mit 
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item Grunde zu reden von der jenigen flichtet / thut von einem Hirſch Meldung / 
z wiſchen deſſen Gewichtern / oder Hoͤrnern ein 
gruͤnender Epheu heraus gewachſen / inte mal 
es ohne zweiffel geſchehen / daß der Hirſch ein⸗ 
| fen ſich an dergleichen Gewaͤchſe mit der Stir⸗ 
ne gerieben / da dann ein Bagrlein / oder ſon⸗ 
‚| Ren etwas in die Haut gedrungen / welche vers 
mittelſt des Schweiſſes / Thaues / oder anderer 
| nächtlichen Feuchtigkeit /zuſammt dem auſſtei⸗ 


und wachfen konnen. 


Der eingetroffene Traum 


ben eine Todten⸗Bahre ! daraus er ſelber ger dams Flagge / wie fie von einem Sturm von 
der Stangen geriſſen würde / und in die hohe 
Lufft umher floͤge / worauff bald hernach die 


chen befohlen / an welchem Orte er liegen wir: Auffliegung deſſelben beruͤhmten Hoͤlaͤndi⸗ 
de / daſelbſt ſolte man ihn begraben. Bald ſchen Admirals ſammt feinem Schiffe und ale 


darauf iſt er in einer Action mit dem Erb⸗ [ em Volcke erfolget iſt. 


Anz 


i ri 1703, den 26. Auguſt. gebahr zu Aalburg in Juͤtland eine träätige San | 


genden Staub leichtlich eine Wurzel ſchieſſen 


zu ſagen / daß einem Offirierer auff der Hollan⸗ 
ceen Kriege / dem nemlich in 3. Nächten nach diſchen Flotte etliche Naͤchte zuvor / ehe ſie das 
tinander getraͤumet / es liege ein Todten⸗Coͤr erſtemahl mit den Engelländern zum Treſſen 
per bey ihm im Bette / und ſtuͤnde vor demſel⸗ (kommen / getraͤumet / er ſehe des Admiral Op⸗ 


rey 
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übrigen natürlich waren. Jenes hatte einen 
Elephanten Kopf / da von der Stirne die 
Schnautze / an der einen Seite mit einem Lo⸗ 


che verſehen / vorne niederhinge / vielleicht 


Luft zu ſchoͤpfen / in der Mitte aber der Schnau⸗ 


tze ward ein hohles krumb gebogenes Bein⸗ 


lein wahrgenommen. Unter der Schnautze 
war ein ſehr groſſes Auge verborgen derge⸗ 
ſtalt daß nehmlich auf beyden Seiten der 
Schnautze es das Anſehen hatte / ob 2. Aw 
gen verhanden waͤren / bey Aufhebung der 
Schnautze aber war ein Auge / darinnen man 
doch keinen Ang⸗Apfel antreffen können / fon 
dern war wie ein rothes Blaͤslein zubereitet / 
dennoch waren zwey unterſchiedene Augbra⸗ 
nen gleichſahm in beyden Augen verhanden / 
ſchiene aber deutlich in der Mitte“ daß nur 
dine einiges Auge geweſen. 


drey Fͤͤrcken / deren eines unnatͤrlich und die Schweins 


Der Mund des 


R ELAATION ES 


Schweins hatte keine Nasen. Löcher und war 8 
ſehr ſpitzig ohne Knorpel und Bein / die Zun⸗ 


ge war groß und breit / auf beyden Seiten 


auf eine Weiſe / als eine Saͤge / und ſcharff / 


gleich denen Gaͤnſen und Enten. Die Klauen 


waren gekrümmet. Der Phyſicus zu 
Aalburg Herr D. Mich. Frid. Shemnitius de 
Stromberg hat ſolches Schwein in ein Glas 
mit Terebuth. Oel ij verwahret gethan / 
damit es deſto bequemer aufbehalten und der 
Kunſt⸗Cammer des fehr curieufen Herrn P. 
Georg. Frid. Franci de Frankenau in Copeu- 
hagen einverleibet werden koͤnnte. In dem 
oberſten Kinnbacken war forne an ein Zahn / 
der beweglich und auf beyden Seiten gegen das 
Ende ebenfalls ein Zahn beyde ſehr hin und her 
ſchwanckende / und waren an beyden Seiten 
des unterſten Kinnbacken gleichfalls 2. Zaͤhne. 


Verfolg des durch Ihre Röm. Kayſerl. MajeſtaͤtOsEPEIUNMI 
widerlegten Apoſtoliſchen Paͤpſtlichen Bann⸗ Briefs. 


Eben männiglich berat / beſagens auch die 
E letzt verſtrichenen Zeiten zur Guuge / mit 


ſtenheit / wider die weltlichen Seſchaffte / die 
geiſtlichen Waffen zu gebrauchen / und K 


was ungemeiner Sorge / Mühe und Koſten wir hende Schrifft in die Welt ausfliegen zu : 
die Feinde aus Italien vertrieben und demfel- | Nulliväts Erklährung des 8 Rachheilbes 


den feine Freyheit welche die Frantzöſiſche Ge⸗ 
walthätigkeit ziemlich gekraͤncket hatte durch 
unſere / und unſerer Alliirten ſiegreiche Waffen / 
glücklich wieder hergeſtellet; ſo daß wir der 
gaͤntzlichenMeynung geweſen / es wuͤrde unter 
allen Italiaͤntſ. Staaten keiner zu finden ſeyn / 
der nicht feine ſonderbahre Frende und Danck⸗ 
ſagung / bey uns disfals ſolte abgeſtattet haben. 
Mir muͤſſen aber jetzo nicht ſonder groſſes Be⸗ 
trͤͤbniß vermeldenldaß die Miniſter des Roͤm. 
Hofes / es ſey nun entweder aus ſelbſt einem 
Antriebe / oder aus Abſicht eines ſonderbahren 
Nutzens ſich fo weit vergangen / daß fie ſich un⸗ 
terſtanden / zum Erſtaunen der gantzen Welt / 
und allgemeiner Aergerniß der ſaͤmtlichenEhri⸗ 


Apoſtoliſchen Stuhls und der heiligen Kirchen 

über die Winter⸗Ouartiere i 
gleichs / welche die Tentſche Militz in den Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmern Parma, und Placenz bezogen hat / 
Krafft welcher gedachtem Apoſtoliſ. Stuhl die 
geiſtliche Erkennung in dieſer Sache / rechtli⸗ 
chen vorbehalten wird / die von gedachter Mie 
litz, auf alle Art und Weiſe gekraͤncket worden / 
indem ſie bey ſothaner Gelegenheit / die Staͤdte 
gemeldten Hertzogthums überfallen und beun⸗ 
ruhiget / auch juͤngſt hin der daſelbſt ſich befinds - 


lichen Geiſtlichkeit ihren Guͤtern / Contribu 


tiones gufferleget haben. 

Ergangen iu Rom Anno 1707. 
In deꝛ Apoſtoliſ Camer Druckerey zu finden 
6 1 . CLE: 
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Fu immer wehrenden Andencken. 


Hertzog von Parma in Beyſeyn Ihr. Gnaden 
des Herrn Grafen Joan Francifcus Marazzani 


Zu unſerer Apoſſoliſchen Wiſſenſchafft it | Viſconti, und Herrn Marggrafens Hannibal 


vor einigen Monaten / nicht ſonder groſſe Miß⸗ 
helligkeit / gediehen / wie daß im jüngft verwiche⸗ 
nen Monat November, etliche Deutſche Regi⸗ 
menter in verſchiedene Oerter der Hertzogthü⸗ 
mer Parma und Placenz, unvermuthet einge⸗ 
fallen / und denen daſigen Inwohnern ſehr viel 
und groſſen Schaden zugefuͤget / wie denn deren 


Obriſten oder Commendantfich erklaͤret / daß 


Bene Gewalt / und ſonder alle Befugniß / die 


inter⸗Quartire allda nehmen würden: Es | 


haben aud) zu Abwendung fothanen Ubels fo 
wohl die von unſerm vielgeliebten Sohne / Hr. 
Franciſco Farnefio, Hertzogen von Parma und 
Placenz gethane Vorſtellungen nicht das ge⸗ 
ringſte verfangen wollen / die ſich vornehmlich 

drauf gruͤnden / daß gedachtes Hertzogthum 

und Lande uns und dem Heil. Stuhl auch in 
Weltlichen Dingen / mittelbahrer Weiſe unter: 
worffen wären / dahero fie von dergleichen Be⸗ 
ſchwerden / und Zumuthungen voͤllig befreyet 

ſeyn muͤſten. Endlich / und da alles nichts 

ferner helffen wollen / habe / mit Einwilligung 
gemeldter Staͤdte / die doch mit Gewalt darzu 
gezwungen worden / und alſobald protefliret, 

daß ein ſolches von ihnen aus keiner andernlur⸗ 

5 ſache als zu Vermeidung eines groͤſſern Ubels 
geſchehe / vornehmlich da der Hertzog ſelber aus 
ſothanen Bewegniſſen / ſeinen Willen drein ge⸗ 
geben / im verfloſſenen Monat Decembr. über 
vorhergehendes / ein in X. Pundten beſtehender 
Vergleich getroffen werden mäffen / welcher 
folgenden Junhalts iſt: Verglichene Art icul. 
AZ wiſchen Sr. Excell. dem Sn. Marggraf Frie 

als Sr. Kayſ. Maj. Gevollmaͤchtigten in Ita⸗ 
lien in Kraft des Kayſerl. Diplomatis vom 4. 


Maji verfallnen Monats / und den Hoch⸗Edel⸗ 


gebohrnen Hu. GouverneurFranciſco Malpeli, 
Deputirten von Sr. Ourchl. Hoheit / dem n. 


Scotti, 2. Cavallier von dieſemplacentiniſchen 
Staat / welcher mit approbation und conſens 
Sr. Durchl. Hoheit / wie aus feinem guͤtigſten 
Schreiben nechſt verwichenen Noyembr. über 
das Reglement der gegenwaͤrtigen Winter⸗ 
Quartire / welche man de facto bermittelſt der 
Kayſ. und Alliirten Trouppen, in den Staat 


allerkraͤfftigcſten Vorſtellung / welche von beſag⸗ 
tem Herrn / Hertzog / und feiner Miniftern, wie 


auch von gemeiner Büͤrgerſchafft von Parma 
und Placenz gemacht worden / und iſt man zu 


nachſtehenden Vergleichs bunclen gekommen / 
damit die gute Ordnung befeſtiget und gröffere 
Schäden und Nachtheil abgewendet werde. 
Art, I. Es iſt von obbemeldeten Hr. Marggraf 
de Prie als Kayſ. Com millario der Betrag vor 
beſagter Quartier / an doo o. Spaniſchen Due 
blonen, oder deren Valor feſte geſtellet / von wel; 
chen dier articuleir weltl. beſagter 2. Staaten / 
(auſſer was die Geiſtl. betrifft / die in den o. Ar- 


ticul enthalten /) auf Zeit und Art / wie drun⸗ 
ten gemeldet / an die Kayſ. Calle, zu Erhaltung 


der Trouppea, welche in dieſe Staate ſollen 
einquartiret werden / und vor die Cavallerie, 
die man zu ihrer gröſſeren Erleichterung abge⸗ 


ſondert hat / ihr quantum zubezahlen haben / 
vermittelſt welcher Summa alle das jenige ſoll 
gut gethan werden / was von dem Land ſo wohl 


vor die Mund⸗als Pferd-Portionen wird ges 


geben werden. Es ſollen auch die Hn. Gene- | 


rals und Officirer ſamt denSemeinen Solda⸗ 
ten / cauſſer die unten gemeldte portionen, ) das 
Fleiſch / Wein und alle Eß⸗Waren / welche man 
um billigen Preiß anſchlagen will / punctuel 
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von Parma und Placenz genommen hat / unge⸗ 
achtet des mancherley geſuchten Rechts / und 


bezahlen. Falls auch dem gemachten Regle. 
ment zuwider / welches man publiciren und in 
e denen 


RELAT 


denen Quartiren anſchlagen wird / einige des- 
i ordres erfolgen wuͤrden / ſo ſollen ſolche cuf das 
5 genauefte von Denen Hn. Commendanten der 
Regimenter ergaͤntzet werden / als welche die 
Ubertreter zu einer billigen Schadloßhaltung 
anſtrengen ſollen / und wenn fie ſelbige aus ih- 
rem Vermoͤgeu nicht leiften könten / ſoll ſolches 
bey Ihr. Excell. dem Hn. General über die Ca⸗ 
vallerie, Marggrafen Viſconti, welcher in 
dieſen Quartiren commandiret, geſucht wer⸗ 
den / der ihnen alle behoͤrige Satisfaction vir⸗ 
ſchaffen wird. Axt. II. Es hat auch beſagter 
Herr Marggraf de Prie bewilliget / daß von der 
g gantzen fumma der 9oooo. Duplonen ſo wohl 
5 der Geiſtlichkeit nach ihren portionen, als auch 
der Weltl. halber / die so0e0. Duplonen ab- 
gekuͤrtzet werden ſollen / die vor das Brot / o der 
Kayſerl. Armee in dem vergangenen Monat 
Auguſto, auf ihren Marche geliefert worden / 
und welches man gut zu thun verſprochen ge⸗ 
habt: Imgleichen die Verpflegung / ſo denen 
Heſſiſchen Trouppen, und denen 500. Pfer⸗ 
den / welche der Obriſt⸗ Lieutenant S. Amour 
juͤngſt commandiret, gereichet worden; Man 
hat hierbey einigen regard auf die Wagen ge⸗ 
habt / welche von beſagten Staaten / Korn und 
Haber herbey zu bringen angeſchaffet worden / 
weil man ſolches zu Unterhalten der Trouppen, 
von verſchiedenen Orten wird muͤſſen herbey 
kommen laſſen / damit in dem Lande kein Man⸗ 
gel vorfalle. Dieſen ſollen gebührende pafpor- 
ten wie Sie ſelbige verlangen / ſo wol zu Waſ⸗ 
ſer als zu Land / wie auch zu Einfuͤhrung des 
SGetraydes zu ihrem Beduͤrffniß / gereichet wer⸗ 
den. At. II. Und damit die Zahlung der ob⸗ 
gedachten Summa, fo die Weltl erlegen / deſto 
leichter falle / ſo hat man nach ausdruͤckl. Abre⸗ 
de geſchloſſen / daß dieſe Zweydrittel welche be⸗ 
tragen Duplonen 42500. im April ſollen be⸗ 
. za let werden / das andere Dittel aber an Pu⸗ 
plonen 21250. durch Buͤrgſchafft der groͤſten 
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Banco- Herrn dieſer Staaten / und zwar eben- 
falls in 2. Terminen, als die Helffte im Mo⸗ 


nat Octobr. nechſtkuͤnfftigen Jahres / mit wel⸗ f 


chen Summen beſagter Hr. Marggraf de Prié 
ſich 00 er damit vergnuͤget ſey / ſo viel 
nehmlich den Antheil des Herrn Hertzogs be⸗ 
trifft / mit welchen er Sr. Kayſ. Maj. Lehns⸗ 
man / verpflichtet. Art. I/. Und nachdem 


man vor ein nuͤtzliches Mittel zu Erleuchterung 


dieſer Staaten gehalten / wenn ein kond (mon. 
tes Pietatis ) durch ein Capital von 36000. 
Duplonen gejlifitet würde / fo fol ſolches ohne 
Verzug in dieſem lauffenden Monat publiciret 
werden. Es wird alſo zu be ſagten Fond, der 
ſich auf 36000. Spaniſche Duplonen belaufft / 
ein jaͤhrl. Einkommen deftinirer, fo von denen 
eigenen Etfecten Sr. Durchl. Hohl. mit 5. pro 


Cent. zu verrechnen ſtehet / und ſoll ſelbiges zum 


Beſten der Einleger von dem Tage der Einlage 
an lauſſen Es ſoll auch zur Sicherheit und An⸗ 
lockung der Einleger alle moͤglichſte Vorſehung 
geſchehen. Derohalben werden nicht allein 
die Vornehmſten der Städte Parma und Pla ⸗ 


cenz ſondern auch ſechs von den anſehnlich⸗ 


ſten Haͤuptern in tolidum dafür haſſten / und 
die beſten Wechſel⸗ Herren beſagter beyden 
Staͤdte verbinden ſich zu punctueller Bezah⸗ 
lung der Zinſeu / die von 3. Monaten zu 3. Mo⸗ 
naten / nach verfallenen Terminen, geliefert 


werden ſollen / wie nicht weniger zu wieder Be. 


zahlung des gautzen Capitals in 2. Terminen, 


= 


als nemlich 18000. Duplonen im O&tobr. des 


1708. Jahres / und die andern 18 0. in eben 
ſelbigen Monat 1709 und weil befagte Her⸗ 
ren / in Anſehen der gegenwaͤrtigen Zeiten / ge⸗ 
zweifelt haben / daß Sie zu Erfüllung des Fonds 


die gantze Summa finden würden ; So haben 


Sr. Excell. der Herr Graf von Prié (in beſag⸗ 
ten Fall) ſich erbothen / eine oder mehr Perſoh⸗ 
nen zu ſuchen / fo die 8umma biß 20000. Fon- 


cellenz 


des, ſuppliren ſollen / welche in deſſen Sr. Ex- 


ä 


auff das Allerſchleunigſte als nur möglich / zu 


N 
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cell enz, in beſagten Terminen compenliren 
und gut machen will. Jedoch ift abgeredet 
worden daß man ohne Aufſchub allen möglich: 
fien Fleiß bey denen Herren zu Mahland / Ger 


nua und Bononien antoenden ſolle damit man 


beſagter gautzen Summa gelangen möge, 
anna dicse geſchehen / und nach dem das 


Geld eingehen wild / ſo wil man daſſelbe un⸗ 
verzoͤglich in die Kayſ. Kriegs⸗Caſle bezahlen. 


Art. V. Den beliebten Haupt⸗Punct aber umb 
deſto mehr zu verſichern / daß man nemlich / nebſt 
Erhaltung der Kayſerl. Trouppen, auch auff 
die Conſervation des Landes ſehen wolle / da⸗ 
mit Menſchen und Vieh im Stande bleiben 
koͤnnen / indem wegen der oͤftern Marche, und 
des erlittenen trockenen Sommers / auch der 


auſſerordentlichen letztern Uberſchwemmung 


halber / ein Mangel an Futter und Getrayde zu 
befahren; Als hat man ſich verglichen / daß ſo 


viel den Land⸗Mann wegen Anſchaffung des 


Brodts betrifft / olches allein auf die; Kayſerl. 
Regimenter Cavallerie und Dragoner zu ver⸗ 
ſtehen / und mit 30. Untzen Brodt / und 8. Un⸗ 
Ken Fleiſch / als fu viel jede Portion betragt / je. 
dem Tag gut gethan werden ſoll. Ingleichen 


ſoll auch der Land⸗Mann Monatlich eine Spa⸗ 


niſche Duplon, die nach Placentiniſcher Muͤn⸗ 
tze 12. Pfund betraͤgt / annoch bezahlen / und 


ſolche vor den Wein / den man die Soldaten 


verkauffen will / geliefert werde. Was aber 
die Preuſſiſchen Trouppen anlanget / ſo fol de⸗ 

ren Verpflegung gantz und gar auf dasKayſerl. 
Commiſſariat fallen / daß es nemlich Haber zu 
deren Verpflegung anſchaffe / worzu die Fuhren 
aus den Lande gereichet werden ſollen. Jed och 
follen auff einen Monat 3000. Portionen 
Brodt vor jeden Tag anticipiret werden / wel 
ches man mit ſo viel Getrayde reſtituiren will; 
Die Fourage ſollen die Land⸗Fuhren liefern / 


und ſelbige ſo ordentlich und nach ſo richtigen 


Wit 
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Maaß / als moͤglich ſeyn wird / ausgetheilet 
werden / nemlich auf jede Portion 1. richtige 


Pf. Heu / ſo daß ohngefehr 4000, Pf. hach der 
Eintheilung und Specification, welche Ihro 
Kayſerl. Maj. Commiffarien geben werden / 
anzuschaffen ſeyn: Jedoch ſoll die nothwendig. 
lte Subſiſtenz bor das Viehe uͤbrig bleiben / in⸗ 
dem ohne ſolche das Land / obgedachte Obli= 
gationes nicht würde leiſten noch bewerckſtelli⸗ 
gen koͤnnen. Worbey aber gedachtes Haupt⸗ 
Vieh auff eine / zum Feld⸗Bau nöthige Zahl / 
und jede Heerde zur Helffte geſetzet wird. Bey⸗ 
ve Theile wollen auch zu Unterſuch⸗und Auff⸗ 
ſchreibung der Fourage, Commiſſarien 


1 beffellen und verſchaffen / daß alles dieſes 
zur richtigen Execution gebracht werde. 


Art. Vl. Der Preiß der Foura ge iſt in ſo ferne 
feſt geſtellet / daß täglich obgemeldeteꝛ. Pfundt / 
und zwey drittel Spaniſche daplonen alle Mo⸗ 
nat/ der ander Drittel aber an s. Pf. Haber / 
zur Fortion geliefert werde / welches das Land 
big zu Ende kuͤnfftigen Januarii ſchaffen foll. 


Wenn aber dieſer Termin vorbey / ſo ſoll der 


Kayſerl. Com miſlarius gehalten ſeyn / dem Lan⸗ 


de zu erlauben / daß es in Ermangelung des 


Habers / andere Futterung / ſo zu Erhaltung der 
Kayſerl. Cavallerie dienlich / liefern moͤge / je⸗ 


doch nach richtigen portionen, das ſo dann mit 


dem Herrn Marggrafen / General Vifeonti 
muß abgeredet werden. Und wofern beſagte 
Pferde Portionen in dem Maplandiſchen 


Staat um hoͤhern Preiß calculiret wuͤrden / 


fo foll man allhier eben dieſer Regul folgen. 
Art. VII. Auſſer obberuͤhrten Liefer⸗und Ver⸗ 
bindungen / ſollen obbemeldte Staaten zu kei⸗ 


ner fernern Laſt auſſer dem Obdach / Gebrauch 


des Feuers / dicht / Bette oder nur Streu / nach 
des Landmannes Gelegenheit / in den particu- 
liren Haͤuſern / vor die Soldaten gehalten und 
unterworffen ſeyn / und wenn ein mehrers bon 
nöͤthen / oder gefodert wuͤrde / ſoll ſolches von 


denen 
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denen Officirern gut gethan werden. Gleicher 
Geſtalt ſollen obbeſagte Staaten weiter nicht 
gehalten ſeyn / als nur das bloſſe Lager und 
Holtz / fo viel deſſen ven dem Herrn General 
Viſconti wird gefodert werden / denen Genera> 
len und Officirern zu gebẽ / welche das Land auch 
nicht zwingen ſolle mehr Fourage vor die Pfer⸗ 
de zu liefern / als ihre portiones austragen. 
Art. VI, Der Betrag der Fourage für alle 
Kayſerl. und Preuſſiſche Regimenter / foll von 
der Zeit an gerechnet werden ſeit dem fie in die⸗ 
ſes Land eingerucket / und als fie bey Anfaug des 
verwichnen Novembris durchpalſiret ſind. Und 
weil man anitzo von allen keine genale Rech- 
nung machen kan / was fie von Fourage und 
Haber empfangen; So verſpricht man / daß 
der Billigkeit nach jede portion mit drey fünffe 
tel einer Dupplon ſoll bezahlet werden. Inglei⸗ 
chen will man auch von den Regimentern das 
Brodt Wein undsßleiſch fo viel als beleget wer⸗ 
den kan daß es von obbefagter Zeit an geliefert / 
oder aus dem Lande gezogen worden / bezahlen 
jaſſen. Und eben dieſes foll kuͤnfftig bey allen 
Trouppen gantz genau beobachtet werden / 
wann es geſchehe / daß einige / durch dieſe 
Staaten marcbiren müften / doch bleibt hier: 
von das Gras ausgenommen /als welches das 
Land ohne Zahlung / wenn der Quartiers Ler- 
min verfloſſen / liefern ſoll. Art. IX. Damit 
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aber auch eine Gleichheit in dem Beytrage ge⸗ 


genwaͤrtiger Quartire getroffen / und ſelbige er⸗ 


leuchtert werden mögen / fo follen alle und jede 
particulairen, auch die aller privilegirteſten⸗ 
ohne Unterſcheid hierinne begriffen ſeyn / ange⸗ 
ſehen Ihr. Durchl. Hoheit ſeloſten die Quotam 
bor Ihr. Guter mit beytraͤget. Und weil die 
Geiſtlichkeit/ ſo weltliche als regulaire Ordens⸗ 


Leute / in beyden Staaten viele Grund⸗Stuͤ⸗ 


cken beſitzen: Auch vormahls zu denen Quar- 
tiren das Ihrige beygetragenl wie fie denn auch 
würcklich mit dem aten Theil zu Unterhaltung 
der Beſatzungen von Parma und Placenz con- 
curriren; alſo behaͤlt ſich auch der Kayſerl. 


Commiſſatius die Macht und das Recht zu 


vor / die 202 so. Dupplonen vor ihre cata von 
ſie zu erheben / ſintemahl obbeſagte Geiſtliche 


Güter dadurch von groͤſſern Schaͤden befreyet 


verblieben / welche fie doch ohne Unterſcheid 
hätten tragen muͤſſen / wenn ſolche durch die⸗ 


ſes temperament nicht waͤren abgelehnet wor⸗ 


den. Man proteſtiret aber kraͤfftig / daß die 
5 hieran keinen Antheil nehmen 
ollen. 925 1 


Die Continuation hievon erfolget mit nech⸗ 
ten. 0 N 1 


Auf die qualificirte Margaris, ſo eine Sclavin 
„ u pr æſentinet. Ai 
Du ſchoͤne Sclavin ſuchſt die Freyheit zu erlangen / 


Herſtellte Mahler⸗Kunſt die 


hilfft dir auch dazu. 


Was aber nützt dir die durch Lift erhaltne Rnh? 


Du fuͤhreſt Sclaven mehrals tauſende gefangen. 


8 3 
N “= 25 Nenckwüuͤrdigkeiten 
3 der Welt / 
inf und zwantzigſte Nachricht. 
5 des auff den Reichs⸗Tag zu Re⸗ 


gen urg Koͤnigl. und Chur⸗Boͤhmiſchen nunmehr in 155 Chur⸗ 
pie Colegio readmittirten / wie auch des in daſſelbe 
ö Chur, Hannoveriſchen introducirten 
Abgeſandten. 


* N. Achten das Chur⸗ Maiutziſche Di⸗ 
N V J rectorium deu 7. September alle 


d cCaollegia wegen Readmiflion 

e Crof⸗Böhmen und Introdu- 
Aion des Ehnr⸗Furſten von Br aunſchweig 
in das Chur⸗Fuͤrſtl. Collegium zu Rath ber 
kuffen laſſen und ſelbige auch Tages darauf 
um 9. Uhr erſchienen / hat daſſelbe dem 
Reichs⸗ Fuͤrſten⸗ Raht proponiret / wie Ihro 
Chur⸗Fuͤrſtl. Gnaden über den Revers, Kraft 
welchen Ihro Kayſerl. Maj. als König und 


Chur ⸗Fürſt in Böhmen ſich verbinden / dero⸗ 


ſelben in dem Ertz⸗Cancellariat und davon 
dependirenden Reichs Directonie nicht ein⸗ 


zugreiffen vom Reich eine Aſſecurations- 


Hcte verlangen / fo iſt ſolche auch von allen 
3. Collegiis verfertiget und fo forth durch 
das Mayntziſche Directorium der Kayſerl. 
Commiſſion extradiret / auch von derſelben 


Nahmens Ihro Kayſerl. Maj ſo gleich ra- 


eificiref worden und dabey zugleich die An⸗ 
zeige ad Protocollum geſchehen / daß nicht 
nur Ihro Kayſerl. Maj. als König und Chur: 

Fuͤrſt 0 N ſondern 45 St. Chur⸗ 
5 om, I D 


Fuürſtl. Durchl. zu Braunschweig einen Chur⸗ 


Fuͤrſtl. Matricul-Anſchlag zu übernehmen und 
die 300. Guͤlden zum Cammer-Gerichte jaͤhr⸗ 
lich abzufuͤhren / durch Ihro Geſandten haͤt⸗ 


ten declariten laſſen. Hierauff kam in ob⸗ 
gedachter Chur⸗Fürſtl. Materie das Kayſerl. 


Commisſions Pecret ad Dictaturam publi- 


cam, wovon das am verwichenen 30. Juniz 


| allerunterthänigft abgelaſſenedteichs⸗Gutach⸗ 


ten in allen Stuͤcken approbiret worden. 


Als nun dieſes geſchehen / ſchickten der Chur⸗ 
Boͤhmiſche und Chur⸗Braunſchweigiſche Abs - 


geſandten ihre Vollmachten durch die Secre- 
tarien an das Chur: Mayntziſcheb irectorium, 
worauff ihnen beyderſeits durch das Reichs⸗ 
Marſchall⸗Ammt zu Naht angeſaget wurde 


und kam der Chur⸗Boͤhmiſche Abgeſandte / 


Herr Graf von Kincky, Abends um 7. Uhr 
zuerſt aufs Raht⸗Haus / welcher aber / weil 
es nur Refrequentation heiſt / von niemand 
empfangen / ſondern denſelben bloß bey ſei⸗ 


ner Ankunft / die Thuͤr in das Chur⸗Fuͤrſtl. 


e eröffnet und complimentixet 


wurde. Als num dem Chur⸗ 
B b Fuͤrſtl. 


* 
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Sürfil. Collegio einen Actum im Rahthal⸗ 

ten exerciret / langte gegen 8. Uhr Abends 
auch der Chur⸗Braunſchweigiſche Geſandte / 
Herr Baron von Limbach auff dem Raht⸗ 

Haus an. Dieſem kam der Chur⸗Mayntzi⸗ 
ſche Herr Director 2. biß 8. Schrit auſſer⸗ 
halb des Chur⸗Füͤrſtl. Collegii entgegen / be⸗ 
willkomte denſelben und führte ihn in daſſel⸗ 


be / als worinnen die Chur⸗Fuͤrſtl. Geſand⸗ 


ten auff ihren Stellen ſaſſen; Nach beyder⸗ 
ſeits abgelegten Curialien und Gratulations- 
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Cemplimenten aber begab ſich das ſaͤmmt⸗ 
liche Chur⸗Fuͤrſtl. 3 ka = 
Re-und Correlations-Saal / worauff die 
ſaͤmmtlichen Fuͤrſtl. Herren Geſandten und 
die von denen Reichs⸗Staͤdten ſich befanden / 
da denn beyde neue Chur⸗Fuͤrſtl. Herren Ge⸗ 
ſandten complimentiret wurden / alſo daß 
dieſes Negotium, woran man uͤber 18. Jahr 
gearbeitet / den 7. Septembr. von 9. Uhr frühe 


big Abends um . Uhr zu Ende gebracht und 


vollzogen worden. 


Die zur Auffrichtung der ſehr noͤthigen Schulen in dem Schot⸗ 
tiſchen Gebuͤrge und denen daran gelegenen Inſun 
confirmirte Societaͤt. 


Leichwie es Ihro Maj. die Königin von 
Groß ⸗Brittanien ſehr gnaͤdig auffnah⸗ 
men / da vor einigen Wochen der Marquis 
de Rochegude, welcher im vergangenen 
Jahr wegen der auff denen Galeren ſitzen⸗ 
den Reformirten Frantzoſen zum König in 
Schweden ſich begab / auch um eben dieſer 
Urſache willen Ihro Maj. zu Windſor in ei⸗ 
ner Audienz, bey kuͤnfftigen Friede die ar⸗ 
men Leute in allergnaͤdigſte Conſideration zu 
ziehen / allerunterthaͤnigſt anflehete und un⸗ 
ker andern ſich dabey dieſer Expresfion be⸗ 
dienete: Je ſou baite 4 Votre Majeſtate un 
Jong & beureux kegne, Principalement pour 
la Paix de l Egliſe fans la quelle tout autre 
Paix quelle Ju on faſſe ne feauroit etre 
ane veritable Paix. Ew. Maj. wünfche 
ich eine lange und gluͤckliche Regierung / 
vornehmlich wegen des Birchen⸗Sriedens / 
ohne welchem aller anderer Sriede / den 
man macht / kein warhafftiger Friede ſeyn 
wird; alſo haben ſich ihr Maj. noch mehr 
gefallen gelaſſen / den Chriſtlͤblichen Eifer / 
welcher einige fromme und liebreiche Hertzen 
angetrieben / eine Sosieräf zur Auffbauung 


einiger Schulen in dem Schottiſchen Ges 

buͤrge und denen daran ben 

zu ſtifften / auff daß die daſelbſt in grober 

Unwiſſenheit von dem thaͤtigen Glauben und 

wahren Chriſtenthum annoch ſteckende Ein⸗ 

wohner von dieſen finftern Wegen zum wah⸗ 

ren Licht / wo ewiger Friede iſt / mögen ge⸗ 

bracht werden. Und damit Ihro Maj de⸗ 
ro ungemeinen Wohlgefallen um ſo vielmehr 

hieruͤber bezeugen moͤgen / fo haben fie nicht 

allein eine öffentliche Proclamation deswe⸗ 

gen publiciren laſſen und darinnen dieſe So- 

cietat 7 und mit vielen Privile- 

glis verſehen / ſondern auch dabey v 

wie fie allen denen jenigen / fo fi 4. — Ä 
Societät / welche jo einen groſſen Nutzen haͤt⸗ 

te / verdient machten / mit ſonderbahren Gna⸗ 

den wolle zugethan ſeyn. Ja Ihr. Königl. 

Maj. ſelbſt / damit ſie hierunter dero Unter⸗ 


; thanen mit gutem Exempel vorgehen moͤge / 


haben bereits Befehl ertheilet viel ö 
Stück Bibeln in Schottiſcher Syrache in 
drucken und ſelbige umſonſt dero Untertha⸗ 
nen an dieſen Orten guszutheilen befohlen. 


Die 
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* Die entdeckte Liſt von 


Minen iſt / was Wierus in dem 
A kurtzen Bericht von Faſten pag. 86. von 
einer A. 15 5 1.gefchehenen Jungfrau / Anna Hl: 
merin zu Eßlingen erzehlet / welche von dem 


1545. Jahr an biß an das 1550. mit einem 


groſſen unmenſchlichen unnatürlichen Bauche / 
der von Tag zu Tag zugenommen , beſchweh⸗ 
ret 0 und deshalber von etlichen groſ⸗ 
fen Herren Edelen und Unedelen / auch ge: 
meinen reichen und armen Perſohnen mit 
Andacht beſuchet und ehrlich nach eines je⸗ 
den Vermögen begabet worden mit hoher 
Verwunderung / daß gedachte Jungfrau in 
ſolcher ſchwehren Kranckheit ſo lange beym 
Leben bleiben könnte / in Anſehung / daß vie⸗ 
le greuliche Würmer und Schlangen / man⸗ 
cherley Form und Länge über 150. von ihr 
kommen ſeyn / auch jederman beredet / es ſey 
bey ihr ein vierfuͤßiges Thier / welches fo 
offt ſie etwas Labung von Mandel⸗Milch / 
oder ſonſt genoſſen / wie ein Hund geſchma⸗ 
tzet und ſich in ihr auffgerichtet habe / zu dem 
Ende fie kein Getuͤmmel / Brunnen ⸗Ziehen / 
Fahren / Kühe und Pferd⸗Schreyen / oder 
Hahnen ⸗Kraͤhen / um die Rivier ihrer Be⸗ 
hauſung / davon das Thier zum Zorn 
beweget wurde / hat leiden wollen / woruͤber 


ſolches Fuͤrgeben ihrer Kranck von jederman 


für warhafftig angeſehen und gehalten wor⸗ 
den; Endlichen aber hat es ſich befunden / 
daß es lauter Betrug und ihre Mutter eine 
Zauberin geweſen / die ſich dem Teufel erge⸗ 
ben / der ſie zu allem ihrem Begehren geholf⸗ 
fen und gedienet hat / daß alſo die Tochter / 
von der Mutter beredet / ſich des Handels 
unterwunden und ſich mit dem Bauche ge⸗ 
leget und von unzehlichen Männern und Wei⸗ 


bern / die ihrenthalben dahin gereiſet / mit 
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dem auffgetriebenen Bauch einer 
Jungfrau. 5 


Verwunderung und groſſem Mitleiden taͤg⸗ 
lich beſuchet worden / welche die Groͤſſe ih⸗ 
res Leibes gemeſſen / betaſtet und begriffen / 
darauff doch kaͤlter / dann auff Eys zu greif⸗ 
fen geweſen und niemand lange darauff ſei⸗ 
ne. Hand hat halten moͤgen / aus welcherUrſa⸗ 
che ſie alſo liegend von allen / ſo zu ſie kommen / 
mit Worten und Geſchencken iſt getroͤſtet wor⸗ 
den; worauff dann die Tochter mit wegge⸗ 
legtem Bauche / der alſo zubereitet geweſen / 
daß fie ihn / wenn fie gewolt aus⸗ und anthun 
können / mit ſammt der Mutter und andern / 


ſo ihnen zu ihrem Handel geholffen / zu Ti⸗ 


[he geſeſſen / auffs beſte gegeſſen und getrune 
cken haben / auch mit den jenigen / ſo ihnen 
aus Erbarmung und Mitleiden geſchenckes 


worden / frölich und leichtſinnig geweſen find. 
Bey dem herangenaheten Stündlein dieſes 


Betrugs hat ein Ehrbahrer Rath zu Eßlin⸗ 


gen am Tage Allerheiligen / aus vielen Ver⸗ 


muthungen bedacht / damit man entweder 


erfahre / was es mit ihr für eine Gelegen⸗ 


heit habe / oder daß fie der Schmertzen loß 
kaͤhme / den Bauch auffſchneiden zu laſſen 


beliebet / auff welches Bedencken 3. Barbie⸗ 


rer / 1. Doctor, ein Apothecker und eine 


Hebamme zu ihr geſchicket worden / des 


Aufſchneidens halber mit ihr ſich zu unter⸗ 
reden; da man aber das Leylach / fo um fie 
genchet auffzutrennen ſich unterſtanden / hat 
fie die Verordneten bereden wollen / es wuͤr⸗ 
de der Leib ihr gar zerfallen und fals das 


greuliche Thier von ihr kaͤhme / wuͤrde ein 


grauſahmer Geſtanck von ihr gehen / daß ſie 


alle davon umkommen moͤchten. Darauff 


ein Ehrbahrer Rath ferner ihren Vater / der 
um dieſen Betrug gar nicht gewuſt / ſagen 
und befragen laſſen: ob er zu frieden waͤre / 

„„ daß 


5 _ RELATIONES 
daß feine krancke Tochter auffgeſchnitten wär- 


de / welches er beantwortet / weil die Toch⸗ 
ter nicht mehr fein / ſondern GOttes und 
der Obrigkeit / ſie mit ihr ihres Gefalleus 
handeln möchten. Hiernechſt ward gleiche |. 
fals der Mutter Meinung erfordert / welcher 
der Betrug wiſſend war / die ſolches ſehr ge⸗ 
wegert hat und durchaus nicht einraͤumen 
wollen / die Tochter auffzuſchneiden und wol; 
te ſie an ihrem Tode keine Schuld haben; 
da ſie es aber unterdeſſen gleichwohl nicht 
unterlaſſen wollten / möchten fie es thun / und 
da ihre Tochter ſtuͤrbe / wolte fie ewiglich ir, 
ber fie Rache ſchreyen. Auffabſchlaͤgige 
Antwort der Mutter und der Tochter iſt der 
Ernſt mit dem Auffſchneiden vorgewand 
worden / daruber die Tochter ſehr erſchro⸗ 
cken und zu weinen angefangen / auch ſich 
neuer groſſen Schmertzen befahret; nichts 
deſto weniger iſt man fortgefahren und das 
Ober⸗Leylach auffgetrennet / desgleichen die 
Oberhaut des gemachten Bauchs / die wie 
ein ſchoͤner Jungfrauen⸗Leib / mit einem na⸗ 


tuͤrlichen Durchgang ſubtil und kuͤnſtlich ge: 


machet / auffgeſchnitten worden / worunter 


ein Küffen gelegen / darin viele Hauffen Werck 


und Lumpen geſtecket; unter dem Kuͤſſen iſt 
ein ſtarcke Spruͤgel oder gewelbter Bogen / 
mit Bauſchen gemachet / fo ihr den Leib nicht 
beruͤhret / verhanden geweſen / und hat man 


ſolchen Bogen / oder Geruͤſt in der Kammer / 


ſo offt man gewolt / oder ſich Leute gefun⸗ 
den / mit einem Schnuͤrlein heimlich gezogen / 
alsdann der Bauch über fie gefahren und ſich 
greulich ausgebreitet / auch ihr das Angeſicht 
dedecket hat / daß ſich die Leute Darüber ſehr 


verwundert. Es ſind die Wuͤrmer / fo auf 


mancherley Art und Länge wunderlich geſe⸗ 
hen worden / und Schaafs⸗Daͤrmen / davon 
man die Seiten machet / zugerichtet geweſen 
und aus einem harten Fell / vorhin aus der 
Tochter Seiten mit einem Meiſſel gezogen 
und die Leute beredet / daß ſie aus ihrem 
Leibe kommen; es iſt auch der gemachte 
Bauch zugerichtet geweſen / als ob er unten 
verſchloſſen waͤre und von ihr nichts gien⸗ 
ge / welches alles Betrug geweſen / immaſ⸗ 
fen der Harn und andere Unſauberkeit durch 
ſonderliche dazu bereitete Oerter ausgeführet 
worden. Nachdem nun die Hebamme den 


gemachten Bauch von ihr genommen und ſie 


bloß da gelegen / iſt ſie eines ſchoͤnen gera⸗ 
den Leibes geweſen / der gemachte Bauch 
aber iſt auff das Rath⸗Haus zum ewigen Ge⸗ 
daͤchtniß dieſer Handlung gebracht. Da 
ein Ehrbahrer Rath ſolchen Betrug vernom⸗ 
men / ſind alſobald Mutter und Tochter / 
auch andere verdaͤchtige Perſohnen ergriffen 
und iſt die Tochter in einem Badzuber / wie 
man mit Zauberinnen zu procediren pfleget / 


mit 2. Stadt⸗Knechten nach dem Gefaͤngniß 


getragen. Nach geſchehener Procedirung 
mit peinlicher Frage ſind die unſchuldigen 
Perſohnen loß gegeben / die Mutter aber / die 
ſich dem boͤſen Geiſt ergeben hatte und alles 
dieſes Handels eine Urſache geweſen / iſt nach 
Abbrechung ihres Hauſes mit demſelbigen 


Holtz zu Pulver verbrandt worden. Die 


von der Mutter betrogene Tochter hat man 
nicht getoͤdtet / ſondern durch die Backen 
brennen und vermauren laſſen⸗ 


Fer i 
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nf erner Verfolg des durch Ihre Roͤmiſche Kayſerl. Majeſtaͤt 
Se IOSEPHUM I. widerlegten Apoſtoliſchen Paͤpſtlichen f 
n Bann ⸗Briefs. N 


rewahret habe; Dieſem nach einer weitern Er⸗ 
klaͤrung es nicht beduͤrffte / daß nehmlich maͤn⸗ 
niglich mehr ernannten Vergleich / vor unguͤl⸗ 
“tig / nichtig / und nall halten ſolle. Jedoch⸗ 
"da dieſe Sache in fo ferne vor uns gediehen / 
„daß wir unſern Beyfall zu demjenigen geben 
“jollen / was indeſſen 9. Articul, wegen des 
„Geld⸗Beytrages verglichen worden / den die 
cgeſamtecleriſey / oft ermeldten Hertzogthums / 
“su thun ſich verbunden muͤſſen; So verſagen 
„wir denſelben hiermit gaͤntzlich und ausdrück⸗ 
ich / dahin uns erklaͤrend: N 
Daß wir offtangefuͤhrten Vergleich / nicht al⸗ 
lein vor jetzo vollkommen verwerffen / ſondern 
auch ſelbigen niemahln vor gültig erach⸗ 
ten | und annehmen werden. Und in dem 
wir bey Uns reifflich uͤberleget / was vor harte 
Verordnungen und Straffen / vor welche billig 
alle Weltl Gewalt ſich entſetzen ſoll/ und welche 
die Kirche Jaͤhrlich unter den hefftigſten Be 
drohungen wiederholet / die durch Goͤttl. Ein; 
gebung gemachten Canones, auff die jenigen 
geſetzet / die an der Geiſtlichkeit ihren Rechten 
ſich vergreiffen / deren Guter anfallen / oder ſich 
gar unterſtehen / ihnen / in allen Geiſt⸗und Weltl. 
Geſetzen unterſagte Schaͤden / und Benachthei⸗ 
lungen beyzufuͤgen z So haben wir durch ein 
Eigenhaͤndiges / an offterwehnten Hertzog von 
Parma untern 5. Januarii jüngſthin / erlaſſenes 
Schreiben / ihm ausdruͤcklich vermeldet / daß al⸗ 
le die jenigen / ſo an ernannten Oertern ſich ver⸗ 
greiffen / und ſelbige / ſammt der Uns / und der 
H. Rom. Kirchen daruͤber zuſtehenden hoͤchſten 
Gewalt / unbedachtſahm und wieder rechtl. zu 
| beeinträchtigen unterſtehen / in nur benennte 
ran verfallen ſeyn / wir auch ſelbige auff 
Bb z 5 a 
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Axt. x. Der commandirendeSeneral dieſer 
Trouppen / der Graf Vilconti verſpricht der 
genommenen Abrede gemaͤß / ſcharffe Ordre 
halten zu laſſen. So werden auch die Herren 
Commiſſarien Sr. Durchl. Hoheit und dieſer 
Staaten Acht haben / daß alles / was Sie be⸗ 
trifft / ohne Abgang erfuͤllet / und allenthalben / 
wegen Einrichtung der Quartire, die billigſte 
und proportienirlichſte Gleichheit gehalten 
Zu Uhrkund deſſen hat man gegen⸗ 
waͤrtiges unterſchrieben und re⸗ 
N ſpective befiegelt or 
- Placenz inS.Sabini Cloſter 
den 4 Feb. 1706. 8 DENK 
Marggraf de Prie. Franfcifcus Mafpeli Gu- 
bernator und Abgeordneter. Joan Fran- 
ſeiſcus Marizani Viſconti, Hannibal 
Scotti. . PETER 
Ob es nun wohl ausgemachten Rech⸗ 
atens iſt / daß vorſtehender Vergleich / den 
iv nicht aus der Abſicht allhier haben in- 
esſeriren laſſen / ſelbigen dadurch zu billigen / 
eeſondern vielmehr gaͤntzlich zu verwerffen / in⸗ 
idem Er unſern 2 und gemeldeten Stuhls / 
r pie auch der heiligen Kirchen über. gedachtes 
„Hertzogthum habendendireckorio, und Soͤch⸗ 
tem domino offenbarlich zu wider / von nicht 
Ader geringſten Verbuͤndlich⸗ und Gültigkeit 
» ſey; hiernechſt bekandt iſt / daß unfer Vorfahr 
cam Apoſtoliſchen Stuhl und in der Heil. Kir⸗ 
scchen / Pabſt Urbanus VIII. Gottſeligen An; 
be denckens / nur beſagte Rechte durch ein / un⸗ 
“fern 5. Junii 1641. zu dem Ende erlaſſenes 
„Manifeſt, wieder alle dergleichen nachtheili⸗ 
age Beeintraͤchtigungeu / gar umſtaͤndlich ver⸗ 


keine 
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keine Weiſe ihnen zuerlaſſen gefonnen / dabey 


hoffende / wann ſolches kund wuͤrde / fo wurden 


die llbertreter in ſich gehen / und uns zu einem 
ſchaͤrfferen Verfahren keinen Anlaß geben. 


Nachdem Wir aber erfahren / daß dieſe unſere 


Bemuͤhungen gantz ſonder Frucht geweſen / und 
vielmehr / welches billich zu beklagen / vorbemel⸗ 
deter Geiſtlichkeit / ſo wol denen Ordens⸗als 
Leyens⸗Perſohnen / des in angezogenen 9. Arti- 
cCul aufferlegten Geld⸗Beytrags halber / zu def 
ſen Anſchaffung / in Ermangelung unſers / und 
der Heil. Kirchen Conlenſes, fie ſich billig vers 
weigert / mit einer unerhoͤrten und berdamm⸗ 
lichen Kuͤhnheit / noch mehrere Soldaten in ih⸗ 
re Haͤuſer und Güter eingeleget worden / auch 
auff deren Unkoſten allda fo lange geblieben / biß 
Sie endlich aus Verdruß / und um dieſer Be⸗ 
ſchwerung abzukommen / zu dem angeſonnenen 


quanto ſich bequemen / und ſolches wuͤrcklich be⸗ 


zahlen muͤſſen / welches gewiß eine ſolche Sache / 
daruͤber ſich alle rechtſchaffene Gemuͤhter ent; 


ſetzen und betruͤben / und um derentwillen die ge⸗ 


brochene und Geiſtl. Freyheit / und Gerechtig⸗ 
keit / keines weges ungeahndet bleiben darff. 
Qi.ieſem nach / und weil wir alle unſere 
zu Auffhebung ſothanen Ubels / bißher ange 
wandte Bemuͤhungen / vergebens und ſon⸗ 
der Wuͤrckung geſehen; wir aber gleichwohl 
Krafft unſers vom Himmel empfangenen 
Geiſtl. Hirten Ammts / und da uns von dem 
Herrn die Beybehaltung aller und jeder / ſo 
wohl der Roͤmiſchen als denen anderen Kir⸗ 


chen / wie nicht weniger allen Geiſtl. Perſoh⸗ 


nen und Guͤtern / zu ſtehender Rechte / anbe⸗ 
fohlen iſt; auch ob wir gleich nicht zweiffeln / 
daß unſere Ehrwuͤrdigen Bruͤder / die Bi 
ſchoͤffe an offt bemeldten Orten deren Eiffer 
zu erwecken wir nicht unterlaſſen haben / ih» 
rem Ammte in dieſer Sache / gnugſam wer⸗ 
den nachgekommen ſeyn / auch noch ferner 
weit nachkommen / wir über dies gewiß glau⸗ 


R EA GN 


ben / daß unſer vielgeliebter Sohn in Chriſto / 
der Roͤmiſche Rayſer Joſe phus, feiner bes 
kandten Milde nach / dieſes der Soldaten 
boͤſes Vorhaben / nie gebilliget hade / ſon⸗ 
dern vielmehr wider die jenigen / die derglei⸗ 
chen verbrochen / nach aller der jenigen 


Schaͤrfſe Verfahren / die die Gerechtigkeit 


ſelber erfodert; jedoch damit in ſothanen / 
der Kirchen betruͤbten Zuſtande / wir nicht 
länger ſtille ſchweigen / und da indeſſen die 
Diener und Prieſter in denen Kirchen und 
bey denen Altaͤren ſeuffzen und klagen: 
Schone Herr / ſchone deines Volckes und 


laß dein Erbe nicht zu Schanden werden: 


Wir unſers Apoſtoliſchen Ammts / durch 
muͤßiges Zuſehen / uns zu eutbrechen ſcheinen / 
zugleich durch einige Langmuth / der entwei⸗ 
heten Kirchen⸗Freyheit uns ſchuldig machen / 


und die Sache Gottes weiter ſchaͤnden 


laſſen; ſo ſtehen wir auff in den Nahmen 
des Herrn / und folgen fo wohl gedachten 
unſers Vorfahren Urbani , als auch des 
Pabſts Leonis X. ebenfals ruͤhmwüͤrdigen 
Vorgaͤugers am Apoſtoliſchen Stuhl / ihren 
Fußſtapffen unverwendet nach / der durch ei: - 
ne den 10. Junii 1515. heraus gebene Con- 


ſtitution alle die jenigen ſammt und ſonders 


ohne Unterſcheid excommuniciret / in Bann 
gethan / verfluchet / und zur Hoͤllen verdam⸗ 
met hat / die ſich unterſtehen wuͤrden / au ei⸗ 
nigen / der Roͤmiſchen Kirchen mittel oder 
unmittelbahr gehoͤrigeu Staͤdten / Laͤndern / 
und Orten / vornehmlich aber an den Staͤd⸗ 
ten Parma und Placeng, ſich zu bergreiffen; 


ingleichen gehen wir unverruͤckt den Apofto- 


liſchen Verordnungen nach / und inſonderheit 
den 18. und Canoni derſelben / welche viele 
Roͤmiſche Paͤbſte / als unſere Vorfahren / 
am Tage des H. Nachtmahls zu leſen und 
zu promulgiren anbefohlen / und die wir 
gleichfals jaͤhrlich leſen / und kund . 

a: en: 


! 


wegniß / nachdem wir uns vorhers alles ſatt⸗ 
ſam erkundiget / und in reiffe Überlegung ge⸗ 
zogen vermoͤge unferer habenden Apoſtoli⸗ 


ſchen Gewalt / daß mehr gedachter Vergleich / 


nach allen feinen Articaln / und Inhalte / 


ſammt und ſonders / auch alle dem /ſo Kraft 


deſſen bereits geſchehen / oder noch gesehen 
moͤchte / an und vor ſich ſelbſten / null, nich⸗ 
tig / unguͤltig / ungerecht / verdammt / ver⸗ 


worffen / unaͤcht / ſonder alle Krafft / Ver⸗ 


buͤndlichkeit / und Wuͤrckung / fo wohl in ge⸗ 
genwaͤrtigen / als zukuͤnfftigen / wie auch 
gleich von ſeinem Anfange an / ſeyn / und 
alſo verbleiben ſolle / und kein Menſch zu de⸗ 
reu / oder deſſen Haltung / ſich vor verbun⸗ 
den zu achten habe / oder duͤrffe / ob er ſich 


auch gleich mit einem Eyde dazu verflichtet 


gehabt. Soll auch aus ſelbigen wider 
niemanden einiges Recht / Action oder Tie 
tul, er ſey auch coloriret wie er wolle / et⸗ 
was zu beſitzen / oder zu verjaͤhren frey ſte⸗ 
hen / oder wo eines deren bereits geſchehen 
kwaͤre / keine in Rechten zugelaſſene Beſtaͤn⸗ 
digkeit erhalten / oder einen tüchtigen An. 
ſpruch zu Wege zu bringen hinfuͤhro faͤhig / 
oder ſolches bereits geweſen ſeyn / ſondern 
durchgehends nicht anders angeſehen wer⸗ 
den / gleich ob er nie getroffen worden / o⸗ 
niemahls zu einigem Vorſchein gekommen 
wäre Und damit wir in allen doch um fo 
viel ſicherer gehen / ſo wollen wir alles das: 
jenige / was Vermoͤge dieſes Vergleichs et⸗ 
wann moͤchte geſchehen ſeyn / oder noch ge⸗ 
ſchehen koͤnnen / aus eigener Bewegnuͤß / nach 
eingeholter Nachricht / annulliret, und von al 


ler Verbindlichkeit loß gezehlet haben. Hin 
gegen befehlen und wollen wir / daß alle diejeni⸗ 


gen Geiſtl. Strafen und Verdammungen / wel⸗ 
che vor beſagte Biſchoͤffe / demjenigen zur Folge / 


fo wir ihnen deßfalls anbefohlen und demſelben / den / 
| ; a \ ſchauung 


7 


| Su RIO S A. 
ſen: Dahero erklaͤren wir aus eigener Be. 


ee 
unddem hergebrachten Gebrauch gemaͤß iſt / 


Öffentlich ankündigen und aufferlegen werden / 
oder ein ſolches bereits gethan haben / und wor⸗ 
ein alle die jenigen verfallen / die oben Beruͤhrtes 
berwüͤrcket / und welche ſich an mehr beſagten 
zwey Hertzogthuͤmern vergriff /in ſelbige einge⸗ 
fallen / fie beunruhiget / denen Geiſtl. Perſonen/ 
und Guͤthern / Einquartirung und Contributi⸗ 
on quferleget / und dergleichen entweder vor ſich 
od er durch andere / dirctè oder indirdte gethan / 
wie nicht weniger auch alle diejenigen / die es 
mit ihnen halten / Sie ſchüͤtzen und vertheydigen 
helffen / oder auf einige Art mit Huͤlffe / Naht 


und That an Haud gehen / Sie moͤgen ſeyn weß 


Standes und Winden das fie wollen / von un⸗ 
aufloßlicher Gültigkeit ſeyn ſollen / von welchen / 
ob ie auch gleich die zugefügten Schaͤden wie⸗ 
der gut thaͤten / oder ſonſten der Kirchen andere 


gebuͤhrende Satisfaction geben / Sie niemand 


anders als wir / oder wer die Paͤbſtl. Wuͤrde be; 
kleiden wird / entbinden ſoll / es ſey denn / daß 
Sie in Todes Schwachheit verfielen / und doch 
ſolches auch nicht eher / als biß Sie ſattſame Vei⸗ 
ſicherung geſtellet / daß Sie denen Gebothen der 
Kirchen in allen nachkommen / und gnuͤgliche 
Satisfaction leiſten wollen) und. dann bey ihrer 
Geneſung ein ſolches von Ihnen auch wuͤrcklich 
geleiſtet werde. Nicht weniger verordnen wir 
auch / daß gegenwaͤrtige unſere Erklaͤrung / und 
was in ſelbiger enthalten / weder bon denen / de⸗ 
ren wir bißhero erwehnet / noch von andern / die 
von borerzehlten Dingen einigen Genuß zu er» 
warten / oder ſolchen zu haben verlangen moͤch⸗ 
ten / ader auch von allen und jeden deren man 
nur mochte haben gedenken konnen / weder uns 
ter dem Vorwand / als ob ſie darein niemahln 
donſentiret: noch darzu geruffen / citiret / und 
vorhero gehoͤret / weniger die Urſache / warum 
wir dieſes erlaſſen genuczam beybracht / verifi- 
ciret, oder auff einige Art gerechtfertiget wor⸗ 

noch aus einiger andern UHrſchache / Be⸗ 
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ſchauung / Vorwandt und Befugnuͤß / er fol» 
chen / ſo in Rechten felbften zu befinden zu keiner 
Zeit / einer fab-& obreption, Nullität/ Ungüls 
ligkeit / oder / daß es mit unſerm Abfehen und 
Intereſſe nicht uͤbereinſtimme / noch weniger aus 
einigem andern / auch ſehr groſſen / vorher nicht 
bedachten / oder nicht zu bedencken geweſenen 
Mangel / imgleichen auch nicht aus dieſem oder 
jenem Rechts⸗Titul / vorgefallenen Begeben⸗ 
beit (Verordnung Gewohnheit oder Privile⸗ 
gio, auf einigerley Weiſe angefochten / beſtrit⸗ 
ken / verurguͤltiget / wiederruffen / in Zweiffel ge⸗ 
zogen / oder denen in Rechten gewoͤhnlichen 
diſputen unterworfen werden / ſondern ſelbige 
vielmehr immer und zu ewigen Zeiten in einer 


uunveraͤnderlichen Guͤltigkeit fteiff-und Feſthal⸗ 
kung ſeyn / und verbleiben / ihre voͤllige unver⸗ 
brüchliche Krafft behalten / und von jedem / den 


RE I. ATIONES 


Sie angehet oder angehen dc / unverwei⸗ 


gerlich gehalten werden ſolle. Und hiernach / 
und im geringſten nicht anders / ſoll in allen de⸗ 
nen vor benahmten Dingen / von allen unſern 
ordentlichen oder delegirten Richtern / wie auch 
denen Auditorn di Rota, und der Heil. Kir⸗ 
chen Eardinälen / Legatis a Latere, denen 
Nuntiis des Apoſtoliſchen Stuhls / imgleichen 
allen andern / die in einiger Bedienung ſtehen 
moͤchten / geurtheilet und geſprochen werden / zu 
gleich ihnen / oder auch einem jedem von ihnen 
inſonderheit / anders zu urtheilen / und decidi- 
ren / hiemit alle Gewalt und Macht benommen / 
und falls ein widriges / es ſey nun wiſſentlich 
oder unwiſſentlich von Sie geſchehen / ſolches 
vor unguͤltig und nichtig erklaͤret ſeyn. 
F Die Continuation hievon erfolget mit nech⸗ 
ten. 


Auf eine Tugendhaffte perfecte 
Danßerin. 


Als die Herodias fange / muſt das Haupt o 


hannis ſpringen / 


Ob gleich die Geſchickligkeit kam der euri⸗ 


gen nicht bey; 


Waͤret ihr nicht mehr diſcret, muͤſt ohn 


alle Heucheley 


Cut ewig dr gange Ba ohnfehlBafe die 


Napf bringen. 


— m ——̃—— 


Ar 
N. 


2 


N 
EN 
* 


. 
© 


. ANUM.KKVL I 


— 


- 


NT 


— 


5 20 
* 


n 0 


9898 


N. ua 0s. g „ 
jenckwuͤrdigkeiten 
Sechs und zwantzigſte Nachricht. . 


DS 


Wer 


201 
S 


. Bericht von der Planeten und Firſterne Ord⸗ 


nung nach des Ariffotels und P tolomei 


x R 


Meinung. 


ni 


Rißßoteles, welcher zu Alexandri M. Zei, Regen / Schloſſen / Schnee und dergleichen 


2 ten und alſo über 100. Jahr vor Chriſti 
Geburth gelebt / iſt in ſeiner Meinung von 
dem Ptolomæo in etwas unterſchieden / indem 
er nechſt der Erde den Mond und nechſt die⸗ 
ſem die Sonne / über die Sonne den Mor— 


gen: und Abend⸗Stern / nemlich die Venus, 


und über die Venus den Mercurium, nach- 
mahls den Martem ſetzet / übrigens von dem 
Plolomæo nicht unterſchieden iſt. Ptolomens, 


deſſen Meinung in dieſer beygefuͤgten Figur 
ſub No. 3. vorgebildet wird / hat in die Mit; 
te / als in den unterſten Ort der Welt die 
aus Waſſer und Erde zuſammen geſetzte Ku⸗ 


gel geſetzet; darauf folgen drey Regionesat- 
ris, deren unterſter Theil iſt vor die Thiere / 
welche ihr Leben durch Odem⸗hohlen erhal 
ten / als} da ſind die Menſchen / vierfüßigen 
Thiere / Voͤgel / auch etliche Fiſche und Froͤ⸗ 
ſche / welche zwar unter dem Waſſer ſeyn 
koͤnnen / aber doch bißweilen den Kopf aus 
dem Waſſer herausſtecken / damit ſie Lufft 


ſchoͤpfen konnen; in dem mittelſten Theile der 


Lufft ſchweben die Wolcken / aus welchen 


Tom. III. 


N C 


entfichen. In dem oberſten Theil werden 
feurige Coͤrper / nach feiner Meinung / gezei⸗ 
get als Cometen / Irrwiſche / Stern⸗Schneu⸗ 
ken / fliegende feurige Drachen ete. Über der 
Lufft iſt das elementariſche Feuer / und uͤber 
ſelbigen der Mond / alsdenn zum ſiebenden 
Mercurius, zum (8) Venus, zum (9) die 
Sonne / zum (10) Mars zum (11) Jupiter, 
zum (12) Saturnus, zum (13) der chwan⸗ 
ckende und zitternde Himmel / zum (14) der 
Stern⸗Himmel / an welchem die Firſterne o⸗ 
der Hafftſterne angehefftet ſeyn ſollen / als: 
denn (153 das Primum mobile, welches alle 
24. Stunden ſich um die Erd⸗Kugel umwel⸗ 
zet / und die unter ihm ſtehende Himmel der 
Sterne und Planeten zugleich mit herum 
reiſet und zwar von Morgen gegen Abend. 
Die Planeten und Fixſterne hingegen haben 
jedweder ſeine abſonderliche Bewegungen / in⸗ 
dem der Mond in vier Wochen / Mercurius, 
Venus und die Sonne in einem Jahr / Mars 
in 2. Jahren / Jupiter in 12. Jahren / Satur⸗ 
nus in 30. Jahren / die Firſterne in 23400 
Cc 88. ES Jahren 
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Jahren von Abend gegen Morgen durch die 
zwoͤlff Himmliſche Zeichen im Thier⸗Kreis 
lauffen. Zum (16) auſſer dieſen Himmel 
ſetzen die Chriſtiichen Mathematici den Feuer⸗ 
Himmel / in welchem GOtt und die Engel 
ſammt den 0 der Auserwehlten Meu⸗ 
en wohnen ſollen. ö 
1 Gallendus, ein berühmter Fran⸗ 
- Köfifger Altronomus, ſetzet / an ſtatt des 
ſchwanckenden Himmels / 2. Cryſtallene Him⸗ 
mel / welche er alſo beſchreibet: Circuli un- 
decim fequentes cœlos undecim mobiles 
exhibent, ſeptem ſcilicet planetarum pro- 
prios > 20 b unum ſtellarum iner- 
a rantium, quod idcircò Aplanes & firma- 
y mentum dicitur dues cry ſtallinos ita dictos, 
E quod, cum ſint d ys go expertes ſyderi- 
bus ſpeciali ratione pellucidi ſint, ac unum 


e primum mobile appellatum Theologi 
undeci mum ipſumque immobile coelum vi. 
delicet Empyreum, quod fit mentium bea- 
Tarum ſedes & habeatur formæ exterius 
quadratæ. Den ſchwanckenden oder zittern. 
den Himmel haben etliche darum erdacht⸗ 
weil ſie die eigentliche und gewiſſe Zeit des 
Equinoctii, wenn Tag und Nacht gleich iſt / 
nicht gewuſt / und vermeinet / es haͤtte auch 
feine unbeftändige Veränderungen) weil auch 
Ptolomæus und andere Aſtronomi angemer⸗ 


bohrne Gräfin von Huyn/ Wittib. 
Johanna Jacobe Chriſtophora Franciſca 
Fraͤule Gräfin von Berge“ Ihrer Durchl. 


Dame. 


"KERATITONES ° 


denique ſupre mum ipfum quoque dvasgar | 


der Pohlniſchen Koͤnigl. Prinzeßin Ko: | Nofa Antonia/Sregin Wingerskin / gebohr⸗ 


cket / daß dle s. Planeten nemlich J. 2. . 2 
und 5 bißweilen zuruͤcke liefen / bizweilen 
laugſatn / biß weilen geſchwinde forteileten / biß : 
weilen auch gar ſtitle ſtuͤnden / fo haben ſie 
abſonderliche kleine Circul erdacht / in wel⸗ 
chen dieſe Planeten um ein eingedildetes cen⸗ 
trum beweget wurden. Nachdem auch et⸗ 
wa vor 200. Jahren die Mathematici ſolche 
Epiciclos in Zweifel gezogen / hat Georg. - 
Peurbachins ‚ab oppide natalitio Peurbacł, 
ubi Anno 1422. natus eſt, itä appellatus, 
einem jedweden Planeten noch über den 
Epiciclum drey Himmel zugeordnet und 
vorgegeben / es haͤtte ſo wohl die Sonne / 
als die Venus und Mercurius jedwede drey 
Himmel / deren der mittelſte um und um von 
gleicher Dicke aus einer ſubtilen Materie be: 
ſtuͤnde / die beyden andern aber / deren einer 
oben / der ander unten von ungleicher Dicke 
wären / wie ſolches alles am beſten aus bey 
geſetzter Figur lub No. IV. zu erſe hen iſt: Nach⸗ 
dem aber nach der Zeit Copernicus und nach 
dieſem Lyche genauere Obfervationes anges 
ſtellet / find dieſe zwar durchſichtige / doch 
dicke Himmel alle gleichſam zerſchmoltzen / 
davon ein Mehrers im zten Capitel des ohn⸗ 
laͤugſt von dem Weltberühmten Herrn D. 
Sam. Reyhero, vermehrten gelehrten Trackats 
de Mundo nachgeleſen werden kan. 


* 


8 Herzeichniß / deren von Ihro Majeſtaͤt der verwittibten Kay⸗ 
ſerin / den 14. Septembr. 1708. neu⸗ernennten Hoch⸗ 
8 Adlichen Creutz Ordens⸗Frauen. 


Men Henrieta Freyin von Gelhay / ge. Inlia 29 und vermaͤhlte Gräfin von 


Attimis. 


Maria Thereſia / Fraͤule Gruͤfin von Marti⸗ 


nitz / Hoff⸗Dame am regierenden Kayſ. Hof. 


ne Graͤfin Potztaͤßkin. 
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Graͤfin von Straſoldo. 


Helena / Graͤſin bon Collioredo / gebohrne 


Antonia / Fraͤule Gräfin von Kyenburg / 
Hoff⸗Dame am verwittibten Kayſ. Hof. 


Unna Camilla / Graͤfin Tolomel / gebohrne 
Petruzzi. Es 10 h 
Maria Agnes / Treyin von Falckenſtein / ge⸗ 
bohrne Freyin von Plettenberg. 5 
Maria Agata Eliſabetha / verwittibte Graͤ⸗ 
fin von Kornſeil und Weinfelden / gebohr⸗ 
ne Freyin von Kerppen zu Illingen. 
Graͤfin von Pollicaſtro Caraſſea. 
Ludovica Franciſca / Gräfin von Neuhaus, 
Marcheſin von Rocqueſeville / gebohrne Gtä: 
fin von Herbe ville. 
Delia Maria / Graͤßin von Colloredo / ge 
bohrne Marcheſin von Silveſtri. 
Iſabella Cibo Tomacelli / Gräfin Caraffa. 


Maria Eva Roſina / Graͤfin von Schrotten⸗ 
bach / gebohrne Graͤfin von Brandegg. 


Marcheſin Lunati Viſcont t. ; 
Anna Margaretha / vermaͤhlte und gebohrne 
FBreyin Englin / von Wagrein. 


i 1 


I 
10 
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Anna Iſabellg ( Gräfin von Orenſtirn / ge- (Sophia Charlotta Maria Eliſabetha/ Freyin 


bohrne Graͤfin von Limburg Bronkhorſt⸗ von Muͤnſter / Hof⸗Dame am verwittib⸗ f 


ten Kayſerl. Hof. 
Maria Eliſabetha Orlickin / Freyin von La⸗ 
ziska / Ihro Majeſt. der Koͤnigin in Por 
kugall Hof⸗Dame. EN 5 


Maria Eleonora / Gräfin von Althan / ge⸗ 


bohrne Gräfin Laͤſchaͤnskin. 
Maria Ludovica / Freyin von Blanckart / 


Hof Dame am regierenden ChurrPfälgie 


ſchen Hof. 


Gräfin von Wartenberg / gebohrne Prinzes⸗ 


fin von Pinvy. . ER 
Maria Antonia / Freyin von Went / gebohre 
ne Graͤfin von Preyſing. ul! 
Maria Carolina / Fraͤule Gräfin Joͤrgerin / 
Hof⸗Dame am regierenden Kayſerl. Hof. 


Maria Eleonora / Fraͤnle Gräfin von Egg / 
Hof Dame am verwittibten Kayſerl. Hof. 


Anna Lucia / Freyin von Alte / Hof⸗Dame 
am regierenden Chur⸗Pfaͤltziſchen Hof. 
Anna Catharina / Fraͤule Graͤfin von Thier⸗ 
heim / Hof Dame am verwittibten Rays 

ſerl. Hof. 
Franciſca Antonia / Gräfin Korſenskin / ges 
bohrne Graͤfin Hrodzizkin. 


Die aus dem Munde erbrochene Katze. 


| V.. Erfahrung bezeuget es vielfältig / daß | welche ihr fonderlich lieb war / von der Ger 


ein ungewoͤhnliches Thier an einem fahr zu befreyen;; wie ſie nun an den Ort 
ungewöhnlichen Orte und von den unge⸗ kommen / wo fie das Geheule gehoͤret / fin⸗ 
bdrlktet werden könne vermittelſt des Saas laͤſſet alſo forth einen Eymer hinunter und 
mens / der durch dieſe oder jene Gelegenheit ziehet vermittelſt deſſelbigen die Katze wieder 
an einen oder andern Ort gelanget. D. To- heraus / thut auch zugleich einen guten Trunck 
bias Matt hei, Medicus in Freyberg in Mei: aus dieſem Eymer / immaſſen ſie ſehr darſtig 

fen / erzehlet hievon nachfolgende Geſchich | war. Von Stunde au befande fte ſich ſchwach 

te. Als einsmahls in gemeldter Stadt ei⸗ und / weil ſich mit der Zeit die Schmertzen 

ne Frau etliche Katzen ſchreyen hoͤrete / da mehrten / conluliret ſie obengemeldten Me- 


it selbige hinzugelauffen / um ihre Kae / Aicum, welcher nach allerhand spplicirten 
pa | | Fe e ie V 


. 


woͤhnlichen Menſchen oder Thieren ausge⸗ | det fie ihre Katze in einem Brunnen liegen / 
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Medieamenten / 101 endlich ein ſtarckes vo⸗ 
mitiv oder Brech⸗Pulver reichet welches ihr 
dergeſtalt zugeſetzet / daß ſie endlich / nicht oh⸗ 
ne Geſahr zu erſticken / eine Katze aus dem 
Munde und Magen herauswirfft. Ange⸗ 
regter D. Matthæi bildete ihm ein / daß die 
N Frau vermittelſt des getrunckenen Waſſers 

3 Bir etwas von dem Saamen deruͤber dem Bruns 


men / welches zwar nicht unglaublich / doch 


gleichen Fragen noch niemahlen recht eroͤr⸗ 
tert worden. m übrigen find dergleichen 
Faͤlle nicht allerdings ungemein und iſt eine 


Es follen auch gegenwaͤrtiger unſrer Erklaͤh 


neralen / oder Spestalen Conſtitationen 


gehoben werden koͤnne / auf keinerley Art ei⸗ 
nige Geſetze im Wege ſtehen / ſie moͤgen Kay⸗ 
fſerl. oder nur im Lande gebraͤuchl. ſeyn; noch⸗ 
weniger die mit einen Eyde / Apoſtoliſcher 


ſehene Statuta, Gewohnheiten / ob (ke auch 
von undencklichen Zeiten her wären / Privi- 
legia, Indulte, oder die von einigen Perſo⸗ 
nen / wenn ſich dieſe ſchon in Hoher / und 
abſonderlich zu bemerckender Wuͤrde befaͤu⸗ 
den / durch Apoſtoliſche Briefe erhalten / und 
55 gegenwaͤrtigem zu wiederlauffende Befreyun⸗ 


und Maſſe / oder auch denen ſtaͤrckſten de» 


RE LAT IO | 0 


nen buhlenden Katzen in den Leib dekom⸗ 


auch nicht apodicticè bejahet wird / weil der⸗ 


Confirmation, oder anderer Bekraͤftigung ver⸗ 


gen / es ſeyn ſelbige mit waſſerley Inuhalt / 


—— 


NES 


Frau / ohnweit Franckfurth am Mayn / gewe⸗ 
ſen / welche Anno 1659. mehr als 100. 
Epderen durch Erbrechen von ſich gegeben / 


woran ſie auch endlich geſtorben. Ariſtote- 
les meldet an einem Orte von einer Frauen / 
die eine lebendige Wieſel aus dem Munde 
vomiref und offtgemeldter Matt hei, welcher 
das Seeleton von berichteter Katzen hat / 


erinnert / daß er kurtz vorher / ehe ſich dieſe 


Geſchichte Anno 1647. mit der 


Katzen zugs 


fragen / ein lebendiges junges Gaͤnslein ge. 


habt / fo aus dem Mutter⸗Leib einer Frauen 


herfuͤr kommen / welches er Sr. C. D. zu 
Sachſen nacher Dreßden geſandt hat. N 


Majeſtaͤt JOSEPHUM I. widerlegten Apoſtoliſchen 
| Paͤpſtlichen Bann⸗Briefs. 9 


rogatoriis und andern kraͤftigſten / ungewöͤhu⸗ 

rung in Apoſtoliſchen allgemeinen Provingialie| lichen / außerordentlichen Claufaln/ oder be. 
ſchen Synodaliſchen Conciliis ergangenen Ge⸗ creten verſehen / oder fo gar aus eigener Bes 

N f 0 und wegniß / und kraffthabender hoͤchſten Macht / 

. Verordnungen / ingleichen unſerer / und der 

a Ahpoſtoliſchen Cammer bekanten Regul, das 

ein einmahl erlasgtes Recht / nicht wieder auf. derhohlet / zu verſchiedenen mahlen approbi⸗ 


aus unſern Collegiis, oder ſonſten auf einige 
Arth ergangen / ob fie [hun zum oͤfftern wie⸗ 


ret / confirmiref / und verneuret worden 


waͤren / als welchen allen und jeden wir aus⸗ 


druͤcklich derogiren / und hiermit anbefeh⸗ 
len / daß ihnen und allen andern / ſo etwan 
dieſem zu wieder / dennoch derogirt ſeyn ſol⸗ 
le / ob gleich zu deren / und ihren allerſei⸗ 
tigen Innhalte ſattſamen derogation, eine 
abſonderliche / bedeutliche / ausdrückliche / 
hierauf alleine zielende / und von wort zu wort 
noͤthig feyende / doch nicht in general elau« 
ſuln) die eben dieſes bedeuten / beſtehende 
Erklärung) oder andere Vorwendung erfor 
dert werden moͤchte / indem es alſo zu ver⸗ 


ſtehen / gleich wäre alles dieſes von Wort zu 


Wort / 


— Ä—4 . ͤ —— —ä— — — = 3 — 
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bil | Ferner fortgefetster Derfolg des durch Ihre Römifche Kaye 
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Endlich wollen wir auch / daß die Copien / 


. aoallperius. 
Im Jahr nach Chriſti unſers Herrn Ge⸗ 
burth / 1707. den 1. Tag des Monaths Au- 
guſti, Indictione XV. Unfers allerheiligſten 
Vaters in Chriſto / und Herrens / Herrn Cle. 
mentis XI. Sr. Paͤbſtl. Würde im 7. Jah- 
re / iſt vorherſtehender Apoſtoliſcher Brief / an 
denen Thuͤren der Luteraniſchen Kirchen / wie 
auch zu St. Perro, an der Apoſtoliſchen Cam⸗ 
mer / der Cantzeley aufm monte Citorio, und 
andern gewoͤhnlichen Orten der Stadt / durch 


Benedictum Baldi, Paͤbſtl. Lauffer / öffentlich 


publiciret worden. 
Sebaſtianus Haſellius, 
— Ober⸗Boten Meiſter. 
Nachdem wir nun vorherſtehende Decla. 
ration nach allen ihren Puncten und Claus 
ſulen wohl überleget/ ſo haben wir nicht an» 
ders gekunt / als uns zum hefftigſten über 
ſolche zu aͤrgern / angeſehen der Roͤmiſche 
Hof / Unſer und des Roͤmiſchen Reichs / in 
Italien und deſſen davon dependuendenHer⸗ 
ſtzoͤgthum Mayland / auf Parma und Placenz 


angeſchlagen / und 


habendes uhraltes Recht / ſich mit Gewalt } 


— 


FTT 


thums Maylands belehnet 
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zueignen / und unter dem Schein / einer i hm 
Aber ſelbiges zuſtehenden Ober⸗Herrſchafft / 
mit groſſer Kühnheit uͤbern Hauffen werffen 
will! da doch ſowohl die unwiederſprechliche 
Biſtorie ſelbſten / als auch die von unſern 
Vorfahzen / denen Römifchen Kayſern / er⸗ 
ktheilten Lehn⸗Brieſe / ſammt andern Actibus, 
klar beſagen / daß die alleinige / allerhoͤchſte / 
und oberherrſchaſſtliche Gewalt / auf beſag⸗ 
tes Hertzogthum Parma, und Placenz, nie- 
manden anders / als Uns / und dem Roͤmi⸗ 
ſchen Reiche zuſtehe / und von Uns mit ſelbi⸗ 
gem die rechtmaͤßigen Beſitzer des Hertzog⸗ 
1 iet werden. 
Es ſtehet auch gantz nicht zu beweiſen / daß 
dieſer alleinigen /allerhoͤchſten und vorbehal⸗ 
tenen Oberherrſchafftlichen Gewalt / ſich je⸗ 
mahln ein Kayſer begeben habe / oder die 
Hertzoge von Mayland ſich deren ohne aus⸗ 
druͤcklichen des Kayſers / und des Reichs Con- 
ſens, fich deſſen begeben / oder an andere uͤber⸗ 
tragen / und abtreten könnten. Am allerwe⸗ 
nigſten aber / daß der Roͤmiſche Hof ſich defe 
ſen mit Beſtande Rechtens / anzumaſſen be⸗ 
fugt ſey / noch bey ſelben die Hertzoge von 
arma darüber die Lehn mit Beſtande haben 
ſuchen koͤnnen. Alles dleſes beſagen ſehr viel 
glaubwürdtge Hiſtorici, die zugleich das jeni⸗ 
ge gar umſtaͤndlich anfuͤhren / was zur Erhal⸗ 
tung der Kayſerlichen Rechte / zu allen Zei⸗ 
fen? in unzerbrochener Ordnung gehandelt 
worden. So wiſſen auch die jenigen / denen 
die Reichs⸗Sachen bekannt / wie nachdruͤck⸗ 
lich unſere Vorfahren / und inſonderheit Ca. 
relus V. glorwuͤrdigſten Andenckens / ſeine / 
und des Reichs Gerechtſame nicht alleine 
Zeit waͤhrender feiner Regierung / ſondern 
auch fo gar annoch auf feinen Tod⸗Bette er 
verſochten und beobachtet habe. 
„Zu dem iſt auch vorhin bekannt / daß die 
Reichs⸗Jura mit dem Reiche dermaſſen com« 
N RE biniret 


f 
7 
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ö T1 
— biniret / daß fie von demſelbigen / ohne vor⸗ 
11 gehenden allgemeinen Conſens, im mindefien 
nicht feparivet / gar mit etnander aber nicht 
ihme Ei feinen Willen / durch Paͤbſtl. Bul> 
lea, entriſſen werden koͤnnen / ob ſolche gleich 
mit noch fo hefftigen Bann. Strahlen und 
Donnern verſehen wären. Dieſem nach iſt 
des eine gantz vergebene / und zugleich auch 
EN laͤcherliche Sache / daß die in mehr beſag⸗ 
— ter Declaration angeführten Paͤbſte / in einer 
8 fie ſelbſt angehenden Sache / Recht ſprechen 
und ſich erkuͤhnen wollen / vermoͤge verglich 
chen Bullen, eines andern Recht an ſich zu 
bringen. Und iſt gantz nicht abzuſehen / was 
doch der Roͤmiſche Hof dencken moͤge / daß 
8 Er vorgiebet / als ob von unſern Soldaten / 
die Kirchen⸗Guͤter angegriffen wuͤrden / da er 


ſoll / daß die jenigen Oerther / in welche wir 
unſere Milite verleget / vielmehr unſcre und 
des Reichs Lehn⸗Stuͤcke ſeyn / auch daß de⸗ 

ren Verpflegung und Unterhaltung / in dem 
Natüuͤrlichen / und Voͤlcker⸗Rechte dermaſſen 
pPrivilegiret / daß ſelbige auch in neutralen 
Orten genommen werden kan / wenn 
nemlich die Unterhaltung zu des be⸗ 
quartirten Nutzen gereichet / und er dadurch 
von einer weitern feindlichen Gewalt befrey⸗ 
et wird: ab g 
Welche Umſtaͤnde in gegenwärtigem Caſu 

ein jeder von ſelbſten findet / daher auch die 
Cleriſey / ſowol nach den Geiſtlichen und 
Weltlichen Rechten / als auch par railon d' 
Eklat, zu ſothanen Beytrag verbunden / indem 
durch ſolchen der Friede und Liberté wies 
der hergeſtellet wird / vornehmlich aber in der⸗ 
jenigen Proviytz / in welcher dieſer Geörauch / 
wegen allgemeinen Beytrages zu der Sol⸗ 
daten Verpflegung fo wol von A ters her 
eingefuͤhret iſt / als auch die Guter / welche 


* 


RE LA TI ON ES 


doch ſattſam weiß / oder wenigſtens wiſſen 


die Earmiſaniſche Geiſtlichkeit beſitzet / dere, 


nn 


— 


maſſen groß und wichtig ſeynd / daß ſie bey 
nahe mehr / als den aten Theil dieſes Her⸗ 
tzogthums ausmachen. Dahero iſt es der 
Geiſtlichkeit vielmehr höchlich zu mißbilligen / 
daß / da andere darben / ſte vielmehr ihre 
Kargheit an Tag legen / und nebenſt denen 
weltlichen / nicht einen Pfenning beytragen 
wollen / wie hefftig auch unſer Commiſſarius 
ihnen disfalls angelegen / ſondern ſie ſeynd 
gantz hartnaͤckig / und wiederſpenſtig auf ihrer 
Meynung verblieben / ob gleich der Paͤbſtl. 
Conſens, wegen dieſer / zu gemeiner Neth / 
und Wohlfahrt abzieienden Beyſtcuer / von 
gedachten nuſerm Commiſſario, in erwehu⸗ 
ten Tractate, mit groſſen Reſpect vorbthal⸗ 
ten worden. Web 
Alles dieſes bemnach / und da von uns fü 
borſichtig und gerecht verfahren worden / iſt 
ein ſo unverwerffliches Zeugniß unſerer ſo 
rechtmaͤßig verͤbten Kayſerlichen Milde und 
Billigkeit / daß maͤnnlich fo gleich beym erſten 
Anblicke / ſonder alle Muͤhe / wahrnehmen 


— en. 


kan / mit was vor Unbefuͤgniß / oben befind⸗ 


liche harte Cenfuren und Straſſen / insge⸗ 
) ſammt emanitet ſeyn. Denn wir haben 
nichts anders gethan / als was unſere / und 
des Reichs Rechte erfodern / haben es auch 
alſo eingerichtet / als es die Reichs ⸗Geſetze / 
und derselben ſonderbahre Obfervanz haben 


wollen / woraus denn ſattſam erhellet / dag 


wir gegen den allgemeinen Vater der Chri⸗ 
ſtenheit / und dem Roͤmiſchen Skuhl / ohne 
alle Parthehligkeit gehandelt / wie ſolches des 
Cardinals Grimani vielfaͤltigen Negotiatio- 
| nes zur Gaüge befagen / die Er ſowohl we⸗ 
gen Erhaltung des an ſich ſelber überfügte 
gen Paͤbſtlichen Confenfes, als auch zur Vor⸗ 
| ſiellung der gantz uͤbel / und zur Unzeit aus⸗ 
geübten geiſtlichen Authorité, haͤuffig abge⸗ 
leget hat. Wir finden Exempel, da in eben 
dieſer / den Beptrag der Geiſtlichen ander 
5 treffende 
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. 4 er 
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treffende Materie, mit unſern Feinden ta- 
‚ Kiret worden / wiewol auf eine gantz andere 
Art / und ob gleich dieſe die abgeſagten Fein⸗ 
de von der Frehheit von gantz Europa, und 
alſ o keiner Gunſt wuͤrdig ſeynd; fo hat doch 
zu ſelbigen der Roͤmiſche Hof feinen Con- 
ens gar balde / und offt wider alles Recht 
und Billigkeit / ertheilet: oder er hat mit 
Fleiß ſo indulgiree/ und nachgeſehen / daß die 
allzu groſſe Freyheit / durch welche wir / und 
des Reichs offenbahre Rechte / im Angeſicht 
der gantzen Welt / aller Orten / ſowol in Wor⸗ 
ten als auch Wercken und Schrifften / em- 
pfindlich beleidiget worden / bey uns laͤng⸗ 
ſtens eine ſchaͤrſſere Ahndnung verdienet haͤt⸗ 
te / wenn nicht die / dem Hauſe Oeſtereich an⸗ 
gebohrne Gute ſammt andern Betrachtun⸗ 


verhindert gehabt. Wir wollten auch un⸗ 
ſere Langmuth endlich noch ferner vorwalten 
laſſen / als die ohne dem fo gleich von Anfan⸗ 
ge unſerer Kayſerlichen Regierung / nur all⸗ 
zuſehr beleidiget worden / wenn nur die Ver⸗ 
theydigung unſerer / und des Reichs Rechte / 
einen laͤngern Verzug verſtatten wolte / und 
wir ſolches gegen GOtt / und die Nachkom⸗ 
men entſchuldigen koͤnnten: Alleine es wir 
derſprechen uns desfalls die Goͤttlichen / 
Weltlichen / und Voͤlcker⸗Rechte / ja die ger 
ſunde Vernunfft / und andere erhebliche um⸗ 
Rande mehr. 
Auf dieſe demnach uns verlaſſend / zugleich 
unſer beſchwornen Wahl⸗Capitulation, und 
der Reichs⸗Geſetze uns erinnernd / auch / zur 
Beybehaltung unſerer und des Reichs Rech⸗ 
te / nach vorhero genau eingeholten Gutbe⸗ 
finden unſers Geheimen / und des ſaͤmmtli⸗ 
chen Reichs⸗Hofrathes / wie nicht weniger 
verſchiedener auswaͤrtiger vortrefflichen 
Theologen, und der geiſt/ und weltlichen 
Rechte wohl erfahrnen Maͤnner: 


gen / gegen die heilige Kirche / ſolches annoch 


eEunT0 8K 


— — 
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ſelbiger infinuirten Banne und was ihr ſonſt 
mehr angefuͤget / vor nichtig / null, ungültig / 
und das alles was in ſolcher verlanget wor⸗ 
den / oder begehret werden moͤchte vor gantz 
unkraͤfftig zu halten ſey / auch um fü viel we⸗ 
niger beſtehen könne / je klaͤrer es iſt / daß ihr 
die behoͤrigen Requifita , als Tod⸗Suͤnde / 
vorfegliche Beharrung in einem wiſſentlichen 


Irribum / vorhergegangene Gerichtliche La⸗ 


dung der Perſanen / und dergleichen / aller⸗ 
dings ermangeln / und allezeit ermangelt ha⸗ 
ben / und daß ſelbige zu Rom nicht aus dem 
Abſehen ertheilrt ſey / das Erbe des HErrn 
zu vertheydigen / ſondern damit der Roͤmiſche 
Hof / die auf die Hertzogthüͤmer Parma und 


Placenz vermeinte Rechte ferner uſurpiren 


koͤmne. R 
Und weil nach dem Sinne der heiligen 


Vaͤter / und Concilien vor denen Gelſtlechen 


Straſſen ſich nicht zu befürchten, denen Sie 
unrechtmaͤßig auferleget werden / ſondern die 


jenigen jo ſelbige wider Rechtlich ergehen 


laſſen; So geben wir dem algewaltigen 
Gott / als dem Richter alles Fleiſches / und 
der der beſte Hertzenskuͤndiger iſt / wie auch 
jedem unpartheyiſchen zu urtheilen anheim / 
was von der Geiſtlichkeit ihren jetzigen Be⸗ 


ſchwerden zu halten / indem ſie / wenn unſere 


und des Reichs Feinde / in denen Teutſchen 
und Italiaͤniſchen Provincien / ja in dem 
Paͤbſtl. Gebiete ſelber / die Diener Gottes 
und der Kirchen unterdruͤcken / und auf alle 
Art martern und peinigen / gantz taube Oh⸗ 
ren haben; Wenn aber Wir und der Durch⸗ 


lauchtigſte / Groß maͤchtigſte Füͤrſt / Carl III. 


Koͤnig in Spanien / wie auch der Hertzog von 


Savoyen, unſere Rechte ſuchen / und der 


Himmel unſere / und unſerer Alliirten gerech⸗ 
te Sache dermaſſen ſegnet / daß aus 55 
i 5 m ch⸗ 
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N Erklaͤren wir hiermit vorſtehende fo ge⸗ 
nannte Nulltäts Declaration, ſammt dem 


Li 


209 TCC 
maͤchtigen Feindes Haͤnden / das Königreich 
Neapolis, ſammt denen Niederlanden / glück 


lich geriſſen worden / da erhebet ſelbige fh 
wider Uns / und vornehmlich wider vorbe⸗ 


ſagtes Koͤnigreich Neapolis. u | 
Wir erklaͤren demnach zum ewigwaͤhren⸗ 
den Andencken / durch gegenwaͤrtiges / prote⸗ 


ſtiren zugleich / fo viel als ſonſten noͤthig zum 


allerkraͤfftigſten / daß wir auf die Hertzogthuͤ⸗ 
mer Parma und Placenz dem Roͤmiſchen Ho⸗ 
fe gantz keindrecht / am allerwenigſten aber das 


Directum, und fapremumDominium (die al 


leinigeOber⸗Herrſchafftliche Macht) zu zuſte⸗ 
hen geſonnen / oder ein ſolches zuſtehen koͤnnen: 
Ja wir behalten vielmehr alle und jede Rech⸗ 


te / und Ober⸗Herrſchafftliche Gewalt / die zu 


unſerer Vorfahren / und unſerm Prajudiz, 


jemahln ulurpiret worden / oder noch ufür- 


piret werden / es mag nun ſolches geſchehen 
unter was vor einem Vorwand daß es wol⸗ 
le / uns Krafft dieſes zum kraͤfftigſten bevor / 
und confirmiren ſolche auff das gültigſte / 
als es ſeyn kan: annulliren / zernichten / abo⸗ 
liren / und caflıren darbey alle und jede un⸗ 
rechtmaͤßige Beſitzung / und Anſpruͤche/ bloß 


die jenigen ausgenommen / die an vor befag: 
ten Römiſchen Stuhl / allein von Rayſerl. 


Sreygebigkeit / und Großmuthe herruͤhren / 


und erklaͤren ſelbige hierdurch vor null, un⸗ 
gerecht / und unguͤltig darmit alles das um 


fo offenbahrer von ſich ſelbſten wiederum 
zerfalle / was der Kayſerl Maj. durch ſelbſt 
angemaßte Authorithé entzogen worden / oder 
von dem Kayſer ſelber / wider ſeine Pflicht 
und Geſetze nicht hat ver alienivet werden 
koͤnnen. Der Beſchluß erfolget nechſtens. 


lich verſirtes Frauenzimmer. 


Sie kan den Pinſel ſchon gantz unvergleichlich 
„ uhren, 
Der Zug / die Hand / d 


en / . 
ie Min trifft trefflich 
uͤberein; . 


Doch wer beym Conterfeyn zugleich das Hertz 


kan ruͤhren / 


Die muß wol gantz gewiß mehr als ein Nah⸗ 
e e,, 
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dzwantzigſte Nachricht. 


Rune Sefoenkung de d 
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> S find von der geſchehenen Reda: Stadt des Königreiches iſt CASLIART, in 
7 unter die Bothmaͤßigkeit des Lareiniſchen Calars, Dieſe lieget in dem 


5 Hauſes Oeſterreich bereits in de⸗ mittaͤgigen Theil der Inſul / auff einem klei⸗ 
nen letzt verwichenen e. Jahren nen Berge / von welchem ſie ſich mit einer 


unterſchiedliche Zeitungen fpargiret worden ziemlichen Groͤſſe biß an die See⸗Kuͤſten / 


und hatten auch die hohe Allürten ſchon ehe welche daſelbſt einen Golko formiren / der 
mahls ihr Abſehen darauff / das Gluͤck aber von der Stadt den Nahmen traͤget. Sie 
hat dieſe gluͤckliche Conqu£te dem fapfern iſt die Refidence des Vice-Re, wie auch eis. 
Eagliſchen Admiral Leake vorbehalten. SAR- nes Ertz⸗Biſchofs ver Naht aber und die 
DINIA iſt eine von denen groͤſſeſten Inſuln Buͤrgerſchafft / welche groſſe Privilegien ha⸗ 

des mittellaͤndiſchen Meeres / unter der In⸗ ben / dependiren unmittelbahr von dem Koͤ⸗ 


ſul Corſca gegen Mittag gelegen und hat nig in Spanien. Die Univerſitaͤt iſt nicht 


fie biß auf den heutigen Tag den Titul eines ſonderlich beruͤhmt / weil der meiſte Theil 
Königreichs / ſo wohl als Sieilien / behalten. der ſtudirenden Jugend ſich entweder nach 
u denen vorigen Zeiten hat fie gar vieler⸗¶ Italien oder Spanien begeben. Sie hat 


leh Herren gehabt / indem fie von denen Car- | einen ſehr bequehmen / ſichern und weiten 
thaginenjern und Römern etliche 100. Jahr | Hafen und iſt daher zur Handlung garwohl 


beherrſchet hernach aber von denen Sarace- gelegen. Der gröſſeſte Mangel / der ſſelet⸗ 
nen fberwaͤltiget worden. Oteſe betztere wur ket iſt die dicke und⸗ungeſunde Lufft / welche 


den von denen Genueſern undPffanern darous auff der ganzen Snfal regieret. Im übri⸗ 
verjaget und als die beyde Republiquen dar- gen aber iſt der Boden an Wein / Dehl und 


uͤber in einen Streit verfielen / wurde ſelbi⸗]Setrayde ſehr fruchtbahr und wuͤrden die 
ger dahin verglichen / daß Pabſt Bonifacius Einwohner davon noch weit gröffern Nutzen 
der VIII. die Juſul dem König in Aragonien) genieſſen / wenn ſie ſich das Erdreich zu bauen / 


ſchenckete / durch deſſen Succeſſion fie an | recht lieſſen angelegen fepne - 
die Cron⸗Spanien gelanget iſt. Die Haupt: 1 - 17 
N D d x Erkla⸗ 


#7 Tom. III. ? 


As Wort Tenaille iſt in denen Gazet⸗ 
ten bißher zum oͤfftern vorgekommen. 
Man nennet es im Teutſchen ein Jangen⸗ 
werck und wird dadurch verſtanden das je⸗ 
nige Auſſen⸗Werck / fo zwiſchen denen bey⸗ 
den Horu⸗Wercken der Artaque vor Ryſſel 


{ 


Beſchluß des durch 


We widerſprechen auch gleichfals / und 
i gar abſonderlich zum feherlichſten / der 
von dem Roͤmiſchen Hofe über eines Tertii 
feine Rechte / und weltliche Güter geſuchten 
Poteſlät ) derer die Paͤbſtl. Bullen ſich an⸗ 
maſſen wollen / weil dieſe in dergleichen Zal- 

len weder gebraͤuchlich / noch zulaͤß lich ſeynd / 

ſie moͤgen nun ertheilet werden unter was 
vor einem Vorwand daß fie wollen / koͤnnen / 
und ſollen auch uns / und dem Roͤmiſchen 
Reich im mindeſten nicht verbinden. Noch 


das jenige wieder aufzuheben / und zu verun⸗ 
gültigen / was wir / vermöge unſers Kayſerl. 
Amts / und Autoritè einmahl anbefoh len ha⸗ | 
ben: Zweiffeln dabey gautz nicht / es wer de 
das geſammte Reich / und alle deſſen Chur: 
Fuͤrſten / Fuͤrſten / Staͤnde / Valallen, undln⸗ 
tertbanen / uns mit Huͤlffe und Rath / fals es 
die Noth und Beſchaffenheit der Sache er, 
ſodern ſolte / nachdruͤcklichen beyſtehen. 
Derowegen erklaͤren / wider ſprechen / abo 
hren / caſſiren / und proteſtiren wir hiermit 
nochmahln zum allerkraͤßftigſten als es nur 


— 


ben / daß er ſich ſolte unterſtehen duͤrffen / | 
| 


RELATIONES 


in der Gegend / da die Deule in den Stadt⸗ | 
es durch Ihre Roͤmiſche Kayſerliche Majeſtaͤt 
JOSEPHUM 1. widerlegten Apoſtoliſchen f 
Paͤpſtlichen Bann⸗Briefs. 


weniger ſtehen wir offt gedachtem Roͤmiſchen 
Hofe einige Gewalt zu / oder koͤnnen zu ge⸗ 


Erklarung des Wortes Tenaille. 


Graben geleitet wird / angeleget if. Es iſt 

aber von dem Horn⸗Werck darinnen unter⸗ 
ſchieden / daß es / an ſtatt der 2. halben Ba- 
ſtionen / vornen nur einen einwaͤrts ſchlieſ⸗ 
ſenden Winckel zwiſchen 2. Facen ohne Flan⸗ 
quen hat. RC 


immer gefchehen kan und mag / nachdem wir 
dieſe Sache vorher reifflich uͤberleget haben / 
zernichten zugleich / und erklaͤren bor unge⸗ 
recht / alles das jenige / was in mehr ange⸗ 
zogener Päbſtiſchen Schrifft deren Inhalt und 
Beſchaffenheit nach / Unſerm / und des Heil. 
Roͤmiſchen Reichs hohen Rechte einiges 
Nachtheil bringen / oder auch wieder unſere 


Migiſter, Commiſſarien, Soldaten / oder 


andere einiger wegen gehen und zu verſtehen 
ſeyn moͤchte. ER 


Wir gebiethen zugleich allen unſern / und 
des Reichs / fo Geiſtl. als Weltl. Vaſallen, 
Bedienten und Unterthanen / fie mögen ſich 
nun in dem Kirchen⸗Gebiethe oder denen 
Hertzogthuͤmern Parma und Placenz oder 
anderweit befinden / daß bey unnachbleibli⸗ 
cher / unſer / und des Reichs Ungnade / on⸗ 
fiſcation aller Guͤter und unfehlbahrer Leibes. 


Straffe / fie ſich in keinen Stuͤcken nach dem 
jenigen richten ſollen / was in offt angefuͤhr⸗ 
ten Seripto enthalten: Sondern es iſt viele 


mehr unſer ernfilicher Wille und Befehl / daß 

fie unſern Befehlen / und Verordnungen / un⸗ 

verweigerlich nachkommen ſollen: 9 wir 
enen 


4 
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denen Gehorſamen allen Schutz / und unſe⸗ 
re Kayſerl. Hulde verſprechen. 

Wir vermahnen zugleich den Hertzog von 


bparma gebührend / daß er keinen andern Dr 
. en uns / und unſern vielgeliebten 


Bruder / den Koͤnig in Spanien / erkennen 
ſolle / als die wir alleine rechtmaͤßige Herren 


und Beſitzer des Hertzogthums Maplands 


ſeyn / und dafür er uns wegen karma, und 
Placenz erkennen ſoll / wiewohl auch bereits 


vorhin bekannt / daß er vor unſere / und 


des Reichs jura ſtehen und refpondiren muͤſſe. 
Endlich bitten wir den Allmaͤchtigen und 
gerechten GOtt / daß er allen eine rechte 
auffrichtige Begierde zu einem beſtaͤndigen / 
und immer waͤhrenden Frieden verleihen / 
uns aber feine Gnade ertheilen wolle damit 
wir jeder Zeit / und mit tapferm Muthe das 
jenige. / ſo uns und dem Reiche zuſtehet / ver⸗ 
treten koͤnnen / indem wir alles / was unſers 


Kayſerl. Amtes iſt / mit der tieſſſten Demuth / 


der Goͤttlichen Mag. zuſchreiben und dar 


bey durch gegenwaͤrtige unſere öffentlich wie: 


derhohlte Declaration, Proteſtation und ke · 
ſervation bekennen / daß fo viel die weltli⸗ 
chen Guͤter / und Rechte des Reichs / und 


iuſonderheit deſſen weltliche allerhoͤchſte Ge 


walt in weltlichen Dingen betrifft / ausge⸗ 


nommen das jenige / fo mit einen ausdruck 


lich von unſern Vorfahren / und dem Reiche 
herruͤhrenden Confenfe berſehen / nieman⸗ 
den / wer der auch ſey / einiges Recht darauff 
zu ſtehen / gebuͤhre / oder er ſich deſſen an⸗ 
maſſen koͤnne: 8 8 


Wollen auch alle dem jenigen / was dieſem 


zu wider geſchehen iſt /oder geſchehen moͤch⸗ 


te / hierdurch von nun an / und als damahln 


und hinwiederum damahln als vorige und 
zu allen ewigen Zeiten / auff das allerkraͤſſtig⸗ 
ſte / als es ſeyn mag zum heſſtigſten und 
nachdruͤcklichſten widerſprochen haben. Zu 
deſto mehrer Beſtaͤrckung haben wir dieſes 
mit unſer Kayſerl. Unterſchrifft und beyge⸗ 
druckten Kayſerl. Petſchaffte verſehen. Ges 
geben in unſerer Stadt Wien den 28. Tag 
des Monats juni im Jahr 1708. unſerer 
Reiche des Roͤmiſchen im 9. des Hungari⸗ 

ſchen im 21. und des Böhmiſchen ma 
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Vt. Fried. Carolus 


Sraf von Schönborn, | 
| Ad Mandatum Sac. Cæſ. Majella- 


tis proprium = 
Franciſcus Winandus de Bertram, 


Beſchreibung des ſo genandten Stinck⸗Fluſſes 
5 » VVV 


u Emnach muſte ich beym Aufbruch aus 
e dieſer Stinck⸗Bay die Fahrt auf den 
Seen nur angeben. Ich gieng alſo mit al⸗ 


len meinen Leuten den 30. Sept. zu Schiffe / 
und kam den 2. Ockobr. unten am Waſſer⸗ 

all Kakalin an / nachdem wir über etliche 
ſchwache Stroͤhme in dem Stinck⸗ Fluß 
binüb er. Des andern Tages trugen wir 
anfere Nachen druͤber hinauf / gelangten in 


das Dorff der Kikapus, und lieſſen uns da / 
um das Land auszukundſchafften / nieder. Be⸗ 
ſagtes Dorff liegt an einem kleinen See / wor: 
in die Wilden viel Hechte und Gruͤndlinge 


fangen. Ich fand hier mehr nicht als 30. 


biß 40. Krieger zur Bewahrung / weil die an⸗ 
dern vor etlichen Tagen auf die Bieber⸗Jagd 
ausgelauffen. Den 7. wieder zu Schiffe / 


und nach wackerm Rudern gegen Abend in 
Dod a dem 


21%: 


dem kleinen See Malominis, wo wir genug 
wi de Gaͤnſe und Enten zur Nacht⸗Mahlzeit 
ſchoſſen. Wir fingen unſere Hütten auf 
einer Erd⸗Spitze auf. Mit aubrechendem 
Tage fliegen wir in die Kahne ) nach ihrem 
Dorffe zu / blirben aber nur x. Stunde lang / 
mit etlichen Wilden zu reden. Ich verehrte 
ihnen 2. Klaffter Toback / und fie verehrten 


Uns zur Dauckbarkeit ein Paar Saͤcke mit 


Mehl von tauben Habern. Dieſer See fie 
het voll des jenigen Korns / ſo Buͤſchelweiſe 

zit einem hohen Stengel waͤchſt. Die Wil⸗ 
den wiſſen ſich deſſen trefflich zu bedienen. 
Den 9. gelangte ich unten an das Fort der 
Outagamis: fand aber nur wenig Leute. Sie 
begegneten mir ſehr freundlich; dann da ſie 
den Friedens⸗Tantz vor meiner Huͤtten⸗Thuͤ⸗ 
re abgeleget / brachten fie Rehen und Fiſche / 
fuhren auch des andern Tages mit mir big 
oben an den Fluß / wo ihre Leute auf dem 
Bieber⸗Fang. Den ı ıfen giengen wir alle 
zuſammen zu Schiffe / und festen den 13. den 
Fuß an einem kleinen See an Land / woſelbſt 
wir die Hütte des Haupts der Nation fan» 
den. Sobald wir die unftige aufgeſchlagen / 
beſuchte mich dieſer Capitain / und fragte mich 
gantz hoͤflich / wo ich hingedaͤchte. Ich ant⸗ 
wortete / mein Marſch gieng ſo weit von ſei⸗ 
nen Feinden / den Nadouesſious ab / daß ich 
ihnen bey 100. Frantzöſiſche Meilen nicht 
nahe kommen werde / und damit eis deſto 


‚feiner Krieger / mich zu dem langen Fluß zu 
begleiten / weil ich biß zu deſſen Urſprung hin⸗ 
auf wollte. Drauf bezeugte er / wie ihm lieb / 
daß ich den Nadoueshous weder Waffen noch 
Kleider zuführe / er fahe wohl / daß ich mich 
nicht wie die Wild⸗Schuͤtzen oder Biber⸗Jaͤ⸗ 
ger ausgeruͤſtet / ſondern auf einige Enkde⸗ 
Kung auszulauffen geſinnet. Doch rathe er 


N A e 


| 


* 


| 


an. * 


mir nicht / gar zu weit mich hinauf u wagen / 
weil ich allzuviel! r u würd | 
welche jedoch zu einem rechten Gefecht nicht 


oͤlcker antreffen wurde / 


taugten. Er wollte nemlich damit ſo viel 


ſagen / es könnte mich wohl eine ſtarcke Par⸗ 
they des Nachts uͤberfallen. 


5 f Inzwiſchen 
gab er mir an ſtatt der s. verlangten / ro. 


Kriegs⸗Leute / welche der Sprache und des 


Landes der Eokoros, mit denen feine Nation 
ſchon über Xx. Jahr Frieden hatte / kuͤndig. 
Ich blieb bey ihm 2. Tage / und empfieng 
alle erſinnliche Hoͤflichkeit / dann er gieng mit 


mir unter andern ſpatzieren / und wieſe mir 


zum Zeit⸗Vertreib / die beſondere Range der 
Jagd⸗Hütten in denen Ländern / wo die Bie⸗ 


ber geſchoſſen werden. Solche Hütten wer⸗ 


de ein andermahl beſchreiben. Ich verehr⸗ 


te ihm eine Flinte / 2. Pfund Pulver / 4. Pf. 
Kugeln / 12 Flinten⸗Steine / und eine kleine 


Art. Seinen beyden Soͤhnen aber ſchenckte 
ich jedem eine Mütze / und r. Klaſſter lang 
Breſilſchen Toback. Unter dieſen mir mitge⸗ 
gebenen Kriegern oder Soldaten waren zwey / 
fo der Outaouas, das iſt / die Algonkinfche 
Sprache vollkommen redeten. Nun koͤnnte 
ich zwar die Ihrige zur Noth wohl verſtehen / 
weil der Unterſcheid nicht eben zu groß⸗ doch 
war mirs wegen gewiſſer Woͤrter / die mir 


einige Mühe duͤrfften gemacht haben / fon» 


derlich lieb. Als meine 4. Outaouas dieſen 


8 kleinen Succurs ſahen / erfreueten ſie ſich höch« 
ſeſter glaͤubte / bath ich ihn um ein halb Dutzt ſo vo 


ſtens daruber / und wurden fü voll Muths / 
daß fie zum oͤfſtern gegen mir gedachten / wir 
konnten damit / ſunder einige Furcht / biß zur 
Sonnen⸗Huͤtte ſtreiffen. Demnach embar⸗ 


quite ich mich mit dieſem geringen Geleite 


den 16. um Mittag / und gelangten des Nachts 
an den Ort des Fluſſes / Wilcenfine genannt / 


dahin wir 2. Tage lang an unſern Kahnen 


zu wagen hatten: Wir verlieſſen nemlich den 


Stincks 
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Stinck⸗Fluß / und schleppten all 


all unſere Sa. 
chen ſammt den Kahnen biß an den Fluß 
Wifconfiac, fo ur drey viertel Meilen aufs 


weiteſte davon. Von dieſem von uns quit- 
» Beer F n x N * 
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En 19. O&obr. giengen wir anf dem 


Fluß Wileonfins zu Schiffe / und kamen | 


vermittelſt eines ſanfften Strohms / in 4 Ta: 
gen zu feinem Auslauff in den Fluß Miss! 

SIPL, fo hier ungefehr eine halbe Meile breit 
ſeyn mag. Gedachter Fluß iſt weder breiter 
noch ſchneller / als die Loire in Franckreich. 


Laͤufft von Nord⸗Oſten gegen Sud Weſten / 
auf beyden Seiten mit Wieſen und Hoͤltzern. 
von hoch aufgeſchoſſenen Baͤumen und Tan⸗ 
Ich habe nur 2. Eifande darauf ge⸗ 


nen. 
ſehen / doch moͤgen ihrer mehr ſeyn / daun 
weil ich des Nachts ausgeſtiegen / reichte mein 
4 0 nicht weit. Den 23. ſchlugen wir 


unſere Hütten im Fluß Mishhipi gegen dem 
vorigen Fluß über. Wir vermeynten Reh⸗ 
Böcke dar auf anzutreffen; allein es war zum 


Unglück keiner zu finden. Folgenden Tages 
fuhren wir auf die andere Stite des Fluſſes 
mit dem Senck⸗Bley immer wie des vorigen 
Tages / in der Hand / da ich dann am feuch⸗ 


teſten Ort 9. Fuß Waſſer hatte. Den 2. 
Novembr. famen wir vorn in den langen 
Bluß oder Riviere longe, nachdem wir über 
etliche ſehr gefährliche Stellen deſſelben / un⸗ 


eracht das Waſſer damahls am niedrigſten / 


hinüber gemuſt. Waͤhrender dieſer kleinen 
Fahrt ſchoſſen wir doch zwey wilde Ochſen / 
und fiſcheten etliche ziemlich groſſe Platteiſſen. 


Den sten geſchahe die Einfahrt in der Min 


dung des langen Fluſſes / fo einen See voll 
Binſen vorbildet. Ich fragte / nachdem wir 


Geſichte gekommen. 
aber / daß ſich 


2 
tirten Strohm melde weiter nichts / als daß 


er wuͤſt / trüb / und beyderſeits mit ſteilen 
Hügeln’ Moräſten und fuͤrchtigen Felſen. 


ſo genandten langen 


die Nacht über in unseren Raben geſchlaf. 


fen / des Morgens meine 10. Outagamis, ob 
dies mühſame Ding durch den Schilff noch 


lang waͤre? Sie antworteten / fie wären noch 


nie mit Kahnen da geweſen / verſicherten mich 
aher / daß 20. Meilen beſſer hinauf nichts als 


Wälder und Wieſen an ihm ſtänden. Doch 
wir kamen nicht einmahl fo weit hinauf maſ⸗ 


fen wir gleich des andern Tages des Mor 


gens um 10. Uhr den Fluß enge genng / und 
ſein Geſtade mit hohen Baͤumen beſetzt fan⸗ 


den / und auf der fernern Fahrt fielen uns 
je und je auch einige Wieſen ins Geſichte. 


Selbigen Abend legerten wir uns guf einer 
Erd Spitze / in Ermangelung friſcher Spei⸗ 


ſen unſer geraͤuchert Fleiſch zu kochen. Des 


andern Tags hielten wir bey der erſten vor⸗ 


gekommenen Inful ſeille / fanden aber weder 


Menſchen noch Vieh / und weit es bereits 
ſpaͤt / wolte ich nicht weiter / ſondern ließ nur 
einige ſtinckende Fiſche fangen. Den 6. ruͤck⸗ 


ten wir mit einem guten Vor⸗Wind/ 12. 
Meilen weiter hinauf in eine andere Inſul. 
Es gieng 
ſtille / und mir kein langſamerer Strohm zu 
Ich muſte mich über 
dieſe Schnelligkeit verwundern; 
hier weit nicht ſo viel Hirſche / 
Rehen und Indianiſche Huͤner / als anderer 
Orten meiner Entdeckung / ſehen lieſſen. Den 

7. brachte uns der vorige Wind noch auf 


ein Eyland / 10. biß 11. Meilen von dem vo⸗ 
Dos >. 


ien. 


ſehr geſchwind / uneracht es gar 


Noch mehrt 


— 
J 
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rigen, Hier ſchoſſen meine Wilden / und mir 


zum groſſen Gefallen / 30. biß 40. Faſahnen. 


und nachdem ein und andere Rede mit ihnen 
gewechſelt worden / begaben ſich einige ihrer 


Den 2. als wir uns des Windes wentg mehr Vornehmſten in unſere Kahne biß ans erſte 


bedienen konnten / weil ung einige Hügel mit 
Tannen⸗Baͤumen denſelben geſchwaͤchet / grif⸗ 
fen wir wieder zum Ruder / und entdeckten 
des Nachmittags um 2. Uhren groſſe Wieſen 
zur Lincken / ſammt etlichen Hütten’ eine vier; 
tel Meile von dem Fluß. So gleich ſprun⸗ 
gen unſre Wilden ſammt ro. von meinen 
Soldaten an Land / darnach hinzugehen. Sie 
fanden so. biß 60. Jaͤger / die ihrer mit Pfeil 
und Bogen erwartet / auf vernommenes Ge⸗ 
ſchrey der Outagamis aber die Waffen nie 
derlegten. Von dieſen Jaͤgern bekamen un⸗ 
ſere Leute einige des Orks getoͤdtete Hirſche / 
und ſie halffen ihnen dies Wildpraͤt biß zu 


meinen Kahnen tragen. Dies waren Ko- 
koros, ſo aus ihrem Dorff auf die Jagd ge⸗ 
zogen / und ſich über unſere Ankunfft hoͤchlich 
erfreuet / dann ich verehrte ihnen mehr aus 
politiſcher Abſicht als Erkaͤnntlichkeit Toback / 
Meſſer / und Nadeln / woruͤber fie ſich nicht 
‚genug verwundern konnten. Sie lieffen ei: 
lig nach den Doͤrffern / ihren Cameraden an⸗ 


zuſagen / was für gute Leute fie angetroffen; 


alſo daß wir des andern Tages gegen Abend 
über 2000. Wilden am Geſtade ſahen / wel⸗ 
che bey Gewahrwerdung unſer anfingen zu 
dantzen. Unſere Outagamis ſtiegen an Land / 


Dorff / wo wir erſt um Mitternacht anka⸗ 
men. Ich ſchlug meine Huͤtte auf einer Erd⸗ 
Spitze / ein viertel Meile davon / an einem 
maͤßigen Fluß / auf. Ob nun wohl dieſe Wil⸗ 
den mir ſehr anlagen / in einem ihrer Doͤrffer 
meine Einkehr zu nehmen / giengen doch nur 


die Outagamis und 4. Outaouas dahin / und 


warneten ſie / des Nachts nicht an mein klei⸗ 
nes Lager zu kommen. Des folgenden Ta⸗ 
ges ließ ich meine Soldaten ausruhen / be⸗ 
ſuchte die Vornehmſten der Nation, und ver⸗ 
ehrte ihnen Meſſer / Scheeren / Nadeln und 
Toback. Sie lieſſen mir ſagen / es ſey ihnen 


uͤberaus angenehm / daß wir in ihr Land ge 


kommen / weil fie von andern wilden Na tio⸗ 
nen viel gutes von den Frantzoſen reden hoͤ⸗ 
ren. Den 12. brach ich von dar unter ei⸗ 
nem Gefolg von 5. biß soo. Wilden auf / 
welche zu Lande neben unſern Kahnen her⸗ 
marſchirten / und als wir ein Dorff rechter 


Hands des Fluſſes gelaſſen / hieß ich meine 


Leute in einem dritten Dorff / 5. Meilen von 
dem erſten / halten / aber ohne auszuſteigen; 
maſſen ich keine andere Abſicht hatte / als den 
Vornehmſten darin etwas zu verehren / dafuͤr 
fie mir Indianiſch Korn und geraͤuchertFleiſch / 
mehr als mir noͤthig / gegeben. 


Entdeckung verſchiedener unbekandter Nationen 
| 5 in Canada. a 


Ndlich / nachdem ich von einem Dorff 
ins andere / ohne mich / auſſer des Nachts 
in der aufgeſchlagenen Huͤtte / oder ihnen ei: 
nige geringe Sachen zu ſchencken / aufzuhal⸗ 
ten / wollte ich biß zum letzten / um Kundſchafft 
einzuziehen. Als ich nun unten an demſel⸗ 


\ 


ben angelangt / ſchickte der Herr deſſelben⸗ 
ein ehrwuͤrdiger Greiß / Jaͤger aufs Feld her⸗ 
aus / uns allen guͤtlichen Willen zu thun. Von 
dieſem vernahm ich / daß ich 60. Meilen wei⸗ 
ter die Nation der E apanés, mit denen fie 
in Krieg verwickelt / anderſt er mir deute biß 

5 \ in 
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in ihr Land mitgegeben / antreffen wuͤrde: daß der Fluß gantz rein / und weder Klipp 
doch wollte er mir 6. Selaben dieſer Nation | noch Sand- Bände zu as 925 
zukommen laſſen / mich in ihre Heymat zu frühe fliegen wir zur Rechten an Land / um 
bringen / und ihrer Dienſte zu gebrauchen: 
Sonſten hätte ich / auſſer des Nachts / wegen 
Aübberfalls / Auf der übrigen Fahrt den Fluß 


hinauf / nichts zu befurchten. Letztens / als 
er mir noch mehr nuͤtzliche Nachrichten er⸗ 
theilet / machte ich mich zum ungeſaͤumten 

ufbruch fertig Dieſe Haͤupter der Nation 
ſagten zu mir / es ſeyn in den 12. Doͤrffern 
20000. ſtreitbare Maͤnner / und ihrer vor dem 


Krieg / da ſie auf einmahl die Nadouesſis, 


“ Panimoha nnd Eflanapes aufm Hals gehabt / 
noch mehr geweſen. Sie ſind ziemlich hoͤf⸗ 
lich / und haben nichts wildes an ſich / ſondern 
ſcheinen vielmehr gang leutſelig. Ihre Hut 
ten (ind lang / und oben rund / faſt wie unſe⸗ 
rer Wilden / aber von Bieſen und Schilff⸗ 
Roͤhren mit feiſter Erden beſchlagen. Sie 
beten die Sonne / Mond und Sternen an, 
Ubrigens gehen die Männer und Weiber / 
auſſer den Zeugungs⸗Gliedern / nackt. Die 
Weiber ſind heßlicher als die an den Cana⸗ 
diſchen Seen. Sie haben eine Ark einer 
Obrigkeitlichen Ordnung. Ihre Doͤrſſer 
ſind mit Baum⸗Aeſten und Reiſicht⸗Buͤſcheln / 
fo mit klebrichter Erde beworfen / befeſtiget. 
In dieſem letzten Dorff embarquirten wir 
uns beym Anbruch des Tages / und ſetzten 
noch ſelbigen Abend in einer Inſal / ſo voller 
Stein und Kieß / den Fuß an Land / nachdem 
wir bey noch einer vorbeh / wo ich mich aber / 
um nicht die Gelegenheit des guten Windes 
zu verliehren / nicht aufhalten möchte. Weil 
nun eben dieſer Wind guch des andern Ta⸗ 
ges fo blieb / giengen wir zu Seegel / und fuh⸗ 
ren nicht nur des Tags / ſondern auch bey 
Nacht: auf Verſicherung der 6. Ellanapes, 


einen unſerer Kahuen / ſo leck worden / wieder 
zu verpichen. Mittlerweile lieſſen wir das 
Wildpraͤt von denen uns vom Haupt des 
letzten Eokorer-Oorfſfes verehrten Reh⸗Bo 
cken kochen / und weil das Erdreich / wo wir 


ausgeſtiegen / waldicht / begaben ſich unſere 


Wilden / Jagens halber / hinein / fanden aber 
lauter kleine Voͤgel / die fie keines Schuſſes 
werth achteten. Als wir wieder aufdem Waſ⸗ 
ſer / und der Wind mit eins aufgehoͤret / mu⸗ 
ſten wir unſere Zuflucht zu den Rudern neh⸗ 


über ſehr wenig geſchlaffen / giengs ſehr lang⸗ 
ſam fort / daher ich an einer groſſen Inſul / 
2. Meilen weiter oben / anlegen muſte / zu⸗ 
mahlen mir die 6. Ellanapiſche Sclaven Hoff 


nung gemacht / wir würden eine Menge Ha. 
ſen da antreffen; wie ſichs dann in der That 


ſo befand. Dieſe Thiere waren klug genug / 


men; weil aber meine meiſte Leute die Nacht 


| 


ihren Auffenthalt hier zu nehmen / weil das 
Gehoͤltze ſo dick / daß wir / um fie heraus zu 


jagen / hier und dar Feuer anlegen muſten. 
Als dieſe Jagd vorben / lieſſen ſich meine 1 5 


daten uber dieſem Waldwerck fo wohl ſeyn / 


daß mir fehr ſaller geſchah / fie auf einen fal⸗ 


ſchen Laͤrm von einem Troupp Wolfe / wel⸗ 


che auf dem feſten Lande im Gebüſch ſich mit 


greßlichem Heulen hören lieſſen / ausdem tief⸗ 
fen Schlaff / worinnen ſie gefallen / zu erwe⸗ 
cken. Des andern Tages den 24. giengen 


wir um 10. Uhr zu Schiffe / und kamen in 


2. Tagen nur 12. Meilen / weil uuſre Wilden 
am Strand lauffen / und wilde Gaͤnſe und 


Enten ſchieſſen wollten / ſo ihnen auch wohl 
gelungen. Wir ſchlugen unſere Hütten 09 1 855 


Mund eines Fluͤßleins zur Rechten auf / wo 


mie 
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mir die Eſſanapès zu verſtehen gaben / daß dab flöſſende Holtz ließ uns an ein und an⸗ 
biß zum erſten Dorff nur 16, biß us Mei⸗ dern Orten nicht fort: daß wir alſo in un⸗ 

len / daher ich auf meiner Wilden Eirra ſern Kahnen übernachten muſten. Endlich 
then 2. davon zu Ankuͤndigung unſrer Ans kamen wir den 27. zwiſchen 10. und 11. 
kunfft abfertigte. Den 26 ſten ruderten wir Uhr beym Dorff an / und hielten ſtille / nach⸗ 
wieder aus allen Kraͤſſten / um noch ſelbigen dem wir vorher den groſſen Friedens⸗Stock 
Tags anzulanden; doch das in Menge her⸗ ! vorn auf unſre Kahne geſtecket. 1 


hf einen Emblematiſhen 


Mas mahleſt du der Welt ſo tolle Sachen fuͤr 
Beier ſeh ich einen Wurm und noch ein graues Thier / 
Dort iſt was wunderlich / ich glaub ein Narren Schild; un 
Doch nein / ich irre mich / es ift ein Sinnen Bid, 15 
Ja wohl ein Sinnen⸗Bild / es bildet deinen Sinn? 
So deutlich ab / man ſchwuͤr / du ſeyſt Don Leporin. 5 
Nachſinnens braucht es Ae 00 wer es nur be. 
. ; = ee Pe emenn 
Dienckt gleich in feinem Sinn: es hat ein Geck gemacht. 


. — ; 
Avertiſſement. | 


In dieſem zten Tomo pag. 113. iſt in der Füörſtl. Anfa't-Bernburg. Genealo 
folgendes zu corrigiren; 3.) Sophia Charlotta an ſtatk Charlotta 80 
Wilhelmina Augufta, an ſtatt Wilbelmus duguſtus. 5.) Viltor Fridericss, an 

Victor amadeus, gebohren 20. September 1700, 6.) Henrietta Friderica, an 
fiat Fridericus Henricus. ö „ 


e 
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gt und stwankiofte Nachricht. 1 


e Schreiben an Ihro Nöoͤmi⸗ 
ſche Kayſerliche auch zu ungarn und 
Boͤhmen Königl. Majeſtuͤt ꝛc. ꝛc. fo von der 
Waäbſtlichen Heiligkeit d. d. Mom den 
2. Juni und 16. Juli dieſes 17708. 
Jahres ergangen. 50 


. 
Chariſſimo in Chriſto Filio noſtro 
JOSEPHO Hungariæ & Bohemiæ Regi; 

Illuſtrigſimo in Romanorum Impera- 
torem Electo: 


Clemens P. XI. 


luutem. Vix ſimile vero videretur, 

Copias illas (quæ ſtipendia faci- 
unt ſub Vexillis Majeſtatis Tuæ in 

Italia, poſt tot & tantas moleſtias & 
5 gravisfima damna frequenti earum Tranſitu 
per Ditionem eccichafticam a noſtris 
illata, de repente nulla facta belli indictione 
intentaſſe hoſtile aliquid adverfus eandem 
Ditionem, niſi actu reque ipſa ex ee 

Tom. III. 


Hariſſime in Chriſto Fili naher 8a. N 


ad nos nuper allata ſunt, nimium comper- 
tum eſſet, id plane eyenifle, easdem copias 
loca duda. Ju lodictionis noſtræ paulo 
ante ocenpaffe, ibique conſtituto præſidio, 
tuisque ſignis explicatis inſediſſe, anime, 


ut apparet, majora aggrediendi, ubi novis * 


militiis, quæ mox affuturæ dicuntur, au- 
geantur, Vides Cæſar, hæc contra omnem 
æquitatem ac rationem, contra debitam no» 
bis & Apoſtolicæ fedi Reverentiam, contra 
Jura ac rationes Eceleſiæ per abufum tui 
nominis admiſſa, divinis humanisque Le- 
gibus repngnare , recteque opponi titul 
Defenforis Eccleix , quo maxime gloriati 
Junt imperatores inclyti Majores Tui. Non 
ignoras, quam graviter facri Canones & 
Apoſtolicæ de decernaat adyer- 
Ee b ſus 
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inferunt. Exinde itaque quousque Te 
abripuerint (fi modo id Te jubente ac con- 


+ 


RELATIONES 


ſus eos, qui vim rebus & Juribus Eccleſiæ 


ſcio admiſſum eſt, quod nefas eſſe videtur 


de tuo animo exiſtimare) prava & inigua 


eorum Conſilia, qui Te ad provocandam 


tam graviter & manifeſtè Dei Itam impu- 
lerunt, & pedem nulla morä inde refer, un- 
de certa Animæ tuæ Pernicies, nedum per- 
petua Tuo nomini Labes confecutura eſt. 
luterim verò de nobis ſic exiſtima, nos 
de divina ope quam humiliter & enixe im- 
plorare non ceſſabimus, confiſos eã animi 
firmitare hane cauſam & ea omnia, quæ Fu- 
telæ noſtræ commiſſa ſunt complexuros eſſe, 
ut nemo unquam nobis fuscenfere poslit, 
nos muneris noſtri partibus defuiſſe, aut 
mediis, Ave ſpirituali bus, ſive temporalibus 
non ufos fuiſſe, etiamſi hoc cujuscunque 
rei jactura & vitæ noſtræ diſpendio farien- 
dum fit, non enim animam noſtram pre- 
tioſiorem facimus, quam nosdummodo eon- 
ſumemus curſum noſtrum, commiflumque 
nobis ewlitus Miniſterium usque ad mor- 
tem fideliter implęamus; Memotes ſiqui- 
dem ſumus, quemadmodum Te etiam e/Je 
oportet, omnes homines, quacunque de- 
mum dignitate præſtantes, conſlituendos eſſe 
aliquando ante tremendum illud Tribunal, 
coram quo, qui fecerit opus ſuum negli. 
genter, tum qui tradita ſibi Poteſtate abuſi 
nerint, jufti Judicis iram non evadent, de- 
elinantes in obligatione, adducet Dominus 
eum operantibus iniquitateın. Hæc Co- 
gitatio nos, Deo juvante, impigros in obeun« 
do munere nollro efhciet. _ Conſulat & ſibi 
Majeſtas Tua. Noli, Charisſime Rili noſter, 
nomine noſtri jeſu Chriſti, cujus Vices in- 
digne gerimus, poſtremo te alloquimur, no- 
u primitias fer ventis atatis Tue totius Chri- 


I 
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ſtiani Populi Scandalo maculare, & ab Em _ 
cleſiæ, quæ Cbriſti ſponſa ef Apoſlolorum- 
que ejus Infuria Imperii Tui primordia au- 
ſpicari. Quod quidem ut plane intelligas, 
& meliora, Deo favente, ſapias, Apoſtolicam 
benedictionem amantisfime impertimur, 

Dat, Romæ die 2. Jun, Ao. 1708. 


1 65 Auf Teutſch: f f 
Dem Durchlauchtigſten / unſerm vielgelieb⸗ 
ten Sohne in Chriſto / JOSEPHO ‚zu lite 

garn und Bohaimb Koͤnig ꝛc. erwehlten 
NRoͤmiſchen Kayſer. z g 

Clemens XI. Pabſt. 
Vielgeliebter Sohn in Chriſto / unſern 
Gruß zuvor. 
An wuͤrde ſich kaum haben einbilden 
a koͤnnen / daß die jenigen Voͤlcker / die 
unter Euer Majeſt. Fahnen in Italien ſte⸗ 
hen / und welche mit ihren oͤfftern Durch: 
marſchen unſern Unterthanen und der Kir⸗ 
chen⸗Gebiethe fo groſſen Schaden und Une - 
fug zugefüuͤget / ſo gar unverſehens / und ſon⸗ 
der alle vorher gegangene Kriegs⸗Ankuͤndi⸗ 
gung / wieder nur beſagtes der Kirchen ihr 
Gebiethe / etwas feindſeliges unternehmen 
ſolten / wenn es nicht die That und Sache 
jelber nur allzumehr bekraͤfftigte / daß dieſes 
wuͤrcklich alſo geſchehen ſey / indem wir 
juͤngſthin nicht ſonder groſſes befrembden er⸗ 


fahren / daß erwehnte Voͤlcker ſich verſchie⸗ 


dener in unſern Gebietbe gelegenen Oerter 


bemaͤchtiget / ſelbige mit Beſatzung verſehen / 
und allda die Kayſerl. Fahnen auffgeſtecket / 
ſonder Zweifel des Vorhabens / ſich noch el⸗ 
nes gröfern zu unterfangen / fo balden als 
ſie mit mehrern Succurs werden verſtaͤrcket 
ſeyn / welcher wie wir vernommen / auch 
mit nechſten anlangen ſoll. Ew. Mapeſt. 
erkennen / daß hierunter vermuthlich dero 
Nahme 


* 


Nahme gemißbrauchet werde / und daß ein 


ſothanes Unterfangen wider alle Vernunft 
und Billigkeit / wider den uns und den A⸗ 
poſtoliſchen Stuhle ſchuldigen Refpet, wie 


der alle Rechte und BSefugniſſe der Kirchen 
und wider alle göttliche und weltliche Rech⸗ 
te lauffe / ja daß es dem Titel als Beſchuͤtzer 


der Virchen gerade zu wider ſey / deren doch 


die Glorwürdigſten Kayſer / als Ew. Mar 

15 Vorfahren / fo ruͤhmlich ſich bedienet 
ſeyn / was ſcharſſe / und nachdrüͤckliche Ber- 
ordnungen die Heil. Apoſtoliſchen Canones 
wider die jenigen geſetzet / die der Kirchen / und 
ihren Rechten einigen Schaden zufügen. 
Siehet alſo der Kayſer hieraus zur Gnuge 


(wann es anders mit Dero Willen und Vor⸗ 


dewuſt geſchehen / welches doch von Ihnen 
zu glauben unbitkig zu ſeyn ſcheinet) in wie 
ferne ihn die Boͤſen / und ungerechten Ra h⸗ 
ſchlaͤge der jenigen verleitet haben / die fie 
die Kirche ſo heſſtig zu beleidigen / und GOt⸗ 
tes offſenbahren Zorn anzureiden anfriſchen. 
Sie ſtehen demnach unverfäums von dieſem 
Vorhaben ab / woraus nichts anders als 


ein unfehlbahrer Seelen Verluſt erfolgen kan: 


Ja wodurch dero Nahmen ſelber ein Schand⸗ 
fleck angehencket werden wird. Inzwiſchen 
halten ſie ſich von uns des verſichert / daß 
wir nicht unterlaſſen werden / dieſer halben 
den Goͤttlichen Beyſtand mit aller Demuth 
anzuflehen / und uns dabey auff unſern un⸗ 
erſchrockenen Muth verlaſſend / ſo werden 
wir uns dieſer Sache / und alles des jeni⸗ 
gen / fo unſerm Schuß anvertrauet worden / 
mit allen Nachdruck annehmen / damit uns 
niemand dermahleinſt vorwerfen duͤrffe / als 
ob wir unſerm Amte nicht ein Genügen ger 
than / und uns der gegebenen fo geifil. als 
weltlichen Mittel nicht bedient haͤtten / ſolte 


Dem Kayfer kan nicht unbewuſt 
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dieſes auch mit Verluſt unſers Lebens / Gu⸗ 
tes und Vermoͤgens geſchehen. Denn wir 
halten unſere Stele nicht höher als uns felbſt / 
wenn wir nur unſern Lauff wohl vollenden 


biß an den Tod treulich verwalten. | 
Wir ſeynd auch gar ſehr wohl ingedenck / 
wie Ew. Majeſtaͤt hoffentlich auch ſeyn wird⸗ 
daß alle Menſchen dermahleinſt vor dem er⸗ 
ſchrecklichen Richter ſtuhl erſcheinen muͤſſen / 
vor welchen jedweder Rechenſchafft zu geben 
hat / und all vo ſo wohl derjenige / der ſein 
Amt nachlaͤtzig verrichtet / ais auch der ſich 
feiner gegebenen Macht überhoben hat / dem 
Zorn des gerechten Richters nicht entgehen 
wird / als welcher jedes fein Wohl⸗oder Ubel 
verhalten an Tag zu bringen weiß. Dieſe 
Betrachtungen ſollen uns in unſerem Amte 
allſtets unverdroſſen machen; Ew. Majeſtat 
aber wollen ſich dieſelbigen auch gebuͤhrend 
vorſiellen. Sie hören demnach auff / viel⸗ 
geliebter Sohn in Chriſto / den jenigen zu 
beleidigen / deſſen Stelle wir hier unwuͤrdig 
vertreten; und ſie wollen nicht die Erſtlin⸗ 
ge ihrer annoch bitzigen Jahre / zum Aerger⸗ 
niß der gantzen Christlichen Welt auff einige 
Art beſudeln / und den Anfang ihrer Regie⸗ 
rung mit Beleidigung der Kirchen machen / 
welcher Chriſti und ſeiner Apſtoſtel Braut 
iſt. Wir wuͤnſchen / unter aufrichtige; Er⸗ 
theiluug unſers Apoſtoliſchen Segens / von 
Hertzen / daß ſie dieſes wohl verſtehen / und 
durch Goͤttliche Leitung auff veſſere Wege 


gerathen moͤgen. 


Gegeben in Rom den 2. Junii 1708. 
EPISTOLA ALTERA, 


Clemens XI. 
14 e 5 
I1Actenus lenitatis & patientiæ dedimus 
Ee 2 F wie 


und das uns vom Himmel anvertraute Amt 


— 


Bo 


buit & inerementum , 
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grande documentum cum a Te Cæſar, 
ſæpe lacesfiti a tuis armis etiam vulnerati 
non modo nos ultionis cupiditas non exci 


tapit, ſed culpam patienter disſimulavimus, 
ne graviter deſcenderemus adpanam, Egi- 


mus femper erga Te cœterosque Principes, 


veluti bonus Pater Alios ſuos, qui fingulos 


cum amantisſime diligat, non patitur quen · 


quam inter illos amoris ſuĩ principalem lo- 


cum obtinere: neque per Te licuit, de be- 
nevolentia erga Te noſtra dubitare. Obli- 
‚vifei non potes cum imperii regimen fufce- 
piſti, quanto eum Tibi, cæterisque impe- 
rii ordinibus, luculenter ſatis ſtendimus: 
dolebamus Te primum Regnis imperare 
cum inter Te Gallum Regem vehementis- 
ſimum bellum arderet. Diu multumque 
ſtuduimus tranquillitati %%, ac tale disſi- 
dium autoritate noſtra, componere enixe 
conati ſumus. Verum ſic alte vulnus erat 


impreſſum, ut in dies recrudelceret magis, 


ac cujuscunque manum reſpueret. Ve- 
rum tamen etſi pacem habere non licuit, 
ſtudia pacis nunquam amiſnus. Curavi- 
mus igitur ſemper paternam quandam In-i 
differentiam, & ut ad id magis idonei eſſe- 


mus, conjundtionem armorum, quæ nobis 
o ferrebantur, ut exteris legionibus Italia 
liberaretur, conſtanter refecimus. Ne lo- 


cus eſſet ſuſpicioni, accepimus milites 05, 
ac detrimenta, quæ ab iis dominii noſtri pars 
melior accepit, negleximus, nec ad aures 
tuas jusſimus quærelas noſtras deferri. 
Neapolitana expeditio a nobis initium ha- 
& quod nec vi nec 
armis conſequi potuiſſet, ultro concesſimus, 
ut commodis tuis & profectibus facete nos 


magis, quam noſtræ felicitati videremur. 


Cum vero lenitas ac tanta patientia non mo- 
do in Eceleſiam debitum obſequium non 


/ 
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den / wir uns doch niemahlen die Begierde 


No 


5 5 - BER 


— — 


confirmaverit ſed illi ruinas, ac damna in. 


ferendi conſilium dediſſe videatur, nos quo 
que omiſſa lenitate & hatientia, ſeverisſime 
munus noſtrum implebimus. a 
conſci entiam tuam Tibi ipſi denunciaturam 
fore, Te irretitum teneri, cum Eccleſiaſti- 
ci Dominii partem non exiguam hoſtiliter 
depredatus es, & penſiones ac beneficia, quæ 
miniſtris Eccleſiæ conferebantur, tibi adju- 
dicaveris extenſione violenta. Accedit etiam- 
ſic enim ex literis tuis acceepimus, ut cau- 
ſam Chrifli Domini noſtri, ejusque in ter- 
ris vicarii „tu ipfe velis judicare. Deſiſte 
Fili, & ad reverentiam Eecleſiæ, animum 
tuum fidelem reyoca: Oblivifcemur nos in- 
juriarum, ac Te, tanquam primogenitum 
Fiſjum diligemus. Sed fi perflabis in tan - 
ta intemperantia conſilii, abjicimus Patris 
clementiam, & in Te, tanquam in rebel. 
lem Filium, ex communication, & armis 
eliam li opus eſt animadvertemus. Ne- 
que vero timebimus quicquid etiam eveniet. 
Chriſti enim Domini noſtri, ejusque Eccle- 
fie cauſæm defendimus. Chriſtus ipſi vires 
dabit, ut vincamus. Et ſi te non pudet, 


Eccleſiam, & Deum ipfum oppugnare, & 


ab avkta Pietate auſtrica, & præcipue Patris 
tui Leopoldi, ſanctæ fedi adſtrictigſimi, de. 
clinare, idem ipfe Deus qui regna confert, 


Regna deperdet. Roma die 16, julii Anne 


N. DCC, VIII. 


5 Auf Deutſch ! 
Clemens XI. Pabſt. 
Ws. haben bißher von unſerer Gelindig⸗ 
K keit und Gedult groſſe Merckmahle 
verſpuͤhren laſſen / indem / ob wir gleich von 
dem Kayſer und ſeinen Waffen ſehr offt be⸗ 
leidiget / ja gleichſam recht verwundet wor⸗ 


au 


Opinamur _ 


“ 


nm 


u OS 


8 2 05 f ö 
zu einiger? 1 auileigen laſſen: So ha⸗ 
ben wir auch die wider uns beſchehene Ver⸗ 
brechungen mit vieler Gedult verdrucket / da⸗ 
mit wir nicht zu einer ſchweren Straffe greiſ⸗ 
fen muͤſten. Wir haben uns allezeit gegen. 
den Kayſer und die uͤbrigen Fuͤrſten fo auf 
gefuͤhret / als wie ein guter Vater gegen ſeine 
Söhne zu thun pflegt / der / wenn er jeden von 
ihnen mit gleicher Liebe verfolget / nicht zus 
giebt / daß einer von ſelbiger mehr genieſſen 
ſollte als der andere. Es hat auch der Kay: 
ſer keine Urſache gehabt / in dieſer unſerer 
Wohlgewogenheit einigen Zweifel zu tragen. 
Und wird der Kayſer nicht vergeſſen haben / 
wie nachdruͤcklich wir dieſelbe bey Anfang ſei⸗ 
ner Regierung / ſowohl ihm / als auch denen 
geſammten Reichs⸗Staͤnden erwieſen haben. 
Es ſchmertzete ung recht / daß derſelbe eben 
zu einer ſolchen Zeit zum Regiment gelangen 
ſollte / da zwiſchen ihm / und dem Könige in 
Franckreich ein hefftiges Kriegs ⸗Feuer ent: 
ſianden war: Und wir bemüheten uns offte 
und viel / wie desfalls dem Kayſer Ruhe 
moͤchte geſchaffet werden / damit auch durch 
unſere hohe Vermittelung und Anſehen / ſo⸗ 
thane Zwiſtigkeiten beygeleget wuͤrden / fo 
haben wir es an allem nur erſinnlichen Fleiſſe 
nicht ermangeln laſſen. Alleine die Wunde 
war ſo unheilbar / daß ſie vielmehr von Tage 
zu Tage aͤrger ward / und gar keine Hülffs⸗ 
Mittel bey ihr verfangen wollten. Ob wir 
es nun wohl zu keinen Frieden haben bringen 
konnen; fo haben wir doch dieſerhalben un⸗ 
ſere / auf lauter Ruhe zielende Gedancken nie⸗ 
mahlen bey Seite geleget. Dieſem nach ha⸗ 
ben wir jedes mahl eine vaͤterliche Gleichguͤl⸗ 
tigkeit erwieſen: Und damit wir ſolche deſto 
eher bewerckſtelligen koͤnnten / fo haben wir 
die Vereinigung der Waffen / die uns zn dem 
Ende angeboten ward / daß wir die frembden 


© x 
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Volcker aus Italien ſollten ſchaffen bülſfen) | 


1 nt. 
er geringſte Argwohn übrig bleiben moͤcht 

ſo haben wir bes Kayfere Soldan ente 
nommen / und die jenigen Schaͤden / welche 
der groͤſte Theil unſerer Provingien von ſel⸗ 
bigen erlitten / faſt ganzlich überſehen / und 
nicht zugeben wollen / daß unſere Darüber zu 
führen habende Beſchwerden / vor des Kay⸗ 


ſers Ohren gebracht wuͤrden. Die Neapoli- 


taniſchen Angelegenheiten haben bon ung ih⸗ 
ren Anfang und Wachsthum genommen / 5 


Und damit nicht 


dem wir das jenige / was weder mit Gewalt 


noch durch Waffen zu erlangen ſtunde / gut⸗ 


willig erlaubet / bloß und alleine damit wir 


mehr des Kayſers fein Beſtes und Nugen 
als unſer ſelbſt eigen lntereſſe befördern och 
ten. Alleine da alle dieſe unſere groſſe Ge: 


— 


lindigkeit und Gedult nicht vermoͤgend hat 


ſeyn koͤnnen / den der Kirchen ſchuldigen G 
KERN . N 2, J 4 
horſam bey dem Kayſer zu Hefeſüigen / ſon⸗ 


dern es vielmehr das Anſehen genommen / 


# 


daß felbige zu nichts anders gedienet / al 
ihn dahin zu verleiten / wie 0 der Miche 
nur Schaden und Unfug zufügen möge; So 
werden wir auch nunmehro allen Glimpff 
und Güte auf die Seite ſetzen / und hingegen 
e n das seine zu beobachten 
g wir zweifeln nicht / dei 
BE h ei 10 feln nicht / dem Rays 
wie er nach unſern Land und Leuten ſrehe 
indem er den groͤſten Theil bon der Kirchen 
ihrem Gebiethe / feindlichen verwuͤſtet hat / 
und die jenigen Einkänfſte und Gefaͤlle / wel 
che denen Kirchen⸗Dienern zu ihrem Uuter⸗ 
halt verordnet / durch eine ungebührliche Ge⸗ 
walt an ſich gebracht. Hierzu kommt noch / 
daß / wie wir aus des Kayſers Briefen erſe⸗ 
ben derselbe ſich unterſtehen will / CHR. 
na Vals unſers HErin/ und ſeines Stadt 
4 3 ee halters 


bſt eigen Gewiſſen ſagen / 


— — 


ee. es, 


re | 
halters auf Erden / der wir ſind / Sache zu 
urtheilen. Wir ermahnen alſo den Kayſer / 
als unſern Sohn / daß er aufhüre/ und der 
Kirchen die ſchuldige Pflicht wiederum erzei⸗ 


ge: Sodann wollen wir auch alles zugefuͤg⸗ 
te Unrecht vergeſſen / und ihn als den erſige 
bohrnen Sohn der Kirchen lieben. Wird 
er aber in ſothanen ungezaͤumten Vorhaben 
berharren / ſo werden wir alle vaͤterliche Ges 
dult gaͤntzlich ablegen / und wider demſelben / 
als einen ungehorſamen / Rebelliſchen Sohn⸗ 
mit unſern Banne / und wenn es noͤthig / auch 
mit denen waffen / ſtraffbahr erfahren. 
Denn wir fuͤrchten uns nicht / es mag auch 
laufien wie es wolle / indem wvir unſers 
HeErrn CHriſti / und ſeiner Kirchen ihre 
Sache vertheidigen: CHriſtus ſelber wird 
uns Kraͤffte verleihen / daß wir fiegen koͤn⸗ 
nen. So fern auch der Kayſer fortfaͤhret / 


die Kirche/ ja GOtt ſelbſten weiter anzu⸗ vor Barbaren zu ſchelten pflegen / e 


fechten / und von der Oeſterreichiſchen 
Froͤmmigkeit / und vornehmlich feines Va⸗ 


tern / des Kayſers Leopoldi, der dem heili⸗ 


19 1 


gen Stuhle fo ergeben war / feiner Gottes - 
furcht abzugehen; ſo wird eben derſelbige 
Gott / der die Reich giebt wem er will / 
das Reich wieder von ihm nehmen. 
Gegeben zu Rom / den 16. Juli 1708. 


Was ſonſt die Nettigkeit der Spra⸗ 
che anlanget / darin die an Ihro Kaps 
ſerl. Majeſt. ergangene Schreit en ori 
ginalıter abgefaſſet / ſo muß man ſich 
wundern / daß an dem jenigen Orte / da 
vor dieſen die Lateiniſche Sprache im 
hoͤchſten Flor geweſen / ſelbige jetzo der. 
maſſen herunter kommen und elend ge- 
worden / daß auch faſt der geringſte 
Schüler in Deurſchland / welche Natı- 
on doch ſonſten einige naſeweiſe Ita⸗ 
liaͤner / (denn gefcheute thun es 1100 


weit beffer und zierlicher ſollte eingerich⸗ 
tet haben. Die ſelbſtige Durchleſung 
bekraͤfftiget alles dieſes mit mehrern. 


ESSANABES, eine der neu · entdeckten Nationen in Nord. 
Indien / ſammt ihren Sitten und 
. | Gewohnheiten. 


88 Obald wir uns ſehen laſſen / lieffen 3; 


biß 400. Eſſanapẽs herzu / uns zu em⸗ 
pfangen / dantzten gerad gegen uns uͤber / rief: 


fen und luden uns an Land ein. Bey unſerm 


Ausſteigen wollten ſie in unſre Kahne fallen / 
ich ließ ihnen aber durch die 4. bey mir ſeynde 
Eflanapes andeuten / ſie ſollten ſich zuruͤcke 


ziehen; ſo ſie auch alſobald gethan. Endlich 


krat ich mit unſern wilden Outagamis und 


Outaouas an Land / unterm Gefolg zo, Sol⸗ 
daten) mit Ordre an meinen Sergeanten / 
auch auszuſteigen / und Wachen aus zuſetzen. 
Indem wir am Strand / fiel diefer Hauffe 
Leute 3. biß 4. mahl vor uns mit den Häns 
den vor der Stirne nieder / und wir wurden 
Augenblicks im Gepraͤnge / nemlich mitgrens 
den⸗Geſchrey / daß einer gantz tumm davon 
werden moͤgen / aufgehoben und ins Dorf 

ö ge g 


Fe 
D 


Cu R TOS A. 


getragen. Vorm Thor hielten unſre Träger | 
ſtille / biß der Herr des Orts / ein Mann von 
so. Jahren / mit 5. biß soo. Mann mit 
Pfeil und Bogen herausgekommen. So fort 
ſagten die Outagamis, dieſe beute fen verwe⸗ 
gen / Freunde mit Waffen zu empfangen / 
ſchryen ihnen deswegen in Eokoriſcher Spra- 
che von ferne zu / ſie ſollten ihre Pfeile und 
Bogen wegwerffen. Die zwey vorigen Ta⸗ 
ges abgeordnete Ellanaper aber berichteten 
mir / daß dies bey ihnen Manier / Gewehr 
zu kragen / und haͤtte ich mich von ihnen nichts 
zu bef ln; Inzwiſchen beredeten mich 
die immer auf ihrem Sinn bleibende Outa- 
gamis, wieder nach unſern Kahnen hinzuei⸗ 
len / als der Anfuͤhrer ſammt ſeinen Leuten 
die Pfeile und Bogen bepſeits warf. Dem⸗ 
nach gieng ich wieder zuruͤcke ins Dorff / da 
dit Leute unſere Flinten nicht ſatt betrach- 
ten konnten / maſſen ſie von dergleichen moͤrd⸗ 
lichen Gewehr keine Kundſchafft / als von 
Hörfagen gehabt. Der Chef führte uns in 
eine Hütte / wo / allem Anſehen nach / nie je⸗ 
mand gewohnet. Als ich mit meinen 20. 
Soldaten drinne / wollte man die Outagamis 
nicht hinein laſſen / unterm Vorwand / ſie ge⸗ 
hoͤreten nicht in die Friedens⸗Huͤtte / weil fie 
Krieg erregen / und zwiſchen uns und den 
Eſſanapern IUlneinigkeit uud Mißverſtaͤndniß 
ſtiſſten wollen. Indeß befahl ich meinen Sol ⸗ N 
daten / die Thuͤre aufzuthun / und rieff den 
Outagamis zu / fie ſollten ſich an niemand 
vergreiffen. Doch ſie trangen mich vielmehr / 
an ſtatt hineinzugehen / aufs eiligſte uns wie⸗ 
der in die Kahne zu machen. Wie ich denn 
auch thate 7 die 4. Ellanapiſche Sclaven 
mitnehmend / um fie biß ins erfie Dorff / fo 
ſie finden ſollten / zu bringen. Kaum waren 
wir auf dem Waſſer / ſo berichteten mir ihte 


— 


te / reſolvirte ich in 


die uns viel leutſeliger / als der 
den Poſſen geſpielet / ſchienen. 
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2. Cameraden / welche mit so. Mann in ei⸗ 
nem Fahrzeuge ſaſſen / der Herr des Dorffes 
ſperre feinen Strohm zu; darauf die Outa= 
gamis aber nur antworteten: So muͤſte er 
einen gantzen Berg hinführen. Doch / wir 
machten uns / ſonder weiteres Diſputiren / 
immer nach dem andern fort / uneracht es 
bereits ſpaͤt. Es mag aufs hoͤchſte 3. Mei: 
len dahin ſeyn. Unterwegens erlernte ich von 
meinen 6. Sclaven mit Fleiß / was es mit 
ihrem Land / und vornehmlich deſſen Haupt⸗ 
Stadt vor eine Bewandniß habe. Da ſie 
mir dann ſagten / es ſey ein offener Platz auf 
dem Felde an einem See. u.. w. Weil ich 
nun nieht in alles Doͤrffern einſprechen moͤch⸗ 

das Haupt⸗Dorff zu ge⸗ 
ich bey dem Ober⸗ Herrn zu be⸗ 
Wir kamen wuͤrcklich den 3. No- 


hen / und mich bey 
klagen. 


vembr. daſelbſt an / und genoſſen alle verlang⸗ 


te Höflichkeit. Unſere Outagamis beſchwer⸗ 
ten ſich über den ihnen delehenen Sn 5 
Dieſer Herr aber / der um die Sache ſchon 
gewuſt“ gab zur Antwort, fie haͤtten den an⸗ 
dern Chek mit ſich herbringen ſollen. Ubri⸗ 
gens haften wir die so, Meilen vom erſten 
Dorff biß zu dieſem ein Gefolg von Leuten / 
Reach ſo uns 
E 0 
fere beute einen Canonen⸗Schuß 12 
begaben wir uns ſaͤmmtlich mit den Out- 
gamis und Outaouas zu dem Cacique oder 
Regenten der Nation, und ro. Soldaten 


brachten die a, Eſſanapiſche Sclaven hin. 


Ich war eben bey dieſem halben Koͤnig / als 
ſie eine halbe Stunde darauf vorbey re 
und lich etliche mahle vor ihm auf die Erde 
warffen. Ich verehrte ihm T oback / Meſſer / 


Nadeln / Scheeren / 2. Feuer⸗Zeuge mit Flin⸗ 


ten⸗Steinen / Fiſch⸗Angeln / und einem ſchoͤnen 


Saͤbel / 


1 
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Saͤbel / welche geringe Sachen / weil er ſie] von beſſerm Na druck und Kraft war / nem⸗ 
nie geſehen / lieber / als wenn mir / weiß nicht lich wunde Bohnen / Hirſchen / Rehen / Gaͤn⸗ 
wie groß Gluͤck begegnet. Er hingegen er» | fen und Enten / welche er recht in Überfluß / 
wieß uns ſeine Erkaͤnntlichkeit durch etwas / zu unſerm groſſe 4 Vergnügen in 185 Lager 
das 2 5 eben urn nicht allzuviel koſtete / aber geſandt. i 


Auf einen neu gebackenen 
Poëfen. 


Ji ngft wollte Mopſus fi 15 fachen unter- 
Er druckte ſeinen so: 4 kaufen Fallen 
| & macht die Rechnung en, was Ruhm er 
wuͤrd' erlangen / 

Doch hier verfehl te a Minerva ſprach 
Du Vuſen⸗ Hrnckr ofen der Vet ſchech⸗ . 


5 Dich Lichter DEN we in kein Ren | 
| ſch he eloben, An 


— ne 


Num. xxx. 


a 


Ne 


1 


1 


8 


Denckwuͤrdigkeien 
Ver Welt / 


— 


Neun und zwanhigſte Machricht. 


Kurtze Lebens⸗Beſchrei 


bung des Kayſerlichen 


geheimden Raths und Reichs⸗Hoff⸗Raths Prerlidenten / 
Wolfgangs / Grafen von Oettingen. 


Er 


On dem am 6. Oktober dieſes itzt 
lauffenden 1708. Jahres in Wien 
mit Tod abgegangenen Kayſerl. 

I geheimden Rath und Reichs⸗Hof⸗ 
Raths Præſidenten / Grafen von Oettingen / 
it mit wenigen voritzo nachfolgendes zu re⸗ 
cenſiren. Es iſt der Hochgebohrne Graf 
und Herr / Herr Wolffgang / Grafzu Oet⸗ 
fingen und Wallerſtein / Herr der Herrſchafft 
Siegfriedsberg / Marckt / Ober⸗und Nieder; 


Biß ingen / der Römifchen Kayſerlichen Maj. 


geheimder Rath und Cammer⸗ Herr / wie 


auch Reichs⸗Hoff⸗Raths Præſident, und 
Ritter des guͤldenen Vlieſſes ꝛc. gebohren den 


1. Febr. 1629. Sein Herr Vater war Graf 
Exnſt zu Oettingen / von dem Wallerſtei⸗ 
niſchen Zweig / ebenfals Kayſerl. geheimder 
Rath und Reichs: Hoff: Raths Præſident, 
welcher im Jahr 1670. verſtorben. Die 
Fran Mutter aber Maria Magdalena, eine 
gebohrne Graͤfin Fuggerkn. a 
vermählte ſich der Verſtorbene mit Anna Dos 


kethea, Johannis / Grafen von Wolcken⸗ 


ſtein und Nodneck Tochter. Von deroſel; 
ben find ihm gebohren : 1.) Maria Anna 
* Tom. III. ? 4 


Im Jahr 1660. 


Thereſia, 24. Aug. 166 2. bermaͤhlt an Joh. 
Wilhelm / Grafen von Oettingen⸗Spielberg 
1685. f 28. Junii 169 5. 2. Maria Erneſtina, 
geb. 15. Sept. 1663. Notgeri Wilhelmi; 
Grafens von Oettingen⸗Baldern zweyte Ge⸗ 
mahlin 7. Jul. 1692. 3. Maria Magdalena 
Felicitas, geb. 17. Maji 1665. 4. Maria S- 
phia, geb. 29. Maji 1666. Chriſtophori 
Franciſci, Grafens Truchſes zu Trauchberg 
Gemahlin 22. Jan. 1690. 5.) Maria Joſe- 
pha, geb. und + 1667. 6.) Erneſtus, Graf 


zu Oettingen / geb. 1668. 7.) Maria Jofepha, 


geb. 1669. f 8.) Maria Franciſca, geb. und 
11671. 9.) Franciſcus Joſephus Ignatius, 
geb. 2 7. Novembr. 1673. Dom „Herr zu 
Saltzburg. 10.) Ignatius, geb. 1674. 
7 11.) Dominicus joſephus, geb. 3. Sept. 1675 
und 12.) Wilhelmus Joſephus Ignatius An- 


tonius, geb. im Octobr. 1677. Von ſeinen 


Geſchwiſtern find noch am Leben I. Ignatius, 
Graf zu Oettingen / geb. 24. Augufl, 1642. 
lebet auſſer dem Stand der Ehe / und II. 
Maria Margaretha, Grafen Leonbardllleichs 
von Harrach andere Gemahlin. Im uͤbri⸗ 
gen Al Weltkuͤndig / daß dieſer hohe en 


fe 


\ 


> — 


% REH IE I 


are fo wohl bey glücklicher Negociation in I tiarius, und nachgehends als Groß⸗Voth⸗ | 
ſchaffter bey der Ottomanniſchen Pforte / 


denen Tuͤrckiſchen Friedens Tractaten zu 


en 


Carlovviz 1598. als Kayſerl. Plenipoten= | einen unſterblichen Ruhm erworben habe. 


Ihro Königliche Majeſt. von Denmemarck celebrirter 
| | Sebuhrts⸗ag. | 


Je die Allerdurchlaͤuchtigſte Königin 


dero Gebuhrts Tag / den 11. O&tobr. ſehr 
mMagnitigue tractiret und Selbiger hoher 
Gebuhrts⸗Tag in ſchoͤnſter Galla celebriret 
worden / iſt aus folgenden zu erſehen. Ihro 
Maj. wurde des Mittags in dero Luſt⸗Gar⸗ 
ten auff Roſenburg in der groſſen Orange 
rie, bey einer praͤchtigen Taffel auffs koſt⸗ 
bahrſte trackiret / wobey alle hohe Miniſters 
in ihren Ordens⸗Habit zugegen waren gleich 
als nun die Tractamenten ſich changirten / 
wurden in groſſer Menge die rareſten Con- 
feturen auffgeſetzet; mitten unter die Con- 
fecturen kam eine dreyfache Koͤnigl.verguͤldete 
Crone aus der Tafel hervor / ſelbige war mit 
allerhand raren Früchten angefuͤllet / und dar⸗ 
zwiſchen viel kleine Fontainen/ jo mit Wein 
fprungen ein hundert Schritte von der Oran« 
gerie ſahe man 2. geſchilderte Palm⸗Baͤume / 


20. Ellen hoch auffgerichtet ſtehen / ſelbige 
Palm ⸗Spitzen ſchlugen ſich oben zuſammen / 


und machten einen halben Bogen / worinnen 
das Daͤniſche Wapen eingeflochten / zu ſe⸗ 


hen war / uͤber ſelbige Palmen⸗Staͤmme ſa⸗ 


he man 2 groſſe Colummen, welche von 
gekroͤhnten Loͤwen gehalten wurden / ſelbige 
præſentirten fo viel Cronen / als Ihro Ko, 
nigl. Majeft, viele Jahre zuruck geleget hat» 
ten / dabey dieſe Infeription: e 

Quo tibi ſunt anni tot ſunt Rex Magne 

} Coronæ 


Vircates rar quot numeranturſ habesi 


Nil melius vidit me majus Dania, tecum 
D LOYSE, Ihro Koͤnigl. Majeſt. auff 


Prima cui talis nata Corona fuit. 
* 


* 


Oben auff die Colummen waren alle Ks - 
nigl. Regalien zu ſehen / unter dieſe auffge⸗ 


richtete Palm Baͤume und Colummen fahe 
man den König in zmahl. Lebens⸗Gröoͤſſe zu 
Pferd / auf Romanifch geſchildert / darunter 
der Nordiſche gekroͤhnte Lowe auff ein Pol⸗ 


tzer liegende / und über den König die ka. 


ma, welche in ihrer Hand führte / die Koͤ⸗ 
nigl. Crone fir. das jetzt eintretende Jahr / 
darunter die Regalien in Forma eines E 


dabey die Infeription zu ſehen: Nulla non 


parte coruſcans. Bey vorbenahmter Statua 
waren die Koͤnigl. Trompeter und Paucker / 
zu beyden Seiten rangiret / welche beym 


Geſundheiten / unter waͤhrender Koͤnigl. 


Mahlzeit ſich tapfer hören lieſſen; Ohne dies 
[es iſt noch eins und das andere zu ſehen ge 
weſen / welches aber zu weitlaͤufftig zu bes 
ſchreiben iſt / und wurde hierbey die hohe 
Mittags Mahlzeit geſchloſſen. Gegen A⸗ 
bend divertireen ſich die hohe Herrſchafften 


in dem Opera- Hauſe / von dar fie wieder 


nach Roſenburg ſich eingefunden / und ſpei⸗ 
ſeten des Abends auff den groſſen prächtigen 
mit Tapezereyen bezogenen Saal / bey einer 
neu inventircen Taſel / welche ſich prafen- 
titte in lauter Kriegs:Armaturen wo beg die 
Koͤnigliche Herrſchaſſt / wie auch viele hohe 
Miniſters und Dames ſelbigen mit beywoh⸗ 
neten; neben der Tafel waren zu ſehen 2 rare 

Ä Paucken / 


OR 


Paucken / ſelbige waren von lauter gruͤn⸗ge⸗ 


Dellaſenen Glaſe / und in der Mitten prfen- 


tirten ſich Emblemata / ein gekröhnter Löwe / 


tragende einen Granat⸗Apſel darbey dieſe 


Infeription: Mecum mea fata. Auff dieſe 
Paucken war zu remarquiren / die neulich 


aus Perfien augekommene koſtbahre Pocalen 
und Flaſchen / welche niemahls ſchoͤner ge⸗ 
ſehen worden; Nach gehaltener Abend⸗Mahl⸗ 
zeit war zu ſehen / ein berſpectiviſches Pro- 
ſpect, welches bey Untergang der Sonne / 
und auffge henden Mond præſentirte / auff der 


einen Seite den Oreſundt und Cronenburg / 


Die gegen Ihro Nömiſchen Kayſerliche Majeftät von dem Roͤ⸗ 
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auff der andern Seite die Situation von 


Schonen; in dieſer Maſchine ſahe man al⸗ 


lerhand / nach dem Leben bewegliche Sachen 
von Schiffen / Galeeren und anderen Poſi⸗ 
turen; Nach dieſem beluſtigte ſich die hohe 
Herrſchafft und alle Anweſende hohe Her⸗ 
ren Herren und Dames mit Tantzen / biß 


in die ſpaͤte Nacht; in waͤhrender Abend⸗ 


Mahlzeit ſahe man im Garten / vor beſag⸗ 
ter groſſer Status ſchoͤne Illuminationes, wo⸗ 
mit dieſe höchſtrerpreißlichſte Gebuhrt dieſes 
mahl geendiget worden. \ 


miſchen Hofe gebrauchte Entſchuldigung / dargeleget in einen 
an Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt von dem Cardinals⸗Colle- 
4̃o adgelaffenen Schreiben unterm Dato Non den 


. Auguit. dieſes 1708. Jahrs. 


‚MiferationeDivina Epiſco- 
pi, Presbiteri & Diaconi S. R. E. 


Cardinale Sermo Cæſari Salutem 


& Sinceram in Domino 

— 85 Charitatem. 
1 unius Exempli nobis à Majeſtate 
Veſtraà Cxfareä confcriptis qua par eſt - 
. reverentiä, communi hac epiſtola fingularis 
obſequii noſtri teſte reſcribere ſatius duxi« 
mus, ut unus omnium noſtrum Senfus ei- 
dem facilius& expeditiusinnotefceret, Ve. 
frz itaque Majeſtati Cafarez certò afür- 
mare pollumus, qua primo loco legimus 
velle feilicet Majeſtatem Veſtram Veſtigia 
ſui iny ctiſſimi Genitoris ſectando, omni 
Fliali ob ſer vantia ſummum Pontificem pro- 
ſequi, ea nos ſummo gaudio affeciſſe, quod 
tamen gaudium non parùm perturbavit 4 
Majeſtate Veſtrà Cafareä ‚de ipfo Summo 


— 


* 


Pontifice præconcepta opinio, quä Eum ab 


Auguſtislimæ Domus Auſtriacæ rationibus 


alienum arbit ratur, cùm longè aliter per- 


faafum rt nobis, animum illius propius [be- 


ctantibus, lanctè conftantergue teſtari va- 
lentibus ſuam Sanctitatem amore prorfus 
Paterno erga Majeſtatem Veſtram teneri, 


quod non indicio tamen & fide nofträ ſed 


& præteritarum & præſentium rerum ex. 
Perimento facile eſſet comprobare, & qui- 
dem Cæſlarea quoque Majeſtas veſtra No- 
biſcum haud ægré conſentiret, nifi abrus 
ptum jam diu & quidem importunè nimis 
inter utramque Aulam Commersium eò rem 
adduxiſſet, ut interdicto ipfis prorſus ofici= 
is aditu omnis inde apud Majeſtatem Ve- 
ſtram Veritati obumbrandæ locus fadus 
eſſetr relictus eidem revelandæ penè nullus. 
Nes fane quod ſcimus, loquimur „ & quod 
vidimus teſtamur, fi qui verò aliter Maje- 
Ne ùʒd 


— 


£ 
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flati Veſtræ fort? ſuadere contendunt, illi 


quidem non ſatis noſtrarum rerum conſcii, 


animove præoccupato ac parum æquo elle 
deprebendentur , & ex his demum effe vi- 
dentur, à quibus cavendum eſſe Sacræ Lite- 
ræ admonent. A Conſiliario ſerva animam 
tuam, & Conſiliarius ſit tibi unus de mille. 


Jam verò quod attinet declarationemul- 


litatis Concordiæ initæ ſuper hybernis ſta- 
tionibus, quas nuper Cæſarei Milites in Du- 
catu Parmenfi locarunt, Majeſtatem h eſtram 
C4 ſaream obfecramus ‚ne credat ſummum 
Pontificem, cum eam concordiam annul- 
laret, de lædendis violandiſye ullo Pacto Im. 
perialibus Furibus cogitaſſe, ea enim Jura 
ad Parm& & Placentiæ Ditionem minime 
extendi pro comperto habuit ac habere de. 
huit, cùm ſatis conſtet tribus ab binc Secu. 
lis Ducatum illum Jure optimo po ſſideri ab 
Apoltolicä ſede, diſectoque Summi Pontifi- 
cis dominio jam diu ſubeſſe, tüm quidem 
antea tum verò poſtquam jure feudi Far- 
‚nehiis Principibus obvenit, quo nomine ad 
hæc usque tempora cenſus annuus Camerx 
Apoſtolicæ ab iisdem liberè ac publice Pen- 


ditur. Hinc eſt quod Auguſtæ memoriæ 


Leopoldus Majeſtatis Veſttæ Parens datis 
die 14. Xmbris 169 1. ad S. memoriæ Inno- 
centium XII. literis apertè declaravit Parmæ 
& Placentix Ducem Vaſſalagio Sant Se- 
di adſtrictum eſſe ac rurſus, fcilicet die 27. 
Julii 1697. Solenni Conſilii Aulici Cæſarei 
decreto profeſſus eſt, eundem Ducem pauca 
tantùm feuda à Sacrâ Cfareä Majefläte & 
Sacro Romano Imperie recognofcere. Mi- 
rum propterea videri poteſt, cur hic omnia 
ad Majeſtatis Veſtræ Oxlarex notitiam de- 
ducta non futrint, niſi & forte conſilio ce; 
lata ſint, ut Majellas Veſtra à juribus S. Ro- 
manæ Eccleſiæ hac etiam in parte tuendis 
abftraberetur, atque interim locus daretur, 
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nalis Confiliariis Theologis & Canbniſtis ea 

præbendi Conſilia, quæ in adjuncto Literis 


La. Tpi inpreſſ 
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NES 


fine intimo Cordis dolore omnes, aliqui 


luimus. 


„ 


le pasſi fuerint ejnsdem libelli authors qui. 

bus ve dic endi foi mulis uf ſint, cum de ſupre- 
mo Catholicæ Eccleſiæ Paſtore, Chriſti in 
TerrisVicario, Eique ab eodemChriſto tradi- 
lis Cœli Clavibus, cæterisque Dei miniflris ac 
lacris Eccleſiæ Furibus agatur, minimè du- 


bitamus, quin ipfa Majeſtas Veſtra probe. 


agnitura ſit, non immeritö animos noſtros 
tam vebementer eſſe commotos & proinhi- 
ta ſibi eximia ac verè Auftriacä pietate & 
Religione ca omnia fit facile improbatura, 
atque inde forte anfam arripuerint Majeſta- 
tis Veſtræ Cæſarem Milites, quibus non ita 


pridem non ſemel Ditionem Ecclefiaflicam 
pertranseuntibus viaticum à ſubditis Pontie 


ficiis liberaliter ſuppeditatum fuit, inermen 
atque rebus omnibus imparatam Comacien- 
ſem Civitatem in Ducatu Ferrarienſi inopi⸗ 
natò occupandi, eamque operibus munien- 
di, de quo manifeſto Apoftolicz Sedis gra- 
vamine removendo non cegitari videmus: 
Quæ cùm naturali & gentium Juri adver= 
ſentur & à Majorum tuorum, &æſar, virtu- 
te ac pietate d iſſentiant, nullo modo credi. 
mus ab ægquitate & rect voluntate Maje. 


ſtatis V eſtræ Cæſareæ proce ſſſe, imò ſpe· 
ramus pro vindice, qualem eam eſſe aguo- 


ſcimus, Sanctæ Romanæ Eccleſiæ fe gellu- 
ram & authoritate fuä effecturam, ut quæ 


erepta ſunt eidem Apojkolice Sedi,reddans 


tur, utpote, quæ tot Romanorum Impera; 
torum declarationibus, ac tàm longä tem- 


Poris 


Oo libello vulgata ſunt. Eum 
quidem Libellum, Auguſtisfime Cæſar, non 


etiam noſtrum none lachrymis legere va- 


Siquidem Majeflas Veſtra æquo & paca- 
to animo expendere velit quousque abripi - 


1 


* 


Por pojfesfione in Eecleſiæ Roman do mi- 


nium tranſilſſe probantur. Nam nifi lon- 
ga polleslio & antiqua & repetita Pacta & 
ublica Documenta, jura, ac rationes Eecle- 
= © Pontificis maniant atque conſolident, 
qui demum Principatus , aut qua Regna 
conſiſtent, utpote quæ non alio certe Jure 
quam uo Ditio Eecleſiæ, nempe diuturnie 
tate temporis, & publicis fa der ibus ſtabilis 
ta ſunt? Be De 

Iisdem exemplis nixa plane videtur pro- 
hibitio illa adhuc inaudita,quä tùm in Du- 
catu Mediolanenſi, tüm in Regno Neapo- 
litano Eccleſiaſticis abſentibus interdicun- 
tur proventus beneficii aut penſionis titu- 
lo debiti, & priſtinum ferè Commercium 
cum ſubditis Pontificiis, cumque ipfis Ro- 
manæ Curie Incolis tollitur , quam tamen 
prohibitionem benigna validaque Majeſta- 
tis Veſtræ intercesſione & authoritate quam 
primum ſublatum iri confidimus. Sed de 
bis quidem fuſius ac liberius loquimur for- 
lan, quàm opus eſt apud Principem rectè & 
pro Juflitiä ſentientem, ſed ad id nos ad- 


monet officii pur pura immaculati agni [an- | 


guine confperfa, quam cum induimus, ſo- 


ſenni jure jurando nos obſtrinximus fidem | 


& obedientiam nos præſlituros eſſe Beato 
Petro & Succeſſoribus Eeciefie Romanæ 
Pontificibus eisque præſte futuros, ut Pa- 
‚Datum Romanum & Regalia Sti. Petri re- 
tineant, defendant & recuperent, ut proinde 
minus candidi erga Majeſtatem veſttam Cx- 
ſaream haberemur, nifi Intimos ſenſus no- 
ſtros perinde ac DEO ſcrutatori cordium 
Najeſtati Veſtræ Cxfarex panderemus, qua 
ex ratione hiſce etiam ad extremum addere 
cogimur, quod cum Majellas veſtra Cæſa- 
rea Chriſtianæ Religionis commodis & con- 
cordiæ facerdetium inter & Imperium con- 
eiliandæ ſummopere ſtudeat, eoque tam pie 
nos provocet; Velit Cæſarea Majeſtas Ve- 


ans ya 
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ſtra Summo Pontifiei aures animumque ite. 


rum patefacere, ſimulque rogamus Majeſta. 
tem veſtram Cæſaream, ut ſicut potentia 
ac felicitate Majores ſuos Inc/ytos «egnat “ 
. fuperat, ita cosdem valido Eccleſiæ Jurium 
Patrocinio una cum Imperio ſuſcepto vin. 
cere contendat , ita ut nos priſtinæ Tran- 
quillitati eddamur, nec tam ad repellenda 
arma, ſed ad fundenda pro Imperii ſui diu. 
turnitate ad Deum precibus, quod magis no- 
trum eft,fecurä libertate attenti, ac Maie- 
ftati Veſtræ Cæſareæ asſidua gloriæ 1 
menta ex animo augurari queamus, Da. 
tum Romæ die 12. Augufli 1708. ; 
Sub Sigillis trium noſttum in ordine 
1 0 V 
(L. S.) Cardinalis Marefcotti. 
(.S.) Cardinalis Carpegna. 
(L. S.) Cardinalis Pamphilii. 
1 Guido Pasſioneus, Secretarius, 


Sereniſſimo Prineipi Joſepho, 
KRomanorum Regi in Impe- 
ratorem EFlecto ſemper Au- 


guſto. 


Durch die Goͤttl. Barmhertzig⸗ 
keit wie ſaͤmmtl. der heil. Roͤmiſchen 
Kirchen verſammlete Cardinæle, Biſchöffe 
Prieſter und Diaconis entbiethen dem Durch, 
lauchtigſten Rayſer unſern Gruß / und 
aufrichtige Freundſchafft iin 
uf Eur 9 Mr Mae 
0 Uf Sur. Kayſerl. Majeſt. an uns erlaſ. 
Kals Schreiben / haben wir l 
unſere Antwort / zur Bezeugung unſerer 
Schuldigkeit / in geziehmendembelſpecde, hier, 
mit ab zuſtatten / vor gut befunden / damit 
Dieſelben daraus unſer aller Meynung um 
fo beſſer und leichter erſehen könnten. Wir 
berſichern demnach Eur, Kayſerl, Majeſtaͤt / 
SE , dan 
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daß / als wir anfaͤnglich aus felbigem ver⸗ 


nommen / wie Eur. Majeft. geſinget waͤre / 
gleich Dero unuͤberwindlichen Herrn Vater / 
in beſtaͤndigem kindlichen Gehorſam gegen 
die Paͤbſtl. Heiligkeit zu verbleiben / dieſes 


uns eine ungemeine Freude verurſachet habe / 
welche aber die / von Eur. Kayſerl. Majeſt. 


wider nur gedachte Paͤbſtl. Heiligkeit vorge: 
dachte Meynung / nicht wenig wieder zerſtöͤh⸗ 
ret hat /, ob wäre nemlich Dieſelbe dem 
Durchl. Hauſe Oeſterreich in allem zuwider / 
da wir doch / die wir von deſſen Gemuͤthe ge⸗ 
nauere Nachricht haben / desfalls gar eines 
andern verſichert ſeynd / auch heilig und hoch; 
ſtens bezeugen können / daß Ihr. Heiligkeit 
Eur. Majeſt. gantz Vaͤterlich liebe / welches 
wir nicht allein auf unſere Treue und Glau⸗ 
ben verſichern koͤnnen / ſondern daß ſich auch 
aus der Erfahrung der vergangenen und ge⸗ 
genwaͤrtigen Zeiten / gar leichte beweiſen laͤſt. 


X ELATIONES 


— 


8 
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betrifft / die wegen des von der Kayſerl. Mi⸗ 
lit / in den Hertzogthuͤmern berma und Pla- 
cenz genommenen Winter⸗Quartiere / dar⸗ 
über errichteten Concordats, ergangen / fü er⸗ 
ſuchen Eur. Kayſerl. Majeſt. wir gantz in⸗ 
ſtaͤndigſt / Sie wollen nicht glauben / daß / da 
Päbſtl. Heiligkeit ſelbige annulliret / Ders 


Abſehen dieſes geweſen / des Reichs Rechte 


dadurch auf einige Art und Weiſe zu ledi⸗ 
ren / denn daſſelbige auf gedachte Hertzogthuͤ⸗ 
mer nicht extendiret werden koͤnnen oder ſol⸗ 


len / ſeynd wir gnugſam verſichert / indem der 


Apoſtoliſche Stuhl dieſelbigen bereits von 
dreyen Seculis her / mit dem beſten Rechte 


befiger / und Paͤbſtl. Heiligkeit ſeit derſelbi⸗ 


gen Zeit das Dominium Directum darüber 
zuſtehe / auch ſowohl von da an / wie nicht 
weniger vorhero / von denen Farneifchen Her⸗ 


ı ogen/ die Lehn bey Paͤbſtl. Kammer daru⸗ 


Wir zweifeln auch nicht / es wurden Eur. ber geſuchet / und alle Jahre die desfalls ge⸗ 
Kahyſerl. Majeſt. desfalls mit Uns eins ſeyn / hoͤrigen Gebühren von Ihnen abgeſtattet 


fo ferne nicht die zwiſchen beyden Hofen / und 
zwar mit der groͤſten Beſchwer / bisher auf⸗ 
gehobene Communication die Sache dahin 
gebracht / daß / da wir unſers Orts bey Sie 
gantz keinen Zutritt finden koͤnnen / ſolches 
Gelegenheit gegeben / die Wahrheit moͤglich⸗ 
(ſtens zu unterdrücken / und ſelbige nie zum 
Vorſchein kommen zu laſſen. Denn gewiß⸗ 


lich / wir reden was wir wiſſen / und bezeu⸗ 


gen was wir geſehen haben: Sollten ſich aber 
einige finden / die Eure Majeſt. eines andern 
bereden wollten / ſo haben dieſelbigen um un⸗ 
ſere Auffuͤhrung gewiß keine voͤllige Wiſſen⸗ 
ſchafft / führen ein præoccupirtes / und nicht 
auf Wahrheit zelendes Gemuͤthe / und ge⸗ 
hoͤren unter die jenigen / vor denen die Schrifft 
uns warnet: Bewahre deine Seele vor an⸗ 
derer Rath / und laß dir aus tauſenden an 
einem genuͤgen. 


werden. Und aus dieſem Abſehen hat auch 
der Kayſer LEOPOLDUS, Glorwürdigſten 
Andenckens / Eur. Majeſt. Herr Vater / un⸗ 
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Was aber die Nullitzets » Erkla hrung an⸗ 


term 14. Dec. 169 5. an Ihro Heiligk. Innos 


eentium XII. hoͤchſtſel. Andenckens / ich aus⸗ 
drücklich erklaͤhret ) daß die Hertzogtzümer 


Parma und Placenz , dem Heil Stuhl zu 


Lehn ruͤhreten: welches nachhero in einem 
abermahligen Schreiben / unterm 27. Julii 


1697. wiederholet worden / da uͤber dies Kayſ. 


Majeſt. durch ein aus dem Reichs⸗Hof Ra⸗ 


the ergangenes Decret, ſich öffentlich erklaͤh⸗ 


ret / daß gedachter Hertzog nur etliche wenige 
Stücke von dem Kayſer und dem Heil. Röm. 
Reiche zu Lehn trage. Befremdet Uns dem⸗ 
nach nicht wenig / daß Eur. Kayſerl. Maj. 
dieſes nicht hinter bracht worden / oder daß 
man Ihnen dieſes mit Fleiß verheelet / da⸗ 
mit Eur. Majeſt von Beſchützung der Rechte 

ö der 


1 


N 


d 


abgehalten wuͤrden / und indeſſen Die böfen 
Theolog.jchen und Canopiſtiſchen Rachge⸗ 
ver / mit deuen jenigen Conhliis ſtatt faͤnden / 
die in der von Eur. Majeſt. in Druck her⸗ 


ux IOS K. 


ZUR 


| dafür wir Sie erkennen / ſich aufführen, und 


durch Dero hohe Autboritaͤt dahin vermit— 


teln / daß das jenige / fo dem Apoſtollſchen 


ausgelaſſenen Widerlegung anzutreffen jeynd, | 
Welche Widerlegung Wir / Allerdurchl. Kaps | 


ſer / nicht ſonder groſſe Hertzens⸗Betrübniß / 
auch einige von Uns nicht ohne Thränen 
durchgeleſen haben. „ 
Denn Eur. Kayſerl. Majeſt, wollen doch 
Seloſt zu ermeſſen belieben / in wie ferne die 
jenigen / die gedachte Widerlegung verferti⸗ 
get / ſich verleiten laſſen / und was vor Ex⸗ 
presſiones Sie gebrauchet / wann ſie von dem 
Stadthalter GOttes auf Erden) denen von 
Chriſto ihm uͤbergebenen Schluͤſſeln des aim: 
mels / wie auch denen andern der Kirchen: 
Dienern und Rechten zu reden kommen; Wir 
zweifeln nicht / es werden Eur. Ma jeſt. fo 
dann ſelbſt erkennen / daß wir uns billig zum 
Hoͤchſten daruͤber entſeget / zugleich alles das⸗ 
ſelbige dero angebohrnenOeſterreichiſchen un; 
vergleichlichen Pietaͤt und Froͤmmigkeit nach / 
hoͤchſtens mißbilligen; auch befinden / daß 
dieſes fonder Zweifel Euer Kayſerl. Majeſt. 
Miliz, der / wenn fie durch das Kirchen⸗Ge⸗ 
bieth marchiret / von denen Paͤbſtl. Untertha⸗ 
nen gantz willig ein Zehr⸗ Pfennig gereichet 
worden / Anlaß gegeben habe / die in dem 
Hertzogthum Ferrara gelegene Stadt Coma. 
chio, die nicht zu der geringſten Gegenwehr 
geſchickt war / unvermuthet zu uͤberfallen / und 
ſelbige zu fortificirẽ / welches groffeGravamen 
des Apoſtoliſchen Stuhls abzuthun / noch nicht 
die geringſte Apparence dazu da iſt. Weil 
nun dieſes ſowohl dem natürlichen / als Voͤl⸗ 
cker Recht zuwider lauffet / auch mit Eur. 
Kayſerlichen Majeſtaͤt Ihrer Vorfahren 
Gottesfurcht nicht uͤberein ſümmet; So 
koͤnnen wir nicht glauben / daß ſolches 
mit Eur. Maj. Bewilligung geſchehen ſey / 
ſondern wir hoffen vielmehr / ſie werden als 


’ 


J 


Stuhle entriſſen worden / ihme wieder zuge⸗ 
ſtellet werde / indem derſelbige fo wohl durch 


er Röm. Kirchen / auch in diefem Stücke | ein Beſchützer der Heil. Römischen Kirchen / 


* 


vieler Kayſer beſchehener Erklaͤhrung / als 


durch die langwierige Poffefs , ſich darvon mit 
beſtem Befugniß das Eigenthum zu ſchrribet. 
Denn ſo ferne nicht eine lange bolleſs ſamt 
den alten und offt wiederhohlten Pactis und 
Öffentlichen Documenten / die Rechte der Kir⸗ 


chen / und des Pabſts bekraͤfftigen und ver⸗ 
guͤltigen ſolten / fo wurde kein Reich oder 


Republic beſtehen koͤnnen / als welche gewiß⸗ 


lich kein ander Recht zu ihrem Grunde ha⸗ 


ben / als deſſen die Kirche ſich bedienet / nem⸗ 
lich die langwierige Beſitzung / und oͤffentli⸗ 
che Pacta. 7 5 
Auf eben ſothanen Fuͤſſen ſcheinet auch das 
noch nie erhoͤrte Verbot zu ſtehen / da denen 
abweſenden Geiſtlichen in dem Hertzogtham 
Mahyland / und dem Königreich) Neapolis un 
terſaget wird / die Geiſtlichen Einkuͤnffte und 
Penliones zu genieſſen / und durch welche sus 
gleich das vorige Commercium mit denen 
Paͤbſtlichen Unterthanen / ja dem Roͤmiſchen 
Hofe ſelber zerriſſen iſt. Welches Verböth 
wir verhoffen / daß es durch Eur. Kayſerl. 
Majfeſt. Veemittelung und Auchoritaͤt nach⸗ 
ſtens wieder ſolle aufgehoben werden. Doch 
von dieſen Dingen zu reden vor einem fo klu⸗ 
gen und gerechten Fuͤrſten / wir vielleicht meh⸗ 
rers und weitlaͤufftiger / als es noͤthig ifi: 
Allein es ermahnet Uns dazu unſer / mit dem 
Blute des uubefleckten Lammes beſprengter 
Purpur / bey deſſen Anlegung wir Eidl. haben 


verſprechen müͤſſen / dem heil. Petro, und Def 


fen Nachfolgern / denen Päbſten / treu und ge⸗ 
horſam zu ſeyn / und uns dahin zu bemühen / 


daß das Pabſtthum und die Rechte des hei⸗ 


ligen Petri beſchüͤget und wieder hergeſtel⸗ 
ler wurden / daß wir demngch gegen Eur. 
5 N Kgyſerl. 


— 1 a 


5 GC 


232 5 RELATIONES j 
Kayſerl. Majeftät nicht aufrichtig handeln derum genieſſen / und nicht fo wohl auff Ab⸗ 
wuͤrden / wenn wir Ihnen unſers Hertzens n Waffen / 20 einen 
innerſte Meynung / die GOT / als de ein andaͤchtiges Gebeth / vor Eur. Majeft. 
rer allerſaͤmmtiger Erkuͤndiger / nicht vOh langwierigen Regierung / in ſtiller Ruhe / be 
lig an Tag legten. Und eben dieſes be⸗ dacht ſeyn können / als welches ohne dem un 
fiehlet uns annoch beyzufügen / daß da | fee Amt ist / und dann Eur, Kayſerl. Maj. 
Eur. Kayſerl. Majeſtäaͤt ſich ſo hoͤchlichen eine immer waͤhrende glückliche Regierung 
erklaͤhret habe / wie lieb ihnen das gute Ber; anzuwuͤnſchen. 10 
f ſtaͤnduiß zwiſchen dem Roͤmiſchen Hofe / und Gegeben in Rom / den 12. Aug. 1708. 
dem Reiche ſey / auch zu deſſen Beybe hal Er: | 
tung uns gelber angemahnet es wolle Eur. | In wog Stela heir Unſerer Oreyen 
Majeſt. geruhen / Ihro Heiligkeit Dero Oh⸗ oe 8 8 a ie EN 
ven und Hertz wiederum zu eröffnen / zu⸗ . 1 3 Marefcotts 
gleich gar inſtaͤndig zu bitten / gleich wie Eur. | 55 = ei Carpegn2. 
Maj. Dero Durchl. Vorfahren an Macht und (L. S.) der Cardinal Pamphilii. a, 
Gllürke nicht nur gleich kommen / ſonder auch Guido Pasſioneus, Secretarius. 
Diefelbe uͤbertreffen / daß Sie / nebenſt dem N 0 
Relche / es doch zugleich denenſelben / an Dem Durchl. Fuͤrſten Fofepho, 
nachdruͤcklicher Vertheydigung der Kir-“ Röm. Könige und erwehlten 
chen⸗Rechte bevor thun möchten / darmit Kayſer / allezeit Mehrern des 
wir dadurch des vorigen Ruheſtandes wie⸗ | Reichs. 8 e 


Lateiniſche Infeription auff der güldenen Platte! welche Seine Koͤnigl. Maj. 
in Preuſſen bey folenner Grundlegung Dero Koͤnigl. Schloſſes zu Coͤln an 
der Spree / nebſt einer filbern Medaille, morauff Dero Portrait ge . 
präget / in den aus ſchwartzem Marmor gehauenen Grund⸗und 
er Eckſtein mit eigenen Handen geleget haben. f 
SIR . . . 
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Deicide 
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Leben und Tod 


Wer Welt / 
EVreytzigſte Nachricht. 


des Marſchalls 


de N dcaillles, 


dem zu Verfailles den 2. October 
der Marſchall de Noailles dieſesZeit⸗ 
liche geſegnet / als koͤnnen wir nicht 
umhin / nachgeſetztes davon kuͤrtzlich 
zu recenſiren. Dieſer LudovicusAnnasjulius, 
Hertzog von Noailles, Pair und Marſchall 
von Franckreich / Ritter derer 3. Koͤnigl. Or⸗ 
den / Capitain der erſten Compagnie von des 


Königs Leib⸗Garde / geweſener Vice-Re in 
Catalonien, Gouvernenr und General Lieu⸗ 


tenant von der Grafſchafft Kouſſillon wie 
auch Couverneur zu Perpignan, iſt geboh⸗ 
ren den 9. Febr. 1650. (die Frantzoͤſiſche No⸗ 


velien welche dieſen Todes⸗Fall berichten / fee 


gen 165 5.) Sein Herr Vater iſt geweſen An- 
nas, Hertzog von Noailles J 15. Febr. 1678. 
und die Frau Mutter Aloiſia Boyer, M. de 
Genevieve de Bois Tochter ze. Maji 1697. 


Im Jahr 167 1. im Aug. vermaͤhlte er ſich 


mit Maria Franciſca de Bournonpille, Am? 


broſii, Hertzogs von Bournonyille Tochter / 
mit welcher gezeuget 1.) Maria Chriſti na, des 
Hertzogs von Guiche Gemahlin. 2.) Adria- 


nus Mauritius Graf von Ayen, General Lieu⸗ 


tenant von des Koͤnigs Cavallerie. 3.) = _ 
Graf von Noailles. 4.) Maria Charlotta, 


des Marquis de Coitquen Gemahlin. 5.5 


Lucia Felicitas, eine Gemahlin Joannis d’ 
Eſtre es, Vice-Admirals von Franckreich / und 

6.) Maria Thereſia, des Marquis de la Va- 
liere Gemahlin. Der Cardinal von Noails 
les, Ertz⸗Biſchoff zu Paris / iſt ſein Herr 
Bruder / auch hat er noch andere Geſchwi⸗ 
ſtere / welche aber hieher zu ſetzen / der enge 
Raum nicht geſtattet / und koͤnnen ſie bey 


dem Herrn Imhoff und andern Autoribus 


Geneal, nachgeſchlagen werden. 


Merckwuͤrdiges Erdbeben bey der Stadt Manosque 


inProvence | 


On dieſem gar ſonderbahren Erdbeben 
in Provence, welches vom Anfange des 
abgewichenen Septembris biß in den zehenden 
Tag mit vielem Schaden angehalten hat und 
dergleichen damahls an keinem andern Ort 
Tom Hl, a 


etwas iſt verſpühret worden / haben die Nach⸗ 

richten aus Lion zwar zu 2. mahlen Meldung 
gethan / dabey aber ſo wenig Umſtaͤnde an⸗ 
geführet / daß man die bey ſolchen denckwuͤr⸗ 


digen Faͤllen ſchon mehrmahls geführte Kla⸗ 
Gg | ge 
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ge wiederhohlen muß. Es wäre wohl gut / 
daß da in Franckreich das Zeitungs⸗Schrei⸗ 
ben von Stgats⸗Sachen aufs allerſchaͤrffeſte 
verbothen iſt / dennoch eine ſo wichtige Be⸗ 
gebenheit in dem Reiche der Natur ausfuͤhr⸗ 
lich / und nach aller Möglichkeit publiciret 
wurde; da zumahlen die EhreGGoͤttlichen Nah: 
mens hierdurch mehr geprieſen wird / als 


wenn zuweilen einige Gazetiers, aus Man⸗ 


gel derer Materien / ſelbſt Wunder⸗Zeichen 


dichten / oder alte Begebenheiten aus denen 


N - 
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terung / und die Gewalt des unter der Erde 
verſchloſſenen Windes dermaſſen durcharbei⸗ | 
ket worden / daß er ploͤtzlich eingefallen / und 


etliche Menſchen mit denen Heerden Schaa⸗ 
fen / welche darauff geweydek / wie auch 2. 


kleine Doͤrffer / völlig verſchlungen hat. Aus 


denen durch den Erdfall eröffneten Kluͤfften 
iſt das Waſſer mit entſetzlicher Gewalt uͤber 


eine Elle dick im Diameter / herfuͤr geſpruͤ⸗ 


Exempel⸗ Büchern herfuͤr ſuchen / und mit . 


Veraͤnderung etlicher Umſtaͤnde / neue Hi⸗ 
ſtorien daraus zu formiren ſich unterſtehen. 
Die Gegend da dieſes mit einem groſſen 
Erdfall verbundene Erdbeben ſich zugetragen / 
ift bey der Stadt Manosque in Provence , 
dem Maltheſer Orden gehörig / zwiſchen Ain 
und siſteron. Bey derſelben iſt bißher ein 
ſehr anmuthiger und fruchtbahrer Berg ge⸗ 


ſtanden / welcher durch die 9. kaͤgige Erſchůt⸗ | f 


Der bey Stargard in 


D Jeweil man vom ꝛ2. Octob.aus Star⸗ 
D gard in Hinter Pommern die ſichere 
Zeitung gehabt / daß fuͤr nicht gar langer 
Zeit daſſger Gegend ein Spring entſtanden / 
auff welchen man anfaͤnglich gar nicht refe- 
&iren. wollen / daß er etwas ſonderliches von. 
ſich verſpühren laſſen wuͤrde: Weil man aber 
nachher faſt täglich. erfahren / wie dieſes Waſ⸗ 
Fer im unterſchiedlichen Kranckheiten und Se 
brechen / eine ſonderliche Hülfe und Krafft 
erwieſen; als findet man für noͤthig / vor der 
Hand folgende Nachricht davon zu ertheilen: 
Es iſt dieſer Spring eine halbe Meile von 
Stargard / ſpringet mitten aus dem Berg; alle 
Kraͤuter / ſo herum ſtehen / trieffen von dem 
Waſſer / iſt hell und klar / der Schmack iſt 
ſaſt / wie gemein Waſſer / nur wann man et: 


tzet / und hat man / nachdem die Witterung 
ſich geleget / viele Hoͤhlen / auch einige kleine 
aber ſehr tieffe Seen gefunden. Die in der 


Nachbarſchafft wohnenden Einwohner wol⸗ 


len auch bey Nacht eine Feuer - Flamme / 


welche zuweilen aus denen Klüfften heraus⸗ 
gefahren / beobachtet haben. Aus welcher 
kurtzen und unvollkommenen Relation ſchon 


Spring. 


zur Gnüge erhellet “ daß die ausführliche 


Beſchreibung dieſes Erdbebens ſehr zu wuͤn⸗ 


ſchen / aber wohl ſchwerlich bey uns zu hof⸗ 


en ſeye. 


Hinter⸗Pommern entſtandene 


wa ein Nöfel getrnncken / fo findet ſſchs / daß 


es im Halſe etwas ſcharff iſt / ex falibas vo⸗ 


latilibus per reſpirationem exeuntibus. 
Man meinet / daß von den 
lis ſalibus und andern flüchtigen alcalibus & 


flüchtigen viteo⸗ 


ſalibus volatilibus mixtis die Krafft herkom⸗ 
mes Metalliſch und wie ein Sauer⸗Brunn iſt 


er nicht / nichts von Marte oder andern vi⸗ 


trioliſchen Salien hat er an ſich; er hat aber 


einen ſolchen Eräfftigen volatiſiſcheu Geiſt / 
daß / wenn er in einer Boutellie gegoſſen wor⸗ 


den / gar offt die Boutellie / wenn fie auch 


1 halb voll / und offen geweſen / in Stuͤ⸗ 
ken 


den Spring gehalten / das Waſſer darinn zu 


zerſtoſſen- Wenn man Boutellien bor 


empfangen / find offt 


uͤber 10. nach einander 
entzwey geſprungen. 


So viel von denen 


— Herren 
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er ſtarck den Urin / ja auch den Schweiß / 


Herren Medicis obferviret worden / treibet nach ausgeſchlagen / zum Zeichen / daß er el⸗ 
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ue austreibende Krafft wieder den Scharbock 


Darum man ihn in den Caee und Theehier | Habe; bey etlichen halt er auch gut offen Leib. 


fleißig trincket / und wird man künftigen | In ſchweren Gebrechen / Blindheit / Reiſſen 


- Sommer wohl erfahren / wie er den Schweiß 


der Glieder / und inſonderheit beym Stein / 


treiben wird. Einige Leute find gantz dar: hat er ſchon unterſchiedliche Hülffe gethan. 
Zeitige Verheirathung der Einwohner in Goa. 


Mor dar, Einwohnern in Goa erzehlet 


Cæſar Longinus in ſeinem Orientaliſchen 
Indien / daß daſelbſt das Manns⸗Volck im 


neundten und das Weibes⸗Volck im ſieben⸗ 


den Jahre ſich einander zur Ehe nehmen und 


5 Bann jedoch fie nicht mit einander 
rei ö Dieſe 
zeitige Verheirathung kaͤhme daher / weil ſie 


eten / bevor die Frau gebaͤhre. 
das allergeileſte und unkeuſcheſte Volck waͤ⸗ 


ren / ſo man im gantzen Orient faͤnde / ſonder⸗ 


lich die Malabern / welche die jenigen Völ⸗ 
cker / jo das Land an den Geſtaden zwiſchen 


Goa und Capo Comorga, Sſidwerts von 


Gda aus / innen haben und bewohnen / in 
welchem Lande ſonſt der Pfeffer waͤchſet. 


Denn daſelbſt ſeynd / als gemeldter Autor 


verſichert / die Maͤgdlein dermaſſen hitzig / daß 
man wenig bey ihnen antrifft / die uͤber das 
ſiebende / oder achte Jahr annoch ihre Jung⸗ 
ferſchafſt haben. Sie machen ſich gleichfals 
mit jedweden / ſonderlich mit denen Euro⸗ 
paͤrrn gemein und laſſen ſich vor einen ge⸗ 
ringen Lohn gantz willig gebrauchen / halten 
auch den Beyſchlaff mit Frembden vor ganz 
keine Sünde. Nee EA, 7 


Die von einem Gefangenen erzehlte Wunder⸗Dinge. 


ce Menſch kan durch ei 
nen Schrecken und ſonſt eine hefftige 


Augſt gar leicht in Verzweiffelung gerathen. 


Jener Hertzog ward aus Angſt im Gefaͤngniß 


in einer eintzigen Nacht Eys⸗ grau auff den 
gantzen Kopf und nachfolgendes Exempel 
verdienet auch eine ſonderbahre Aufmerckung / 


die Begebenheit aber / ſo allhier erzehlet wird / 


beſchreibet Alexander ab Alexandre, ein 


— 


Mann von mancherley Erudition und Wiſ⸗ 
ſenſchafft / er behauptetes aber für eine der 


marhafftigften Geſchichte / dabey meldend / 


daß an einem Orte in Italien / deſſen Nah⸗ 
men er aus gewiſſer Urſache nicht offenbahret / 
ein Gubernator oder Statthalter geſetzet 


worden / deſſen Nahmen er gleichfals Ehren 
halber nicht meldet / welcher gegen die Sei⸗ 

nen ſehr grauſahm und tyranniſch verfahren. 
Nun begab es ſich / daß einer feiner Valallen 


1 


oder Unterthanen / der ein armer und ſchlech⸗ 
ter Mann war / ihm einen Jagd⸗Hund / den 
er ſehr hoch achtete / umgebracht hatte / wegen 
welcher That ſich der Gouverneur alſo erzuͤr⸗ 
nete / daß er ihm in einer feſten und grauſa⸗ 
men Thurn werffen und mit vielen Soldaten 
aufs ſchaͤrffſte bewahren ließ. Nach vielen 
Tagen / als ihm einsmahl der Gefangen⸗Mei⸗ 
ſter / ſeiner Gewohnheit nach / zu eſſen brach⸗ 
te / und die Pforten eröffnen wollte / fand 
er zwar felbige auff die Arth verſchloſſen / wie 
er ſie zuvor gelaſſen hatte / da er aber an den 
Ort kam / wo der Gefangene zu ſitzen pflegte / 
fand er ihn nicht / die Eiſen aber / darinnen er 


| verſchloſſen gelegen / waren unverletzt und un⸗ 


erbrochen. Dieſes nun wurde für eine ſon⸗ 


| derbahre Sache gehalten und dem Gouver- 


neur oder Herrn der Stadt angezeiget / der ihn 
daß mit hoͤchſtem Fleiß durch die gantze Stadt 
G9 2 | von 
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von Haus zu Haus ſuchen ließ / war aber ohn⸗ 
moglich / von ihme eine Nachricht zu erfahren / 
welches dieſe Begebenheit um ſo vielmehr ver⸗ 
wunderlich machet / indem man wuſte / daß die 
Eiſen / darein er geſchloſſen war / noch gantz 
und die Thuͤre verſchloſſen geweſen. Nach 
dreyen Tagen / da unterdeſſen ſelbige Thuͤr ver⸗ 
ſchloſſen geblieben / als ob der Gefangene noch 


darinnen läge / die Hüter aber an ihm weiter 


nicht dachten / hoͤrten fie eine Stime an demſel⸗ 
bigen Orte / wo der Gefangene gelegen; da fie 
nun hinlauffen / zu vernehmen / wer da rieffe / 
unden ſie / daß es der Gefangene waͤr / welcher 
bath / daß man ihm doch etwas zu eſſen braͤch⸗ 
te. Indem ſie nun die Thür eroͤffnet und zu 
ihm hinein kahmen / fanden ſie ihn an ſeinem 
Orth ange ſchloſſen / wie er anfangs geweſen / 
aber mit einem erſchrecklichen Angeſicht / bleich⸗ 
farb / verfallen und die Augen truͤb und im 
Kopf ſteckend / daß man ihn kaum mehr er⸗ 
kennen könnte / immaſſen er vielmehr einem 
Todten als lebendigen Menſchen aͤhnlich ſahe. 
Die Huͤter / ſo ſich über ſolche Begebenheit ſehr 
entſetzten / fragten ihn / wo er geweſen / worauf 


inſtaͤndig bath / daß man ihn für den Gouver: 
neur oder Herrn des Landes führen moͤchte / 
dann er ihm groffe und hochwichtige Sachen / 
daran ihm gelegen waͤre / anzudeuten hätte. 
Da nun der Sonverneur ſothane ſeltzame Be⸗ 
gebenheit vernommen / ließ er den Gefangenen 
vor ſich kommen / welcher dann / weil es alſo 
der Gnuverneur haben wolte / in Gegenwart 
vieler Perſohnen folgende Wunder⸗Dinge zu 
erzehlen anfing / ſagend : Daß als er ſich in fol: 
chem finſtern Gefaͤngniß auffgehalten / fen er 
in ſolche Verzweiffelung gerathen / daß er dem 
Teuffel um Huͤlffe angeruffen und erſuchet / er 
folte ihn von dannen hinweg führen? wohin er 
wolte; worauff dann der Teuſſel in einer er⸗ 
ſchrecklichen Geſtalt zu ihm kommen / mit wel⸗ 
chem er ſich in einen Contract eingelaſſen / daß 


er nicht ein einziges Wort ſagen wolte / ſondern 
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er ihm aus dem Gefaͤngniß wegführen fol. 


ware er vom Teuffel hinweg getragen; wie aber 


0 


und was Weiſe ſolches geſchehen / ſey ihm ver⸗ 


borgen; er ſey inzwiſchen von dem Geiſt durch 
ſonderliche grauſahme / oͤde / ungeſtůhme / fin 
fiere und erſchreckliche Oerter gefuͤhret; letz⸗ 
lich ſey er an einen Ohrt kommen / allda er vie; 
le tauſendmahl tauſend Perſohnen geſehen / die 
ſchreckliche Plage / fo wohl im Feuer / als auf 
andere Arth und Weiſe gelitten / auch daſelbſt 
von unzehlich vielen Teuffeln gefoltert / gepla⸗ 
get und gemartert worden; er habe auch an 
ſolchem Jammer⸗Orth allerhand Standes⸗ 
Perſohnen geſehen / als Paͤbſte / Kayſer / Bi⸗ 
ſchoͤfe / Hertzogen und Praͤlaten / auch ſehr vie⸗ 
le ſeiner Bekandten; vornehmlich aber gab er 


dem Gouverneur zu verſtehen / er habe allda 
einen von deſſelben vertrauteſten und wehrte⸗ 


ſten Freunden geſehen / der nach ihm und ſei⸗ 


Nachdem der Vergleich kaum geſchloſſen war / 


nem Leber und Wandel gefraget habe; ob er 


nemlich annoch ein ſo grauſahmer Tyrann ſey / 
darauff er ihm geantwortet / daß er feine alte 
Sitten noch nicht habe verlaſſen. Hiernechſt 
ihn ſelbiger gebethen / daß er den Gouverneur, 
fo er ihn wieder ſehen wuͤrde / vermahnen ſolte / 
fein Leben zu beſſern und daß er feine Untertha⸗ 
nen nicht mehr mit ſo groſſen Schatzungen und 


Auflagen belegen wolle / ließ ihm auch da⸗ 


bey wiſſen / daß ihm bereits ſein Sitz in der 


2 


Hollen vorbehalten ſey / allwo er auch ben ſei⸗ 


ner Ankunfft ſchrecklich würde gequaͤhlet were 


den / fo ferne er nicht von feinem doͤſem Leben 
abſtehen und ernſtliche Buſſe und Beſſerung ſei; 
nes Lebens thun würde. Damit ihm aber der 
Gouverneur Glauben zuffellen möchte / ſagte 
er ferner / es habe ihm ermeldter Freund dieſes 
zum Merkzeichen gegeben daß ſich der Gou⸗ 
verneur des Contracts und Verbündnißz / wel⸗ 
ches fie zwiſchen ſich / als ſie mit einander im 
Kriege waren / auffgerichtet / erinnern ſolte. 
Hierbey erzehlete der Gefangene die verba 


forwalia, 


- formalia, ſo damahls zwiſchen denen beyden 
pas ſiret und vorgegangen waren. Worüber 
tip dann ermeldter Land⸗Herr oder Gouver- 
neur über alle maſſen entjegte/ indem er wir 


ſieeſ daß von dem jenigen heimlichen Verſtaͤnd⸗ 


niß oder Contract niemand / als Gott und 


50 


derſelbe verſtorbene Freund Wiſſenſchaft ha⸗ 


ben konnte! Fragt hieranf den Gefangenen / 
in was vor Habit oder Geſtalt er ſelbigen 
Cavalier an dem jenigen Orte geſehen und ans 
getroffen habe? Da antwortet er ihm / daß er 
eben auff ſolche Arth / wie auff der Welt / 
nemlich in Carmeſin / Scharlacken oder Pur⸗ 
pur⸗Farbe und andern dergleichen köſtlichen 
Seiden Zeug bekleidet geweſen / das Kleid a⸗ 


ber / welches dergleichen Farbe repræſentirte 


wär erſchreckliches Feuer / ſo ihn unablaͤslich 
brandte; dann / als er deſſen Kleider berüh- 
ren wollen / habe er die Hand / welche er ihm 
auch zeigete / ſehr verbrandt. Er erzehlte 
über das noch viel groſſe und erſchreckliche 
Dinge. Der Gouverneur ließ hicrauff den 


c uRIOS K. 
Gefangnen loß und nach Hauſe gehen / und 


— 
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meldet oben gedachter Autor, daß er ſo bleich 
mager und ungeſtalt geweſen / daß ihm fein 
Weib und Freunde kaum erkennen könnten; 
habe auch hierauf wenig Zeit gelebet / ſey var: 
bey alle Zeit beſturtzet / traurig / matt und ver; 
fallen geblieben / doch habe er die wenige Le⸗ 
bens⸗Zeit in ſteter Bereuung feiner Suͤnden / 
und mit wahrer Verſorgung feiner Seelen 
und Beſtellung feines Hauſes zugebracht. Von 
dem aber / was namlich dieſe Erinnerung bey 
dem Land⸗Herrn gefruchtet / davon handelt 
Alexander gantz und gar nichts / ohne allein / 
daß er affirmiret und behauptet / daß dieſes ei⸗ 
ne gewiſſe und warhafftige eſchichte ſey. Die; 
fe Geſchichte ſcheinet auch fo gar unglaublich / 
daß fie manchem Ruchloſen nicht anders / als 
ein Maͤhrlein fuͤrkommen duͤrffte⸗ aber wenn 
man betrachtet daß in denen warhafftigen 
Hiſtorien wohl ehemahls dergleichen befind⸗ 
| lich geweſen / müſſen wir nicht alles fo geſchwin⸗ 
de verwerffen. i e 


Die wohlgeſittete aber unfoͤrmliche Gnacſitares in Nord⸗Indien. 


ls gemeldter Cacique vernahm / daß 
N ich nach den G NACSITA RES gedaͤch⸗ 

te / bath er mir ein Paar hundert Mann zum 
Geleite an: Mit Verſicherung / dies ſeyn wa⸗ 
ckere Leute / und ſtuͤnden mit ihnen in ge 
meinſamen Buͤndniß gegen die MOZEEN- 
LEC Kk, eine ſehr unruhige und kricgeriſche 


nun der Arte ungewohnt / ſchrien fie 


Zimmer⸗keute die Pirogen behauen / und 
| um die Heſffte leichter machen. Weil ſie 
deu Hieb als uͤber ein Wunderwere „daß 
ſte ſich auch auff unſre Piſtohlen⸗Schüͤſſe nicht 
erhohlen koͤnuten / jo ihnen doch ebenfals ei 
ne gantz neue Sache war. Als meine Piro⸗ 


Nation, welche in ſtarcken Haufſen / und nie gen fertig / überließ ich den Cacigue meine 
unter zwantzig taufend Mann marſchierte / Nahnen / mit Bitte / niemand darein zu laſ⸗ 


wie ſich dann eben dieſe gefaͤhrliche Fein⸗ 


fen / fo er auch redlich gehalten. muß 


de / ſeine und der Gnachtaren Nation bereits hier ungemeldet nicht laſſen / daß je weiter 
vor etliche zwanzig Jahren verbunden und ich den Fluß hinauff gekommen / je geſcheider 
daher die Allüirte auff Eilanden / als dem mir die Wilden vorgekommen. So ſolle ich 
eintzigen ſichern Ort wohnen konnten. Ich auch des letzten Dorffes etwas weitlaͤuffti⸗ 
nahm feine Höflichkeit gern an und bezeng⸗ ger gedencken. Es iſt groͤſſer als alle andre / 
te mich daruͤber ſehr verbunden / ſprach ihn und des Cacique Reſidentz. Seine Caba⸗ 
aber zugleich um 4. Pirogen an / fo er mir ne ſteht gegen dem Strand des Sees zu an 
gantz willig zukommen, und unter so.auslejen | einem beſondern Orth / um fie her / aber noch 
| funffzig / worinn aber alle feine Verwandte 


ließ. Nachdem die Anſtalt fo gut gemacht / 
verlohr ich keine Zeit / ſondern ließ 0 1 Wenn er ſich ausbegiebt / wer; 
5 i | 19 0 5 In 
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den ihm Baͤtter von Baͤumen in Weg ge⸗ 
ſtreuet. Er wird gewoͤhnlich von s. Scla⸗ 
ven getragen. Sein Koͤniglicher Habit iſt 
nicht praͤchtiger als des. Haupts der Okoros. 
Er geht gantz nackt auſſer dem Unter⸗Leib / 
fo vorn und hinten mit einer groſſen zarten 
Binde von Baſt bedeckt. Der Groͤſſe nach 
koͤnnte dies Dorff wohl eine Stadt heiſſen. 
Die Haͤuſer find ſchier wie Back⸗Oefen / aber 
groß und hoch / meiſtentheils von Schilff / ſo 
mit feiſter Erde beworffen. Tags vor mei⸗ 
ner Abreiſe ſahe ich unterm hin und her'ge⸗ 
hen / 30. biß 40. Frauen aus aller Macht im 
Dorff lauffen. Ich verwunderte mich dar⸗ 
uber / und hieß deswegen meine Ootagamis der 
Scche nachfragen / die daß vermittelſt meiner 
4. Sclaven / ſo uns an ſtatt der Dolimetſcher 
erfuhren / daß es neu⸗verlobte waͤren / ſo eines 
ſterbenden Greiſen Seele auffangen wollten. 
Ich ſchloß daraus / fie muſten des Pytha- 
Soræ Meynung ſeyn / fragte ſie alſo warum 
ſie dann Voͤgel und Thiere aͤßen / darein ihr 
re Seele koͤnnten gegofen ſeyn / bekahm aber 
zur Antwort / die Seel⸗Wandelung ſchreite 
nicht aus ihres gleichen / daher keines Thie⸗ 
res Seele in einen Menſcheu / noch dieſes in 
jene fahre. Übrigens ſind dieſe Wilde / ſo 
Maͤnn⸗als Weiblichen Geſchlechts weder beſ⸗ 
ſer gewachſen noch hurtiger als die Okoros. 
Ich brach den 4. December von di ſem Dorf 
auff mit 10. Soldaten in meiner Piroge/ die 
10.Onmamis, 4 Outaouas und eben ſo viel 
Eſſanapiſche Selaren ungezehlet. Hier iſt 
der Friedens⸗Stab von keinem Gebrauch noch 
Gültigkeit mehr. Dann die Gnachtares ge; 
ben nichts darum. Den 1. Tag kahmen wir 
mit vieler Mühe wegen der im Gee befind⸗ 
lichen Binſen 6. biß 7. Meilen: Die 2. fol⸗ 
gende aber zwantzig. Den 4. überfiel uns 
ein ſo ſtarcker Wind aus Weſt⸗Nord⸗We⸗ 
ſten / daß wir an Land eilen muſten. Wir 
blieben zwey Tage auf einem ſandigten Grund / 
wo das Elend wegen Holtz⸗Mangel zum ko⸗ 
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chen und waͤrmen noch ard 
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Hunger und Kälte zu ſterben vermeineten / 
weil das Land gang herum / ſo weit man ſe⸗ 


hen kan / lauter Wieſen und Schilf Roͤhren. 


fer / daß wir rr 


Als wir wieder eingeſtiegen / fuhren wir big 
zu einem kleinen Eiland / und ſchlugen da 


unſer Lager auff. Es war recht luſtig / und 
zugleich vortheilhafft / maſſen wir ein Hauf⸗ 
fen kleine Forellen daſeldſt fiengen. Ende 


lich kahmen wir nach noch s. Taͤgiger Fahrt n 


an die Spitze einer Inſub. Es war eben 
der 19. December und wir haͤtten die groͤſte 
Kaͤlte noch nicht gehabt. 
an Land geſetzet / und meine Cabanen auff⸗ 
geſchlagen / ſchickte ich meine Eſſanapiſche 


Sclaven nach dem erſten von den z. Doͤrf⸗ 


fern / ſo auff unſerm Weg befindlich weil 


ich mich in denen auff den Eiland nicht ver⸗ 


weilen wolte. Sie kahmen mit Schrecken 
und Angſt zurkck / weil ihnen die Goachta- 
res eine ſchlechte Antwort ertheilet / ſondern 


uns für Spanier angeſehen und fie daher - 


weil fie uns ins Land gebracht / uͤbel tracki⸗ 
ren wollen: Um run allem Laͤrm vorzukom⸗ 
men ſtieg ich geſchwind wieder ein / und po⸗ 
ftirte mich auff ein klein Eiland zwiſchen dem 
groſſen / und dem veſten Land / die Elfanaper 
aber dürften nicht ins Pager. - Inzwiſchen 


Nachdem ich Fuß 


ſchickten DicGnachrares fertige Laͤuffer biß so. 


Meilen nach den Voͤlckern gegen Suͤden / 
daß fir. uns examiniren möchten / weil fie 
in der Achtung ſtehen / die Spanier von 
neu = Mexico wohl zu kennen. Die 
Weite der Reiſe konnte ſie nicht abſchre⸗ 
cken. Sie machten ſich eben fo freudig auf 
den Weg / als ob der gantzen Nation Wohl⸗ 
fahrt daran laͤge / und nachdem ſie unſere 
Kleider / Degen / Flinten / Geſichter / Farbe / ꝛe. 
wohl betrachtet / und uns reden gehoͤret / mu⸗ 
ſten fe bekennen / wir ſeyn keine rechte Spa: 
nier. Als ich ihnen noch darzu die Urſache 
unſerer Reiſe wie wir ſelbſt mit den Spa⸗ 
niern Krieg fuͤhreten / und in De 
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ER chen Lande wohneten / geoffenbahret / lieffen | mer was von den Spaniern in Neu- exi- N a 
ſie 1 je vollends ſchwinden ) bathen co vorſagte / als daß er nur 80. Tazous, de⸗ f 


hre Sor 

each auf ihre Inſul zu campiren / 
und brachten eine Art einheimiſchen Korus / 
fast wie unſere Linſen / fo bey ihnen haͤuſſig 

| . Ich danckte ihnen dagegen / ſagend / 


2 


ö t n ich nicht gerne fur ihnen fuͤrch⸗ 


ö far jeder z. Frangöſiſche Mellen macht / von * 0 
einem Lande 1 zu ſeyn fürgab. Mei 


ne Curioſitæt gab der ſeinigen nichts nach / 


Es hatte auf dieſer Inſul wie auch auf de⸗ | wo ich nur ein wenig uber die Zeit weg blie⸗ 5 
nen andern / groſſe Thier⸗Gaͤrten voll Büffel⸗ be / groſſe Sorge tragen. Alſo ſchieden wir 
Ochſen / zu der Nation Unterhalt. Ich blieb beyderſeits vergnuͤgt von einander. 


Meus erfundene ration der OZ EEMLERKund Tahuglaukin Nord⸗Indien. 
Weh Tage hernach beſachte mich der Quelle in einer Reihe Gebürge hat / wo der 1 
N, Cacique im Gefolge 40. der Seinigen lange Fluß ſich gleichfalls durch zuſammen⸗ 7 5 

und 4. wilden MOZEEMLER „ fo ich für flieſende ſtarcke Bache formiret. Wann die 

10 Spani er anſahe / weil ein gar zu großer iin: " Gnachitares auf die wilde Büffel⸗Jagd ge⸗ 
telſcheid unter dieſen zweyen Amerıcanifchen N hen / bedienen ſie ſich gewoͤhnlich ſtatt der Wa⸗ 

Nationen. Diese 4. Mozeemiek waren ge. gen der Pirogen biß an das Creutz“ ſo z. klei⸗ 
leidet / hatten einen Sgitz⸗ Baark / und das ne Fluͤſſe machen. Uber ſolchen Jagden / ſo 15 
Haar big unter die Ohren. Die Farbe war den gantzen Sommer äber ſtrenge waͤhren / 
gelblicht: Kurtz) ihr höflich und demüthiges entſpringen offt blutige Kriege; denn die 
Einhergehen / freundlich Geſicht und wohl- Mozeemiek haben da ihre Graͤntzen auch / 
geſittete Bezeugung hielten mich ab / ſie für und wenn nur eine Nariom der andern im 
Wilde zu achten. Ich betrog mich aber doch geringſten zu weit auf dem Boden kommt / 
denn ſie warens dem Nahmen und der That gehts an ein grauſam Metzeln. Gemeldte 
nach / mafjen folgende Nachricht durch die 


die Berge find 6. Meilen breit / und ſo hoch / daß 
Scſdaven ihrentwegen bekommen: Ihre Dorf, man groſſe Umwege nehmen muß / biß man 
fer liegen nemlich an einem Fluß / fo ſeine n | 


hinuͤ⸗ 
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andern wilden Thieren bewohnet. 0 
Die Nation der Mozeemlek iſt groß und 


f maͤchtig. Judeß vernahm ich von dieſen 4. 


- 


Stiefeln daraus. 


Wüllden / fd ich für Spanier angeſehen hat⸗ 


te / einige Beſonderheiten von ihrem Lande / 
und daß 150. Meilen weit der Haupt⸗ 
Strohm in einen groſſen See von ſaltzigtem 
Waſſer falle / und 300. Meilen im Umkrays / 
deſſen Mündung nicht breiter / als aufs hoch⸗ 
fe zwey Meilen: Unten am Fluß lägen s. 
ſchoͤne Städte, Der Umfang davon ſey von 
Stein mit fetter Erde beworffen: Die Haͤu⸗ 


ſer ſeyn oben offen / ſonder Dach / daß man 


- * 


RE LATION ES 
hinüber kommt / und von lauter Baͤren und 


lich / dann ich merkte wuͤrcklich an dieſen . 
Mozeemlek ein fo ehrbares und feines We⸗ 
ſen / daß ich meynte / ich gieng mit Europæ· 


era um / da doch übrigens den Gnachtaren 


der Ruhm bleibt / daß unter allen wilden Na- 


tionen mir keine tractabler zu Geſichte ge⸗ 
kommen. Einer von den Mozeemleb trug 
am Halſe einen Schau⸗Pfenning von einer 
Gattung Kupfer / etwas roͤthlich fallend / 
mit Thiere-Bildern und Buchſtaben⸗Zuͤgen. 


Als ich ſie umſchmeltzen laſſen / wurde die b 


drauf herum gehen koͤnne. Sie ſetzten hin. 


zu / es gäbe ihrer annoch über 100. ſo groß 
als kleine um dies kleine Meer / ſo ſie auf 
Nachen / die auf beyden Seiten wie eine Saͤ⸗ 
ge eingeſchnitten / und hinten und fornen ſpi⸗ 
tig / befuhren. Die Leute machten Zeuge / 
kupferne Beile / und mehr andere Sachen / 
fo mir meine Outagamis ſammt den andern 
Dollmettſchern nicht deutlich ſagen konnten: 
Die Unterthanen wären Sclaven / unter ei⸗ 
nem Ober⸗Haupt / für dem alle andere zitter⸗ 
ten. Sie ſagten ferner / ihre Leute / nemlich 
die Mozeemlek, brächten in die Tahuglau- 
kiſche Doͤrffer gantze Heerden kleiner Kaͤl⸗ 
ber / fo fie in obangezeigten Gebuͤrgen fien; 
gen / und die ſich die letztere wohl zu bedienen 


wuſten. Dann das Fleiſch aͤſſen ſie / gerbe⸗ 


ten die Haut / und machten Kleider und 
Überdies berichteten ſie / 
ſie wären unglücklich geweſen / von den Gnac- 
fitaren in einen zehen jährigen Krieg gefan- 


gen zu werden / hofften aber / daß bald Frie⸗ 


de / und die Gefangene gewöhnlicher maſſen 
werden ausgewechſelt werden. Ihrer Sa— 
ge nach / waren ſie weit beſſer und mannier⸗ 
licher / als die Gnachtaren, als welche nur die 
aͤuſſerliche Geſtallt von Menſchen haͤtten / und 
bey ihnen für Beſtien galten. Und meinem 


Duͤncken nach fehlen fie hierin nicht ſonder⸗ 


Materie viel ſchwerer / und die Farbe dunck⸗ 
ler als zuvor; Ich fragte fie darüber um naͤ⸗ 
hern Bericht wegen dergleichen Muͤntzen / und 
bekam zur Antwort / die Tahuglauk, fo fie 
göͤſſen / machten viel Weſens davon. Wii⸗ 
ter koͤnnte nichts / noch auch vom dand⸗Han⸗ 
del und Sitten dieſer entlegenen Voͤlcker er⸗ 
fahren. Alles was ſie mir ſagten / war dies: 
Ihr Strohm lauffe immer weſtlich hinab / 

und der ſaltzigte See / worin er ſich ergieſſe / 

und deſſen Umfang ich oben 300. Meilen groß 

beſchrieben / ſey 30. breit / und ſeine Muͤn⸗ 
dung ſehr weit weg gegen Mittag. Ich haͤtte 
die Eigenſchafft der Tabuglauk frehlich lie⸗ 
ber ſelbſt in Augenſchein genommen / ſo aber 
muſte es beym Bericht der Mozeemlek ber 
wenden laſſen / deren Ausſage dahin gieng / 
daß dieſe Voͤlcker einen 2. Finger langen Bart 
trugen: Die Röcke gehen ihnen biß auf die 
Knie / haben eine ſpitzige Muͤtze auf dem Kopf / 
in der Hand immer einen langen Stock / faſt 
eben mit ſolcher eiſernen Spitze wie die un⸗ 
ſrige / und lange Stiefeln biß ans Knit: She 
re Weiber laſſen ſich nie ſehen / vielleicht 
aus der Urſache wie in Spanien und Ita⸗ 
lien; und ob ſie wohl mit andern maͤchtigen 
Voͤlckern um und jenſeits dem See ſtets Krie⸗ 
ge fuͤhren / thun fie doch denen herumſchweif⸗ 
fenden Nationen nichts / weil ſie ſchwaͤcher 
als fie. Eine ſchoͤne Lection für die jenige 
groſſe Herren / welche ihre Gewalt ſo gerne 
wider das Natur⸗Recht ausdehnen. 0 


— or | 


II. Nie nicht umhin von denn 
im Lager bey Rouffelaer den 
4 . O&ob, mit Tode abgegan⸗ 


genen tapfren Hollaͤndiſchen 


8b Marſchaln / HERAN von 
OUWERRERCK, der 4. Tage hat zu 


Bette liegen muͤſſen und endlich nach vielen 


Ohnmachten des Mittags um 12. Uhr das 
Zeitliche geſegnet / etwas weniges zu recenſi⸗ 
ken. Dieſer Henricus, Graf von Nauſſau / 
Herr von Ouvverkerck, dc. Derer Herren 
General Staaten von denen vereinigten Nie⸗ 
derlanden Generalen Feld⸗Marſchall. Sel⸗ 


bigger ſtammet her von Ludovico, Herrn zu 8 
ſeine viele Geſandſchafſten dem Staat groſſe 
Dienſte geletſtet und 9. Kinder gezeuger hat. 
III. Amalia, Thomæ Buttlers, Grafen von 


705 Leek, Beyvervverdund Odyk einem natüͤr⸗ 
lichen Sohn des Welcherüͤhmten Printzen 
Mauritii von Oranien ; Seine Frau Mutter 


aber war Elifabetha, eine Gräfin von Hor. 
nes, welche 7. Kinder zur Welt gebohren. 


Die Gemahlin des verſtorbenen iſt llabella, 
 - Coraelii Aerfens, Herrn von Sommerdyck 


Tochter / und find von ihr gebohren 1.) Has 


bella, eine Gemahlin des Bere augidori- 
Tom. III. 8 \ 


Feld⸗x Naſhall ar n 
. QUWERKERCKS. 


[nein Engeland. 2 en Graf von Naſ⸗ 
ſan / welcher in Hollaͤndiſchen Dienſten ſtehet / 
und HBepriettam, Thomæ Butlers, Grafen 
von Ollery in Engelland Tochter zur Ehe hat. 


3.) Cornelius. 4.) Mauritius, 5.) Franeiſcus, 
6.) Anna. Seine Geſchwiſter finden wir in 
folgender Ordnung auffgezeichnet 1. Mauri⸗ 
tius, Graf von Naſſau / Herr von Leek, O⸗ 
briſter von der Cavallerie und e 
neur zu Slys Fim April 683. Ex wurde 1679. 


mit feinen Brüdern von Ihro Kahſerl. Maj. 


zu Grafen von Naſſau creiret. II. Wilhelmus, 
Graf von Naffau / Herr von Odyk, welcher 
vor einiger geit mit Tod abgegangen nd durch 


Offery Wittwe. IV. Iſabella, Henrici Ben- 
net, Grafen von Arlington Wittwe. V. 
Charlotta, foll annoch unvermahlet in 
Londen ſich auffhalten / und VI. Eliſabe⸗ 
tha, eine Gemahlin des Mr, Rüttenburg, 


» 


Gou- 


a . 


Gouverneurs im Sas von Sent. Im übri⸗ 


gen war der Verſtorbene vormahls bey König 


Wiege von Groß⸗Britannien Obriſt⸗ 
Stallmeiſter / auch General Lieut. von der 
Engellund Hollaͤndiſchen Cavallerie. Im 
Jahr 1704. aber erhielte er / als Feld Mar⸗ 
ſchall / das Ober⸗Commando der Holländi- 
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[chen Arme, dabey er denn die ganke Zeit ik 
ber / ungeachtet feiner kraͤncklichenkeibes Con 
fütation ‚und hohen Alters / ſonderlich in de 
nen Treffen bey Ramelies und Audenarde, 


einen unſterblichen Nachruhm ſeiner klugen 


4, 


Conduite und Zapfierkeit erworben hat. 


Der in der Stadt Warſchau entſtandene groſſe Brand. 


— 


bey einigen Jahren her unzaͤhlige Trangſalen 
und noch in dem verwichenen Sommer eine 
ſchwehre Contagion erfahren / ſoll betroffen 
Gaben find zwar noch keine gnugſahme Um; 
‚fände verhanden / weil die Correfponden- 
ce aus ſelbiger Gegend / ermeldter Seuche 
halber / annoch geſperret iſt. Einige ſind in 
denenGGedancken / es ſey dieſeFeuers⸗Brunſt / 
die 4. Tage und Nächte gewaͤhret und wo⸗ 
durch bey nahe die gantze Stadt mit denen 
Borftädten in die Aſche geleget worden waͤ⸗ 
re / daher entſtanden / weil die Einwohner die 
jenigen Hütten und kleinen H auſer / welche von 
denen Krancken inficiret worden / angezuͤndet; 
womit ſie aber ſo unvorſichtig umgegangen / 
daß dadurch dieſes groſſe Unglück entſtanden 


On dieſem entfeglichen Brande / welchen wäre. Es iſt ſonſten dieſes Warſchau die be⸗ 
die gute Stadt Warſchau / nachdem fie | ruͤhmte Haupt⸗Stadt der Provintz aſovien 


in Pohlen / und weil ſie bey mehrern Jahren 


her die Refidentz derer Könige in Pohlen ges 
weſen / die ſchoͤnſte unter allen andern Staͤd⸗ 


ten des Koͤnigreiches / wiewohl an Groͤſfe und 
Antiquität die Stadt Cracoyy ihr noch vor⸗ 
gezogen wird. Sie liegt fehrluftig an dem 
en a hat der Adel daſelbſt 
viel ſchͤne Gebaͤude auffgeführet; ſonderlich 
iſt der Koͤnigl. Pallaſt berühmt / welchen Si» 
gismun dus III. erbauet / ſeine Nachfolger aber 
loch mehr erweitert und ausgezieret haben. 
Gegen uͤber auff der andern Seite des Iluc⸗ 
ſes / ſtehet / mitten unter denen Gärten und 


Luſt⸗Waͤldern / der Pallaſt Viasdovy welchen 


Uladislaus VE. angeleget; anderer Geiſt 
und Weltlichen Gebaͤude zu geſchweigen. 


Die Groſſe in der kleinen welt“ oder Entwurff der Eigenſchaf⸗ 


ten des Menſchlichen Lebens durch 
heit mit dem Fruͤhling / der Jugend mit dem Som⸗ 


durch Vergleichung der Kind. 


e mer / der Mannheit mit dem Herbſt / des Alters 2 


mit dem Winter. 


us Werck iſt ein Bild des Meiſters und 
S des Meiſterſtuͤckes; des Schoͤpffers 


und des Geſchoͤſfes. Ich rede deutlicher: 
Das Ebenbild Gottes iſt zugleich ein klei 


nes Bild und ein kurtzer Abriß der groſſen 
Welt; ſintemal in demſelben die Durchlauch⸗ 


wunderbarſten Wechſelungen der Zeiten ia 
die gröſte Wirckungen und Eigenſchafften 
durch die Herrſchende Eitelkeit in kleiner Ge. 


ſtalt entworfen ſind / und alſo die Welt aͤhn⸗ 


licher dem Bilde als ſich ſelbſten gemacht wor⸗ 


den: Ich verachte itzo des Archimedens Mei⸗ 


ſeßen Hapſerthücner und Herrſchagten / die | ſierſihcr / welcher den wunderbaren dauffdes 


1 


geſtirn⸗ 


— 


— 


un 


A — 


en Himmels in einer ua 
igete: Ich verſpotte die Arbe 
/ welcher die ſinnreiche Schriſſten 
lers / als den Kern der Gelartheit 
Nußſchal umbſchloſſen / weil dieſer 
rſchwender der Zeit ſie beſſer in 
+ jener den Himmel beſſer in ſei⸗ 
eingeſchloſſen hätte / damit nicht in 
embfiger Beſchauung des Erdbodens 
endes Schwerdt fein graues Haupt 
yſchnitten / und die gelahrte Zeichen / 
he ſein Stab auff der Erden entworſſen / 
urch blutige Wunden außf den kalten Leib 
nachgeriſſen hatte. Gewiß die boldreichſte 
Schweſter der Natur / die Mahlerey / muß 
mehr aus dem Himmel als aus dem Haupt 
eines ſcharſſſinnigen Apellens oder Keuxens 
entſproſſen ſeyn / weil der groſſe Schoͤpffer 
N erſt als ein nachdencklicher Mahler / die 
faſt unumbgraͤntzbare Welt ſo ausdrücklich 
auff den kleinſten menſchlichen Leib abgeriſ⸗ 
ſen / daß die kleine Welt der groſſen aͤhnli⸗ 
cher / als der tapffre Pompejus dem Vibius, 
der ſtreitbare Scipio dem Sclave Serapion / 
der Syriſche König Antiochus dem Artemon / 
der Siziliſche Fiſcher dem Roͤmiſchen Statt⸗ 
halter im Geſichte / u nd Menogenes dem Bur 
bulejus im Leibe aͤhnlich geweſen. 5 
Was ſag ich aber die kleine Welt? indem die 
Kleine viel gröſſer als die Groſſe iſt / und durch 
ihre preißwürdigſte Regungen über die Welt⸗ 
Kugel biß an die Sterne klimmet. Die groß; 
muͤthige Tapferkeit beweinet in den naſſen Au⸗ 
gen des Alexanders die Enge des Erdkreyſes / 
und bezeuget / daß der groſſe Raum kleiner als 


fein fireitbaues Herbe lep. Die iegende She 
re treibet des Columbens gelahrtes Gemuͤth 


mehr / als die Winde feine Flaggen durch die 
ſtuͤrmende Fluthen und murmelnde Waſſer⸗ 
guͤſſe des Meeres / und entdecket ihm eine 
neue Welt / weil die eine | 
lorberreichen Ruhm war / welcher ſich mehr 


an 5 . 


it jenes 


Aut ee 
einem Adler als ſein Nahme einer Taube 
cal aleo berſelbe der Sonnen⸗Eir⸗ 

eul ſelbſt uͤberflogen hat. Die gelahrte Ein⸗ 


bildung berſpricht durch den Syrakuſaniſchen 


Sternſchauer dis groſſe Rund aus ſeinen na⸗ 
tuͤrlichen Angeln zu weltzen / wenn nur ein 


Ort auſſer ihm demſelben konte ertheilet 
werden; ich geſchweige / daß der groſſe Atlas 
den glaͤntzenden Sternenball auff ſeinen Schul⸗ 
tern ertragen koͤnnen / weil dieſes ein Spiel 
gelahrter Gemuͤther und eine ſinnreiche Ver⸗ 
wirrung der bloſſen Natur iſt. 


Zwar geb ich willigſt nach / daß die Thraͤnen 


Alexanders cin Opfer der Vermeſſenheit / und 
die Perlen feiner Hoffarth geweſen / indem ein 
kleines Grab den groſſen Held umſchloſſen / 
und die Thraͤnen hernachmahls der umhuͤlten 
Unterthanen Erbtheil worden; ich geſtehe es / 


daß des Columbens erblafte Hertzhafftigkeit 
ein kleines Americaniſches Feuer mitten im 
Waſſer entflammen muſte / und daß des 
Sternſchauers Rede eine Beſchreibung und 
ein Lobſpruch der Unmuͤglichkeit geweſen; 
dennoch aber haben ihre ruͤhmliche Beginnen 
ſattſam behauptet / daß ihre hohe Geiſter der 
groſſen Welt Wirckungen nicht ungleich / und 
daß der Menſch ein Bild der Welt / die Welt 


des Bildes Ebenbild / beyde aber vollkomme⸗ 


ne Schauplaͤtze der hoͤchſten Wunderwerck 
waͤren. RES 
Es bilde ſich aber keiner ein / daß ich ben⸗ 
de Merckmahle der Natur in aͤuſſerlicher Ge. 
ſtalt vereinigen will; denn ob gleich Staſikra⸗ 
tes den groſſen Berg Athos dem todten He- 
phzflion ähnlicher / als Phidias fen Mars 
melſeule der Zypris bauen will; Ob gleich die 
klugen Erdbeſchreiber den Crays Europens in 
Geſtalt einer Jungfrau den gelahrten Augen 
entwerften/ und Spanten zum Haupt / 
Welſchlaud zum rechten / Engelland zum lin⸗ 


zu klein / ſeinem cken Arm / die andre Laͤnder zur Bruſt und 


zum Leibe machen / ſo wurde dennoch der 
Sh? N Menſch 


‚mh EEA T I GNS „ 
i Menſch dem groſſen Umfang des Erdbodens | in Noch ler € it 75 eit 
weniger als die Weſpe dem Adler / die Schne⸗ tern N 


cke einem Loͤwen / und ein Indianiſcher Ele 


535 phant feinem kleinen Mohren gleichen. Ich tur deutlicher 
5 “.. ‚enfbilde allein die innerliche Regungen und will / ſo ſind dieſelbe ſo wohlals 
Kraͤffte / welche näher in ihren Wirckungen / dige Sinnbilder und Gleichnuͤſſe 

als die Scipiones in der Hertzhafftigkeit / die d W lenchnet daß die Welt 


Claudier in der Hoffart / und die Borboni- | 


— 1 2 


uͤbereintreffen. i 


. ae en ku 05 
Kronen tragenden Himmel / etliche der ab⸗ reichen Paradieß 2 
ſcheulichſten Hellen / durch Uberwindung und breichen Parabich mache 


4 er ſich 1 ea 02 0 
dieſe zu bef ſſelten Selaven der Höllifchen Se he Erdbebung den ſchwachen Erde 
ſpenſter machen: Der erſte Romiſche Kapſer Krays erſchuͤttern / ja ber 8 e 

. Jus fragt das Himmliſche Geſtirne auff zens Thore aus den Angeln heben und zu ei⸗ 

1 nm und e Himmel ner zeilichen Hole machen 
gar im Hertzen. Cato und Diogenes zei« Denn gleich wie das herrſchende Verhaͤng⸗ 

gen durch Verachtung des Weltlebens daß niß unter dem Sterblichen einem die Hold, 
fie. vor keine Menſchen wollen angeſehen ſeyn; h an 
Die bekraͤntzte Catharin machet ſich durch die 
Flammen der Andacht / Hippo Orgiagontis 
durch die Blumen der Keuſchheit zu ierdiſchen 
Engeln) und der Gottsfuͤrchtige Theodofius, 
durch Wohlthun gar zu einen Gott ſelbſten; 
Dahingegen iſt der Mörder und Verraͤther 
ſeines Vaterlandes Nero ein Werckzeug und 
Ebenbild der verzweiffelten Geiſter / Pfalaris 
zornige Grauſamkeit aber ein Abriß der ewigen 
Marter und unauslbſchlichen Hoͤllen⸗Pein 
geweſen; die Neapolitaniſche Königin zeig⸗ 
le durch die blutbefloſſene Bruſt / daß die Hoͤl⸗ 
lctſchen Furien ihr Hertz zum Sitz erwehlet 
75 hatten / und der Tyranniſche Hertzog von Al. 
ba / daß ein verdammter Geiſt feine wuͤten 
de Raſerey auffblaſen muſte. Ich verſchwei⸗ 
g. e e e | 
Beginnen / deſſen todtes Aas mit abſcheu⸗ mer Roſen aus / bald opfert ihr der Herb 
lichſtem Antlitz als ein teufliſches Geſpeuſt bey die Früchte / biß zuletzt ein büler Wine 2 


} 


cken angebohren hat / ya das beffügelte Gluck 
heute dem Menſchen befteinte Krohnen / Pur⸗ 


rer Unbeſtaͤndigkeit ifisbald bekraͤntzet die Welt 


Am⸗ 


ieft Walder und 


Se Stamm⸗Kinder in der Streitbarkeit / dens / durch die ſpielende und zuſammenli⸗ n 
5 N Ich läuchne auch jetzund nicht / daß fich gthal und der ſtoltzen 


Ubermeiſterung der Natur vergleichen indem de Wirbelwinde und erkra⸗ 


mahl die Zeit ſelbſt eine beſtaͤndige Magd ih⸗ 
ein lachender Fruͤhling / bald streut der Som 


+ 


het / und ey ner Sneflaun Die 2 


„ 


we 
Abtheilung des Jahres ihre Wir⸗ 
en verwechſelt / einen Schertz und ein 


es zu nennen; denn das die 


der Berpängnifes/ als dag die Mpcngeb 
ge in den hitzigſten Lande Kälte und Schnee / 
der Hekla Flammen und Hitze in den kalte⸗ 


> 


ſten andern naͤhren muß. 


Weshalben wäre es u 
dieſe ſchoͤne Wunderwercke des Zeit⸗Wech⸗ 


ſels auch nicht in der kleinen Welt durchfor⸗ 


Frühling auch auſſer dem Fruͤhling / die lieb⸗ 
liche Jugend den Sommer auſſer dem Som⸗ 
mer / die arbeitſahme Mannheit den Herbſt 

vphne Herbſt / das eyßkalte Alter aber den 
graneſten Winter / mittem im Fruͤhling durch 
dein ſinnreiches Vorbild vor Augen ſtellen kan. 
Zwar ſtellet mir eine bloͤde Furcht die 
Schwachheit meiner Sinne fir / und ſchre⸗ 


cket die Feder bon dem kuͤhnen Vorhaben ab / 


aber eure Lentſcligkeit beredet mich wieder zur 
Hertzhafftigkeit 7 inſonderheit wenn ſie mit 
den Augen die Worte nicht als von einem 
ausgeübten Redner ſondern einer ſchwachen 


und unberedſamen Kindheit auffnehmen wer⸗ 


Jetzt will ich nicht weitlaͤufftig nachfinnen / 
ob der groſſe König der Natur den Welt: 
Krays im Frühling erſchaffen / oder ob der 
Herbſt des groſſen Weſens Anfang geweſen 

e e ae 


ſornffräuch der Bekrübniß 


ſie alle Früchte wuͤrden 


es unbillig wenn wir 
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reiſſe Frucht belaubter Zweige / inſonderhez⸗ 
des Baums des Lebens / ie Ar 
ſte Vater feinen Tod gefreſſen / einen Herbſt 


zugleich entbildet habe; wodurch tiefffnnige 
| a ea und zu a nn 
Streit gelocket werden / wobey aber meht 
Dint als Blut vergoſſen wird / weil . 


Kampf und 


meiſtentheils einen gelahrten und nachdenck 
lichen Irrthum zum Fuͤhrer . 
Abraham ward vom Eyß grauen Enoch un⸗ 


kerrichtet / daß die Debräer von der Egypti⸗ 
ſchen Fluht ihre Jahr⸗Zeit vom Se 
fangen / weil der heiligſte 


Schoͤpfer Ihnen 


ck der Natur / aber [of aus druͤcklich geheiſſen / daß f „ 
dpäͤngniſes / als daß dir Mpengebin; p een Ea dee anreden 


der Lauber ⸗Huͤtten zu Ende des Jahres / wenn 
ie alle rü rden eingeſammlet haber 
feyren ſollten; wer zweifelt 555 daß le den 
Anfang des Jahres anders als vom Anfan⸗ 
ge des Erd⸗Krayſes ſollten gerechnet haben? 


Hergegen ſo iſt die holde Frühlings, Zeit ein 
N f | Welt durchfor⸗ erſtgebohrnes Kind des Schoͤpfers / ein Seug⸗ 
ſchen follten ſntemahl die zarte Kindheit den An 0 | Schöpfers ein Seug⸗ 


Amme der Natur / und eine ſchöne Mutter 
der übrigen Jahrs⸗Zeiten / welche alter als 
die Mutter find: Sollte nicht der groſſe Bau⸗ 


Herr die Vollenkommenheit feines Zebaͤudes 


durch die jüngſte Schoͤnheit der Zeit annehm⸗ 
licher gemachtlund das Kunſtſfück feiner and 
durch tauſend Blumen befränger haben? Sol⸗ 
te nicht vielmehr eine ſpielende Lufft die zarte 


Blüte des Erdbodens geſaͤuget / und um das 
Schmaragdne Krant ein holder Beflvind 
geſungen haben? Als daß dieſelbe alſobald im 
Anfang des Wachsthums ein ſtolzer Rauch 


des Sturm⸗Winds / ja ſchoͤne Leichen und 
wohlrichende Aeſer des Herbſt und der Kal 


te follten geworden ſeyn? Sollte nicht endlich 
cher der heiligſte Monarch das Egyptiſche 


Sclaven⸗ Joch auff den verhaͤrteten Nacken 
der verſchmachten Erb⸗Kinder ſeines Reichs 


zerbrochen / und in tauſend Stuͤcken der Frey⸗ 


ih, le Hervorſchieſſung des heit zu den Fuͤſſen geworffen hat. . 
guts und Graſes einen ſchoͤnen Lentz / die 5 irr ih gber bin 0 durchſuche den 
— } 9 3 1 . 


Anfang 


dieſes die Gebuhrt⸗ eit der Welt ſeyn / in wel 


* 


+ 
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Anfang der groſſen Welt emſiger als Ma⸗ und den Saamı n einer aueh e 
gellan den Urſprung der Winde auff der ef: ſchen die Blu 5 c et / ſo 
fee / da ich doch die Gebuhrtszeit der kleinern wird offtmahls die Frucht in d n Blumen 
Welt behertzigen und erforſchen ſolte. Gluck ein maͤnnliches Hertz im Kinde / ud die Groß ⸗ 
ſeliges Geſchoͤpfe! daß die Hand des Hoͤch⸗ muͤthigkeit in kleinſten Bruͤſten angetroffen: 
ſten zum Vaterland / und das Paradis zum Herkules erdruͤckte in der Wiegen die Schlan⸗ 
Reichſiz überfommen / deſſen ſchlaffeden gen / der kleine David jaget einem grimmen 
Geiſtern der Athem Gottes eine entflammte Baͤhren den Raub ab / Zyrus zeigt ſchon im 
Regung angeblaſen / und zugleich die Herr⸗ Kinderſpiel fein ernſtliches Gemuͤthe / und Ota 
ſchafft über den Welt⸗Krays angeboten hat! to der Drifte kotn auff dem kleinen Haupt 
Hier iſt unlaugbar / daß der kleinen Welt An, Kron und Lorbern und in der zarten Hand 
fang der Fruͤhling des Lebens / die Kindheit den ſchweren Reichſtab und Zepter fuͤhren: 
ſen / ſintemahl ein Menſch weniger ohne Kinds | denn es koͤmmt offtmahls der Himmel einem 
heit / als die Bienen ohne Stachel / die Vögel hohen Gemuͤthe / welches vor der ſtoltzen Eh⸗ 
ohne Fuͤſſe ſeyn koͤnnen; denn ob gleich der re ſleuch / zuvor / und greifft daſſelbe in der 
Bienen Koͤnig Stachelleer / der Paradieß⸗ Wiegen an / ehe ihm die Kraͤſſte zuwachſen / 
Vogel ohne Fuüſſe / und der erſte Menſch ehe | womit er derſelben wiederſtehen kan; Der 
ein Mann als ein 0 ſind die erſten kleine Vitus kuͤſſet wegen ſeines Chriſtenthums 
zwey auch nur Seltenheiten der entfrembten die Feſſeln und das Hencker⸗Schwerdt des 
Natur / in dem letzten aber kan dieſelbe dem Tyrannen Juſtus und Paſtor lachen des To 
Wunderſtüͤck des groſſen Gottes fu wenig / als des Grauſamkeit aus / ja der kleine Papi⸗ 
der emſige Eliſa dem Flammenreichen Elias nian ſtrecket wegen ſeines Vaters Unſchuld 
in den Fußſtapfen zum Himmel nachfolgen. freudig dem Hencker den Nacken aus / und 
Und wie koͤnnen die Wunderthaten Got⸗ laͤſt das junge Blut feine zarte Lorbern faͤr⸗ 
tes eine Richtſchnur der einfältigen Natur ben; Der kleine König Zungi ward bey den 
ſeyn? Wenn Moſes ſo lang auff den rauhen Sartarn als ein Wunder⸗Gebuhrt der Tugend 
Felſen ſchlaͤgt / biß derſelbe reineres Waſſer angebethet. Der gefangne Printz Ochus be⸗ 
als die Baͤume in Indien ſpritzet / ſo muß ſieget durch die Hertzhafftigkeit feinen Uber⸗ 
Zyrus ſeinen Durſt aus den beblutten und mit winder ſelbſten und der junge Spanier Mon⸗ 
kodten Leichnam angefuͤlten Suͤmpfen leſchen / kada feine Unterthanen durch die Seengebige 
indem keine Felſen Brungnelle werden wollen; keit. Jene zwantzig tauſend Italiaͤniſche Kna⸗ 
Wenn die Naben Eliens Speiſemeiſter ſeyn / ben aber beſchaͤmten eine maͤnnliche Tapfer⸗ 
ſo muͤſſen die hungerigen Meylaͤnder aus zer⸗ keit / indem ſie an der Seephort wider den 8 
riebenen Perlen Brod backen; Wenn der Tuͤrckiſchen Bluthund die blancken Saͤbeln 
ſtarcke Simſon Gazens Thore aus den An⸗ tie; SR a : 
geln hebt / fo muß der kecke Polidamas von Alſo muß man alsbald mit dem erſten 
dem ſinckenden Gewoͤlbe erdrücker werden / Eintritt in die Sterbligkeit ſich verewigen / 
und kan demſelben die ſchwache Natur nicht und die Wenigkeit der Jahre durch die Men⸗ 
fo viel Kräffte als der Schöpfer dem mun⸗ ge des Ehrenruhms mannbar machen / ja weil 
tern Simſon Stäͤrcke ne die Tugend eine zarte Jungfrau fo muß ma 
AZgqpar wenn die Tugend ihre kuhmreiche alsbald den Weg der Tugend nachfolgen / eh 
Palmen in den keuſchen Schoß der Natur | ihre Fußſtapfen hernach zu klein vor erwach⸗ 


4 


Be. 
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e werden man muß die Lorberkraͤn⸗ 
er Ehren alsbald auf das kleine Haupt 


gen / che dieſelben hernach zu eng vor ein 

lit aupt werden / und durch Saͤum⸗ 

id Verziehung langer Jahre in den 

taub verwelcken müſſen: Denn durch eine 
dene ib bloß die Tapferkeit eines Zaghaf⸗ 
; ligen / durch Geſchickligkeit und Munterkeit 
deines hertzhafſten. Und gewiß ein hellench⸗ 
tender Demant läſſet feine Flammen auch 
ſchon in dem rauheſten Metall und den Rern 

das Gold funckelt durch die Nacht des Erd⸗ 
ſeine Klauen nach erſtem Anblick des Son⸗ 
nen⸗ dichtes. Wie? muß nicht eben alſo der 
chigkeit auff der Blumen Purpur beherrſchen / 
11 ſchoͤne Geſtalt durch die Farben der 


nutfcpes Haup 
gewachſene Staͤrcke feinen Feind zu über; 
d. 
0 * 
der Pracht in den ſteinernen Schalen blicken / 
bodens / und ein großmuͤthiger Loͤw pruͤfet 
Fruüßling / welcher die wohlrichende Anmu⸗ 
dafur auff den Taffeln der Beſtaͤndigkeit ab⸗ 


* mahlen will / ſchon in der Bluͤthe Schönheit: 


und Geruch vermahlen und verſchwiſtern / 
und durch einen ſuͤſſen Hauch des Weſtwinds / 
feiner kuͤnfftigen Liebligkeit / als die Morgen 
 Söthe der Sonnen vorſpielen — 
. Zwar iſt die Tugend und Geſchickligkeit 

mit dem Munde des unberebten Saͤuglings 
verſchloſſen / aber wenn die Tugend mehr in 
feinem Hertzen / als daſſelbe in der Wiege 
ruhet / fo zeiget offtmals ein groſſer Zufall 


1 noch in den Windeln die Geheimnuͤſſe des 


kuͤnfftigen Verhaͤngniſſes den ſtarrenden Au 
gen bloſſer / als Candaules dem Gyges ſei⸗ 
ne nackte Gemahlin. Was wird uns vorge 
bildet? wenn die Nachtigal auff der 8 7 
der kleinen Eſter / und auff dem Munde des zal. 
ten Steſichors ſinget / als daß dieſe kleine Pro» 
hetin jener des Ahafverus Krone / dieſem den 
rantz der Beredſamkeit andeute? Was wird 
vorgebildet / wenn fieben Adler des kleinen 
Marius Schoß zum Ruhplatz erwehlen / ei⸗ 
ger aber den zarten Aureßan aus der Wiege 


ung fo s æ. 


2 


de ernehren / als das 
jene uber die 


Und fo woll unter den 


„„ «| 
ſſt fuͤhret / und in den naͤchſten 


durch die Lu 


Hoff niederleget / als das dieſer Roͤmiſcher 
Kayſer / jener ſiebenmal Roͤmiſcher Bürgers 


meiſter werden ſolte; Was wird uns vorge 


bildet? wenn die embfigen Blumenſaͤulinge 


die Bienen / auf des im Myrthenpuſch liegen 
den kleinen Platons / und des fchlafendenPin- 
dars und Xenophons Mund Honig machen / 
den Hiero aber als ein jung es Kind im Wal⸗ 
dieſer über Sizilien / 
|  gelahrten Gemuͤhter den Ze⸗ 
pter fuͤhren würden. Wenn aber die Kayſer⸗ 
liche Mutter eh eine Sonne / und die Bri⸗ 
tanniſche Sclavin eh einen Mond im Traum 
als jene den Octavius, dieſe den Engliſchen 
König Aleſtun gebiehret / ſo muͤſſen auch Traͤn = 
me Vorbohten eines groſſen Gluͤcks / und 


Spiegel einer hohen Geburth / wie die Abend⸗ 


ſchatten im Früling Bilder eines helleuchten⸗ 
den Morgens ſeyn. ö 


Wer leuchnet aber fetzund / daß die Kinde 


heit nicht ein angenehmer Früͤling ſey / wenn 


die ſchoͤnen Lufftkinder durch ein wunderwuͤr⸗ 


diges Beyſpiel dieſes ſelbſt behaupten wollen / 
| g Alien unb Roſen der 
vermiſchten Schönheit uud Kindheit / als un: 


ter den belaubten Frülings weigen ihre Ruh⸗ 


ſtett bauen / indem die Aoler den Schoß / die 
Biene den Mund / die Nachtigal aber die 0 


Wiege eines Kindes zum Schauplatz angeneh⸗ 


mer Wunderwercke erkohren haben; Dahin⸗ 
gegen wurde des abgelebten Efchilus Eyß kah⸗ 
ler Scheitel von dem Adler mit einer Schild⸗ 
kröte zerſchmettert / weil dieſes eines Felſen⸗ 
Geſtalt in der Lufft vorgebildet hatte; Von 
den Bienen wurde die alte Spanjerin Mon⸗ 
teleona zu tode geſtochen / die vermoderte Lei⸗ 
che aber und verfaulte Aſche des Orfeus mu⸗ 
ſte ein Urſprung ſingender Nachtigalen / und 
ſeineſtockfinſire Grufſt und zerſtuͤmmelte Gra⸗ 
besſäule derſelben niedrieges Vaterland ſeyn. 
Die Continuation hievon erſolget mik 


ae W e 
| | ch, Scſon, 7 


5 + — 
u > 
— 


4248 


rs Erſte iſt bekant / daß in dieſein 
RE !zosten Jahr drey Großmaͤchtig⸗ 


nicht wird geſchehen ſeyn. 
Carolus | 
Johannes V. König von Portugal. 
Fridericus J. Koͤnig von Preuſſen. 


Welches durch folgendes Chronoſticon bes 


feſtiget wird. 


„EHRONOSTICON. 


Carol. vs Ill. König Von Spaulen / 
lohannes V. König Von Port vVgaL, 


© RlDerlCVs l. Aönig Von Prevfin. | 
Verden Igo gLYCELICh Verhellrathet. 


VIVat! VIVat ! VIvat! 
358 K* ſtebzeh 'n Secula, und acht Jahr man 
N gezehlet / 
Da haben ſich zugleich / Drey Könige ver⸗ 
Dis gibt die Roͤmer⸗Sahl / gar deutlich zu 
berſteh'n; (gleichfalls ſch⸗n. 
wer SIE geweſen find / kan man hier 
wiſſen / l paaren muͤſſen / 
So hat ſich Spanien / mit Braunſchweig 
Die Schön’ Elitabeth, im Wolffenbüttels 
„ Saus, EG Braut ſich aus; 
Sucht Carolus der Drite / zu Seiner 
Johan pon Portugal, wolt' Geſtreich nicht 
verlaſſen / „„ 
Und darum auch zugleich in feine Arme faſſen / 


Des Rayſers Schweſter / die fuͤr audern 


Ihm gefiel / (iel / 
Wodurch Sie beyde dann / erreichelen ihr 
Der Weife Friederich, ber Erſte Preuſſen 
König) , (eenig / 
Den Seines Gleichen hat die Welt geſehen 
An weißhen und an Gluͤck / erwehlete 
Vandal, 75 Gemahl. 
Das Alte Xoͤnigreich / und daraus Sein 


| RAL Ass 
1 CCC = — — — — Sr 
„Defondere Merckwwuͤrdigkeſten von der heutigen glücklichen Drey⸗Zahl 
So beet Ihr rontge / beglock : Eure 
ESS fie Könige ſichvermaͤhlet / welches 
ſo lange die Welt geſtanden / wohl 


III. König von Spanien. 


Buchſtabe / in eines jeden Köni 


Imaͤhlet / 


Wolt' man nun gerne auch die Gemahlinnen 


65 * 


Trohnenn“?! ( (Crohnen! 
Der groͤſte König ſelbſt / befeſi ge Eure 
Es werd durch Euren Bund / und Eures 
Scepte rs macht (Ruh gebracht. 
Ale wohlfarths Stand / in böchfte 
Swe yters iſt merckwuͤrdig / daß wann 
wir daß A. B. C. für uns nehmen / ale 
lemahl die Litera initialis oder Anfangs⸗ 
0 ges Zauffe 
Nahmen auff den dritten Buchſtaben fält. 
1 e 1 | 


— 


B 2 5 u 2 2 N % 
C Carolus III. König von Spanien, 


N 


F Fyidericiu I. Konig BB 


ip) 


Bi 0a, eo 
I Johannes h. König von portugall. 
Inſonderheit bemercken wir bey S. K. M. 
Carole III. König von Spanien / daß das CO. 


der Dritte Buchſtabe iſt / und zugleich bezeich⸗ 


ne / daß S. K. M. des Nahmens nach der Drit⸗ 
te Carolus, Konig von Spanien find. 
Bey Seiner K. M. Friderieo], Koͤnig bon 
Preuſſen daß das k. der Sechſte Buchſtabe / 
und darinnen 2 mahl drey enthalten fi. 
Dey S K. M. Jehanne V. Konig vonpor⸗ 


ktugal/ daß das l. der Zeunte Buchſtabe / und 
darin zmahl z. begriffen find. 
Addiret man die Drey Zahlen Carl III. Joh. 


V. und rid. I. ſo machen ſie 9, darin wiederum 
3. mahl 3. enthalten ſind. b f 
 Conlideriren wir die Litere initiales oder 
Anfangs⸗Buchſtaben der Drey Ronigreiche 
Spanien / Portugal und preuſſen / ſo 3 
8. Spanien der 1sde Buchſtabe / darin zmal 
6. enthalten. (zmahl 5. enthalten. 
b. Portugal der 15de Buchſtabe / darin 
P. Preuſſen kommt mit dieſem überein, 
Dieſe 18. und zmahl 15. addiret, machen 48. 
in dieſer Zahl ſind z mahl 16. enthalten. 


Der da Drey iſt in perſohnen / 
Gebe Gluͤck den Dreyen Crohnen! 


Daß Ihr Reich ſey wohl beſtellt( / 
Biß ens Ende dieſer Welt! EN | 
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Kuntze Lebens⸗Beſthrelbung der Grän 
e i von Hoiſſons. „ 


A den 10. October die Graͤfin Sois« 

ie Sonsdiefeszeitliche geſegnet / ſo wol 
O len wir davon allbier etwas weui⸗ 
ges communiciren. Es iſt die 
Durchl. Fuͤrſtin und Frau Frau Olimpia 
Maneini, von Savoyen / Gräfin von Soil. 
lons Ke. eine Tochter von Don Michiele Lo. 

- renzo Manzini; welcher fie mit einer Schwe. 
ſter des weltberühmten Cardinals Mazarini 
gezeuget. Im Jahr 1657. vermaͤhlete ſich 
mit ihr Print Eugenius Mauritius bon Sa 
voyen / Graf von soiſſons, ein Sohn von 
Printzen Francifco zu Carignan, welchem der 
Koͤnig in Franckreich 1667. die Landſchafft 
Ivoy im Luxenburgiſchen ſchenckete und ſelbi⸗ 
ger den Titul eines Fuͤrſtenthums von Cari- 


? 


guan beylegete / auch dieſes bald darauff mit 
allen feinen Dependentien in die Qualität ei; 
nes Hertzogthums erhube. Er lebete An⸗ 
fange in dem geiſtlichen Stand / welchen er 

ber mit dem Degen verwechſelte / und es da 
durch fo weit brachte / daß er General uͤber 


„en Mine 
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Welke / 


igfte Nachricht 


2 g 


die nFraugzſchen dienen ſichende Schwei⸗ 


tzer und Graubuͤndner / wie auch Gouver- f 


neur von Champagne wurde. Sein Tod 


erfolgete den 7. Jun. 1673. Die Kinder 
welche er mit der Verſtorbenen gezeuget ſind 
1.) Ludovicus Thomas, Printz von Savo⸗ 


yen / Graf von soillons, der Roͤmiſchen 


Kayſerl. Majeſt. General Feld⸗Zeugmeiſter 
welcher den 2 4. Auguſt. 1702. an ſeiner in 


der Belagerung vor Landau empfangenen 
Bleſſur fein Leben einbuͤſſete 2.) Philippus 


geb. 8. April. 1659, f zu Paris 159 3. 3.) 


Ludovicus Julius, geb. 2. May 1660, Ibri« 


ſter uber ein Kayſerl. Regiment Dragouner; 


blieb in Hungarn tod den 13. Jul 1683. 4.) 


Eugenius Franciſcus, Printz von Savoyen 
Kayſerl. General Feld⸗Marſchall ic. geb. 1. 
October 1663. 5.) Maria Johanna Bapti- 
fta, geb. 1. Jan. 166 f. f zu Lauſanne im un. 
170 fl. und 6.) Aloiſia Philiberta, Mademois 
ſelle de Carignan, gebohren 26. Novem- 


ber 1667, 


* — — 
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15e N EL ATIONES | 


Bericht von dem 


\ 


e Ndem man in dem Hertzogthum Ferra- 
J ra, wegen ſtaͤrcker Annaherung der 
Kayſerlichen / nicht wenig allar miret und die. 
felbe Bondeno , in welchem Ort zwar die 
Päbſtlichen ſich tapfer gewehret / man aber 
beſorget / fie würden wegen Mangel an fe. 


beus⸗Mitteln / ſich nicht lange mehr halten 


koͤnnen / angegriffen / als wird nicht unge⸗ 
nehm ſeyn / hievon eine kleine Beſchreibung 
mitzutheilen. Dieſes BON DE NO iſt ein 
Staͤdtgen im Hertzogthum Ferrara, 2. und 
eine halbe Teutſche Meilen von deſſen Haupt: 
Stadt gegen Abend / in der jenigen Gegend 
gelegen / da der Fluß Panara, ſich in deu Po 
ergieſſet / und gränget das darzu gehörige 


D n dean Mate Ha 


\> 


gewendet 7 ſich auf alle Art und Weiſe in 


Spanien / ſonderlich aber in dem Koͤnigreich 


Caſulien / feſte zu ſetzen; es hat aber der kluge 
Staats⸗Miniſtre, Mr, Amelor, dem Hof uns 
andern vorgeſtellet / es könne dieſer Zweck 
beſſer nicht erreichet werden / als wenn man 
die jenigen / auf deren gute epi . 
ſich verlaſſen koͤnte / durch allerhand Wohl: 
thaten / Penhonen und Befoͤrderungen ſich 
noch mehr verbindlich machte; die anderu a⸗ 
ber) welche in ihrem Hertzen noch gut Der 
ſterreichiſch geſinnet wären 7 anfs ſtrengeſte 
verfolgete / und die / welche mit dem Hof in 
Catalonien auf einige Weiſe ein Verſtaͤnd⸗ 
nus hätten / ohne Anſehen der Perſon ber 


bißher gantz ungemeine Bemühung an⸗ H 


Stäptgen BONDENO im Hertzogthum 


Territorium an das Fuͤrſtenthüm Mirando- | 
la. Faſt eben fo weit von Ferrara gegen 
Norden liegt der bekannte Paß LAGON 
‚SCURO, dieſſeits des Po⸗Fluſſes / welches 
an ſich ſelbſt ein offener und geringer Ort; 
es haben ihn aber in dieſem Spaniſchen 
Krieg die Frantzoſen befeſtiget / und mit ei⸗ 
ner Guarnifon verſehen / denen Kayſerlichen 
Partheyen aus Mirandola das Streifen ins 
‚Mantuanijche zu verwehren / wie auch denen 
Alliirten die Paſſage über ermeldten Fluß zu 
difpusiren. Nunmehr bedienen ſich deſſen 
die Paͤbſtliche Trouppen / und ſollen fie ſich 
allda ſtarck verſchantzet haben. 85 
2 


Dias zu Madrid / unter dem Nahmen el Tribunal de En 
0 meonfidencia, neu geſetzte Gericht. 


Frauen Zimmer / und hat es inſonderheit die 
erzogin von Naxara mit ihrer Tochter ers 
fahren muͤſſen. Damit auch ſolche heimli⸗ 
che Oeſterreichiſche Partey um ſo viel mehr 
nieder gedruͤcket werde / ſo melden die letz⸗ 
tern Briefe / es ſeye refolviret worden / ein 
aus 5. Perſonen beſtehendes neues Gerichte 
zu ſetzen / und demfelben den Nahmene ! Tri» 
banal de Inconvidencia zu geben. Dieſes 
Gerichte wird nichts anders als die Arth ei: 
ner neuen Inguifition ſeyn / und wehe denen / 
welche ihm in die Haͤnde gergthen; immafe 
fen bereits deſſen Titul fo beſchaffen / daß er 
viele ehrliche Leute in Furcht and Schrecken 
zu ſetzeu fähig iſt. Denn fo bald man wie⸗ 
der einen / er ſey hoch oder niedrig / nur ei⸗ 
nigen Verdacht / oder doch ſonſt kein gutes 


ſtrafete. Dieſes begegnet nun auch dem Vertrauen ſchöͤpfen wird / ſo bald wird er in 


u 


— x 
; 2 u * Ay 5 1 
| ; we 9 N . „ 
Ve, wo - 80 — N e K. 1 5 5 „ — * 


ahr ſeyn / vor dieſes tormida- bereits ins geheim ſeinen Kopf verlohren hat. 
gen / daſelbſt peinlich ange,] In dem Königreich Neapotis hatte der Pa- 
an Lei ö Haab ca d' Eſcalona mit dergleichen peinlichen Ges 


1 
bodens mit naſſen Geſetzen / auff die erſtge⸗ 
Lohrne Wangen zeichnen / ja die betraͤhute 
Wangen zum Spiegel ſeines küͤnfftigen Ber⸗ 
| haͤngaiſſes machen? Fuͤrwar wer hierin mit \ 
ind dennoch auch auff dem nachdencklichen Augen ſchauen kan / wird nicht 
zarten Leibe der Kindheit mehr Liljen als auf wie der Vaſtliske den Tod / weniger wie die 5 
dem Berg Abila und Gaſpe Schnee zu fin⸗ Papagoien Anlaß zur Gellheit / ſondern ei⸗ ö 
den / und bluͤhen aus dem wallenden Blut mehr | nen Zunder zur. niedrigen Demuth und ein 


begeiſterte und lebhafte Rufen / als aus den vollkommenes Ebenbild ſeinerlinvollkommen⸗ „ 
Roſen auff der Wahlſtadt bey te | | 


— - 


Darius, 
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Winde Herolde des Frußlings feyn/ und deſ⸗ en Abele Haupt / Alexander es Da 
| E Bi; VERA een * Kae 4 See fi „ eh 


— 


— 


252 


muͤthigkeit einen Preiß wuͤrdigern Perlen⸗ 
Schmuck bereitet / als Cleopatra verſchwen⸗ 
wohl koſtbahre Edelſteine der danckbahren 
Nachwelt / als aus des Hirſchen Thraͤnen der 


ſtandhaſſte Unbeſtaͤndigkeit des raſenden Gluͤ⸗ 


Beſchwerligkeit unvermeidlich hervor ſtoſſet: 
und zerfallen müſſen / wenn eine fruͤhe Ergetz 
ligkeit die N ealeezen kitzelt / und die 
zarte Geiſter zum lieblichen Jauchzen anrei⸗ 
et. ö Fu | 
Lachen und weinen berwechſeln ſich fo offt 


im Fruͤhling / indem beyde Merckmahle ei⸗ 


feuchte Tropffen des Crocodils find nur des 


fen / des Lachens bloſſe Entbildung. Ich 
verwundre mich jetzund über die Thorheit des 


gentropfen gefuͤhlet; Ich verwundre mich di: 


als ob dieſe allezeit wie dem Philemon / dem 
Sophokles und jene im Thor ſtehenden Roͤmi⸗ 


fen Muͤttern / als eine Todtenſaͤngerin ein 
de und das Lachen die groͤſte Traurigkeit fen, 


RELATIONES 
Darius ermordeten Leichnam mit ſchmertzli, eben wie die andre Beg rden 
chen Thraͤnen / aus welchen ſich die Groß⸗ Wirckung in erwachſ 
Seele / allein in den 
1 a ſten der Kind 
det hat; denn aus ſolchen Thraͤnen werden fo | 


Bezoar. Aber wie weit ſind dieſe Th raͤnen / 
welche der Verſtand und die Tugend uber die 
ckes vergoſſen / von jenen entfernet / welche eis | fi 
ne unerkaͤntliche Schwachheit / bloß aus An- | Eb 
trieb der Natur zum Zeichen herannahender 


Ohn iſt es nicht / daß auch dieſe vertrucknen 


in der Kindheit als Regen und Sonnenſchein 


ner menſchlichen Vernunfft find / welche von 
den wilden Thieren entfernet iſt; denn die 


Weinens / die Verſtellung des Geſichts im Af 
allzeit lachenden Demokritus, welcher weni: | 
ger Thaͤnen auff feinen Wangen / als die Blu ſt 
men auff des Nils benachbarten Feldern Re. 
ber dle ſtete Traurigkeit des heuchlenden Re. 


raklitus, 16 elcher wie Cato ſo gar ein abge⸗ 5 
ſagter Feind des Lachens und der Freude war | 


ploͤtzliches Grablied ſinge / und alſo die Fren. 
Zwar [0 bat auch dieſe thönende Regung / 


re 7 — 


un in e 


eines friſchen £ 


14 


des lachenden Zoroalltcs eines groſſen Ge⸗ 
en ee 


ſudertdaß die. 


uͤthe in volem Wachsthum und einer 
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käre der Kindheit zu erheben / und mit ewi⸗ 


N 


auckbaren Euckeln zu bekraͤn⸗ 


8 Grauſamkeit! welche mehr die Lieb aus den 
Muͤtterli 


und alſo 


ſtraffen! 


SuS BR = 
Panterthier in Sur fprengt feine eigne Sang 


ling an; vielweniger werde ich hier ein glei⸗ 


ches Beyſpiel in dem Frühling finden / in⸗ 
dem kein Erdboden ſein hervor geſchoſſenes 
Gewaͤchſe / in der erſten Bluͤthe erſticket / es 
ſey dann / daß ein erzoͤrneter Himmel die Er⸗ 
de durchtrucknet / und die bunte Farben der 
Blumen auff die ſchaͤdliche Ruͤcken der Ray 


pen verſetzet. 


Allein / wenn der Himmel dieſes abwendet / 
und eine unſchaͤtzbahre Naͤſſe mit den ſeuf⸗ 


den ſpielen laͤſſet / ſo gehen auff der Erden 


mel Sterne auff / und machen als irrdiſche 
Geſtirne / durch ihren befeelten Glantz einen 
Tag in der Finſterniß. Und eben alſo wird 
auch ein keuſches Ehbett mit vielen Blumen 
und Zweigen befruchtbart / wenn des Him⸗ 
mels Hand mit Segen deſſelben Pflangen 
bekroͤnet: Scilurus zeigte achtzig / Naliniſſa 


Graͤfin Margaretha vermehrte das Alter der 


genden Winden in den ſchmachtenden Gefil⸗ 


mehr Blumen und Kraͤuter / als an den Him. 


faſt eben ſo viel Soͤhne; die Hollaͤndiſche 


Liebe / indem fie ein Jahr ſo wohl mit 
ihren gezeugten Kindern / als mit den Tagen 


zehlen konte; und jener Vater beſetzte in His 


ſpanien einen Flecken mit ſeinen Kindern von 


100, Haͤuſern: Zwar was haben fie wohl an⸗ 
ders als Zeug vor ſo viel Todtenbaren berei⸗ 
tet / und was haben fie anders als fo viel Per⸗ 
ſonen zum Trauerſpiel des Uugluͤcks über> 
kommen? V | 


Wiewohl es weiß der groſſe Schöpfer ſo 


wohl die Blumen in der Bluͤthe / als die Kinds 


heit im Segenreichen Wachsthum zu erhal⸗ 
ten / indem wohl eh den Romulus und Re⸗ 


mus eine Woͤlffin / die Semiramis eine Tau⸗ 


be / und der verfolgten Hertzogin Genove- 


vens Kinder eine Rehe ſaͤugen und erhalten 


müffens denn es liebt der groſſe Gott zum 
meiſten fein Geſchoͤpff in der Blüͤthe / und ſeg⸗ 
. ee 


1 


ziulöſen: Ob ein Geiſt den kleinen Maximilian 
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werck Dornen / Diſteln / und den gifftigſten 
Napell; und ein mütterlicher Leib vor ein 
liebkoſendes Kind eine ſchaͤndliche Mißge⸗ 
buhrt und ein Scheuſahl der Natur hervor / 
welches nicht allein durch ungezogene Sitten 
und ſchmaͤhliche Bubenſtuͤcke den Eltern das 
Hertz ſondern durch Zuwachſung der Jahre 
gar dig. Halfe bricht: denn es bleibt wol wahr / 
daß kleine Kinder den Eltern auf ihre Klei, 
der / die groſſen aber auf die Hertzen treten: 
Nero durchſtoͤſt die Bruſt Agrippinens, und 
‚ Beraklius legt feinem Vater Fhocas das hen⸗ 
ckeriſche Schwerdt gar aufden Nacken; Tuie 
lia treibet Roß und Wagen über des ermor⸗ 
deten Vaters blutigen Leichnam / und Nico- 
medes raubet durch eine Schandthat feinem 
Vater beydes Leben und Zepter, Und des⸗ 
wegen fällt auch kr ds die Koͤnigliche 
kr 


net das Kuſtſtück feiner Hand am liebſten in 
T Unſchuld einer Kindheit / er beſchuͤtzet die⸗ 
elbe vor den rauhen Stürmen des wuͤtenden 
Ungluͤcks und der ſchwermenden Gefahr / und 
machet das eh ein ſchwaches Kind / als die 
ſtarcke Mannheit dem Verhaͤngniß und dem 
Geſtirne die Stirne biethen kan indem auch 
ohne das ein knallender Donner eh in die 
hohen Gipfel der Eichen als in die Sicher: 
heit niedriger Gepuͤſche ſchlaͤgt. 5 
Sonſt geb ich keinem Zweifels⸗Fragen auf: 


von den ſteilen Felſen der Alpengebirge un⸗ 
verletzt gehoben? Ob eine mit Purpur beklei⸗ 
dete Frau zu zeiten Kayſer Jultinians einen 
kleinen Knaben zu Conſtantinopel im flam⸗ 
menden Feuerofen unverſehrt erhalten? Ob 
des entleibten berthari Geſpenſt fein junges Is die 
Kind vor den Anfall einer mördriſchen Klin, Krone ven einem gekroͤnten Haupt zugleich - 
ge beſchuͤtzet? Den kleinen Ca- Haber ein En- mit dem Beſitzer in ein kaltes Grab / dautit 
gel beſſer durch den Nheinſtrohm / als der dieſelbe nicht ein Auſtoß der Fuͤſſe / und deſ⸗ 
Wallfiſch den Jonas durch die ſturmende See | fen Spitzen die Dornen und Fuß⸗Angeln eis 
geführet habe? ſondern beweſſe allein hie⸗ nes ungerathenen Sohnes ſeyn möchten. Wo 
durch wie der Himmel in kleinen Kindern | in ich aber hin? Die Dornen find nicht 
die groͤſten Wunderwerck verrichten / und Saͤumniſſe meiner Füſſe / ſondern meines 
denſelben die gluͤcklichſten Einflüffe / wie den] Mundes / und halten meine Rede von der 
zarteſten Kräutern die beſten Saͤffte / geben | Kindheit und dem Fruͤhling auf / indem ich 
kan. Dennoch aber ſo bringt der fruchtbar— e der Beredſaumkeit zwiſchen deu 


fe Erdboden offtmahls vor begrüntes Blum. Dornen finden kan / Kc. 


> 


dieſer Benennung. 


Eutlichere Nachricht habe von den Ta- daraus niemand recht klug werden koͤnnte. 
huglauk nicht bekommen können. Mei⸗ Demnach that ich den 4. armen Sclaven 


Scharmützel Eiland in Nord. Indien : Artige Gelegenheit 


| ne Begierde um mehrentheils zu erfahren nur ein wenig gütlich: Hätte ſie aber gerne 


trieb mich freylich / doch ich hatte zum Unt mit nach Oimada genommen. Zu dem Ende 
glück keinen guten Dollmetſcher / und weil ich | both ich ihnen allerhand Sachen an / die ih⸗ 
mit vielen Leuten zuthun / die einander ſelbſt | nen guͤldene Berge ſcheinen ſolen; doch die 
nicht verſtunden / war es ein Miſchmaſch / Liebe zum Vaterland behielt bey 2 5 
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kein Zureden halff. So keh⸗ 
in ihren rechten Schran⸗ 


der Aufbruch geſchah / fuhr ich Anfangs hin 


über an das feſte Land / um allda einen hohen 
dicken Pfahl aufzurichten / und das Frantzöſi⸗ 


ten den 10. das Scharmuͤgel⸗Eiland / (Isle 
aux Rencontres) / ſo gleich gegen über liegt / 
und den Nahmen daher hat / weil eine parchey 
von 400. Iro kern alda von 300. Naduer fern 
geſchlagen worden. Die Sache verhält ſich 
kuͤrtzlich ſo: Die Irocker wolten gewiſſe une 
fern den Otentas gelegene Voͤlcker uͤberfagen / 
| kamen alſo zu dem Il inois , ſo ihnen Proviant 
gaben / und ſie ihre Kahnen bey fich zurechte 
machen liefen. Als fie nun auff dem Fluß 
Mish6pi wurden ſie von einer kleinen Flotte / 
welche auff der andern Seite hinab fuhr / eng» 


überliefenmir ung den Strohm / und erreiche. 


| 100 zappen auf einer bleyerne Platte darauf deckt. Die Irocker begaben ſich gleich nach 


n zu laſſen. Der Abzug geſchah den 25. 
Jaguar. und ich kam mit allen meinen Leuten 


den s. Februar. in der Eflanaper Land glück: 


— 


lich an. Es gieng den langen Fluß viel luſti⸗ 


ger hinunter als herauf / und hatte meine Plai- 


dr, wie ein Hauffen Jäger die am Strohm 


haͤuffig ſitzende Vögel fo gewiß wegſchoſſen. 
Zu wiſſen / daß der Fluß ziemlich ſanfſte laͤuft: 


da 


biß in den See nicht die geringſte Krüm⸗ 
me hat. Muß bekennen / es iſt ein trauriges 


Weſen darum. Seine meiſte Ufern find hoch 


und unfruchtbar: Und das Waſſer ſelbſt iſt 
abgeſchmackt. Doch erſetzet er alles mit dem 


5% Nutzen / maſſen er ſehr Schiffoahr / und Fahr. 


zeuge von so. Tonnen tragen ſollte. Wiewol 


nur eine 7201 Weite hinab / wo meine Sol: 
daten einen Stock anff: ichteten / und iym den 
Nahmen der Lahontaniſchen Grange beylege⸗ 
ten. Den zten Mertz gelangte ich an den Fluß 
Misſiſipi, den ich viel ſchneller und tieffer fand 


als das erſte mahl / weil er vom Regen und 
Uberſchwemmung der andern Fluͤſſen ſo ange⸗ 
wachſen. Des Ruderns entuͤbrigt zu ſehn / 


1 en dem 14. biß zum ı sven Dorf / 
da fein Strohm ſchneller reißt; Doch waͤhre⸗ 
te es aufs hoͤchſte 3. unſrer Meilen. Er fleußt 
ſo gerade / daß er faſt von feiner Mündung 


dem anietzo fo genanten Scharwürel,Ejland, " 
Die Naduerſſer ihr Abſehn muthmaſſende / 
uneracht / fie nicht wuſten / was für Volckes 
ſey / maſſen ſte die Jrocker bloß von Hoͤr ſagen 
kenneten / vileten aus aller Macht nach ihnen 
zu. Beede Partheyen ſetzen ſich auff die zwey 
Spitzen des Ellandes. Jene kamen ihnen fo 
bild uicht ins Geſicht / fo ſchryen die Jrocker 
wer ſie ſeyen Naduerſſer: antworteten die 
andere. Als nun dieſe hinwiederum gefragt / 
geſtunden die Irocker eben fo feey heraus / ſte 
ſepen Irocker. Wohin wollt Ihr? fuhren die 
Irocker fort: Auff die Ruffel Gchſen Jagd / 
war dieſer Antwort. was habt aber Ihr 
Irocker im Sinn? Wir gehen verſetzten dieſe / 
aus auf Renſch n Fanz. Tun Nun jrieffen die 
Nadueſſer / wir find menſchen: Gehet nicht 
weiter. Nach dieſem Wortwechſel ſtiegn berde 
Partheyen jede an einer Seite der Inſul aus: 
Folgends hieb der Fuhrer der Radueſſer alle 
Ihre Kahne in Stücke / ſagte zu feinen Kriegern / 
man muͤſte fiegen oder ſterben / und gleng damit 
auff die Irocker loß. Dieſe empfingen an⸗ 
fangs mit einem dicken Pfeil⸗Regen / nach⸗ 
dem jene aber dieſe erſte Salve, worvon doch 
80. Mann todt geblieben / ausgeſtanden / 
krungen ſie mit der Keule in der Hand auf den 
a N Feind 


— 


| 
| 
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Feind ein, und uͤbermanneten ihn weil er einem ihm zur Beute gebliebenen Kahn fo 


nicht zum an dernmahl zum Schuß kommen | eifrig nachſetzen / daß die Fluͤchtlinge 
konnte. Dies Scharmuͤtzel / welches 2, eingeholet / und vertraͤncket wurden. Auf 


ganzer Stunden gedauert / war jo hitzig dieſen Sieg ſchultten fie den 2. geſchwinde⸗ 
daß 260. Irocker das Leben einbuͤſſeten / ſten Gefangenen Naſen und Ohren ab / ga⸗ 


und der gantze Reſt / keinen eintzigen ausge- ben ihnen Flinten / Pulver und Bley / und 
nommen / 1850 wurden. Nachdem et ſchicktens fo in ihre Heimath / ihren Lands⸗ 
liche Irocker zu Ende des Gefechts durchzu | 
kommen vermeinet / ließ ihnen der Über⸗ 
winder durch 10, oder 12. der Seinigen in 


auff die Maͤnner⸗Jagbd ausſchicken. 


Vrab⸗Schrifften 


Na Rs 


Auff den Schwediſchen Major Eichulmann 


und Rußiſchen Brigadier Monafteriovvs, welche 


AR — 


den 30, Auguſti geblieben. 


Doch haͤtte man den Tod als Flecken angeſchrieben / 


alle f 


Leuten zu ſagen / ſie ſolten keine Weiber mehr 


N 


naeben einander auff der Wahlſtatt bey Newa | 8 


0 Jer liegt der durch ein Bley vor ſeinen Feind geblieben / 
Dieß Bleiben ſchreibet man vor keinen Schand⸗Fleckein; 


So loͤnnt er wohl mit es tdes Ruhmes Schoͤn⸗Fleck 


3 


2. 


Hier liegt der feinen Feind aus Hochmuht lieſſe ſagen; 

Er ſolte nur fein bald ing freye Feld ſich wagen? 
Doch die Vermeſſenheit war ihm ein Netz der Noht / 

Als er dem Feinde rieff / da rieff er ſeinen Tod:: 
Denn er ſandte einen Tambour nach Wiburg ab / und lieſſe den Herrn 
Sen. Major Eübecker fragen: ob er kommen wolte / wie er ge⸗ 
hoͤret? Und daß er auf den Fall es nicht aufſchieben wolte, 


0 
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nien / und find Ihro Hoh. gebohren den z. 
Jap. 1637. alten oder 10. Febr. neuen Calen⸗ 


ſchafft derer vereinigten Niederlanden / 162 5. 


geſegnet / ſo wird davon nachgeſetztes zu recen 
Uiren verhoffentlich dem hochgeſchaͤtzten deſer 


2 1 
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c uk Oos K. 
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ach den 4 Octob. Morgens um 


tlibte Fuͤrſtin von Anhalt⸗Deſſau 


zu Oranienbaum dieſes Zeitliche 


nicht mißfällig ſeyn. Dieſe Durchlauchtig⸗ 


ſte Fuͤrſtin und Frau / Frau Henrietta Ca- 


tharina, verwittibte Fuͤrſtin von Anhalt ete. 
ſtammet her aus dem hohen Haus von Ora- 


ders. Ihr Herr Vater iſt geweſen Fridericus 


. Benricus, Printz von Oranien / geb. 24 
Febr. 1584. Er folgete feinem Herrn Bru⸗ 


der / Printzen Mauritio, in der Stadthalter⸗ 


uud ſtarb den 14. Maj 147, Die Frau 


Mutter aber war Amalia, Grafen Joh. Al- 


berti zu Solms Tochter / vermaͤhlt 162 . 


und f 18. NMaji 167 J. Im Jahr 1658. ver’ 
maͤhlete ſich mit ihr der Durchl. Fuͤrſt / Herr 
Johann Georg der Il. Fuͤrſt von Anhalt / Deſ 
ſauiſcher Linie / . Novembr. 1627 
Chur ⸗Fuͤrſtl. Brandenburg. Stadthalter in 


geb. 7. Novembr. 1627. 


der Marek / und der Neſidentz⸗Stadt Berlin We Dec, 1701. Bon ihr find gebohe 


Pen I. 


117. Aug. 1693. Von dieſer Hochfl. Ehe 
find 10. Kinder gezeuget / nemlich I. Emilia 
Louiſa, geb. 1660. ſtarb in ihrer Kindheit. 
II. Henrietta Amalia, geb. 4. Jan. 1662. | es 
benfals in der Kindheit. III. Fridericus Ca- 
ſimirus, geb. 18. Nov. 1663. 27. Mai 1665. 
IV. Eliſabetha Albertina, geb. 1.Maji 1667. 


Burtze Lebens⸗Beſchreibung 
Ihro Hoheiten der verwittibten Fuͤrſtin von Anhalt⸗Deſſavus 


[ENRIETTA CATHARINA. 


1 5.O&ob. 1706, eine geweſene Gemahlin 


Sr. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl Hertzog Heinrichs 
zu Sachſen⸗Weiſſenfels in Barby / vermaͤhlt 


30. Martii 1686. V. Amalia (andere ſetzen 


Henrietta Amalia) geb. 1666. Henrici Caſimi- 


ri, Fuͤrſten zu Naſſau⸗Dietz / Erb⸗Stadthalters 


in Weſt⸗Frießland / hinterlaſſene Frau Wittwe / 
vermaͤhlt 26. Nov. 1684. VI. Louiſa sophia, 
geb. 15. Sept. 1667. f 19. Apr. 167 8. VII. Ma⸗ 
ria Eleonora, geb. 14. Mart. 167 1. Georgii 


Radzivil, Hertzogs zu Olyka Wittwe ver⸗ 


maͤhlet 3. Sept. 1687. VIII. Henrica Agnes, 
geb. 9. Jan. 1674. IX. LEO POL DUs, regie⸗ 
render Fuͤrſt zu Anhalt⸗Deſſau / Sr. Koͤnigl. 
Majeſt. in Preuſſen General von der Infan« 
tetie &c. bermaͤhlt 1698. mit Anna Louiſa 
von Foͤſen / geb. 22. Mart. 1677. wurde durch 
ein Kayſerl. Decret in den Fuͤrſtenſtand erho⸗ 


ar. 


> 
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Yen 1.) Print WilhelmusGuflavus, 21. Jan. | der Verfiotbenen iſt X. Johanna Charlorea, 
5699. 2.) Leopoldus Maximilianus, „ eb. 6. April 1682. vermäh t den 15. anuarli 
Dec, 1700. 3.) Dietsricus, 2. Auguſl. 1702. | 1699, mit Sr. Hoh. Marggrafen Philippo, 
4.) Fridericus Henricus Eugenius, 27. Dec. | Wilkelmo, Sr. Koͤnigl. Maßjeſt. in Preuſſen 
170. und 5.) Henrietta Maria Louiſa- 3. Herrn Bruder. nn 
Auguſt. 17 07 Die jüngſte Frau Tochter: e e e 
Nachricht von der gantzen Ordnung Sr. Koͤnigl. Preußiſchen 
Maqheſtaͤt Einzugs in Dero Nefidensien nebſt Bero Ge 
mahlin Majeſt. den 27. Novembr. 170 . 
„ Klllich ſoll gegen den 6. hujus ſowohl fruͤh um s. Uhr vom Gonverneur⸗Hauſe üb 
Done Militz als Buͤrgerſchafft parat ſeyn den Wal und hinter dem eee 
um den 27. paradiren zu konnen. (2) Soll Hauſe durch das Spandauiſche Thor oder 
den 26. die Artillerie / fo den 24. im Felde | auch über den Weyden⸗Damm hinaus mar⸗ 
mit ſtehen ſoll / hinaus geführet / und daſelbſt ſchiren / damit die Koͤnigl. Hofſtatt im Koͤ. 
deroſelben ein Platz angewieſen / und von fie nigs⸗Thor und Spandauer Thor in ihrem 
decupirt werden / zu welchem Ende denn (3) Hin ⸗ und Ausmarſch nicht gehindert werde. 
ein Lieutenant mit 24. biß 30. Mann von der (6) Die eine Battallion Granadirer / nad» 
Compagnie Pioniers commandtret werden d 
ſollen / ſelbige zu bewahren. (4) Alle Regi⸗ 
menter und Corps / als die Guarde Corps / 
Grand⸗Muſquetairs / Printz Philipps Caval⸗ 
lerie / du Portaliſche Cavallerie / 2. Battal⸗ 
lions Fouſilier⸗Guarde / auch 2. Compagnien a 
Bombardiers / Canoniers / benebſt dem Reſt 
der Pioniers werden den 26. commandirt / 
ſich den 27. früh Morgens gegen 7. Uhr praͤ⸗ 
eife mit ihrer neuen Mondirung und wohl 
rein gemachtem Gewehr / auf den ahnen ange: 
wieſenen Poſten auf der Hoͤhe zwiſchen den 
Schoͤnhauſiſchen und Berliniſchen Feldern | 
nach dem ihnen anzuweiſenden Platz einzu⸗ 
finden / und ſich daſelbſt zu rangiren. NB. 
Die ſaͤmmtliche been werden an des Hn. 
f er en 8 
mando verwicſen / und hat er ſich bey der Ca,] Die ubrigen Wachten aber an den Car, 
vallerie anſſer der Generalität bey der Guar⸗ werden von der Singet becher an 
de du Corps des General Major von Lett⸗ ſoll einer jeden Compagnie ihre Poſten an⸗ 
mars und Brigadier du Porkail, bey der In- | gemiefen werden / damtt keiner dem andern 
fanterie äber des General⸗Majors von Za. im Marſch hindere. (1 1) Wie denn alle zur 
cken zu bedienen. (7) Und ſollen die ſo aus Stadt Einkommende und Heraus wollende / 
der Stadt marſchiren / ſozleich das Morgens aunſer dis / jo ur Koͤnigl Suite und Hofſtatt 
} 8 * N } schör on 


* 
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lerie mmt / geſchehen ſey; vor dem dritten] mit hinaus gehen muͤſſen / den 2 ſten ſich „ 


| ſchiren durch den Schloß ⸗Platz beym Ball 


Hans vorbey / jo gleich nach ihren Quartie⸗ 

ren / mit guter O.dre. (16) Die Guarde⸗ 

Corps ſetzen ſich im innern Schloß⸗Platz. 

(1%) Das du Fortaliſche Regiment nimmet 

die Route nach ihrem Quartier / wie vom 

Pring Philispiſchen Regiment gemeldet. (1s) 

Die zwey Battallions Fuſtlier⸗Guarde / mar⸗ 

ſchiren den naͤchſten Weg zum Thore wieder 
hinein / und gehen / nachdem ſie ſich vor dem 

Gouverneur⸗Haus geſtellet / nach empfange⸗ 

ner Ordre / aus einander. (19) Die vor 

dem Thore haltende Artillerie / nebſt denen 
Compagnien Bombardiers / Canoniers und 
Pionniers / marſchiren / wann alles vorbey / | 7 

ſo gleich zur Stadt wieder herein / zu dem En ⸗ N 

de die benoͤthigſten Pferde / ſo den 2sſten ſchen 


dis 
— 


imenter x 1d 
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wieder zum Hereinfuhren parat halten / und 
den naͤchſten Weg herein marſchiren ſollen. | 
Was von der Artillerie zum Geſundheit⸗ f 
dann zum drittenmahl gefeuret. (13) Wann / Schieſſen in dem Luſt⸗Garten von der herein 
die Abfeurung der im Felde haltenden Artil'] kommenden gebraucht werden fod/ wird der 
lerie und ſaͤmmtlichen Trouppen geſchehen | Marggraf g/ Koͤnigl. Hoheit ordonniren. E 
marſchiren ſogleich 1) Das Corps des Po, (20) Die Bürger» Sompagnien muͤſſen den — 
ſtilliens. 2) Die Jaͤgerey. 3) Das Printz naͤchſten Weg / ſo gleich / wenn alles vorbeſ / 
Philippiſche Regiment. 4) Die zur Hofſtatt ohne einander zu hindern / nach ihren Staͤb⸗ 
gehörige Trains. 2) Die Srand⸗Muſque⸗ ten und Vorſtaͤdten abmarſchiren / damit kei⸗ 
taits. 6) Die Academiſten. 7) Die Depw- ne Conkfuſion entſtehe / und muͤſſen die naͤch⸗ 
tirte der Ritterſchafft. s) Die GuardeCorps. ſten an der langen Bruͤcken den Anfang ma⸗ 
2 Der Hof ſelbſt. re) Beyde Königliche chen vor zu marſchiren. Wie denn (21) der 
Majeſtaͤten / unter Eſcorte der Schweigers | Herr General⸗Major von Hacken anzufragen 
Suarde / und ein Detachement der Guarde und Vorſchlag zu thun hat / welcher Offici⸗ 


Corps. 11) Das Koͤnigl. Haus. 12) Die rer / fo ſich in der Stadt / und in der Vor⸗ 


A 


Rn 


Corps aus einander gegangen / damit / wenn 
ein oder andere Coufuſſon entſtehet / ſolches 
von ſelbigen temedicet werden konne / nach⸗ 
gehends aber marſchiren fie vor des Gouver- 
neurs Haus und gehen aus einander. (23) 
Die Wachten werden in den Thoren von der 
Buͤrgerſchafſt gegeben / und wird auch von 
den Bürgern die noͤthige Anzahl der Hand⸗ 


diret / inſonderheit die vor dem Thor befind⸗ 
liche Vor⸗Staͤdter / welche vom 26. biß zum 
27. parat ſeyn muͤſſen / und ſoll ihnen Brod 
und Bier zugereichet werden. 105 
Bey bevorſtehender Ilaminatien geſchicht 
e fegende n: 
„Vom Schloß über die lange Bruͤcke / die 
Koͤnigs⸗Straß gantz herunter / aus der Kö. 
nigs:Straſſe zur rechten Hand in die Kloſter⸗ 


—— 


5 A indem ich durch blutige Beyſpiel 
| Ss Sommers Roſen⸗Roͤthe vor⸗ 
bilde / fo komm ich unverhofft von dem 
Fruͤhling in den Sommer / ich ſage von ei⸗ 
ner unvermoͤgenden Kindheit in eine freche 
und raſende Jugend. 
Freylich ſchlagen die Laſter ihre groͤſte Sep] 
ſeln dieſen jungen Sclaven an / und ſtoſſen 
ihre ſchaͤdliche Pflangen in ihren Hertzen eben 
fo haͤuffig / als die Hitze das Unkraut im 


Jaugend ihre blutige Schwerdter in einem 
liſtigern Kampf / als Valerius Corvinus mit 
ſeinem Gegenpart: denn wie dieſem ein Ra⸗ 
be das Geſicht verblendet / ſo beraubet jene 
der Jugend fo gar ihre Augen / daß fie blind 
iſt / wenn fie am ſcharffſichtigſten / und alſo 
ihr verlarvetes Drachen⸗Maul ehe vor ein 


Fuͤrſt Katbbod des Teuffels Geſtalt vor ei 
nen heiligſten Engel anſſehet. Es bezaubern 
dieſe Unholdinnen die muntre Sinnen eines 


——— 


e 
Marckt / vom neue 


langer / ſo ſich auf 104. betragen comman« | b 


Bruͤder⸗Straſſe / und letztlich durch die breite 
Vergleichung der Jugend mit dem ae 


gefaͤhrlichſten Abwege 


g e muntre ( . heit und ſtoltze Zierathen ihrer falſchen Gin, 
Jauͤnglings / und verſtellen die abſcheulichſten bildung dlc dem M e de 


„„ 


bey wieder in die Spandauiſche biß zur Lieb⸗ 
manniſchen / von dar nach der Heil. Geiſt 


Straſſe gantz durch biß an den Mühlen: 
Damm dann gerade aus biß an das Coͤppe⸗ 


nikſche Thor / daſelbſt beym 
biß an das Jager. Haus / das Fuͤrſten⸗Haus / 
Frau General Brandtin vorbey nach Herr 


Kannegieſſern / von dar über die Brücken dem 


Herrn von Ilgen vorbey / die Schleuſe pas. 
ſiren / nach des Herrn von Kamickens Haus / 
und ſo ferner von dem Herrn Feld⸗Marſchall 


nach der Neu⸗Stadt / im Nuͤckwege über die 


Hunde⸗ Brücke / die Freyheit vorbey nach der 


Strafe nach dem Schloß. 


Schinder Gruben in einen aumuthreichen 


f beym Wall herunter / 


Sommer. 


Straſſe biß an die Straloiſche; In der Stig ⸗ 
Hand herauf biß an den 
Marckt dem Biſchoff vor⸗ 


7 


„ 


Schau- plas der Wolluſt / und in einen Pal. 


laſt der Liebe; Sie zeigen der Jugend ein 


prächtiges Purpur⸗Kleid / und ziehen derſel⸗ 
ben einen knechtiſchen Dienſt,Rock an / fie 
führen dieſelbe auf den erlauchteſten Ehren⸗ 
Sitz, und laſſen das Unglück mehr über ih⸗ 


rem Haupt, als der Dionyſtus das fallende 
Schwerdt über des Damokles Nacken ſchwe \ 


Sommer herfuͤr; ja fie verwechſeln mit der | 


Recht wie im ö 
Irrwiſche die erſtarrte Augen der Reiſenden 
betrügen / indem fie dieſelbe durch iht Licht 
in der Finſterniß verfinſtern / und alſo in die 

orten Abwege den Weg weiſens alſo 
ürtzen die ſiegende Laſter oftmahls die blüͤ⸗ 
hende Hoffnung in die abſcheulichſten Mo⸗ 


e zuvor fo ruͤhmlich ihre Ancker in das Her⸗ 
ße der Jugend und der dach Welt einge⸗ 


worffen hakte. Ja die annehmlichſte Schöne 


auſſerlichen Glantz der 


Mohn⸗ 


Sommer die unkennbare 


räfte des Unglück und der Muͤhſeligkeit / wel. 
hioldſeligſtes Antlitz / als der Frießlaͤndiſche che zur ; emden 
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wie die Ubelthat dem Malvaſier zu des Eng⸗ 


| liſchen Hertzoge Georgen Todten⸗Tranck; 
h g bee offtmahls mehr die üppige Ser, . 
. len der Jugend als Cambyſes das Hertdes 


te eifr. 
N 
5 nd ſow 
Haͤup 
\ 4 


muͤthigkeit erf 


ke 


ſelbe zu unterſcheiden? Weil in den Laſtern 
die Susi 
ber Sta 


el dem Honig in den Bienen zus 
/ und wohl ehe ein Eisgrauer und 


5 alter Galba derſelben Juͤuger Leibetgner wor⸗ 


den. Zudem fo find die groͤſten Bewegungen 

des Gebluͤths und die Werckzeuge eyfriger 
Regungen in die Seele der Jugend einge⸗ 
pflantzet / denn wie die Sommerzeit die heff⸗ 
tigſten Flammen dulden muß / und ſich die 
grddſte Sonnen⸗Gluth in deroſelben ſchmach⸗ 
tenden Gefildern entaͤuſſert / alſo find die hitzig⸗ 
ſten Begierden am meiſten Stadthalterin 
junger Hertzen / und machen die verblendte 
Jugend zur ſchnoden Ausführerin ihrer Miſ⸗ 


ee a ee ein“ 
1 Die Liebe öffnet den geilen Schoß der Wol⸗ 
lüſte und reitzet die entfchläfferte Flammen 
der Jugend zum Opfer ihrer Brunſt; ſie 
entdecket ihnen die rauhen Thaͤler der Vergnü⸗ 
gung /in welche die Ehre der Jugend ſich ſchnel. 
ftuͤrtzt. Die Verwegenheit reichet ihrer Hand 
„Tartſch und Saͤbel / und verſpricht dem Haupt 
die Lorbern des Sieges / wenn der blaſſe Todt 
die Beute einer uͤberfluͤßigen Kuͤhnheit / und 


die eroͤffnete Wunden «Lippen eines Todten 


Nach⸗Nuhms ſeyn müſſen. Die Truncken⸗ 
4 heit betaumelt ihre en und machet die 


Becher zum Siet - Belteder Parnuußt / eben 


kleinen Prexaſpis. 


reiche Gra 


als Curtius in den gifftigen Schlund 


u P. Der Zorn und Rache 
ſpornen die blinden Geiſter an / und ſchlaben * 
immer auf den Rücken eines Igels / fie lo⸗ 


ſchen ihren tollen Durſt mit eignem Blut / 


wenn frembde Tapferkeit das feindliche zu 
ſehr beſchützet / und beſpritzen ihr Angeſicht mit 
deſſelben Purpur; Daherofie durch eine ſinn⸗ 
a uſamkeit über ſich ſelbſt ſchamroth 
zu ſeyn scheinen. Die Verſchwendung mas. 
het den Beutel auff und die Augen zu 
und erdrücee ihre Gemüther durch die 
Unlust der Wollüſte; fie verweiſet ih⸗ 
rem Gemüth die Sparſamkeit der Klugen / 
welche ſich von ihrem Gold beſſtzen / und zu 
reichen Bettlern machen laſſen / und leget ih⸗ 
nen hergegen dieſes Sprichwort: Das man 
dieſes allein habe, was man weg gegeben und 
unter gute Freunde bracht / ſo lang aus / biß fie, 
endlich nach Verſchwendung aller Güter die 
Verſchtoendung ſelbſt verſchwenden muͤſſen. 
Die, Hoffarth ſchmeichelt ihrem Gemuͤthe / und 
ſchlaͤgt die Geſchicht⸗Buͤcher ihres groſſen Ge⸗ 
ſchlechts auff / woraus fie ihnen ihrer beruͤhm⸗ 
ten Vor⸗Eltern Ruhm und Heldenthaten 
fürlißt / welche ſich mit der Eitelkeit um den 
Vorzug zancfe n. 
Zwar ſo iſt es auch ein ungemeines Glück 
von Durchlauchtem und groſfem Stamm ent⸗ 
ſproſſen / und preißwuͤrdige Helden zu Eltern 
haben zſintemahl die Lorber⸗Kraͤutze von den 
ſchüttelnden Häuptern ruͤhmlicher Gräife. 
auff die zarten Scheitel der Kinder fallen / und 
dieſelben als Bande der Freyheit zu der Tapfer⸗ 
keit verbinden / indem dieſelben ja ſelten ohne 
Hertz welche ſelbſt das Herz ihres herghafften 
und tapfren Vaters; ja ſelten ohne auge / ich ſa. 


ihrer Tugendhafften und verſtaͤndigſtenMut⸗ 
ter Er Allein wo der Adel nicht mit Tugend 


mar T 
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ge ohne Klugheit ſeyn koͤnnen / welche das Auge 


a 5: RELATIONES 
und Verſtand geadelt wird / fo geben die En⸗ | 


hend nnd beliebt machen. Denn der Hime 
ckeln groffer Ahnen keinen beſſern Glanz von | mel fireut det Samen dener Dura die 
Cs zerbrümmerte Pallälte und verfaufte | Hand des Sieijesyfo wohl bey die beſudeſſten 
Chrenſeulen / au denen man zwar die Fußſta⸗ Hirten e Hänfer 7 als in die hoffaͤrtigſten 
Bien cincegroffen Künfilers/aber keine gegen.] Schagfammeru und Köntz⸗Schloſſer / und 
waͤrige Vollkommenheit befindetsund dit wel. kan dieselbe vielmahls beſſcre Pflantzen bey 
Heohne Tugend mit ihrem Adel prangen / glei. jenen tragen / wo fie unverhindert hervor kaͤu⸗ 
chen jenem Hertzog von Florens / welchereinen met, als oe diggen wo ihre Slüthe durch blu⸗ 
ſauſeulken Todten Kopf as eine grofje Self: tige panger und verroßete Schwerdter ber⸗ 
ſamkeit in ſeiner Schatz- Kammer auffheben hindert und erſticket wird: T ullus Heltilius 
ließ. Denn wie dieſes allein rechte Frey ⸗Her⸗ hütete die Sccgafe und farbte ſich aus ihrer 
ren welche der Tugend Leibeigne und Gefang. Wolle den Königlichen Purpur; Tarquinius 
ne find; alſo machen hergegen die Laſter die | Prifaus ward aus eines auslaͤndiſchen Kaufe 
Edelſten zu Selaven und Knechte. Und das manns Sobn ein Römifher König und Faufe 
ichs kurtz ſage / ſo werden ſolche Erben bloßal- | te vor Gold und Wolthaten die Hertzen der 
lein in der Mutter keib / niemahls aber in den Unterthauen an ſich; Csto feßte fein ſchlechtes 
Hertzen der Unterthanen zu Nachfolgern Va Tufculum durch feine Geſchickligkeit unter 
gerlicher Würde erkohren . die Wunderwercke des Erdtrayſes, der groſſe 
Tamerlan aber zeigte / daß die Tapferkeit ſo 
wohl in der Bruſt eines Hirten / als der Türcke 
Bajazeth in feinem Kefict liegen koͤnne. 
Und alſo durchſtreichet die Tugend die 


Eben wie ein aufgeſchoß ner Baum des Som 
mers ſeine gruͤnende Anmuth deſto beliebter 
machet / wenn derſelbe in einem Funftreichen 
Paradieß und einen zierlich bereiteten Erdbo⸗ au di 3 die 
den gewurtzelt iſt wenn aber eine rauhe Uns ſchlechte Nahmen der Vor, Eltern kuͤnſtlicher / 
fruchtbarkeit deſſelben bloſſe Frucht iſt / ſo muß als Apelles das Gemaͤhld des Protogenes, 
derſelbe jo offt die Schlaͤge der Art / als eine un- wenn fie einen auffgeweckten Jüngling um 
artige Jugend die Schmaͤhwort der urtheilen⸗ Wunderwerck der Zeit und deſſen Sitten zum 
den Nachwelt dulden: Wannenheꝛo des Afrika. Spiel eines ewigen Nachruhms machen / ihn 
niſchen Scipiens Sohn / der jungeFabius,Clo- | aber lich ſelbſten auf ewig verbinden will Und 
dius und Hortenfius Corbio inder Jugend gewiß dieſes iſt die ſchoͤnſte Buhlerin welche 
mehr bor ihres Geſchlechts / als Kröten und die munkre Jugend ohne Verletzung der Keucch⸗ 
Molche vor der Sonnen Mißgeburt gehalten beit öffentlicher um ener pg d 
wurden / denn wie dieſe allein die Perlen / Gold kigſtratus Tochter küſſen fol es fe aß die ſel⸗ 
und Edelſteine; alſo erkennet ein berühmter be in ein gebahutes Luſt⸗Haus oder in ein abe 

Stam allein die Tugend vor eine guͤltige Erbin ſcheuligſtes Gefängnig locket; denn ich ge 
eines Ehrenruhms / und muͤſſen tugendhaffte he es / daß die Tugend ſelbſt nicht aezei in 
Nachkommen den Ahnen ihrengeuhm ſo wohl // Gold und Perle gehen / und in Marm und 
als Zeno die Königliche Krohne feinem Vater / Demantſteinen arbeiten kan / ſondern ſie muß 
wien ee; 9 RE Ace oftm 8 inezedult und Begaͤndigkeit von 
„Hingegen fo kan in den verachteſten Thaͤ. grauſamen Henckern raͤdern und von glüenden 
lern und niedrigſten Gebürgen offtmahls ein Kohlen ſchmeuchen laſſen / ja offtmahls über 
belaubter Palmbaum mit feinem Gipfel an Stahl und Felſen ſchwitzen; ter der 
die Sterne ſtoſſen / und einige niedrige Som: Sommer nicht allzeit Blumen und Fruͤchte in 
merblum ihr unwegſames Gefilde wohlri⸗ deinen Schoß ſammlen a 
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Tugend kom⸗ 


auff ſeinem Scheitel blühen fol: Gewiß wie | | 
die mühſame Arbeit eine Gaͤrtnerin ſeyn / wie 
wie fie die Hecken und Neſſeln unter den Plans N 4 
gen ausreiſſen / Staͤmme beſchneiden und die e 
Flammendes Himmels mik einer fühlen Rap | 
fe lindern muß / wo der Garten ein Paradieß 
und ein Pallaſt der Anmuth werden foll; Abs 
ſo muß ein erfahrner Verſtand / der Jugend 
Sittenmeiſter ſeyn / und die brennende Neſſeln 
der Boß heit erſticken / a den Samen einer wa ⸗ 
ckern Tugend in das Hertze ſtreuen / wenn die 
Lorbern unſterblicher Ehre dermahleins au 
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n und Abſchuͤſſe der Natur entfernen. feinem Haupt hervor ſprieſſen / und im vollen | AN i 
Wachsthum blühen ſollen / intemahl wohl ehe a 


aus einem boͤſen Buben ein preißwuͤrdiger 

Jüngling / aus einem leichtfaͤrtigen Fabius, 

Themiſtocles, Cimon und Scipio Wunder⸗ 

wercke der Tapferkeit und Schauplaͤtze der N 

Klugheit worden | 

| _Andfveplichfindderjugendfaftereftmahe . > 9 

Vorbothen eines Tugendhafften Alters / denn ee 
| 
| 


indem die Laſter zu ſehr ihre Verdruͤßligkeit 
hervor thun / ſo begehen die aſter faß ſelbſt eine 
Tugend / indem fie der Jugend die Augen oͤf⸗ TR DR 
nen / und durch ihre Regungen einen fähern | 0 
wie Mannlius Torquatus und Stefimbrorus | Wegzurgugendmahen;wodurchdennleihe - > 
rect indem jene daſſelbe mit Lorbern die Verſchwendung in eine Freygebigkeit / die b ö 
kroͤnet / dieſe mit einem Unbarmhertzigen Beil Verwegenheit in eine Tapferkeit / die Schmeu⸗ 
daſſelbe abſtoſſen muͤſſen / und alſo als gekroͤn chelen in eine Hoͤffligkeit / die Hoffarth in eine 
te Miſſethaͤter und kluge Verbrecher der Ge» ruͤhmliche Begierde zur Ehren verwandelt 
ſetze die Straff in dem Lohn empfangen. wird. 1 
Derohalben iſt es noͤthig / daß eine fleißige 
Auffſicht und Auſſerziehung die Laſter bey zei ⸗ 
ten ans der Bruſt des Juͤnglings als den Tar⸗ 
quinius aus dem Vaterland vertreibe / und 


ji mahls ſolche Wundergeburthen a gleich der 
Ehre und den bebluteten Henckern ihr Hanp 


8 


Weshalben eher ſſch opinppus bald neh 10 6 
einem Ariſtoteles, Agrippine nach einemsene⸗ ö 
ca, und Theodoſius nach einem Arſenius un: — 
vertre la den hochweiſen Cato machte die Vater Lie⸗ 
a deſſen eyfriges Hertz durch Muͤh und Arbeit be ſelbſt aus einem Roͤmiſchen Zunfftmeiſter 9 
zum Eſeurial der erlauchteſten Tugend mache. beſſer zu einem Zuchtmeiſter feiner eignen / als 
Liocinnatus muß die emfige Pflugſcharr tief] das trotzige Unglück den syrakulaniſchen Kö⸗ 
in die Erde foſſen / wenn er DIR auff das Gold nigbiony dus zum Schulmeister e 


+ 


N 
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der. Shrfchreibe jezund in das Buch der er mötfeinem Seitenfpiel / und muß alfoder 
a iel des Gluͤckes werden: 


Nachwelt die Kit 

cher eben in dieſer Betrachtung alle eroberte 
Schaͤtze Macedoniens mit Fuͤſſen trat / und 
in Beranbung der Schaͤtze die groͤſte Schaͤtze 
ſeinen Soͤhnen gab / indem er ihnen die Kö⸗ 
niglichen Bücher als die Beute und zugleich 
die Aufzeichniſſe und Gedaͤchtniß feiner Sie⸗ 
ge ſchenckte / von welchen ſtummen Nadnern 


— 


ſie ſattſam Rath ohne Antwort holen / und 


aus deſſen Blaͤttern ſowohl als jene aus ih⸗ 


bes Vaters Mund / gleich den arbeitſamen 
Bienen ihren Honig zur Speiſe der Tugend 


ſammlen / und daraus einen Todten⸗Trauck 


dem abſcheulichſten Geſpenſte der Laſter / dem 
Muͤßiggang bereiten koͤnnten; denn dieſer iſt 


ein Hencker der Tugend / ein Meuchelmoͤrder 
ruͤhmlicher Begierden / und ein Geheimſchrei⸗ 


ber allerhand Uppigkeiten und Schandthaten.“ 


Zwar wie ein Acker nicht alle Sommer 
das Pflug⸗Eiſen ertragen und reiffe Früchte 
hervor bringen kan / fondern biß weilen in an⸗ 

genehmer Ruh den Thau des Hlinmels er⸗ 


warten muß / alſo kan auch die Jugend die 


Embſigkeit des Gemuͤthes und die erſtarrte 


Sinnen von nachdencklichen Erfindungen zu 


einer Zeit abziehen / und die mit Schweiß be⸗ 
floſſene Glieder durch die Reitzungen einer 


froͤligen Geſellſchafft küzlen und empor ſchwin⸗ 


gen: Lælius und Scipio ſammleten an dem 


Cajetaniſchen Ufer die Muſcheln zuſammen / 
Socrates und Ageſilaus ſpielten mit kleinen 
Knaben / Scavola wehlte das Ballſpielen zu 


‚feinem Zeitbertreib / David hielte die Harffe / 


Epaminondas die veyer / Achilles ein ander 


Sceitenſpiel zu feinem Seitenſpiel oder Neben 


werck und zu Aufmunterin ſeiner Ergetzligkeit. 
Wenn aber hierin Nero bloß die Kraͤſſte ſei⸗ 
nes Semüthes ausſtrecket / und die Palmen ei: 
nes Über winders durch ein ſchlechtes Spiel 
verdienen will fo wirfft er mehr den Ruhm 
feiner Kayſerlichen Wurde / als Conſlantinus 
in der Flucht / und Moſes in den Schoß der 
Königlichen Printzeß in Ther mut die Krone von 
ſich ja es ſpiehlet das Sluͤck mehr mit ihm / als 


eit Paulus Emilius, wel⸗ 


Spieler ſeloſt ein Spieldes Slack 

Denn gewiß iſt es / daß dieſes offt in gekroͤnten 
Haͤuptern vor ein Laſter geſcholten wird / was 

den niedrigen Pöbel preißwürdig machet. 
Tugend und Geſchickligkeit ſind die Pfoͤrt⸗ 
nerin des Ehrentempels / wer auff dieſen klim⸗ 
men will / muß keine Kythar und Leyer / went: 
ger einen Roſenſtrauch / ſondern die Keuletler⸗ 
culs in die Hand zum Geferthen nehmen / und 


alſo ſein Gemuͤth zum Pilgram der Ewigkeit 


machen. Etliche Pflantzen tragen des Som ⸗ 
mers keine Fruͤchte / wo ſte nicht fortgepflantzet 
werden; die Stoͤrche welche den Sommer 
mehr als der Magnet dem Nordpohl folgen / 
durchwandern den Erdkrays; eben alſo muß 
die aufgewachſene Tugend eines Jüuglings den 
ſchwehren Wanderſtab in die zarte Hand neh⸗ 
men / und in dem verfallnen Capitohl und an⸗ 
dern praͤchtigen Aeſern derzeit die Eitelkeit / in 
den hohen Gemuͤthern aber weltberuͤhmter 
Leute die Rerckmahle einer ſinnlichen Unſterb⸗ 
ligkeit erlernen; biß endlich die hitzigſten Jah. 
re mit dem Sommer verftoſſen / und feine Ge⸗ 
ſchickligkeit / welche durch die Seltzamkeiten 
merckwuͤrdiger Zufaͤlle / durch Erkaͤntniſſe der 
Urſachen vieler geſtuͤrtzten und erhabenen Koͤ⸗ 
nigreiche / durch vertauſchte Bedraͤuungen und 
Liebkoſungen des ſchwaͤrmenden Glücks end» 
lich der Erfahrenheit verſchwiſtert worden / 
ein jauchzender Zuruff in die ſuͤſſe Graͤntzen des 
Vaterlandes beſſer und Fräfftiger locket / als 
dorten ein unbekandte Stimme den in Schiff 
tretenden Hoftilius Mancinus abhalten konte / 
denn wie dieſe eine Wahrſagerin blutiger Ge⸗ 
fahr / alſo giebt hingegen jener eine fü Lo⸗ 
fung des Gluͤckes / und fuͤhret die von vielen 
Reiſen laſſe Tugend beſſer in das Lorberreiche 
Schloß der Ehren / alsCleobis uud Bython ih⸗ 
re auf dem Wagen ſitzende Mutter in der Ju⸗ 
no Tempel; woſelbſt hernach das dürfitige Bas 
terland die geſegneten Fruͤchte der Mannheit 
reichlicher in den Schoß / als des Herbstes Ge: 
waͤchſe in die Scheune ſammlen / und in ſtoltzer 
Einigkeit genieſſen kan, a 
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Eil ER den fragen Bericht 
aus Engellaud Sr. Königl. Ho. 
beit der Printz von Daͤnnemarck 
den s. November Nachmittags 
kifhen 1. und 2. Uhr dieſes Zeitliche 1 57 
net hat / fo wird verhoffentlich nicht unan⸗ 
genehm ſeyn / von Selbigem etwas weniges 
zu temarquiren. Dieſer Durchlaͤuchtigſte 
Fiurſt und Herr / Herr GEHNSI Koͤnigl. 

Printz in Daͤnnemarck und Norwegen eke. 

zum von Cumberland inEngelland / Groß⸗ 
f uralt von Groß⸗Brittannien und Irland / 
GSegneralisſimus derer Koͤnigl. Armaden zu 
Waſſer und Land / iſt gebohren den 21. Apr. 
(die Briefe aus Engelland / welche dieſen To⸗ 
3 berichten / ſetzenden 23. Febr.) 1653. 

8 ‚Sein Her Baker iſt geweſen Fridericus IN, 
unemard/ geb, ı 8. Mart. 1809. 
18. Febr. 1670. Die Frau Butter aber So- 
phia Amalia, geb. 2 4. Mart. 162. vermaͤhlt 
IB. Octobr. 1643. f 20. Febr. 1685. Im 
Jahr 1676, hat er ſeinen Herrn Bruder / Kö⸗ 
dig Cbrilliaapm V. in Daͤnnemarck / in dem 
Nhe . Samım een 


0 
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Bon ÖR 
Treffen bey Lunden in Schonen / von 1 


augenſcheinlichen Lebens Gefahr errettet / und 


amit eine ſonderbahre Probe Fürſtl. Zapfers 
keit und Brüderliche-Liebe abgeleget. 


Jahr 1683. den 7, Aug. alten Calenders ver⸗ 
mählte er ſi ch mit der damahls Königl. Prin⸗ 
ceßin AN NA, Koͤnigs Jacobi Frau Tochter / 
annoch glorwürdigſt regierender Königin von 
Groß ⸗Brittanmen / geb. 6. Febr. 1664, 


Dieſe hohe Vermaͤhlung wurde zwar mit 13. 
Kindern / nemlich s. Prinzen und 7. Prin⸗ 


ceßinuen! von Gott geſegnet / welche aber al⸗ 
lerſeits in ihrer zarten Kindheit und Jugend 


geſtorben. Unter denenſelben war Wiſhel⸗ 


mus, Hertzog von Gloceſter / geb. een 
ſwel⸗ 


1689, ein Pring von groſſer Hoffnung 

che ſich aber den 10. Aug. 2700. mit ihm ins 
frühzeitige Grab verſenckete. Von Sr Koͤ⸗ 

nigl, Hoheit Geſchwiſtern find noch alleine 


am Leben / Ihro Hoheit Frau Anna Sophia, 


Chur,Fuͤrſt Joh. Georgen des 111. zu Sach⸗ . 


fen Chriſtmildeſten Andenckeus / hinterlaſſe⸗ 


ne Frau Wittwe / geb. 1. Sept. 1647. und 
i B den 9. Ödober, 1008 


geb 
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Bericht aus Mayland olle. Hierzu 5 . | i 
$ der Cardinal MORIGGIA, gemelener | lieber / weil er nicht nur zu ermeldtem Va⸗ 
Viſchoff zu Pavia, den 8: October int gofien | terland eine beſonde ; 
Jahr feines Alters mit Tod abgangen / ais dern auch einer ſtillen und vergnügfahmen 
melden wir davon kuͤrtzlich nachfolgendes. Lebelis⸗Arth ſich beflieſſe. Man ruhmet von 


dem 


lacebus Meriggia , von Geburt ein May⸗ demſelben ein und andere onderbahre Tu⸗ 


laͤnder / wurde den 19. Dec. 1698. damahls genden / und vornehmlich dieſes / daß er je⸗ 


DE 


1 und angenehme Uberflüͤſſe des Göttlichen| Derohalben will ich itzo nicht weitläuſftig 


Segens und der Tugend ſeyd: Die firnlich« | einen Eingriff in die Stern Kunſt thun / ſon⸗ 
- fe Beredſamkeit muß verſtummen / indem dern laſſe 1 de des Himmels urthei⸗ 


der Beweglichkeit ihrer Zungen eure Früchte len / vb das 
ju ſchwer fallen / und fie weniger Blumen / Himmels die Sonne / erſtlich in die geſtirnte 


als ihr Fruͤchte / hat; Es ſey denn / daß in, Jungfrau / oder ſchon in die himmliſche Wa⸗ 


dem ſie über ihr Unvermoͤgen ſchamroth wird / ge trete / wenn der naſſe Herbſt ſein kuͤhles 


0 Fe die Blumen des Mundes mit den Roſen Antlitz hervor ſtrecket / und durch eine nutz⸗ 


des Geſichts erſetze; Und alſo wegen ihrer bare Zerſtoͤrung der Felder und Gaͤrten / den 


Ungelahetheit beredt! und wegen ihres Un⸗ ſchonen Raub entblöpter Thaler und Gebür 

1 ie ögens die kraͤfftigſte Zeugniſſe ihrer ed ge mit den emſigen Siecheln einſammlen will 8 
a „ GGemiß if es / dab die erwachſenen Jugend 

Ich geſtehe es / daß die Flüchtigkeit der | zum erſten mit Vereinbarung der Juͤngfran 


1 Flich> | den belobten Stand einer vollkommenen 
Feit ſey / und alſo durch ihre Ungunſt mir ein Mannheit anfange. * 
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in die Schönheit ihren Schnee,] Eva eh eine Brant ale ein Kind / eh ine Ge- 
er mit den‘ 5 9 me ee e Nada worden? War⸗ 
ſchet / und die Noöthe / Schwär. | um dieſelbe das Paradleß uu einem Nater⸗ 
f als Bildungen ihrer Liebliche | land und zugleich zu einem Hochzeits ⸗Hauſe 
. erkohren? und alſe eh in Adams Arm als 
Be Wiege gelegen / weil dieſelbe bald im 


feuchten Mund / die 


ie hotdfeligften Augen welche da. in dere 
heller find / je finſtter fie ſind / die Anfang die Vollkommenheit ihrer Geſtallt 
athmenden Brüſte keuſcher und behaupten / und durch einen ſchoͤnen Jrrthum 
und nützliche Ubereilung der Natur die Deuts 
Taft des sangen Erdsee anfihte tod 
kommen fortpffantzen ſollte/ denn ich zweiſſe / 
ob auch der fruchtbare Herbſt in allen feinen 
Thaͤlern und Hügeln fo viel Früchte tragen 
kan / als aus der geſegneten Eh⸗Erben / ja 
Beſitzer und Beſchützer der Nach⸗Welt gee 
bohren werden. Dieſe iſt die eintzige Schutz⸗ 
Goöͤlktin des ſterblich en Geſchlechtes und die 
| Erhalterin des Erdbodens“ und verurſacht 
allein / daß die mächtigste Kronen / heiligſte | 1 
Infuln / und berühmkeſten Lorber Kränze 
nicht wie Sardinapels in die Feuerflamm / f in 
weder wie Paufaniens auf die Erde und in 
den Koth / ſondern auf die zarten Scheitel 
wohlgerathener Nachkommen fallen; Dieſe 
if die Stifterin des Adels / und laͤſſet une 
zehlig viel Geſchlechter / wie der Clodovejer 
in Franckreich / der Longobarden In Welſch⸗ 
land / der Caliphen und Mammelucken in 
Egypten / der Arfaciden bey den Parthen / den 
Stamm Hiaa und Xanga bey den Tfebine- . | N 
fern und der Piafter in Pohlen der Eitelkeit g l 
zu Trotz etliche Jahrhundert uͤberleben / unnd 1 
nach dem Untergang hernach mit der Ewig⸗ 


Jungfrauen pflantzet / fo werden 
auch die Grkeſten Blumen ihres Angefichts 
ſtarcke Werckzeuge einer kriumphierenden Lie; 
be / und wird wohl öfters durch ihren bloſe 
fen Anblick ein unfinniger und ungerathener 
er Shi 
beit und vollkommenen Liebhaber der Tue 
ind verwandelt; inſonderheit wenn des gro; 

Schoͤpfers Mund die reine Flammen 


en Schr ) die 
eur ja feinen ewigen Schluß durch den 
Kuß heiliger Eheleute verlautbaret / und bey» 
de zu Wunderwercke der Liebe / und zu glück 
lichen Salamandern ihres holdſeligen Feuers 
machet; es ſey/ daß der Himmel zwey Dev 
Ken in einem Leibe / oder zwey Leiber In einem 
Hertzeß vereinbare / und alfo aus zerſtüm⸗ 
d Ebrpern vollenkommene Menſchen 
C DRS 
Denn wie ein Mann ohne eine Ehegat⸗ 
tin nur ein bloſſes Haupt und der gelahrte⸗ 
ſten Sinne Lorber⸗Kraͤntze ohne Krantz find/ 
dieweil ein tugendreiches Weib ihres Ehe⸗ 
Herrn Krone ist, alſo muß der wohlgeſtallte⸗ 
fie Leib einer Jungfrauen nur ein ſchoͤnes 
Aaß / ein bekraͤnzter Strumpf / und eine ab⸗ 
nung 6 ſeyn / dieweil fie in ein: keit um den Vorzug zancken. 1 
5 amer Vermiſſung des Ehe⸗Schatzes ohne Dahergegen wenn der groſſe Martianus N | 
das Haupt iſt. Dannenhero die Koͤnigin feine Kayſerliche Gemahlin / und Henricus e 
Chriftina dix Schwediſche Krone ohne Haupt feine Cunegunda ohne Liebe liebt und in 1 
tragen / und die loͤbliche Engliſche Pringepin | dem Ehe: Bett unberührt laͤſet; indem die 
. Elifabeth, Britanniens Haupt / ohne Haupt Ehliche Liebe Eugliſche Sinne annimmt / und | 
RE ohne eine wollüſtige Geuieſſung bloß die Aue . 11 
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J 
Ich verſeundere mich jetzt nicht / warum gen an die Belkfetjgen Dante e. 7 — a 
ER Di 8 ER Ara 3 N 1 4 2 e 8 . nr 5: gen | 


Tugend Käutert/ 


Altar ewiger Keuſchk met / fo verfäll 
das Alterthum eines Geſchlechts aus 
dem Ehe» Bett in das der Vergeſſen⸗ 


= 50 2 in * 
ie Bahn zu 
e Glückſeugtelt gepeiget werden, dem 
c ir be Sch Dad Sagen m 


ſtapfen der Swigkeit in der Ache laͤngſt ver» Früchte in den Schoß elt als der 


EUER 1. ne ee 
„Die Gerechtigkeit das e 
| ) ach ie | mels/ welche ſowohl in der Manuheit / al 
„Allein wie man im Herbſt nicht allezeit die Sonne zur Herbſt⸗Zeit in der geſtirnten 
Fruͤchte von den Bäumen pfluͤcken kan / ſon⸗ Wag, Schale glaͤntzet / a et in einer Kam⸗ 
| mer Lorber -Kränge und Hencker⸗Schwerd⸗ 
| fer / Purpur Röck und Sterbe Kittel / Gal⸗ 
ch gen und Ehren⸗Saͤulen / Gold und Eiſen / 
Tempel und Gefängnife/ und ermuntert die 
Sterbliche zum Guten / wenn fie den ſuͤſſen 
Lohn der Tugend und die Straffen der La. 
ſter aufweiſet. Sie reiffet durch den Zaleu- 
eins Sohn und Vater die Augen aus / und 
ſetzet den erſtarrten Siſanas als Richter auf 
die blutige Hant feines ungerechten Vaters; 
| fie zwinget den beſtuͤrtzten Thomas Bolenus 
| feiner eignen Tochter Annen, der gekrönten A 
| Königin in Engelland / das Hals⸗Urtheil zu 
fallen / und des Scharffrichters Schwerdt zu 
uͤbergeben / und den betruͤbten Hertzog Cofmus _ 
von Florentz feinen Sohn Garſias mit dem 
Dolch zu erſtechen. Sie ermordet bald die 
Freunde / bald fuͤhret fie die Feinde auf den 
Ehren⸗Tempel / indem fie ſolvohl eine Fein- 
din der Freunde als der Feinde iſt / und haͤlt 
alſo alle im Zaum / damit die gantze Welt 
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Und wenn die edle Mannheit bloß aus dem 
Eheſtande und durch Nachlafſung vieler Kin⸗ 
der behauptet wuͤrde / wo ſollte der ſtreitbare 
Epaminondas, Alexander, Cæſar und Augu. 
Mus bleiben / indem die drey letzten keinem ö 
eiatzigen Sohne die vaͤterliche Krone aufſe⸗ 


en konnten / der erſte aber die blutige Schlacht die Frucht der Tugend und der Einigkeit ge⸗ 
y Leuctra an ſtatt feiner Tochter dem ſtraf⸗ nee nn I N 119 ge 


fenden Pelopidas vorwieſe. Und gewiß / ez Die Tapferkeit erhält durch die Dann» 
gaingef einem Aelche geöffere Frucht und ben den Wohlfland grofen Gtäbte und Sins 
Nutzen wenn ein hurtiger Geiß mehr der ſtenthuͤmer / und läffet auf ihren blutigen Pau⸗ 
Tugend und Tapferkeit / wie Pompejus, als Kern und Harniſchen beſſer die Lorber⸗Kraͤn⸗ 
geilen und unzuͤchtigen Weibern / wie der be / als auf den fruchtbarſten Feldern hervor 


blühen 
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en 


eniger | Derohalben laſſe ich den Glantz ihrer Ta⸗ 


unden der Betrübten / 1 
donnert in die ſteinerne Hertzen / ja ſie ma⸗ 
chet die unvernünfftigften und wildeſten Sin⸗ 
ned zaͤhmer / als Androclus einen Lͤwen / und 

jener Arcadier einen Drachen; und traͤgt al⸗ 


einer kleinen Zunge / dannenherso kuͤſſete die 


Schottlaͤndiſche Printzeßin Margaretha des 


laffenden Nedners Alsus Mund im Bey 
ſeyn des gantzen Hofes / und ruͤhmte die De: 


edſamkeit durch einen Kuß / welche ſonſt 


nicht anders / als durch ſich ſelbft / ohne Vor⸗ 


wurff eines Eigenruhms koͤnnte geruͤhmet 


werden. Aber ich bemühe mich umſonſt die 


Tugend hochgeprieſener Maͤnner wie der ir⸗ 
rende Laredon in den Apuliſchen Baum Gaͤr⸗ 


ten und Paradieſen die Früchte zu zehlen ine | letzte du 
derer vom Tode fein eigen Grab / und in dem 


ſonderheit / da wir fo viel preißwuͤrdige Bey⸗ 
fpieleundBeweißthüne: info viel antwefenden 
hohen Perſonen ſchauen konnen welche durch 
ihre Purpur Kleider / Prieſter⸗Röͤcke / Lorber · 


Kraͤntze und andere Ehren⸗Zeichen und Be⸗ 


A lohnuügen ihrer großmüthigen Tugend und 
Seſchicklichkeit / ſattſam bezeugen / was vor 
ö ee Wohlthaten und Früchte das edle 
. 


— 


uf 


dreyfache Erndte des 
be, Sinnbild des dreyfachen Orde us / einer belob; 
egei ten Mannheit / em ich des tapfern Ritterſtan⸗ 
g und des / der Lorberreichen Gelahrtheit und emſi. 


hinwlederum ein 
utſſes / und ein Ebenbild dieſes Sinn⸗Bildes 
ſey: Denn wie die Arbeit durch die Siechenn 
— inen d und Genfen eine angenehme Unruh und einen 
die groͤſte Wohlfahrt des Königreichs auf 


reten die Fruchtbarkeit ihres Schweiſſes durch 


dem Karon das Biſchoffs⸗Kleid vomseibe / und 
nd Fri dem klerodotus die Lorbern der Gelahrtheit 
rland von ihnen seniehen kenne 5 und? von dem Haupte rtiſſt /, zl Nen, 


8 
wi des Koͤnigs byrrhus Geſandter c ness ben 
Aachen dec für laute Könige o een 


© 
1 


eee dieſer Stadt fur 


lauter Väter des Vaterlandes ans indem ſie 


ihr berümtesTHARN nicht ſowol durch Ver⸗ 
| 155 er Buchſtaben / als der beſchwerlichen 
Ehren⸗Aemter in einem 


Ei Thron des Friedens 
und der Gluͤckſeligkeit verwandeln. 8 . 


gend einen Spiegel meiner Reden / ihre theure 
Verdienſte aber den Entſatz meiner Wörter 
ſeyn und betrachte nicht weitlaͤufftiger / wie die 
Herbſts ein deutliches 


gen e e Die Gelahrtheit aber 
urtzer Ingriff die ſes Gleich⸗ 


ſchoͤnen Krieg im Frieden auf den Feldern / 
Gaͤrten und Wein⸗Gebuͤrgen machet / alſo ze. I 
get dieſe auch in den Sorgen reichen Rathhaͤu : e 
ſern / heiligſten Tempeln und betruͤbten Razas 


die Hoheit uͤberirrviſcher Gemuͤther / indem 
hier ein Papinian durch Krantz und Beil den 
Poͤbel zur Tugend / dort ein Baliljus durch 
Fluch und Segen die Seelen zum Himmel / 
anderswo ein Podalier durch Wermuth und 1 

Honig das Hertz zur Munterkeit locket / und N f 
muß offtmahls der letzte durch Befreyung ans 1 


Grabe die Unsterblichkeit ſuchen; Von allen 1 


aber werden fo lange die uͤberfluͤßigen Früchte VVV 


genoſſen / bit der rauhe Winter des Lebens die 
Kraͤſſte der Vollkommenheit vermindert / und 1 
dem fünfften Carol dengepter aus der Hand / AR 1 
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en 12. Mertz kamen wir an das Dorf ren / daß Leute verhanden / die ſie t 


nehme ſeinen Urſprung aus den benachbarten die die vorige Begegnung verdreß/ plagten 
Bergen / und ſey gegen oben zn in pielen mich die gautze Nacht hindurch / ich mochte 


Sachen / die wir auf unferer Neiſe ſuchten / 


langer nicht auff / als big ich meine Geſchen⸗ 
cke ausgetheilet / und bey 1oo. Judianiſche 
Humer / welche dieſe deute ſehr zahlreich bat 
ten / dafuͤr bekommen. Als wir wieder in 
den Kahnen (arbeiteten wir mit aller Macht / 
und fliegen folgenden Tags unfern dem an⸗ 
dern Dorff an Land. Ich fertigte alſobald 
Leinen Sergeant mit re. Soldaten) unſere 


Qutagamis zu begleiten / ab / waͤhrend unſre 


8 Beh ein eintziger Menſch blicken ließ. 
Endlich als wir eben wolten ungeduldig 
werden / ſahen wir dieſen Herrn halb zit⸗ 
ternd gegen uns herkommen. Er hatte et⸗ 
liche ſeiner Leute bey ſich mit geraͤnchertem 
ö 8 wahr Fleiſch / Indiauiſchem Korn / gedorreten 
Leute die Hütten aufſchlugen / und ihre Kah. | Trauben / und etlichen / mit allerhand Far⸗ 
nen ausleereten. Zum Ungluͤck konten ſie die⸗ ben bemahlten Rehe⸗Fellen. Ich begegnete 
ſe Wilden nicht verſtehen / ſondern ſie waren ihn dargegen mit etwas weit ſchlechterm. 
auf dem Sprung / unſere Leute anzupacken / Folgends ließ ich meine Outagamis ſich mit 
ſo ſchrye ein alter Mann unter ihnen / dieſe denen 2. bey Nacht zu uns gekommenen Ab⸗ 
Freunde ſeyns nicht alleine / und habe man geordneten in ein Geſpraͤch einlaſſen / ob ſie 
uuſte Kabuen und Cabanen erblickt, Dem | etiva was von der Beſchaffenheit des Lau⸗ 
nach Fahnen aufre Soldaten und Outs ge. des heraus bringen könnten. Allein ihr Herr 
mis Hals über Kopf zuruck / und dachten blied immer dabey / er wiſſe nichts / ſondern 
nur des Nachts ſcharffe Wache zu halten. ich müſſe es von andern Rationen / welche 
Nach Mitternacht um 2. Uhr naͤherten ſich den Fluß weiter hinauff wohneten / erfahren. 
2. Maͤnuer unſerm e auff Iliniſch ruf; Wäre ich wie die Outagamis geſinnet gewe⸗ 
fende / wie fie mit uns reden wolten. Wor⸗ fen / wuͤrden wir trefliche Thaten gethan ba; 
auff die Outagamis, als ſehr frohe / zu Hör ben ; ſo aber wars um N 
| 17 5 X EU Sachen 


G 
ſchoſſe / verſchwanden die Wilden mit einan⸗ 
der / und Hohe der eine da / der ander dort hits 
aus / wie die Voͤlcker des langen Fluffes / 
weil beede nie kein Schieß⸗ Gewehr geſchen 


ichen zu thun / die wir / nach Verbrennung 
eines Dorffs nicht erfahren hätten: End» 
ich begaben wir uns 2 Stunden nach Mit: 
noch felbigen Tags wieder in die Kah⸗ 

etwas weiter hiauff zu kommen / und 


nachdem wir bey 4. Stunden gerudert/ ſan, 


A 


auff wir unſre Hutten aufſchlugen. Wir 
hatten in der Nacht etliche mahl Unruhe von 
den wilden Ochfen : Doch wir raͤcheten uns 
des Morgens wacker an ihnen / maſſen wir 
deren / ungeacht es jo hefftig regnete / daß 
nan lun zur Hätte hinaus mochte / etliche 
nieder geſchoſſen. Als dieſer Regen ſich ge⸗ 
gen Abend gelegt / und ich ein paar von die⸗ 
ſen Ochſen in unſer kleines Lager ſchleppen 


ließ / ſahen wir einen ſtarcken Hauffen Wilden / 


gerade auf uns zu komen⸗ Darauf wolten ſich 

meine deute verſchantzen / und ihr Gewehr mit 
Lad Stocken ausziehen / um es von friſchen zu 
laden indem aber einer davon / damit deſts 
balder fertig zu ſeyn / das feine in die Luft ab⸗ 


Herrliche Gegenden der Canadiſchen Flͤſſen / Grauſamkeit dortiger Vol⸗ 
ee cker unter einander. ea e 


Ten 2. Mertz kamen wir bey guter 
5 Zeit in den Fluß Miflibpi, und ent⸗ 


deckten des andern Tages nach Mittag z. biß 


400. Wilden auff der Vͤͤffel Jagd / deren 
alle Felder gegen Weſten voll lieffen So⸗ 
durch Gebung eines Zeichen / daß wir naͤher 
fommen ſollten. Weil wir nun nicht wu 


ſten / was für Leute es ſeyn und wie ſtarck / 


funden wir eine Weile an: Endlich aber 
machten wir uns einen Flinten⸗Schuß ober 


= 


halb ihnen hin / und ſchrien ihnen zu) fie ſol⸗ 


ten nicht alle auff einmahl herbey kommen. 


Hierauf kahmen ihrer 4. mit freundlichem Ge⸗ 


ſichte recht auff uns zu / und ſagten in Ili⸗ 


en wir den Fluß der os a CRS, bey deſſen Ein, 


d uns dieſe Jaͤger erblickt / rieffen ſie uns 


noch gebraucht. Wegen dieſer Begegnung 


muſte ich in der Nacht wieder zurck / und 
meinen Oatagamis ihren Willen erfüllen, 


Wir kamen gegen Mitternacht zum Dorff / 


hielten uns gut, ſtille / und erwarteten des 


Tages. Folgends ſchifften wir biß au ihre 


Schantze / und als wir darin / gaben wire; 
ne Salve in die Lufft / davon die Weiber / 


Kinder und Alten (dann die Krieger waren \ 


eben die jenige geweſen / fo uns den vorigen 
Tag angreiſſen wollen /) ſo erſchrocken / daß 
fie da und dort hin ſchlupften / um Pardon 
ſchteyend. Darauf rieffen die Outagamis, 
es ſollte ſich alles aus dem Dorf fortpacken / 
damit nemlich die verlaſſene Weiber ihre Kin⸗ 


ar a legten wir über; 
all Feuer an / und fuhren fo dann den ſchnell 
Fluß weiter hinnntr. 5 15 


2 


nige Meſſer Scheren am Halſe / ja gar Ele 
ne Beile hatten / fo ihnen die Iliner / weun fie 


ihnen begegnen / verehren. Letztens / als wie 


welter nicht zweiffelten / es ſey die dem Herrn 


de la Salle und verſchiedenen andern Frantzo⸗ 


ſen fo bekandte Nation / ſtiegen wir an eben 


dem Ort aus / und empfiengen von ihnen / 
nachdem fie vor uns gedantzt und geſungen / 


allerhand Wilpraͤt zur Verehrung. Folgen 


den Tages wieſen ſie uns einen Crocodill, den 


ſie vor ein Paar Tagen umgebracht. Folgends 


ſtellten fie uns eine Meile davon eine Kunſt⸗ 


Jagd an / weil dies eben ihre Gewohnheit / 


wenn fie ſich wollen luſtig machen / Büffel⸗Och⸗ 


ſen auf allerhand Arten zu fangen. Ich ſuchte 


i nischer Sprache / ſie ſeyen Akanfes. Die⸗ was von ihnen wegen der Spanier zu erfahꝛen / 


{ex Bericht duͤnckte uns wahr: Maſſen ſic ei erhielt aber keine deulliche Nachricht / bee 
5 n 3 
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ſie erzaͤlten mir nur / daß dieMifloarisundOfa- fehr můhſarn / wei us der Wind die erſten Ta ⸗ 
ge ſammt den Strohm ſehr zuwider und u 

Hoch geſchahe unfere Ankunfft den 9. 

ö . 1. Alles was bon dem Fluß Mirhfipi, ehe 
lich nachdem wir . Tage bey ihnen geblieben / a. weg gehe / melden kan / iſt / daß er am 
Raahmen wir Abſcheid / unfere Reife biß an den ſchmaleſten eine halbe Meile breit / und wo er 


4 Anno 1708. mit dero hohen Gegenwart beehrte; nach An⸗ 
lleitung der Chur⸗Sachſiſchen Wappen⸗ Bilder. 


Ä Er e abgegangenen . des 
f ö . wir nicht um⸗ 
hin / vorigp etwas weniges zu recen- 


eine Tochter Ludovici, Hertzogs von Brilfac, 


{ welcher fie mit Catharina Franciſca de Gon- | 
General Lieutenant in denen Landſchaſſten 
zeuget hat. Von ihrem Alter finden wir 
vermaͤhlte ſich den 20. April 1694. mit Mar- 


dy, einer gebohrnen Princeßin von Kea, ge⸗ 


(n 727 dem bekaudten groſſen Defect der Fran: 
ctzoͤſiſchen Genealogien) nichts auffgezeichnet / 
dieſes aber iſt gewiß / daß ſie den 28. Mart. 


1662, vermaͤhlet worden mit Francifco de 
Neuville, Hertzogen von Villeroy und zeau | 
preau, Pair und Marſchalln von Franckreich / 
Capitain derer Königlichen Leib⸗Garden / 


Rittern derer z. Koͤnigl. Orden / Gouverneur 
derer Landſchafften Lionnois, Fort und Be- 


aujolois; welcher in dieſem noch waͤhrenden 
Krieg / Anfangs in Italien / und nachdem er 
in Cremona gefangen / nachgehends aber 
wieder loß gelaſſen worden / in denen Spa- 
niſchen Niederlanden / wegen ſeines Ober⸗ 


Commando daſelbſt / ah bereits in 
Tom. III. 


urtzes eo 
Der Gemahlin von dem Marſchalln de Villeroy. 
EM zu Paris den 28. October mit 


dem uummttelbahr vorhergehenden g/ 
Der aͤlteſte Sohn / 


ſehr bekannt worden. 
welchen er mit dieſer feiner verſtorbenen Ge⸗ 


mahlin gezeuget iſt J. Ludovicus Nicolaus 
g ar 8 Maria Margaretha de Cofle 
de Briff: Hertzogin von Villeroy Ke. iſt 


de Neuville, Hertzos von Villeroy, Pair in 
Franckreich / General Lieutenant von des Kos 


nigs Arméen, Ritter von St. Ludwig / O-. 


briſter von dem Regiment Lionnois , auch 
Lionnois, Foret und Beaujoleis. Selbiger 


garetha le Tellier, einer Tochter Fraveiſci 
Michaelis le Tellier, Marquis deLouvois, 
Frantzoͤſiſchen Staats⸗iniſtre, von welcher 


F raneiſeus de Neuville. Marquis de Villeroy, 
und 2.) Margaretha Ludovica de Neuville. 
II. Franciſeus Paulus de Neuville, Abt von 


Fécam. III. Magdalena de Neuville, welche 


zu Paris im Kloſter lebet IV. Magdalena 
de Neuville, Johannis de Souza „Grafen von 


im Dec, 1688. und V. « » de Neuville, 
we an 1 8 im sei, gebet, 


2. Kinder gebohren nemlich 1.) Ludovicus _ 


Prades, Grande in Portugal. Gemahlin verm. 2 


Bericht hi 
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W.. re 
Bericht von den Jufüln Azores, ——: 
pe ohnlaͤngſt Briefe aus Portugal ge, 


a a . 
5 | u lcher die Portugeſen einen Gouverneur, 
meldet / daß ben denen Inſuln Azo- un 

tes eine ſtarcke Feantzdſiſche Eſquadre unter 
Mr. de Gué Trouin, ſich habe ſehen laſſen / 
welche ſich der Jaſul Fayal hemachtiget und 
darauff eine Schantze angeleget hätten) als kan. eg 
giebet ung ſolches Anlaß / von jeßtgedachten bend / und hat einen ſehr fruchtbaren Bodenz 
Juſuln mit kurtzen nachgeſetztes zu remarqui⸗ weswegen auch gemeiniglich die Braſiliſche 


ren. Die Juſuln Azores, von denen Portu⸗ Flotte / wenn ſie nach Hauß zurück gehet / ihre 
geſen las Flores, von denen Niederlaͤndern aber f 


aber Lebeus⸗Mittein / und friſches Waſſer / vo 
die Flanderiſchen Eylanden genannt / liegen derſelben zu hohlen pfleget. Man ſiehet auf 
in der Land⸗Charte von America nord⸗weſt⸗ dieſer Juſul einen faſt beſtaͤndigen brennenden 


mit denen Schiffen ſicher ans Land kommen 


waͤrts hinter denen Inſulen Canariæ, und iſt Berg / und find die Azoriſchen Inſuln inge⸗ 


die vornehmſte unter denenſelben Tercera, auf ſamt denen Erdbeben ſehr unterworfen. 


Str. Koͤntgl. Mai. von Breuffen se.Seheimden Raths / Herrn 


kan. Die Juſal Fayal liegt weiter gegen Hs 


bey der Stadt Angra ein ſtarckes Caſtel 
angeleget haben. Sie iſt dermaſſen mit ho 
hen Felſen umgeben / daß man faſt nirgends 


* 


von Luben / in Dreßden gehaltene SOLENNII I, welche er 


auff ſeines Hohen Principalen des Königes in Preuſſen ıc. 
Vermaͤhlungs Dage celebrirr. 


IJ Jeſe verſchieneue Woche hielt der Kd.“ Machine bedeckte / und mit grünen Tanger 
nigl.PPreuſſiſche geheirnte Rath / Herr nach der Architectur verkleidet war / bauen / 

von Luben auf Sr. Königl, Mah. von Preuſ, und folgende Gemaͤhlde machen laſſen. 
fen Bermählungs Tag / in des Camer⸗Prali.( . Saſſen Ihr Koͤnigl. Maj. in Preuſſen 
denten von Imhoſfs Hauſe / eine Alla. mit dero Gemahlin auf einen / in den Wol⸗ 
bleé und tradtirte alle hieſſge vornehmſte cken schwebenden Triumph⸗Wagen / welcher 
FPliniſtros, Daares, und Caylſiers ſehr ma- von den Preußiſchen ſchwartzen Adler / in der 
nifſque, toben an ztbey groſſen Taffeln /o rechten Klaue den Zepter / in der lincken den 
Derionen faffen/ darauf gabe er einen ſchoͤnen Neichs⸗Apffel haltende) nebſt einer Crone 
Ball / dergeſtalt daß ein jeder ſich wohldiver- auf dem Kopffe / und dann den rothen Chur⸗ 
ure und onen dabon war. Geſtern hatte Adler gezogen ward / in Königl. Habit / und 


— 


er fein Quartier bey dem Tracteur / Zimmer⸗ Cronen aufm Haupte / woruͤber etliche Gra⸗ 


mann auffm Neu⸗Marckt / ſehr artig und tien ſchwebeten / davon zwey eine Crone über 
praͤchtigilominiret / welches wohl anzuſehen beyde Majeſt, hielten die andere aber mit 


war; Weiln er von der Ecke vom Hauſe/ faſt Orange und vielen unterſchiedlichen Art Blu 
das halbe Hauß / auf beyden Seiten mit ei. men dieſelbe betreuten Die aufgehende Sn 


nem koſtbahren Geruͤſte / von 70. Schuch hoch / ne beſtrahlete gleichfals dieſes gantze Bild / 


nebſt einer Crone oben auf / fo die gantze ber welches folgende Infeription zu leſen war. 


VIVAT _ 
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Er RE EGISUUM, TRIBUS SCILICET GRADIRUS 5 
"CORONAM, TRIBUS died rs 


bierüter nun ſtund die rama in groͤſter 
Lebens, Groͤſſe mit ihren Tubis; unten aber 
am! Polliment ſahe man folgende Diſticha: 
Dum, FRIEDERICE, Sacro SOPHIEN 
"TIBI fœdere jungis, _ 1 
Hæc, Tus Sacra videns, N Anpalto 


anit: ; 


ei  AureaRasinTe, per TE SAPIENTIA 


regnat; 3 


0 reale sapiens ic FRIEDERICUS etit. 


Bur rechten Seite dieſes gröften Feldes 
war der eharniſchte d Mars, über welchen Cu⸗ 


fen in der Luft einen mit dem Pfeil ge⸗ 


annten Bogen hielte / mit der Über ſchrift; N 
n vulnere vulnus. 
An der lincken Seite aber ſtund das Venus- 


Bild / uͤber welches der ſchwartze Preußi⸗ 
ſche Adler ſeine Sage gusbreitete und in 


IN PERPETUUM! 5 


der rechten den Zepter / in der finden Klaue 
aber eine Crone haltende / ſich nach gedachter 


Olim mihi nunc tibi. 
in den beyden Ercknern des Hauſes / und 


. in der Rechten / bre andte aus Lampen 
Ihr. Majeſt. des Königs / i in den lincken a⸗ 


ü 95 Ihr. Majeſt. der Königin Nahmen / bey⸗ 


verlag mit groſſen Cronen bedecket; 
Die übrigen Feuſter / mehr an der Zahl 


als 40. waren gleichfalls ſtarck illuminiret / 


und mit vielen unterſchiedlichen artigen kigu⸗ 
ren nach, der Structur mannierlich verſetzet / 


daß ein jeder Plaifier dran hatte / und ir 5 


Werck ruͤhmen muſte. 


Es ie zicht allein pie gen 125 5 
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III NOMINIS. ER Is, e 
1 me POST DUPLICES NUPTIARUM 4 
Wer:  SOPHIAM LODOVICAM, PRINCIPEM De, 
5 . Kr  MECLENBURGICAM, Nr 
i cCordueie sIBI ie JUNGENS 
RER ' TRINE, CAUSAM FELICITATIS, | >” 
Br UT CUIQUE REX, ER „ 


et CONJUGES LARGIENTIS! 
185 BE . SPARGANT GRATIE REGEMCUM 
| | ‚ PRINCIPE N FLORIBUS; „„ 
5 PN MELIORI COMA: But 
ICQUE a ee 


Venus neigete / darüber folgende Devifegte : 
köriebene 


Abermahl zur Rechten dieſes grof en Werckt 5 


„% : man 


— — — 


dec e ee . | 
der ſchoͤnen Muhc, ſo wohl von Wald⸗Hoͤr⸗ eine groſſe Menge owohl Zuſchauer als Kut — 
a . uͤberwaͤrts ſich in dem: ſchen darinnen ſich die Vornehmſten befan⸗ 
ſelben. Hauſe hören. lieſſe / welches uͤber 3. den / weil hier in Dreßden dergleichen noch 
Stunden gewähret. nicht geſehen worden / beygewohnet. Dreß⸗ 
Heute lieſſe er etliche Eymer Wein lauffen / den den 4. December. 178. . 
wobey eben ſo viel Volcks ſich eingefunden / u 


kuſt ſondern die Ohren di vertirten fih auch an. wie bey der \gefi 


Vergleichung des Alters mit dem Winter. in 


El gewiß wie der betrübte Winter durch. Zcar ſo kan die Tanne und der Lorbeer⸗ 
D die brauſende Sturmwinde und Eys⸗ baum auch im Winter einen Frühling vor⸗ 
kalte Luͤffte die Felder des Schmaragds / die 
Paradieſe des Purpers/ das Waſſer feiner. 
Perlen beraubet / und die ſchonſte Schauplä⸗ 
tze der Liebligkeit in öde Wuͤſteneyen / ja die 
anmuthigſte Kleidung der Natur / welche ſich 
öffters als Nerons Tracht verwechſelt / in ein ſelbſt und : aD a 
ſchlechtes Todten⸗Hembde / eben ſo wie die Nachruhm mit unverwel cklichen Kraͤntzen ih⸗ 
Liebe des Vaterlandes den Scharlag des Co- | rer verdienten Tugend kroͤnet: aber wie jene 
drus in beſudelte Bettlerlumpen verwandelt; ohne Frucht „ alſo tragen dieſe oſſtmahls 
alſo überwindet und über meiſtert das ſchwa⸗ ſchaͤdliche Früchte / welche wie Sodoms ea 
che Alter die groͤſte Staͤrcke des muntern fer pfel lauter Aſche in ſich haben / fintemahl. 
bens und entſchlaͤffert die zuvor rege Geiſter | doch meiſtentheils die Kälte in des Hann: 
durch die Zufaͤlle kuͤmmerlicher Schwachhei⸗ bals Hertzen die Feuersßamm Carthagens ent; 
ken / es verwandelt die anmuthigſte und uͤ⸗ zündet hat. . er 
berirrdifche Schönheit: Afpafiens und der Ich rede aber allhier nur bon dem heffe 
Tuͤrckiſchen Sultanin Kiofems in ein runtz⸗ tigſten Wintern / welche eine grauſame Kaͤl. 
lichtes Antlitz (und machet die trübe und ver⸗ te in Eyß und eifernen Feſſeln / wie in den 
finſterte Sonnen zum klaren Spiegel der ver⸗ mitternaͤchtigen Ländern Zemblens gebunden 
Zaͤuglichen Nichtigkeit; es verkehret die groß⸗ haͤlt / und von ſolchem Alter / welches uber 
müthigſte Tapferkeit in ein behendes Hertz die menſchliche Jahrs Zeit geſtiegen / und 
und vertauſchet die herrlichſten Schaͤtze der durch ein ſchͤͤttelndes Haupt die ſtandhaffte 
Gemüuͤther mit der Eytelkeit armſeeliger Ein. Schwachheit des Leibes andeutet; denn wie 
bildungen! ſintemahl der groffe Augullas in ſonſt unter dem Schnee grünes Graß / alſo 
Der Bluͤthe zwey Welten und Erdkrayſe / im lieget unter grauer Haare Schnee ein feuri⸗ 
Alter aber nicht ein eintzig Haus wegen der ger Verſtand verborgen / und kan ein folcher 
Schandthaten feiner Julien zu beherrſchen Alter am ſchaͤrffſten ſehen / wenn: ihm ſchon 


ſtellen / und wider die Macht der Kaͤlte ſiegen / 
und ein alter Asdrobal, Hannibal und Ma- 
ſiniſſa in den hoͤchſten Jahren ihres Alter⸗ 
thums eine lebhaffte Tapferkeit behaupten / 
dannenhero auch jene die Natur mit ſich 
ſelbſt und mit eignem Laubwerck; dieſe der 


ähig war / ja der zuvor ſo ſchlaue Tiberius die Augen vergehen / und am: fluͤgſten die La⸗ 
ein Schauſaal des Poͤfels und Gauckelſpiel ſterlarven von der Tugend Lippen unterſchei⸗ 
des Artabans im Alter ſeyn muͤſſen. 


denz derohalben ließ dieſes dunckle Geffirne 
ie 


1 


fie am entfernſten; jenem iſt das Feuer / die⸗ 
ſiem die Liebe zu wieder / werden alſo beyde 


tig in der Nacht iſt; mit | 


g 7 N 
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9 
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Ro bahn ſeyn / und kußten 


dies 


U 


* 
Ab 


e eines Calanus Ruhm und Nahmen mitten 
in den Feuerflammen eines Holtzſtoſſes aus⸗ 


Was ſuch ich aber viele Umſchweiffe in 
Vergleichung des Winters mit dem Alter; 


ſo nahe mit einander überein | 


ſtimmen: Im Winter ſind die Felber und 
Pallaͤſte mit Schnee bedecket / im Alter die 
Haͤupter; dortbildet der Schnee nach Keplers 


Meinung Sterne / Krohnen und Blumen in 


der gufft vors Hier find die grauen Haare 
ein Bildniß ihres Ehrenruhms; dort nimmt ben die eit ve 1 
fie ſich nur ſelbſt ihre Stricke / Feſſeln und 
ie Hertzen ein; der Winter und hat | Kummertrände / durch die ſchnoͤde Einbil⸗ 
keine Liebligkeit / das Alter hat auch im groͤ⸗ 8 


die Kälte die Exde und die Glieder hier gn 


ſten Reihrbum: nichts; indem dieſem der 
Geitz die Vernunſſt / jenem die Kälte der 
Blumen beraubet; dort; ie die Son 
ne / hier ſelten die Freude auff; nur das jene 
dem Winter am entfernſten / wenn ſie am 
naͤchſten / dieſe dem Alter am nechſten / wenn 


durch die Flammen verleſchet; im Winter 
find die Nächte lang / und die Tagekurtz / dem 
Alter ſind die Tage lang und die Nächte kürtz; 
den Winter erfüllen 15 meiſten Schatten / 
das Alter die meiſten Traͤume / indem: Dies 
ſes am meiſten ſiehet / wenn es die Augen zu 
ſchlieſſet / und alſo im e 

rtzen / der Winter 


— l 


a 


8 


A 


ter des menſchlichen debens / beyde aber 


hften | Schauplätze vieler Wiederwartigkeiten und 
5 die Sue. f len wie] Unglückliches Alter! traurige Winters⸗ 
i e blichen Göttern’ und wenn fie ih⸗(3 i 
en endlich 00 f 


dung einer Unſterbligkeit / welche nicht fo 
wohl in den zerfallenen Pallaͤſten abgelebter 
Graͤyſe (als in den finſtern Grabeskluͤſſten 


rühmlicher Todten gefunden wird. Sie u 


berleben ihr eigen Grab / welches durch Zer⸗ 


fallung der Seulen / und Vermoderung des 
Marmels / ehe ſein eigen Grab als des er⸗ 


blichnen Beſitzers wird / und müffen doch 
alle endlich vor der Senſe des Todes nie⸗ 
derfallen / und die Fänge des Lebens durch 
die Kurtze des Nachruhms buͤſſen / ſinte⸗ 
mahl keiner dem Tode entriſſen iſt / und trift 
ein blinder Appius ſo wohl die Bahn zum 
Tode / als die kluͤgſte Scharffſichtigkeit. 
Dieſ wo die kleine Welt ein rechter Abriß der 
groſſen Welt ſeyn ſoll / o muß der blaſſe Tod / als 
ein groſſer Mahler der Nichtigkeit feinen Pinfel! 
an dieſelbe legen und dieſelbige zur Vollkom⸗ 
Mm 3 | menheit⸗ 


— 
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/ 
menheit bringen / indem er dieſelbe zunichtſ ob gleich ein Saladin von der Koͤniglichen 
machet; ja durch die Aſche des vermoderten Pracht und der guͤldnen Krohne nichts als 
Leichnams den Untergang des Erdkrayſes einen trüben Sterbkittel mit nimmt / fo komt 
wahrſagen / welchen die Zeit zur Beſtürtzung er doch zu einer gleichen Herrligkeit / indem 
der Todten mit grauſamen Krachen nieder> | er in die Erde verſencket / und alſo auff dem 
reiſſen / und zum groſſen Grabe der gantzen Golde als dem Marck der Erde feine Ruh⸗ 
Eytelkeit machen wird / wenn fie ſich an der ſtaͤtt haben kan; und die / welche in ruhiger 

5 kleinen Welt gung wird ausgeuͤbet haben. Zufriedenheit mit einem ſeligen Abſchied die 

N Gluͤckſcelige Sterbliche! welchen bey zeiten Erde wie der kluge Bratus füſfen y werden 
88 der Todt die Augen zu / das Grab aber auf- nicht nur zu Roͤmiſchen Stadthaltern / ſon⸗ 
ſchlieſfet“ und ihre laſſen Gebeine mit der dern zu groſſen Koͤnigen des Himmelreichs 
ſichern Ruh des langen Schlaffs und den und zu Durchlauchten Beherrſchern der E 
ſuͤſſen Schatten der Ewigkeit erguicket! Denn wigkeit erkohren werden. 


| Verſelg der herrlichen Gegenden der Canadiſchen Fläſſen Gralſankeitder⸗ 
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liger Voͤlcker unter einander. . 
e Gegenden um dieſen Fluß betreffend / Tage da / und fand zo. Wild⸗Schützen drin⸗ & 


aͤufſts da alles voll Büffel» Dchfen/ Hir⸗ 
ſche / Rehe und Indianiſche Huͤner / fo ihre 
Nahrung an deſſen Strand ſuchen. Ferner 
gibts ander Wild und Gevoͤgel / worzu ich ein 
dickes Buch vonnoͤhten hätte Nur war was 
betruͤbtes / daß eine unſaͤgliche Menge fruchtba⸗ 
rer Baͤume dermahlen ſonder die Zierde ihrer 
Blaͤtter da ſtunden / inſonderheit die Som⸗ 
mer⸗Lauben / welche ſonſt ſo voll der aller. 


ſchoͤnſten Trauben mit unglaͤublichen groſſen 


Beeren hangen. Ich habe von dieſen an 
der Sonnen getrockneten Trauben gegeſſen / 
und ſie wunderbahren Geſchmacks befunden. 
Die Biber ſind da eben ſo rar / als in dem 


langen Fluß / wo ich nichts als Ottern geſe⸗ 


hen / davon dieſe Voͤlcker ihr Peltzwerck fuͤr 


den Winter haben. Demnach brach ich von 


dem Fluß der Iliner den 10. April auff / und 


erreichte mit einem Weſt⸗ Suͤd⸗Weſten Wind 


in 6. Tagen das Fort Crevecoeur. Ich fand 
hier Monſr. Tonti und empfing alle erfinnli⸗ 


nen / ſo mit den Ilinern Kauffmannſchafft 
trieben. Den zo. gelangte ich an der Iliner 
Dorff. Hier muſten 400. Mann meine 
Kahnen und anderes hinauf tragen. Weil 
nun der Weg 12. gute Meilen / muſte ich den 
Vornehmſten unter ihnen eine groſſe Rolle 
Braſiliſchen Toback / r. Centner Pulver / 2, 
Centner Kugeln ſamt einigem Gewehr geben. 
Doch dieſe Freygebigkeit kam mir trefflich zu 


ſtatten / dann fie wurden dadurch fo willig / daß 


alles in 4. Tagen gethan war; Wie ich dann 
den 24. zu he kakou ankam. Und hier nahe 
men meine Outagamis von mir Abſchied nach 
ihrer Heimath / voll Freuden über die ihnen 
verehrte etliche Flinten und Piſtohlen. Den 
2 5. gieng ich wieder zu Schiffe / ließ wacker 
rudern / weils huͤpſch ſtille / und kam alſo 
den 28. in den Fluß der Oumamers Hier fand 
ich 400. Krieger / wo ehemahls Monfr. de la 

Salle ein Fort anlegen laſſen. Dieſe Krieger 

verbrandken eben 3. Irocker / die ſie dieſes 


che Hoͤfflichkeit. Die Iliner hielten uͤberaus ſchmählichen Todes oͤchſt würdig erklaͤtten / 


viel auf ihn; und zwar mit Recht. Ich blieb z. ja uns kurtzum hin haben wolten mit zu zuſe⸗ 


7 


hen / 


Yu Ale e ı 
ae er e verübeten. 


echt! 5 5 7 ff BR | 
Spie uch an 


derg ni 0 0 

en ur tig! 0 \ 2 ö 

Bi 0 Paid N. ie ae 4 Tro ech | 
fen / kam mi v8 Kehl vor [_ a nich | 
e wieder fort zu begeben beſchloß 
und h ji ſchwind eine Ausrede fand. Ich 


ges die gantze Nacht 


40 daß fie nicht ein und 
Alſo tratt 


ich miieber indie e Kahne / und nachdem ich an 


gefahren / u und uͤber die Bay des 
Bene en den es, 


bei des en de la Hontan von Miſſilimakinac nach der | 
Colonie. 
Lander / Fluͤſſen und Paſſen. 
Irocker in 1 


aten 2 70 1 


3 den s. Jun. von Misſili 


. makinac mit 12. Maniac, in 2. Kahnen / 


nach Monreal auff. 
beym Zohlen Sluß den groſſen Hauffen Wild⸗ 
Schuͤtzen / ſo mir einige Tag⸗Reiſen voraus 
. Mr, 12 5 5 wor is nach 


Den 23 erreichte ich 


* 
I 90% 0 


nlic) zu ihnen / meine Soldaten tor | 
Ch moment ei ehen 4 würden fich | e 


und ich ihnen nicht ge⸗ 


Pr 
* L 


2 5 men daß weil Mr. 1 


anf 5 1 rocken Sricde machen, ı und feine Allür⸗ 
et Nan darunter mit einſt chlieſſen wolte / 


eg 0 
er ſie nun wiſſen / ſie ſolten timer b 

dieſen Vöͤlckern auff Parteh gehen. » > 12 
Er Iliner See hat 300. Meilen im umfang / 
liegt unter einer guten Luft. Seine Ufer e 
hen voll Danncu und andre hoch- auffgeſchoſ⸗ 
ſene Baͤume: An Wie Wache aber iſt wenig 
vorhanden. Der Fluß der Oumamer bes 
lohnt ſich der Mühe nicht / ſeiner zu gedenken. 
Die ſchlaffenden Baͤten⸗ Bay fit z 


ben ed 1 noch Se e die⸗ 


SE ee 5 


Beſchreibung der unter Wegens angetroffenen 


Unglücklicher Einfall der 


Balaſing des Forts Frontenac. 


mal z 8 mich mit ſo u Ge 
leite weiter zu wagen / fondern mit ihm hinab 
zu fahren / mix vorſtellende / wenn meine 12. 
Fuͤhrer an den Oertern / wo die Kahnen über 


die Fi uͤſſe getragen werden / oder auch in den 


Släffenunt die gerinoſte Spuhr von Irockern 


108 si 43 29 


groß / und auf dem dahin einfallenden Str ohm f 
pflegen die Outaouas alle drey Jahre ihre i 
Bieber⸗Jagten anzuſtellen. 


vernaͤhmen / wuͤrden ſie mich mit ihren Kah⸗ 


nen verlaſſen und Halß uͤber Kopf in die 
Wälder fliehen / um vor dieſen ihren Feinden 


0 


hatte 


11 iu ri . es ee dieſen Anſchlag / 


u 


— 


R 


RO’ 


weil unter zwey Ubeln das Geringſte / das Ber 
fe. Ich ſtieß im groſſen Fluß der Outaouas 
auf Mt. de 8. Helena, nicht weit vom Hafen⸗ 


Strohm. Er hatte einen Troup Wild⸗ 
Schuͤtzen bey ſich / und gieng nach der Hu: 
ſons Bay / einige uns von den Engellaͤndern 
abgedrungene Schantzen wieder einzuneh⸗ 
men. Er berichtete mir / des Printzen von 
Oranien Überfahrt nach Engelland / und 
Koͤnigs Jacobi Flucht nach Franckreich. Je⸗ 
ner ſey zum König ausgeruſſen worden; So 
einen heftigen Krieg in Europa bringen doͤrf⸗ 


te. Ich bekenne / ich erſchrack ſehr darüber 
und ob fie mir gleich von einem Mann / dem ich 


viel trauen konte / geſagt worden / konte ich 


en] Kahnen 2. Meilen weit 
Fluß / wo . biß 7 dergleichen Falle. 
hier hatte man gleiche Mühe biß in den Soh⸗ 
len Siuß / ſo durch eben ſolche ſtarcke hinab⸗ 
ſtuͤrtzende Stroͤhme in den groſſen Fluß der 


und da gehts in gedach 
das Eyland. o er ſich in dem gro 
‚fen Strohm St, Laurentz verliehret / dieſe ⸗ 
Stroͤhme vereinigen ſich ſehr ſanfft und ſtille / 
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en / wie nach einem andern 
dergleichen Fälle. Von 


Ontaowas, unferndem Ort Matzouan fället / 
tem Fluß fort biß an 


real, wo er ſich iu dem groſ⸗ 


dann maſſen ſie / nach Vorlaſſung ihrer ſteilen 


Ufern den kleinen See St. Louis machen. Ich 


meynte / bey dem Waſſer⸗Fall dieſes Nahe 
mens 3. Meilen von Monreal umzukommen. 
Dann als ſich unſer Kahn in den Strudeln 
umgekehrt / muſte ich mit der Gewalt des 
Waſſers biß unten an den Fall mit fort / auff 
einige untieffe Oerter von 3. biß 4. Fuß / von 
dar mir der Ritter de Vaudrevil mit unge⸗ 
meiner Hertzhafftigkeit weghalff. Der Kahn 


dochkaumglauben daß eine ſo groſſe Veraͤn⸗ 

derung in ſo kurtzer Zeit und ſonder Blutver⸗ n 
gieſſung zugehen moͤgen / da doch unſer Hoff Sonſthabe auff allen meinen Reiſen nie keine 
mit dem Engliſchen jo eee ee ee, ſonderliche Gefahr ausgeſtanden. So bald 
7 ſich gepflugen. Meine Ankunft zu Monreal ich den Fuß an Land / lief ich eilends nach der 
ö geſchah den 9. Jul. nachdem wir in dem grofe Herberge / um auszuruhen / und mich von der 
5 fen Fluß der Outaouas über viele gaͤhe Waf- | gezwungenen Faſten wieder zu erholen. Des 
a ſer⸗Faͤlle und Stürg Derter hinab gemuͤſt / andern Tags beſuchte ich Mr. de Denonvelle 
und die Nachen über 15. biß zo» mahl / zu⸗ und Mr. ge Champigni, und erſtattete ihnen 
weilen über eine Meile weit zu tragen gehabt. Bericht won meiner Reiſe / auch wie ein groſ⸗ 
Von Mishlimakinac biß an den Fluß St. fer Hauffe Wilden und Wild⸗Schützen wit ee 
Franciſci iſt die Fahrt nicht eben gefaͤhrlich / hiſtem da ſeyn muͤten. Wie ſie dann inner- 

weil man immer an dem Seeder Huronshins halb 14. Tagen in der Stadt angelangt. Der 
tleibend unzehliche Inſuln antrifft / ſo den Raht / ſo aller Orohungen ungeacht wieder in 

Sturm auffhalten. Es iſt viel Muhe / die- | feine Heimath herab gekommen / bewieß / da 
ſen lutz hinauff zu kommen / weil 5. Waſſer⸗ er ſich darum wenig bekuͤmmerte. Und weil 
Faͤlle unterwegens / derentwegen man die eben an ihn dencke / muß doch melden / mit 

Kahnen zu 30. 50. und hundert Schritte weit was biſtigkeit er verhindert / vaß Mr. de De- 

tragen muß. Endlich kommt man inden | nonville mit den Irockern keinen Frieden 

See der Nepicerinis „ woſelbſt wieder die gemacht. | e 


und Peltzwerck von 6. Wilden gieng verloh⸗ 
ren / und einer davon ertranck noch dazu. 


- 


K 10 8 K. 


Er 


HR Bu 
—. * ; J 
2 PbER 2 28 
9 15 1 
— 2 S 


. 
Bir, * 


Urd von der des Tages darauff erfolgten 


Binſegnung beyder Koͤnigl. Majeſtaͤten 
; Ju der Ober Pfarr und Dohm Kirche zu Coͤln an der Spree. 


Achdem Seine Königliche Maſeſtat ſchon damahls fo pompös / daß man die Mas 
in Preuſſen durch die Vorſehung | guuficeng des zukuͤnfſtigen Beylggers gar leicht 
f Gottes das Vergnügen gefunden / daraus omipiren konte. Den 25. des Sonn⸗ 
den ſchmertzlichen Verluſf der Gott tags / nahmen Seine Majeſtaͤt bon der Boͤ⸗ 
ſeligen Königin Glorwuͤrdigſten Andenckens / nigin Urlaub / und erhuben Sich nach Ber: 
mit einer andern und nicht minder voll⸗ lin. Ihre Majeftät aber die Königin hiel⸗ 
kommnen Gemahlin aus dem Fuͤrſtlichen ten zu Oranienburg Ruhe Tag / und lieſſen 
Schweriniſchen Stammen zu exſetzen; So Sich die Koſtbarkeiten deſſelbigen Koͤnigli⸗ 
ſind hiezu gantz ungemeine Anſtalten gemacht chen Schloſſes zeigen / welche gewißlich ſo 
worden / dem Königlichen Beylager ein Ma: groß und herrlich find / daß ſie einer neuen 
jeſtaͤtiſches Anſehen zu geben / und die neue | Königin gar leicht einen Vorſchmack von ih⸗ 
EBoͤnigin mit den allerherrlichſten Ehren⸗Be⸗ rer zukuͤnfftigen Gluͤckſeligkeit geben koͤnnen. 
zeugungen allenthalben zu empfangen. Der Den 26. geſchahe der Koͤnigin Aufbruch von 
Anfang hierzu wurde gemacht zu Oranien⸗ Oranienburg nach demKoͤniglichenguſt⸗Haus 


burg / den 24. November Sonnabends / all⸗ 
wo Seine Majeſtaͤt der König / und alle 
Grandes des Hofes / eine halbe Meilweges 
von der Stadt / der Königin entgegen ge⸗ 


fahren, und ſelbige in das Koͤnigliche Schloß 
daſelbſt eingeholet haben. Der Einzug ge⸗ 


ſchahe durch zwo Ehren⸗Pforten / und war 
5 Ton. III. Wr h 


Schoͤnhauſen / von wannen Ihre Majeftät 
des folgenden Tages / als den 27. nach gehal⸗ 
tener Tafel ſich der Koͤniglichen Reſidentz⸗ 
Stadt naheten. Unterdeſſen war ſo wohl 
in als auſſer der Stadt alle Anſtalt gemacht / 
die Koͤnigin aufs praͤchtigſte zu empfangen / 
wi em Einzug einen ungewoͤhnlichen Glantz 
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282 | 
er geben. Zu dem Ende wurde die gantze 5 


Hoffſtatt auff das Feld an den jenigen Ort 1. Fun sig 9 . 
geführet / da Seine Mazeſtaͤt durch eine as | 


bermahlige Entgegenkunfft ſich mit der A 


nigin conjungiren wolten. Desgleichen unt | 


den auch folgende Regimenter mit ihrer bey 
ſich habenden Artillerie auff die Parade ge⸗ 
fuͤhret / und laͤngſt den Berliniſchen Hufen 
rangiret. 2. Efguadfons Garde du Corps. 
1. Eſquadron Grands Musquetairs. 3. Eſqua- 
elrons vonPrintz Philips Cavalerie. 3. Eſqua- 
drons von Du Portails Cavalerie. 2. Ba. 
taillons Fufeliers Garde. 2. Compagnien 
Bombardiers und Canoniers. | 
gnie Pionniers. 2. Batailldns Grenadi⸗ 
rer beſetzten den aͤuſſern Schloß⸗Platz / ſammt 


der alten Stech⸗Bahn. Vor dem Dohm 


ſtund eine Compagnie Frantzoͤſiſcher Grena⸗ 
direr / welche die Breite Strafen nebſt der 
Dohm⸗Gaſſe beſchloſſen. Von der langen 

Brücken biß an das Koͤnigs⸗Thor waren die 
Buͤrger⸗Compagnien rangiret / welche auſſer 


dem Thor biß an die Frantzdſiſche Lompa⸗ 
gnien / ſo akernächft an die Regimenker ſtieſ⸗ 
fen / continuirten. Das Thor felbfi war mit 
einem Commando von der Fuſilier⸗Garde 
beſetzt. Die Curaßier⸗Compagnie der Flei⸗ 


ſcher poſtirte ſich bey der neuen Koͤniglichen 


Meyerey. Sobald Seine Majeſtaͤt die Re⸗ 


gimenter pasliret / und man der Königlichen 
Braut Kutſche von ferne anſichtig worden / 


gab die Cavallerie und Infanterie vom lin⸗ 


keen Fluͤgel das erſte Feuer. Nach geſche⸗ 
hener Conjundtion beyder Majeſtaͤten / wur⸗ 


de beym Einſitzen und Abfahren das andere 


Feuer auff dem rechten Fluͤgel gegeben / wel; 


chem ſo gleich das dritte Feuer auff beyden 
Fluͤgeln nachfolgete / ehe noch Beyde Ma: 


jeftäten die Linie erreicheten. Hierauff nahm 
der Einzug unter dem Schall der Poſt⸗Hoͤr. 


ner / Paucken / und Trompeten den Anfang / 


\ 


1, Compa⸗ 


monien⸗Meiſter / und der Oberſchencke. 


7 er 
Al 


von 


belg / als Erb⸗Sueceſſoren des Koͤniglichen 
Auibts / angefuͤhret. 


ment zn Pferde. 3. 
nde / zuſammen 18. 


| + Die Kutſchen der Hoffleute und des Hon 
fes / zuſammen 82. F. Die? des Ho 


| ume Die Marggraͤffiche / 
Cron-Printzliche und Königliche ae! 
de/ zufammen über 70. 6. Die Pagen. 
7. Das Corps der Jäger unter Anfuͤhrung 


7 


eines Ober⸗Forſtmeiſters. 3. Die Grands 


Mufquetaits.. 9. Die Academiſten unter An 
führung des Printzen von Anhalt Zerbſt/und 
des Printzen von Anhalt⸗Beerenburg. ro. 


Die Deputirten der Stände und Noe e 
aus allen Königlichen Prosincien / unter In; 
‚führung eines Chefs s welchen fie aus ſich 
ſelbſt erwaͤhlet / deren uͤber 200. geweſen / oh. 


ne die jenigen / ſo vor dem Ober⸗Marſcha 
hergeritten. 11. Die Trompeter. I 


Herr Ober⸗Marſchalck / und hinter ihm der 


Herr Schloß⸗Hauptmann / der Ober Cere⸗ 


) Reifter/ 1 
Die Hoffſtatt / die Groſſen des Hofes / und 


die frembden Printzen. 14. Die Herolden. 


15, Der Ober⸗Heroldsmeiſter. 16, Di 
Printzen des Koͤniglichen Hauſes. 1 en 
Schweitzer Garde / und die Königl. Laguayen. 
18. Der Herr Ober⸗Caͤmmerer rikt immedin. 
te vor der Königlichen Kutſche her. Der 
eneral von den Gar des du Corps, und der 
Obrſſte von der Schweitzer⸗Garde ritten ne; 
ben der Koͤnigl. Kurſche. 19. Die Könige 


liche Kutſche / darinnen Ihre Mejeftäten der 


Boͤnig und die Koͤnigin / neh 8 

nigl. Hoheit deecren Penaten 0 ver 5 

Schweitzer Garde bedeckte zu beyden Seiten 
den 


N 


dhe aach. 


* 


— 
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© 
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24. Die Reiſe⸗Kutſchen. 25. Das Regi⸗ 
ment zu Pferde des M. du Portail. 25. Die 
Compagnie Cuxaßterex beſchloß den gantzen 
een 

| re e an 


de eng / und Pfexde⸗Decken erſchienen / und 
wegen der überaus groſſen Menge des Ges 
folgs / vielmehr einen Triumph oder Sie 
ges Gepraͤnge gleich ſahe / nahm feinen 
Marsch durch das Koͤnigs⸗Thor / welches zu 


dem Ende in Geſtalt einer Ehren⸗Pforte mit 
- "Statuen und Emblémen ſehr herrlich und ſinn⸗ 
reich gezieret war. An der Ehren Pforte 


ſtund mit güldenen Buchſtaben folgende Ins 


“ feription; SOPHIAE LODOICAE, Veneri 


Miegapolitanæ ad Thalamos Reg ios trium⸗ 


phaliPompä introgrediunti, quòd fel. Con- 
junctione cum Aug. Pruflosum Rege FRE. 


DERICO, Sanguinis Vandalici Vetuftatem | 


ad priftinam Majeflatem evexit, Urbeme 
Das iſt: SOPHIEN LOUVYSEN. der Meck⸗ 


lenburgiſch n Venus, als Sie mit truimphi⸗ 


rendem Pracht zum Königlichen Beylager 
den Einzug hielte: Darum daß Sie durch 


eine böchft-glückliche Verbindung mit dem 
SGroßmaͤchtigſten König FRIDERICH in 


Preuſſen / das Alterthum des Koͤniglich⸗ 
i vendiſchen Gebluͤht s zu feiner vorigen Na⸗ 


eſſaͤt erhoben / und die ewige Stadt Berlin 
durch ihre Ankunfft mit ejner unendlichen 


— 


Kulſche, 20. Die . Freude angefuͤllet hat. 
wurde von alen Thuͤrmen der Stadt mit allen 
Glocken zuſammen gelaͤutet / und zum zweyten 


ene n 
den Marſch der Königl. 


Gardes dn Corps folgten der Koͤniglichen Kut⸗ 
ſch 21. Die Königl. Braut⸗Kutſche. 
22. Eine Koͤnigl. Kulſche / in welcher Ihre 
Soheiten Marggraf Albrechts Gemahlin | 
und die Sertzogin von une 
Kutſchen mit der Königin 


en. 23. Die 
rauenzimmer. 
gleich anfüllete. 
ches war der 2s. Nob. Nachmlttages / were 
ſammleten ſich die Hoff⸗Leute und Ho ff⸗Oa⸗ 


old und Silber / ſo auff den Kleidern 
Kutſchen / Libereyen / Mondierungen / Pfer⸗ 


que æternam Adventu ſuo immenſa Lætitid 


und dritkenmahl rings um die Stadt von den 
Waͤllen Salbe geſchoſſen / welches alles nebſt 
dem Schall der Paucken und Trompeten, und 


übrigen wilitariſchen Muſique, die Luſſt mit 
einem schrecklichen und lieblichen Gethoͤne zu⸗ 
Des folgenden Tages / wel⸗ 


J 


mes in den Vorgemaͤchern des Königs und 


gegeben / daß ſich alles zum Marſch fertig hal⸗ 
ten ſoll. Bey dem andern Zeichen erhuben 
Se. Majeſt. der König ſich aus Dero Gemaͤ⸗ 
cher nach den Gemaͤchern der Koͤnigin / unter 
Begleitung der Printzen des Koͤnigl, Hauſes / 
und der Groſſen des Hoffes / wie auch unter 


Anfuͤhrung der beyden Ober⸗Marſchalcks⸗ 


Staͤbe. Der Herr Ober⸗Caͤmmerer und 
Premier Miniſtre Reichs⸗Graf von Warten⸗ 


berg / trug auff einem Sammeten Polſter die 


Krohne der Koͤniginſund ging immediate vor 
Ser. Boͤnugl. Mafeſt. her. Die Koͤnigin / ſo 


durch das andere Signal von des Koͤnigs Auf⸗ 
bruch verſtaͤndiget worden war / kan dem 
Boͤnig im aͤuſerſtenVorgemach entgegen / und 
nachdem Sie fd) vor Sr. Majeſtat auf eine 
ſehr gratiesfe Weiſe geneiget / die Ihre Liebe 


3 
aͤrenden Einzuge ! 


der Koͤnigin / worunter auch das Parlament 
von Orange in ihren Ceremonien⸗Kleidern er⸗ 
ſchiene / der Procesſion nach der Kirchen bey⸗ 
zuwohnen. Das erſte Signal wurde mitpPau⸗ 
cken und Trompeten im langen Vorgemach 


und Re / ye et gegen Se. Mojefl. zugleich aus: 


dinckete / ſetzten Se. Majfeſt. waͤhrender Ney⸗ 
gung ihr die Erone auf das Haupt / die Ihrer 


Tugend und Schoͤnheit fo wohl anſtehet und 
Die Königin / alſo gekroͤhnet / trat 


geböhret. 2 | 
nachmahls in Dero Gemach zurüͤcke / und ließ 
ſich daſelbſt die Krohne von dero Frau Ober⸗ 

33 


— 


\ 
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nigl. Laquayen und Pagen. 
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offmeißterin befeſtigen⸗ i 
1 nahm die Procesfion mit dem drit⸗ 


RELATIONES 


2 N Ze wre 


von den Gardesdu Corps, welche neben den 


ten Signal den Anfang / und gieng die groſſe Hinter: Ecken des Himmels mit entbloͤßten 


Treppe herunter über. beyde Schloß⸗Plaͤtze Degen und bedeckten Haͤuptern giengen. 13. 


nach der Dohm Kirche / auf einer mit roth Darauf folgete Ihre Mafſeſt. die Königin 


Tuch bekleideten Brücke in nachfolgender 
Ordnung: 1. zween Furierer. 2. Die Koͤ⸗ 
0 7 2. Das erſte 
Chor der Paucker und Trompeter. 4. Die 


Marſchalcks Staͤbe zur Anführung des Ho⸗ Den Schweiff des Koͤnigl. Mantels trugen 4. 


fes. . Das Parlement vou Orange. 6. Die 
Hoffleute und die Herren Naͤhte. 7, Die 
Herren Miniftri, und die frembden Printzen. 


unter ihrem Himmel / mit der Koͤnigl.Krohne 
aufdem Haupt / geführet von Sr. Königl. 


Nachdem ſolches eng. Desglechen waren auch. Offers 


— 


Hoheit dem Cron Prinzen zur rechten / und 


Sr. Hoheit dem Pring Philip zur Lincken. 
Printzeßinnen / deren Schweiffe hinwiederum 
Jeder von einem Cavalier getragen wurde. 
Den Schweiff der Ko nigl. Role trugen der 


. Das ander Chor der Paucker und Trom⸗ | Königin s. Cammer Graͤſinnen. Der Ko, 


Maßeſtaͤten. 12. i 
Spaniſchem Habit von Drap d' argent, unter 


peter. 9. Die Herolde. der Obe 
Herolds⸗Meiſter. v1. Die Ober⸗Marſchalcks⸗ 
Staͤbe zur Anführung der Suite beyderſeits 
Majeſ 12. Se. Maſeſt. der Koͤnig in 


Dero Baldachin. Immediatè hinter Seiner 


Miajeſt. ging der Herr Ober⸗Caͤmmerer / der 


wartung hatten. 


Herr Feld⸗Marſchall / der Grand-Maitre, 
und hinter dieſen derFammer⸗Herr und Cam⸗ 
mer⸗Juncker / ſo deſſelbigen Tages die Auff⸗ 
5 Die 4. Cordons des Kö⸗ 
niglichen dais wurden von 4. Rittern des Ki, 
niglich⸗Preußiſchen Ordens gehalten / dem aͤl⸗ | 
tern Herrn Grafen von Dohna / dem Herrn 
Grafen von Wallenrodt / dem Jüngern Herrn 
Grafen von Dohna / und dem Herrn Grafen 
von Doͤnhoff. Die s. Stangen deſſelben 


trugen 6. Königl. Cammer⸗Herren / der Herr 
von Sieburg / Herr von Grote / Herr von 
Tieffenbruck / Herr von Tettau / 


| Hr. von Fle⸗ 
ming / Hr. von Kniephauſen: Denen zu Huͤlff 


noch 6. Cammer⸗Juncker zugegeben waren. 
Die Schweitzer Garde marſchirte in zwo Li⸗ 
nien / und bedeckete auf beyden Seiten den Koͤ⸗ 


nigl. March. Die Commendanten von den 
Gardes du Corps, und von der Schweitzer⸗ 
Garde / gingen zur Seiten des Koͤnigl. Balda- 


Degen in der Fauſt 


10. Der Ober⸗ nigin Ober⸗Hoffmeiſter gieng zur lincken der 


Koͤnigin ſeitwarts vor Ihr her. Die 4. Cor- 
dons wurden von den beyden Herren General⸗ 
Lieutenants dem von Truchſes / und dem von 


Schlabberndorff / wie auch denen beyden Rit⸗ 


‚tern des Koͤnigl. Preußiſchen Ordens dem Hn. 
von Bulow / und dem Herrn Genergl⸗Lieute⸗ 
ant von Sonsfeld gehalten. Die 6. Stan⸗ 
gen krügen 2. Königl. Cammer⸗Herren Herr 
von Truchſes / Herr von Schlieben / wie auch 
4. General⸗Majors / Herr von Dort / Herr 


Baron von Doͤrflinger / Herr von Hacke / und 


Herr von bettmat. An den Hinter⸗Ecken des 


Dais giengen ebenfals / wie bey dem König) 2. - 


Offickrer von den Gardes qu Corps, mit dem 
und den Hut auff dem 
Kopff. 14. Hierauf folgete Ihr. Koͤnigliche 
Hoheit die Cron⸗Printzeßſin / don Sr. Hoheit 
dem PrintzAlbrecht gefuͤhret / und den Schweif 
ihrer Königlichen ante von ihrem Cammer⸗ 


Herrn getragen. 125. Ihro Hoheit des 


Printz Albrechts Gemahlin wurden von Sr. 
Hoheit dem Printz Chriſtian Ludwig gefuͤh⸗ 
ret / und der Schweiff ihrer Koͤnigl. Mante 
bon einem ihrer Cavaliere getragen. 
ro Hoheit die Hertzogin von Zeitz wurden von 
Sr. Durchl. dem Hertzog von NUN, 
Er Re N, res 


F 


16, Ih⸗ f 


uke s K. * 
denen Krohnen und Adlern über und über 


führet und ihr dien gefuttert / und mit guldenen Krohnen und 


Dames beſchloſſen. Wah fender Procesfion hielten. Dieſer uͤberaus praͤchtige Balda 
wurde mit allen Glocken geläntet. _ Die Gre⸗ chin wurde an den 4. Ecken pon fliegenden 


nadier⸗ Garde ſtund auff beyden Seiten des Kindern empor getragen / welche mit dem 


beſchlagenen Gangs / und extendirte ſich vom gantzen Baldachin ſchienen in der Lufft zu 
Königlichen Schloß biß an die Pforte der Kir⸗ N fe 
chen. Alle Regimenter / die des vorigen Ta⸗ 


8 gen Ta⸗ gantze Eſtrade auszubreiten / alſo daß der 
ges paradiret, und guffgewartet / finden hier 


gantze Platz / wo die Ceremo nie der Einſeg⸗ 


abermahl im Gewehr / und hielten die Ave-| nung geſchah / von dem Baldachin bedecket 


nüen des Dohms langs der Breiten und Brü⸗ war, Unter dem Baldachin fund ein güls 
der ⸗Straſfe beſezt. Die Gardesdu Corps, dener Tiſch zwiſchen 2. guldenen Gueridons 
ſo viel deren im Bohm noͤhtig geweſen / ma: mit guͤldenen Leuchtern. Ulm dieſen erhabe⸗ 
ren daſelbſt en haye rangiert, , die uͤbrigen nen Platz ſtund das Koͤnigliche Haus / nebſt 


machten ihre Parade drauſſen vor der Kirchen dem Premier. Miniſtre, und übrigen Gyandes 


des Hofes / ſammk den vornehmſten Dames, 
welche der Proce gon gefolget. Der Biſchoff 
aber ſtund vor dem guͤldenen Tiſch / ſeine 


auff dem Ordinairen Verſammlung, Platz. 
Sobald Seine Majeſtaͤt ſich der Oohm⸗ 
Pforte genaͤhert / wurde ſofort beym erſten a 5 
Eintritt Sr. Majeſtaͤt die lolirumental· Mu · Function daſelbſt zu verrichten. Das übri⸗ 
jc geruͤhret und damit angehalten / biß die ge Theil der Kirchen war mit reichen Tapes 
gantze Procesſion angelanget / und ein jeder ten überall behangen / und mit weiſſen Wachs⸗ 
ſich an feinem Ort placieret hatte. Der Lichtern auf eine ſonderliche Weiſe fo ſchön 
König und die Königin nahmen ihren Platz und hell Maminixet / als ob die gantze Kirche 
auf einer 3. Stuffen hoch erhabenen Elirade, ſammt allen Koſtbarkeiten von den Strah⸗ 
fiaſt mitten in der Kirchen. Selbige Eſtra. len der Sonnen erleuchtet würde. Der 
de war mit rothem Sammet beleget / und ) 
auf den Seiten mit ſehr koſtbaren Perſiani⸗ 


ſchweben / und den Manteau Roial über die 


Fuß⸗Boden und die Gradins, worauf der 

g Hof und die Spectateurs ſtunden / waren mit 

ſchen Tapeten behangen. Uber der Eſtrade roth Tuch bekleidet. Die gantze Decoration 
war ein Baldachin von rothem Sammet / mit des Dohms iſt von dem Königlichen Ober⸗ 
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ſten und General⸗Bau⸗ 
Coſander 


groſſen Menge fremder und einheimiſcher Zu⸗ 
ſchauere gantz angefuͤllet / denen der Ober⸗ 


Ceremonien » Meifter Herr von Beſſer die 


Plaͤtze nach eines jeden Qualitat angewieſen / 
und die Entree in die Kirche durch ausge⸗ 
gebene Zeichen des Tages zuvor fachlitiret 
hatte. Se. Excelleng der Britanniſche Am. 
Vaſſadeur Mylord Raby waren auch als ein 

uſchauer zugegen / vor welche deswegen ex- 
prefse eine abſonderliche Loge zur Rechten 


der Eflrade gemacht und augewieſen ward. 


Gegenüber zur Lacken befanden ſich auch ie 


2. 


Herren Enyayds der fremden P/ ancen, und 


andere fremde Herren Miniſtri in ihren ei: 
genen dazu angewieſenen Legen. Nach geen⸗ 
digter Infbrumental- Music, würde auf dem 
Chor / und von der Gemeine / unter voller 
Muſte / der vierdte Vers aus dem 121 Pfalm 
geſungen: 


Herr Un von Bär eine kurtze doch geiſt⸗ 


I FJeſer Wilde / des klurous öberſtes Krie⸗ 


ges- Haupt und Rath / (weiß nicht war⸗ 


um von den Frantzoſen Le Rat genannt) ein 
Jahren und feiner Auffühe 


Mann von 40. b 
rung / ſich im Jahr 168 5. von dem Herrn 
de Denonville mit in die Allianz zu treten 
durch vieles Zureden genoͤthiget ſehend / wil⸗ 


ligte endlich darein / jedoch mit der Clauful, 


daß der Krieg eher nicht / als mit gaͤntzlicher 


Vertilgung der Irocker aus ſeyn ſollte / wel⸗ 


ches 


ihm der Gouverneur verſprechen ließ / 


und ihm den z. Seprembr. gedachten Jah⸗ 
res / nemlich 2. Tage vor meiner Abreiſe bon 


Niagara nach den groſſen Seen / muͤndlich 


zugeſagt. Der Wilde auf ſolche Verſicherun⸗ | 


gen trauend / bricht / wie im Wten Brief ge» 
meldet worden / von daisglimakinae nach dem 


RE LATIONES 
BauDirelor Serin von 
angeordnet worden. Dieſer ſo 
grasen dan Dohm / war mit einer 

fr 


Worguf der Königliche Biſchoff 


7 


— ihn 


bochbelligen Handlung überein kam. Soba 


niguche Majeftäten für den 
nachdem Sie von demſelben wegen der Eh⸗ 
lichen „ beyde Majeſtaͤten vor⸗ 
hin zu Schwerin durch einen Königlichen 
Gevollmächtigten unter fich geſchloſſen / er⸗ 


innert und befraget worden / beſtaͤtigte der 


Biſchoff das bon beyden Majekäten wieder ⸗ 
0 en und ſprach nach verrichte: 
tem Gebet / den Segen GOttes über Sie. 
Hierauf wurden die Stücke dreymahl von 


tesque auſſer der Kirchen jedesmahl mit dem 
kleinen Feuer antwortete. In der Kirchen 
ret. 
Königliche Herrſchafft unter dem Schall der 
Paucken und Trompeten in boriger Ordnung 


8 


lichen Schloß. | 


Politischer Streich eines Wilden in Canad es. 
Land der rocker auf / Willens ihnen einen 


rechtſchaffenen Streich zu verſetzen. Weil 
aber hiebey kluͤglich zu verfahren / hielt er fuͤr 
rathſam / im F 
richt einzuziehen. Als er da / vernimmt er 
vom Commendanten, der Herr deDenon- 
ville arbeite an einen Frieden mit den 5. Iro. 
ckiſchen Nationen, deren Abgeſandte mit den 
Geiſſeln er in s. oder 10. Tagen zu Mon- 
real erwartete. 


ſchrickt über eine fo unerwartete Zeitung heff⸗ 
tig / zumahlen dies für ihm und ſeine Nation 
gar nicht dienſam / maſſen fie ſodann ein Dr 
pfer der Wohlfahrt der Frautzoſen ſeyn tvüͤr⸗ 
den / ſagte alſo zum gommendanten, es ſey 


gang 


dle Rede geendiget / trafen beyderſeits Röo⸗ 
Biſchoff / und 


ı mieberum ans der Kirchen nach dem Könige 


bort Frontenac vorher Nahe 


] Sey alſo beſſer / wieder mit 
allen feinen Kriegern nach Misfilimakinae 
und nicht weiter zu gehen. Der Wilde er⸗ 


| he See that / die mit eta 7 


den Wällen gelöfet/ denen die gantze 80a. 


aber ward nochmahls geſungen und mufich- 
Nach geendigter Ceremonie gieng die 


Der arme 
eit erzeblen fo lang er 


fo ſchon lauge bey ihm in Dienſten / und ſag⸗ 
le zu ihm / er ſey geſinnet / ihm die Freyhekt 
wieder zn geben / in fein Vaterland zu keh⸗ 
ken / und die übrige Jahre vollends unker fet; 


jamableg die Irocker mit Fleiß wiſſen laf 
behoͤrig an ihm gerochen. Es brauchte ſen / des Kat Bezeugen ſey ihm ſo zuwider / 
nichts weiter / die Irocker wegen feiner Red⸗ daß er ihn bald wollte h. ngen laſſen. Ge⸗ 


machen wollte / winde es den 7. Nationen ten Friedens erwartet. Sie kamen auch nach 
X len. Rat, der feinen Augenblick bey einiger Zeit / aber in viel groͤſſerer Anzahl und 
dieſer ſchoͤnen Gelegenheit verliehren wollte, gantz andern Vorhabens / als ſich der Gou. 
behielt einen Sckaben Chaouanon den die verneur eingebüdet hatte. Sie ſttegen vorn 
5 Iroquer aufgensmmen / den von ihnen erſchoß an der Inſul in 1209. Krieger ſtarck aus / 
fegen Boron wieder zu erfegen: giebt ihnen welche alle feine Wohnungen pluͤnderten und 
8 i en u ah SEN und 
kehren / er aber nimmt den Weg nach lie. Kindern geſchah ein erſchreckliches Blut; 
on und überliefert dem Tranköfi- | Bad, Mad. de Denonvilte, ſo damahls bey 
ſchen Commendanten den u e Gemahl zu Monreal glaubte ſich da 
nicht ficher; ſo allgemein war die Seh 
Denn 


’ 


8 


zu gehen : ſo ihm auch 
Dieſe Zeitung erfreuete 
o damahlen im Fort com. 


4 


erwacht / hat fies ſonder Zweiffel gereuet / fo cht das Fort / ſondern ließ auch 
viel Wein geſoffen zu haben. Sie fiengen ſo Barquen anzuͤnden / welche ſowohl 
fort an zu ſingen / und als man ſie binden und Irocker zu ſchrecken / als 
| | rieden Kauffmanns⸗Wahren zu zu⸗ 
etlicher im Keller gefundenen Stecken / und dem See gehalten worden. Es war 

as Fort Niagara zu 
eken, daß man ſie auff der Stelle todt⸗ zwey unhaltbahre Poſten 
u Waſſer Faͤllen / wo 10, 
5 kauſend Frantzo⸗ 

berichtete: Der Strich des Huronifihen Bor rffen koͤnten. Do 
ſewichts ſey unverwindlich. Dies. Irockiſche t gerne laͤugnen / daß von 
Nationen zogen ſich dieſe unerwartete Begeg⸗ Forten die Wohlfahrt und 
nung fo tieff zu Hertzen / daß unmöͤglich / fie fo rer Colonien durchaus depen⸗ 


ihm einzugehen bereit weil er mit feiner Bars | ten/ ohne Gefahr zu lanfien / von den Wil: 
they nichts gethan / als was ein guter Krieger den / ſo mit uns in Allianz ſtehen / erwuͤrget 
und rechtſchaſſener Bunds⸗Genoſſe thun zu werden / indem ſie wegen eines ſo ſichern 
müſſen. Die erhitzte Jrocker hatten fobald Ruͤckens jenen tief ins and einſtreiffẽ konnen / 
mit Sengen / Brennen und Niedermetzeln nicht da fie denn aus Mangel der Biebern / gegen 

N anfuchöret / ſo giengen ſie wieder zu Schiffe Flinten / Pulber / Kugel und Fiſcher⸗Netze vor 
i nach ihrer Heimat / mit der eroberten Beute / Hunger geſtorben ſeyn / oder wenigſtens ihr 
weil ihnen den Weg niemand verlegen konte. Land verlaſſen muͤſſen. ꝛc. 

Der gute Gouverneur kriegte vielleicht zu - 


\ 


f 4 


N 1 1 


Melt / 


Ehe nur noch ein Sohn am Leben. Die an⸗ 


hat / hinterlaffene Witwe. | 


4 


Von der Mond⸗Welt / oder von der jenigen planeten · Ordnung / 

in welcher dem Mond der mittelſte Stand zugeignet wird. 

| Achdem der allweiſe Schöpfer dieſes eine von den ältifien Philofophis Pythagoras, 

5 N zierlichen Welt⸗Gebaͤudes die Ord⸗ welcher zweifels ohn ſeine Meynung von den 

nung der Planeten alſo kuͤnſtl eingerichtet / Propheten altes Teſtamentes empfangen hat 
daß wohl fo viele Erinnerungen aus Betrach⸗ die Sonne wegen ihrer Schoͤnheit und flare 
e lan / als fo wohl Haupt- cken Wirckung in die Mitte / und ordentlich 
als neben 
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von Bath in Engelland / und iſt von ſelbiger⸗ 


dere iſt des Grafen von Bellamount, welcher 
vor einiger Zeit / als Gouverneur von Neu- 
Vorck in America dieſes Zeitliche geſegnet 


Aaneten gefunden werden; denn um dieſelbe (1) den Mercurjum (2) die ve. 
Tom. III. 5 g 7) % ͤ ĩ 
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piter (6) den Saturnum geſetzet / weil aber 
6 noch der Mond uͤbrig / fo hat er ſelbigen der 
A Erd⸗Kugel beygefuͤget / alſo daß er alle Mo⸗ 


vollendet / und von der Erden alle Jahr um 


haben viel alte Mathematici als Philolaus, 
Ariſtarchus, Heraclides Ponticus, Ecphan- 


men / Ariſtoteles aber / welcher mehr nach 
dem euſſerlichen Anſehen / als nach der Ver⸗ 
nuufft philofophiret, auch vielleicht dem ges 
meinen Hauffen zu gefallen / hat der Erd⸗ 


Weil nun nach der Zeit die Altronomi ge; 


RE LAT 
nus, nemlich den Abend- und Morgen⸗Stern 
(3) die Erd⸗Kugel (4) den Mars (5) den Ju⸗ 


nat um die Erde feinen Lauff in 4. Wochen 


die Sonne gefuͤhret wird. Dieſe Meynung 


355 bus, Plato; Archimedes und andre angenom. 


Kugel / als einen unbeweglichen Coͤrper ſei⸗ 


nem Vorgebe 


net en nach / den Mitteldupfel der 
Welt gegeben / und um dieſelbe (1) den Mond / 
darnach (2) die Sonne (3) den Mercurium. 
(4) die Venus, (5) den Mars (6) den Jupiter 
und (7) den Saturnum geſetzet. Dieſem hat 
Ptolemæus nachgefolget / doch in fo weit ges 
endert / daß er nechſt (1) den Mond / (2) 
den Mercurius (3) die venus und (J) die Son⸗ 
ne geſetzet / im uͤbrigen die vorige Ordnung be⸗ 
halten. Die Rgyptier und mit ihnen Vitru- 
vius haben in die Mitte die Erd⸗Kugel (2) 
den Mond (3) die Sonne / um die Sonne a⸗ 
ber (4) den Mercarius und (5) die Venus ge⸗ 
ordnet / die uͤbrigen aber nach voriger Ord⸗ 
nung behalten. Nee 


turni Sauff nicht wohl Förgten vorgefchet 1 


Mertket / daß des Martis, Jupiters und Sa-, werden / ſo haben fie wie hey dem Tyebone 


Au 


N 9 7 | zn 


— 


Seingucker erfunden hat man die Pythagos 
riſche Ordnung wiederum herfuͤr geſuchet / | ie abr 
alſo zu ordnen / daß um die Sonne die übrigen 
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u ſehen / mit den Egyptiera nicht allein 


den Mercurium und Venus, ſondern auch 
1 Mars, Jupiter und Saturaus um die 


fuͤhret werden / doch alſo / daß die vier Monde 
um den Jupiter ihre abſonderliche verſchiedene 
M . Bewegung / die fünf Monde um densaturnum 
ne geführet / und alſo die wunderliche gleicher Weiſe / jedweder abſonderlich / beweget 
yelos vermieden. Als aber zu Anfang werden. Hiervon haben andere Mathematicz 
en Seculi die Perſpectiy oder groffe | Gelegenheit genommen / von den uͤbrigen fo 
wohl Haupt⸗als Neben ⸗Elaneten einen in die 
Mitte zu ſetzen / und um dieſelbigen die Sonne 


und dem Jupiter bier Monde / dem Saturno ) eil 
Planeten / und mit der Sonne um den in der 


ſo wie unſer Mond in die Erd⸗Kugel / und al⸗ 
le Jahr um die Sonne beweget wird / auch als . | 
ſo mit der von dem Jobanne Baptiſta Baliano erfunden / 


onde zugeordnet / welche eben als 
Mitte ſtehenden Planeten beweget werden. 
Unter allen aber iſt faſt die luſtigſte Ordnung 


upiter in zwoͤlff Jahren / und mit 


m Saturno in zo. Jahren um die Sonne get welche aus der bepgeſetzten digur zn ehen. 
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Din Mond in die Mitze gebt der Erda, | gel geſczet / alſo baß die Erde nicht un ben 
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Mond / ſondern nur um ihren eigenen Mit⸗ 
tel⸗Dupfel / wie ein Braten um den Spieß 
gewalzet / und alle Monat einmahl auff and 
einmahl niederſteigen würde / daher auch 
der Kayſerliche Mathematicus Johannes Ke. 
pPilerus, welcher Aſtronomiam Lunarem ger 
ſchrieben / die Erd Kugel wegen ihrer Um⸗ 
walzung Volvam à volvendo gar wohl genen⸗ 
net; die Sonne aber wuͤrde ihre erſte Be⸗ 
wegung in 4. Wochen / die andere Bewe⸗ 
gung aber in einem Jahr vollenden / und ſol⸗ 
cher geſtalt würde ein Tag im Mond 14. um 


ſerer Tage / auch eine Nacht 14. unſerer 


Nächte austragen / dahero den Tag über 
eine unertraͤgliche Hitze / des Nachts aber 
gleichfals eine ſchreckliche Kälte ſeyn müffe. 
Iſt alſo ſehr wahrſcheinlich / was Nicolaus 
Hart ſoeckęr in feinem Tractat, Tentamen 
Dioptrices genannt / ſchreibet / daß er durch 
feine ſehr lange Ferngucker oder Perſpectiye 


1 


angemercket / daß die groſſen und kleinen 
tunden Flecken in den Mond / tieffe ausge⸗ 


mauerte und mit hohen Mauren umgebene 


Hoͤhlen waͤren / welche oben mit Gewoͤlben 
bedecket / damit man ſich darunter des Ta⸗ 


ges für der ſtarcken Sonnen⸗Hitze verbergen / 


und des Nachts für der heſſtigen Kälte be⸗ 
ſchuͤtzen koͤnne; und eben dieſer Urſache wer 
gen / waͤren auch lange und breite verdeckte 
Wege und Land ⸗Straſſen in den Mond / da⸗ 
mit man ungehindert von einem Orth zum 
andern gehen koͤnne. Von den Arabern 


in Africa bey dem rothen Meer / wo Mecca 


lieget / ſchreibet Jungen Anderfen in feiner 
Orientaliſchen Reiſe lib. 2. cap. 3. in fine: 
Ein Ding iſt uns im Lande ſehr beſchwerlich 


gefallen / nemlich die überaus groſſe Hitze / die 
fo hefſtig empfunden 
die Einwohner jaͤhr⸗ M 
lich groſſes Ungemach haben doch meiſt / 
wenn der Wind vom Lande koͤmmt / blaſet 


ich ſonſt an keinem Ort 
habe / davon insgemein 


4 
% 
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RELATIONES 


Garans machen. Und war ſolche brennen. 
de Lufft am ee auf dem 
Waſſer. Auf dem Lande kan man ſich n 


er einen fo heiß an / als wenn er aus dem 


Back⸗Ofen kame. Dieſe Hitze ſoll des Som⸗ 


mers groſſe hitzige Krauckheiten verurſachen / 
welche bey vielen in 4. und 1 


Tages an kühle Oerter bergen / ſonderlich bey 
ihren Kuͤhlbrunnen / deren es hie 8840 


ne ohne In Africa 


. 115 der längfie Tag etwa 13. Stunden 


ber zu 


e. 


ſcheinlich dargethan / daß in den andern Pla- 
neten / als in dem Saturno, jupiter, Mars, Ve- 
nus und Mercurius lebendige Creaturen wi; 
ken / in dem Mond aber koͤnnten dergleichen 


nicht leben / weil man durch die Perſpective 


oder Fern⸗Glaͤſer keine Fluͤſſe darinnen ſahe / 
auch keine Wolcken / und alſo kein Agen 
darin anzutreffen / indem der Mond / wo er 


unen beſchienen wird / gautz klar 
er man hat angemercket / daß in 


dem Mond auch Wolcken werden koͤnnen / 


wenn nemlich der Mond verfinſtert wird / wie 
dann A. 160 5, der ſcharſſſinnige Mathemati. 


cus Moe ſtlinus zu Tuͤbingen am Palm⸗ 


Sonntag bey einer Mond Finſterniß in dem 
ond an der Nord- Seite einen ſehr 
ſchwartzen Flecken wahrgenommen / welcher 

viel tunckeler / als das übrige Theil des vers 
85 ftlſter⸗ 
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a 
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N 


de Mundo nachleſen. 


He 


Henonville, den der Hertzog de Beauvolliers i 


= 


Wer der erften Zurüchkunfit Schund, dig Ob er gute oder schlechte Tafel cha 


wird . e ſonderſichen Faveurs zu ver⸗ ten / weiß ich noch viel weniger / weil er mich 


ſehen ha 5 Bolte mir lieb ſeyn / wenn die nie dazu geladen. dien, . 


dem König zum Unter» Hoff⸗Meiſter , des | er leyden muß / laſſe ich / od ſie wahr oder 


8 


Ankunfft des Herrn Grafen von Frontena 
fang. Reiſe nach Monreal. 


ſen Empfang 
Forts Frontenac. 


Mein Herr 


ae ſchlimme Zeitung wegen mir abge⸗ 

ſprochener Lahontaniſchendaͤnderey mit 
de mich aufs empfindlichſte ſchmertzen / wo 
fie mich nicht zugleich verſicherten / ich koͤnne 
fie nach Verlauff hundert Jahren / (wann ich 
das Ungluͤck haben ſollte / ſo lange zu leben) 
wieder bekommen / wann ich dem Beſitzer die 
ausgelegte Summa wieder erlege / und be- 
weiſe / daß ich bey deren Verkauff wuͤrcklich / 
auch an den aͤuſſerſten Ecken der Welt in Koͤ⸗ 
nigl. Dienſten geſtanden. Übrigens hat Mr. 
de Frontenac meinen Abſchied wieder auf⸗ 
gehoben / und feine Cala und Taffel ange: 
boten. Mein Einreden halff nichts / und 


alſo muß ich nur folgen. | 
Dieſer neue Gouverneur kam an zu Que- 
ec den 15. Odobr. ſtieg des Nachts um . 


Uhr an Land 7 und wurde fowohl-von der 


Stadt als Rheede durch den Souverainen 


Rath und alle im Gewehr ſeynde Etnwoh⸗ 


ner mit Fackeln empfangen. Man gab aus 
den Canonen und Musgueten zu dreyen mah⸗ 
len Salbe / und die Freuden⸗Feuer waren 
vergeſellſchafftet mit lluminatisnen an al» 
len Fenſtern der Stadt. Noch den Abend 


complimentirten ihn alle Zuͤnffte in Canada, 
voraus die Herren Jeſuiten / mit einer ſehr Lurtz: £ 
| yerneur nicht (wie in meinem V 


beweglichen Rede / daran das Hertz weniger 
Theil als die Zunge gehabt. 
Morgens wurde er von dem geſammten Frau⸗ 


“x 


Folgenden 
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in Canada. Def 
Aus beſſerung des 
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Im 


enzimer beſucht / deſſen heimliche Freude 

ſich ſowoßl im Geſichte als Worten verrie⸗ 
the. Verſchiedene Perſonen ſteckten Lufee 
Feuer an / während in ber Kirche in des Gou⸗ 
verneurs Gegenwart / das Te Deum lauda- 
mus geſungen wurde. Dieſe Ergetzlichkeiten 
nahmen alle Tage zu / biß zu ſeinem Aufbruch 
von Montreal, zum ſichern Zeichen der Verguuͤ⸗ 
gung über feiner Zurückkunft / und gaͤntzlichen 
Vertrauens / er werde durch feine kluge Auf⸗ 
führung und hohen Verſtand die Ruhe und 


Froſperitat / wie er die 10. Jahre ſeiner Stadt⸗ 


halterſchafft erwieſen / beyzubehalten wiſſen. 
Er ſteht bey jederman in groͤſter Achtung. 


Man nennet ihn einen Erloͤſer des Vaterlan 


des / und das mit Recht / weil der Einwohner 
in allen Colonien / dem Bericht nach / bey feiner. 
erſtmaligẽ Ankunft in Canada alles lauter vers 


wirrtes und armſeliges Weſen geweſen. Die 


Irocker hatten alle Plantagẽ eingeaͤſchert / und 
die Frantzoſen Schaarweiſe todt geſchlagen. 
Der Ackersmann verlohr fein Leben auf dem 


Feld. Die Reiſende wurden unterwegens 


auffgefangen / und die Kauffleute aus Man⸗ 
gel der Handlung ruiniret. Der Hunger 
wütete grauſam: Das Land ſtund wegen 
Krieges oͤde. Kurtz: Hätte dieſer Gon- 
neur nich Vten Brieff 
gedacht) mit den Nachbahren Friede ge- 
macht / ſo waͤre es um gantz 8 
N gethan 


m 


ur 24 


* 


Terre neue und andre Länder feines geiſtli⸗ 


Gebietes gefahren. leich nach den erſten, 


* 


5 


Waſſer⸗Faͤlle zu wagen. Alſo nahmen ver⸗ privatos parietes ſprechen. Es gehen mit 


PN 


pupogg vergraben / um fi bey feinem Ybzw fen zn liegen. 


1 


nicht uber die gefährliche Sturtz Oerter und und der von Denonville laßt ſchs beffer inzer 


v 1 — 8 2 5 un u: 5 
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Neunzehender Brief. 


Mein Herr / 

G Obald Mr. Denonville bon Quebec 
ach Franckreich aufgebrochen / nahm 
Mr. de Frontenac von dem Fort, als des Ge- 
neral- Gouverneur gewoͤhnlichen Relidenz, 


Beſitz / und befahl dem beſten Ingenieur, es 
Zu An 
fang dieſes Jahres / (1690.) erbothe ſich Mr. 
d’ Iberville ein Staͤdtlein in Neu⸗Norck / ſo 
die Irocker Corlar nennen / als welchen Nahe 
men fie auch allen General - Gouverneurs die⸗ 
ſer Engliſchen Colonie beylegen / zu verbren⸗ 


von neuem aufs beſte aufzubauen, 


nen. Ihm folgten 110. Wild ⸗Schuͤtzen 
nebſt einer groſſen Anzahl Wilden. Die Ex. 
pedition geſchah fiber Schnee und Eis / un. 
erachtet es ein Weg von 300. Meilen hin und 
her / und noch dazu ſehr rauh und muͤhſam. 
Es gelunge ihm vortrefflich. Dann nachdem 
er dies Ratten⸗Neſt und die Gegend daherum 


geplündert und eingeaͤſchert / traff er auf soo, 


 Einfollder Frantzoſen in Neu- Engelland und Reu⸗Vorck. 


Irocker und Shlug fie völlig. Mr. de Port- 


neuf, gleichfalls ein in Canada gebohrner E⸗ 
delmann brach auch zu eben der Zeit mit zoo. 


Mann halb Wild⸗Schüuͤtzen / halb Wilde von 
Quebec auf / ſich eines den Engellaͤndern zu⸗ 
ſtaͤndigen Forts, Nahmens Kenebeki, an den 


See⸗Kuͤſten Neu⸗Engellands / gegen die Aca⸗ 


diſche Graͤntzen zu bemeiſtern. Die Beſa⸗ 
tzung wehrete ſich tapfer; wie man aber ein 
Hauffen Granaten und andere Kunſt⸗Feuer 
hinein geworffen / und die Wilde / wider ihre 
Gewohnheit waͤhrender Zeit die Palliſaden 
untergruben und überſtiegen / ward der Com- 
mendant genòthiget / fi) auf Dilcretion zu 
ergeben. Dem Vernehmen nach haben die 
Wild ⸗Schuͤtzen das ihrige redlich gethan / 
hätten aber ohne der Wilden Beyhuͤlffe nichts 

ausgerich kee. 


ExabSchrſſt auf en boſes Che⸗ Web. 


Xantippens Ebenbild und Scheuſahl unſrer Zeiten / 
Es uͤbet wohl dein Mann des Socratis Gedult; N 
Moͤcht eine ſchlancke Fauſt dich zum Gehorſahm leiten / 
Vielleicht bereueſt du dann endlich deine Schuld. 
Umfonft ſagt Syrach nicht: Er wolle lieber wohnen 


In einer Schlangen ⸗Grufft / 


. Wine, RTL A 
Vernuthlich duͤrfften ihn dieſelbe eh verfihonen; 
Doch iſt bey beyden wohl ein ſchlechter Zeitvertreib. 


als bey ein böfes 


IN 


Thu Buß und beſſre dich / ſonſt ſoltu / wo die Raben 
Ain allermeiſten ſeyn / gewiß dein Grabmahl haben. 


* 


halts: 1. Solte man die Conquete des Köͤ⸗ 


Num. xXXVIII. 


Der vor feines Königes Interefle feinen Fleiß 
ſpahrende Marſchall de Thefle. 


lata, wie auch die Plätze im Hertzogthum 
Mantua, welche zwiſchen dem Po und der 


Fe, 5 ß dieſem Frantzdſiſchen Miniflre 
05 eine Negotiation vou ſonderbarer 
Wichtigkeit anvertrauet worden / 


. 
fe 


\ 


Secchia liegen / einverleibet werden. III. 


ſäſſet (ich unter andern daraus ab,] Solte der übrige Theil des Mantuaniſchen 


nehmen ) weil feine Couriers und Briefe biß⸗ der Republique Venedig zugeeignet werden. 


ber allemahl mit vielem Verlangen zu Verſa⸗ 
illes find erwartet worden. Die Sache be 
ziehet ſich uberhaupt auff eine groſſe Allian- 
ce zwiſchen der Cron Franckreich und Philip- 


IV. Der Hertzog von Parma ſolte Sabioneta 
und Viadana, ſammt denen zwiſchen dem 
bo und Oglio liegenden Mantuaniſchen De⸗ 
pendenzen haben. V. Dem Groß⸗Hertzog 


po dem V. an einem Theil / und denen Fuͤr⸗ von Toſeana wolte man die Inſul Elba, be⸗ 
ſten und Staaten von Italien andern Theils. f 
Einige wollen allbereit 6 Propolitiones ge⸗ ſchaffen. VI. Das Hertzogthum Monttferrat, 


ſehen haben / welcher gedachter Miniftre „Die: 
fe Liga zu befoͤrdern / auffs Tapet gebracht 


haͤtte / und wären dieſelbe nach geſetzten In⸗ 


nigreichs Neapolis auff einen Frantzöſiſchen 
Priutzen / und den Staat von Mayland wie⸗ 
der zum Gouvernement Philippi des V. brin 

olte die Cron Franckreich die 


gen. II. U en 
Lehen von Neapolis, Parma und Piacenza, 


wie auch Avignon und Benevento in ihre 


Protection nehmen; dem Kirchen⸗Staat von 
Ferrara aber ſolte Revere, Cernido ufd Stel- 
r,, Zi 5 


a 


nebenſt Porto Longone und S. Stefano, ver⸗ 


welches der Hertzog von Savoyen in Beſitz 


genommen / ſollte der Republique Genua zu 
Theil werden. Dleſes Project deſto nach⸗ 


drücklicher auszufuͤhren / ſolten die neuen 
Bundes Verwandten eineArmee von 95. 


Mann / wie auch eine Flotte von so Kriegs; 
Schiffen zuſammen bringen / davon einem je⸗ 
den fein Contingent zugetheilet wird. OB b. 


aber dieſe Propofitiones bor avthentiques zu 
halten / und wie weit der Marſchall de Theſ⸗ 
fe in der Sache reusſiren werde / laͤſſet man 
dahin geſtellet ſeyn. „ 
F 2 Rue 
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Je Continnation von Bologna, daß 
D ſelbige Stadt ſich mit der Kayſerlichen 
Generalität/ wegen des Durchmarſches / der 
Einquartierung und Lieferungen / in eine Ca- 


pitulation eingelaſſen / dabey aber die De- | 


pendence und Treue gegen den Pabſt ſich vor⸗ 


2 b N 


aten a 
Teuſchland verlegten / gab ihre Earfe 


der Stadt Bononien Gelegenheit / pez ein ’ 
freyen Independence anzumaſſen / darinnen 
ihr folgends die zwiſchen denen Kapſern und 
Paͤpſten entſtandene Streitigkeiten ſtattlich 
favoriſireten / und wurde ſie zu einer ſo maͤch⸗ 


behalten habe / veranlaſſet uns / eine kleine tigen Republique, daß ſie 3. Jahr mit 40000. 


Beſchreibung davon zu communiciren. BO- 
LO GNA, im Lateiniſchen Bonanis, iſt eine 
von langen Zeiten her ſehr berühmte Stadt 
in dem Päbftlichen Kirchen⸗Staat des obern 
Theils von Italien / an denen aͤuſſerſten 
Grängen der Lembardie, nicht weit von 
dem Appeniniſchen Gebuͤrge / aus welchem 
ſehr viele Quellen herab flteſſen / and den Bo⸗ 
den daherum über die maſſen fruchtdar ma⸗ 
Hen. Von ihrem Alter findet man in de⸗ 
nen Hiſtorien keine eigentliche Nachricht / und 
beruhet die Meinung derer / welche ihre Er⸗ 
bauung denen Griechen zu ſchreiben / auf lau⸗ 
ter ungewiſſe Gründen / daraus aber um fo 
viel mehr ſoſches Alter zu ſchlieſſen iſt. Sie iſt 

biß ins ste Seculum unſtreitig unter Roͤmi⸗ 
ſcher Bothmaͤzigkeit geſtanden / und da nach⸗ 
gehends diel. ongobarten dieſelbe einnahmen / 
wurden fie von Pipino und Carolo M. wies 
ver heraus gejagt / und alſo dem Roͤmiſchen 
Reich von neuem einverleibet. Nachdem 
aber die Noͤmifchen Kayſer ihren Sitz nach 


in Italien gehalten. 


Mann wider Venedig Krieg gefuͤhret. Al⸗ 
lein da es mit ihrem Glück aufs hoͤchſte ge. 


kommen war / jerfielen die machten Kami. 


lien dergeſtalt in einen innerlichen Zwieſpalt / 
daß fie einander ſelbſt auffrieben und hat ſol⸗ 
che Zerruͤttung faſt 300. Jahr gewaͤhret / biß 
1507. Pabſt Julius II. fie zum Kirchen⸗ 
Staat geſchlagen / wobey ſie ſich aber noch 
ein und andere ſonderbare Prerogariven/ 


und unter andern das Recht / einen Ambaf- 


fadeur in Rom zu haben / vorbehalten. Sie 
pranget mit vielen vortrefflichen Kirchen / 
Kloͤſtern und weltlichen Pallaͤſten; ingleichen 
hat fie eines derer aAlteſten Bißrhämer/ welches 
583. zum Ertz Stift erhoben worden. Die 
Universitat wird auch vor eine derer erſten 
f Im ubrigen fehlet es 
ihr am meiſten an der Stcherheit gegen aus⸗ 


waͤrtige Feinde / indem fig nur mit einer al⸗ 


| fen Mauer / und etlichen Thürnen von Zie 


gelſtsin⸗ umſchloſſen if. 


Bericht von der Stadt Ravenna: 


S würden uns die Progreffen derer 


S Kayſerlichen in Italien ferner zu einer 
kurtzen Beſchreibung unterſchiedlicher Oerter 
daſelbſt Anlaß geben / der enge Naum aber 
nöͤthiget uns / daß wir nur allein vor dieſes 
mahl noch bey Ravenna bleiben. Es i 


dieſes RAVENNA unſtreitis eine viel altert 


Stadt als Rom; wir dann die meiſten R 
floriei darinnen überein ſtimmen / daß ße 
noch lange vor dem Frojanifihen Krieg ge⸗ 
ſtanden / und ſollen die Theſſalier aus Gris 
chenland ſie erbauet haben. Als ſie aber 


ſt / hernach von denen Toſcanern beunruhiget 
worden / haben fie di Stadt wieder ver. 
llaſen / 
5 


Guse s „ 
dem Roͤmiſchen Stuhl abgetreten. Die alten 

Geographi ſetzen Ravenna, gleichwie Vene 

dig / bis in die See hinein / wie ſie dann auch / 


Haſſen / und ſich nach ihrem Vaterland zu⸗ 


daſelbſt angeleget; nach 70. Jahren aber wur⸗ 
den die Oltrogorhen von des Orientaliſchen 
Kayſers Jufinsani Feld⸗Herrn Narfete, nicht 


nur aus Ravenna, ſondern auch aus gantz 


Italien vertrieben / dargegen aber das be. 
rühmte Exarchat allda angeleget / und dieſes 
binwiederum durch die Longobarden zerfiob: 
det. Der letze König gedachtert ombarden. 
Dictericus , wurde von Carole Magno gefan- 


gen / ihr Reich in Italien getilget / und nach⸗ 
gehende Ravenna, mit der ProvingRomagna, 


ruaͤck gewendet. Die Tofcaner wurden her⸗ 

uach von den Gallis, dieſe wieder von denen 
Bois, und anch die Boji von denen Herulis 
Daraus vertrieben. Hierauf hat der Oro 
Gothen König Theodoricus feine Kefideng | 


ſo wohl alsdiefes/anff eichene Pfaͤhle erbauet 
iſt. Es hat aber nachgehends das Meer ſo 


viel Sand gehaͤuffet / daß de venna gantz auff 


das drockene Land gerathen / und ſind die La⸗ 
gunen oder Suͤmpffe zu ſchoͤnen Wieſen wor⸗ 
den / das Meer aber iſt bey drey Stunden 
lang von der Stadt abgelegen. Der Ort ſelbſt 
iſt von feinem ehemahligen Anſehen und Größ 
ſe ſehr abgekommen / und ſchlecht bewohnet. 
Die Lufft iſt zwar ſehr geſund / das friſche Waſ⸗ 
ſer aber ſo rar / daß es kaum ums Geld zu be⸗ 
kommen; wie man ſich dann durchgehends 
50 Ciſternen und Regen ⸗Waſſers bedienen 


Unglackliche Friedens ⸗Geſandſchafft der Frantzoſen 


an die 


Do badddie Schiffahrt wieder frey redete 


Emir ur. de Frontenac zu / mich auffzuma⸗ 
chen und den Jrockern Friedens Vorſchlaͤge zu 
thun. Ich antwortete: Da ſein Geld und 
Tafel mir den Wiuter über offen geſtanden / 
koͤnte ich mir nicht einbilden / daß er ſich mei⸗ 
ner ſo bald entledigen wolte. Auff dieſe ab⸗ 
ſchlaͤgige Antwort muſte ich ihm meine Ge⸗ 
Ae etwas näher offenbahren / wie nemlich / 
da der König in Engelland feine Crone verloh⸗ 
ren und ihm der Krieg angekuͤndet / die Gou- 
verneurs von Neu Engelland und Neu⸗Jorck 
nicht ermangeln würden ihr moͤglichſtes zu 
n / um dieſe Banditen zu Verdoppelung 


ihrer Streifſerepen auffzuhetzen. Sie wur⸗ pinei 
Hauff 7 und urtheileten / fie mit de 


den ihnen zu dem Ende die Nothdurſſt umſonſt 
anſchaffen / und zu Uberfallung unfrer Städte 
zu ihnen ſtoſſen. So haͤtte fie auch des Rat 


Son 


ihre Verſoͤhnung unmöglich fhiene s Baͤthe 
ich ihn alſo / die Augen auff jemand anders zn 


werffen / wenn er ja auff ſeinem Vorhaben bes 


ſtuͤnde. Demnach traff die Wahl den Ritter 
Do, nebſt einem gewiſſen Dollmetſcher der 
Irockiſchen Sprache / nahmens Colin, und 


zwo jungen Canadienſern / welche ſaͤmmtlichen 
zu Antretung ihrer unglücklichen Ambaſſade 


in einen Kahn ſtiegen. Kaum waren ſie im 


Geſicht des Dorffes der Onnontagues, fü. bee 
willkommete man fie mit einer Salve dicker 
Pruͤgeln / und geleitete ſie mit eben den Cere⸗ 
monien, die gewiß einem Mann / der Frie⸗ 
dens ⸗Vorſchlaͤge thun ſoll / ein ſchlechter Em⸗ 
pfang / hinein. Die Alten kamen ſo fort zu 


mit einer guͤnſtigen Antwort zuruͤck zu ſenden / 


beſtelleten indeß etliche Agnies und Onnoyo⸗ 


geſpielter Streich dermaſſen erzuͤrnet / daß mir 5 ihnen guff dem Fluß an den Waſſer⸗ vr 
15 8 N at A 1 len 
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wie der Rat ihren Abgeſandten begegnet. So 
gar nahe tratt ihnen das ſchaͤndliche Verfah⸗ 
ren aus Hertz. 0 
geworden / wenn nicht Leute von Neu⸗Lorck 


über gekommen / fir gegen uns auffzubringen. 
Die Sache gelunge ihnen ſo wohl / daß ein 
Troupp dieſer jungen Barbaren ſte lebendig 
verbrandt / ausgenommen den Ritter Do, ſo 
ſie an Händen und Fuͤſſen gebunden nach Bo- 
ton ſchleppten / unſerer Colo nien uſtand und 
Macht von ihm auszuſpioniren. Dieſe Nach⸗ 
richt haben wir von zwo Sclaven / ſo den Iro⸗ 
ckern entflohen. Als Mr. de Frontenac dis 


niß / daß von 20. Capitains, die ſich zu Be⸗ 
werckſtelligung der Commiſſion angebothen / 
und ſich dieſelbe zur Ehre gerechnet / ich allein 
den betruͤbten Erfolg voraus ſehen konnen. 


ſchweren Brigantine, fo fein Garde - Haupt; 


ſäammt der Antwort. 
Mein Herr / 


ge hernach bringt ein von dem Major zu Que- 
bec auf Kundſchafft ausgeſandter Kahn dem 
Hrn. von Frontenacgeitung von Annäherung 


REBEL ATI O NES 
len auffzupaſſen. Die daun auch ihrer zwey 
erſchoſſen / einen nach Quebec ſaudten und den 
1 f 481eu mit ſich in ihr Dorff nahmen / woſelbſt 
762 ſich gleich Engellaͤnder einfanden / die ihn arque⸗ 
ö "  buhren nemlich ſo mit ihm umbgehen ſolten / 


Vielleicht waͤre was daraus 


ausdrücklich deßwegen zu den Irockern her⸗ 


Ungluͤck vernommen / gab er mir das Zeugs | 
Soldaten zu Bedeckung der Schnitter beym 


Ich ging den 24. Juni nach Monreal in einer 


to hin ich zu Rochelle, von daraus 
das jenige berichte / was ſeit meiner Abs | 
reife aus Canada vorgefallen. Wenige Ta- | 


mann im letzten Winter zimmern laſſen. Der 
Herr Intendant ſetzte ſich mit ſeiner Gemahlin 
auch zu mir / und lieſſen uns / weil wir nich 
zu eilen hatten / unterwegens / alle Abend tre 
lich wohl ſeyn. Ar. de Frontenac ließ ein 
Fort bey der Stadt des trois Rivieres abſte⸗ 
chen. Vierzehn Tage nach unſrer Anknufft 
zu Auebes befichrer e ein Wilder / la Pla ke, 
er habe ein Corps von 1000. Engellaͤndern 
und 1500. Irockern / ſo auff uns ankaͤhmen / 
entdeckt. Hierauff ruͤckten unſere Leute alle 
über das Gras⸗Feld St. Magdalena gleich ge⸗ 
gen dieſer Stadt uber / und ſchlugen unfer La⸗ 
ger mit drey biß vierhundert Wilden / unſern 
Freunden / ihrer ſtandhafft zu erwarten. Die 
ausgeſchickte Spionen brachten mit / die Engel⸗ 
laͤnder feyn aus Mangel gnugſamen Pro- 
viants und muͤhſamer Reiſe wieder nach Ball 
fe / alſo gingen wir auch wieder aus einander. 
Ich wurde hierauff mit einem Detachement 


Fortkoland abgeſchickt. Gleichnach der Ernte 


kehrte ich mit den klurons und Outaouas, d 
zu Verhandlung ihrer Peltz⸗Waaren hera 
gekommen / gleichfals nach Queb en. 


Monreal den 2. Odtobr. 169 1 


A23 wantzigſter Brief. 
Zweyte Entreprife der Engelländer auff Quebec in Nord-In 
dien zu Baer nit chlegtemerfolg⸗ Aufforderung, Bf 


einer Englischen Flotte von 34. Seegel bey 
Tadouſſac. r 
gantige, und laͤſſt alle Truuppen in Kahne 
und andre Fahrzeug fi) embarquiren, mil 
Ordre „Tag und Nacht zu arbeiten / umb dem 
Feind vorzukommen. Welches auch gluͤck⸗ 


So gleich ſteigt er in feineBri- 


* gro 


=: 


fo viel Einwohner als möglich hinab⸗ rend uns von allen Ecken her ein Hauffen Ein⸗ 


m sufe den. Die Eilfertigkeit bey uns war fo wohner und Soldaten zulieffen. DerEnglifche 


arı b / daß wir den dritten Tag unſrer Schiff⸗ Commandeur, uahmens Ser William Phips 
hrt zu Quebec angelangt. Sobald Mr. de ſetzte eine Chaloupe aus mit einer Frantzoͤſiſchẽ 


; Frontepac ausgeſtiegen ) vißtirte er die Flagge von vorn / und ließ fie mit einem Trom⸗ 


f a ließ fie ohne Zeit | peter nach der Stadt hinfahren. Mr. de Fron- 


Ferluſt beſeſtigen. Mag muſte an ver | tenac ſchickte ihr eine andre mit einem Fran⸗ 
ſchiedeuen Orten Batterien verfertigen / und ob tzoͤſiſchen Okficier entgegen. Dieſer fand da⸗ 


wir Frantzoſen wohl nicht mehr als 12. ſchwere rinn einen Engliſchen Major, von dem er ver» 


Stücke in dieſer Haupt⸗Stadt und wenig nahm / daß er einen Brief von feinem Gene⸗ 


| Kriegs⸗Vorrath hatten / ſchien er doch veſte ral an dem Gouverneur in Canada haͤtte / hof⸗ 


reſolviret, dem Anfall dieſer Flotte / welche te alſo / ihn ſelber zu überreichen. Der Frantzd⸗ 


zu unſerm Gluck indeß zwey Meilen von ſiſche nahm ihn in feine Chaloupe / ließ ihm die 
Qüebee die Mücken todt ſchlug. In⸗ Augen verbinden / fuͤhrte ihn biß in des Herrn 


zwiſchen machten wir uns ihre Langſamkeit vonkrontenac Zimmer / nahm ihm das Band / 


Inu Nutzen / und ſetzten uns aus aller Macht in fo ihm übers halbe Geſicht gieng / ab / und ließ 


Defenhons-Gtand. Unſre Trouppen / Mi⸗ ihn den Brief folgenden Inhalts einreichen: 


fe der Commandeur der Flotte eine Defcen- | Ich William Phips / Ritter / Com- 


auch mandeur der Land⸗ und See⸗Macht von 
hernach gewaget / wurde ihm der Platzohn⸗ Neu⸗Engelland dem Grafen vonFron- 
fehlbar heimgefallen ſeynſweil damahlen mehr tenac, General Gouverneur zu Que- 
nicht als 200. Frantzoſen in der Stadt die al⸗ bec ; auff Befehl König Wilhelms und 


Ienthalbenoften. Doch er brachte dvey age zu der Königin Maria in Engelland / kom⸗ 


an dem letztern Ort / da er Ancker geworffen / der ener un een ee e J 
nemlich gegen der Spitze der Inſul Orleans, me ich dis Land einzunehmen. Weil 


einen Kriegs⸗Nath nach dem andern mit ſet⸗ mir aber nichts liebers als Menſchen 
nen Capi: ains haltend / ohne daß fie einig wor⸗ Blue zu verſchonen 1 1 0 ich / 
den / was fuͤrzunehmen. (NB. diß iſt der Be⸗ daß ihr mir eure Staͤdte / Schl 

kom der einen Seite / und zwar ei⸗ 


öffer / 


nes Frantzoſen Steur Joliet, fo mit feiner nen auff Diſcretion zu lieffern habt / 
Frau und. Schwieger „Mutter in ſeiner mit Verſicherung aller guten Begeg⸗ 
Barque war / wurde von der Flotte auf dem nung / Freund⸗und Höflichteit, Ver⸗ 
sit BEt.Loreng gefangen. Drey aus Franck: werffet ihr dieſen Borſchlag im gering 
reich kommende Kaufmanns Schiffe / nebſt ſten / werde ich durch Beyſtand des 
noch einem von der Hudfons Bay mit Bie Hoͤchſten / worauff ich mich verlaſſe / 
BE he a EN ER und durch meine Waffen mich davon 
durch Tadouflac, verbargen (ih daſelbſelleche Meiſter machen. Erwarte eine 
deutliche Antwort ſchrifftlich in einer 


Beh Canonen auf er 3 machten 

te Batterien zu rechte. Endlich wurden die Sn 5 TR 0 

Iücier der Flotte nach einer 3. oder 4. ta en mit der Warnung / Bi an⸗ 
FR Se pa gefange⸗ 


3 r * ee 5 


lieh Inh Er gab an Mr. de Callieres gigen unnuͤtzlichen Berathſchlagung eins / waͤh⸗ 


Feſtungen / Marckflecken und Perſoh⸗ 
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gefangenen Feindſeeligkeiten von kei. 
nem Vergleich zu hören. | 


Gezeichnet 


Nachdem der Dollmetſcher den Herrn von 
Frontenac, der mit lauter Officiers umgeben / 
den Brief erklaͤhret / befahl dieſer feinen Leib 
garde Capitain / einen Galgẽ vor dem Fort für 
dieſen armen Major bauen zu laſſen / welcher / 
allem Anſehen nach / Frautzöſiſch verſtehen mu⸗ 
ſte / weil er eben in eine Ohnmacht ſincken wol⸗ 
te fals er die deotentz vernommen. Er hat⸗ 
fe deſſen auch nicht Unrecht / weil es wuͤrcklich 


zu feinem Gluck auweſende Biſchoff und In- 
tendant nicht für ihn gebethen. Alſo befahl 


V2. Uhr ruderten 60. Chaloupen an Land / 
mit 1000. hiß 


Ordnung auff den Sand ſetzten. Indeß 
und brachten noch zweymahl eben ſo viel 
Leute an beſagten Ort. | 
theileten fie ſich in Battaillonen / und traten 
den Marſch mit fligenden Fahnen und klin⸗ 
gendem Spiel gegen der Stadt au. Dieſe 
Deſcente, gleich gegen der Inſul Orleans ü⸗ 
ber anderthalb Meilen unterhalb Quebec 

gieng doch ſo geſchwinde uicht zu daß unſe⸗ 
re Wilde nicht mit 00. Wild⸗Schützen und 
50. Ofſiciers Zeit gehabt hätten / ſich in einem 
kleinen Wald mit dicken Gebuͤſch eine halbe 
Meile von dem Ort des Ausſteigens zu po⸗ 
ſuren. Weil unn mit einer ſolchen Hands 


v 


RELATIOWES 


geſinut. 
William Phips. 


waͤre ins Werck gerichtet worden / wenn der 


1200. Mann / fo ſich in guter den; nemlich Büfche 


fuhren die Fahr⸗Zeuge wieder an Bord / 


Gleich darauff 


„ 


ſeines Admirals zu verfugen / gegen den er 
ich a ni 0 alſeng Sad, beſtens zu wehren 
Er erkenne keinen andern Koͤnig in 
Groß Britannien als Jacobum den II. deſſen 
aufrühriſcheunterth nen See⸗Raͤuber waͤren / 
deren Macht und Drohungen er aber keines 
Weges fuͤrchte. Damit warff er dem Major 
den Brief bor die Fülle / und wandte ihm den 
Rücken zu. Hierauff hielt der gute Herr ſei⸗ 
ue Uhr für die Augen / und bath um Freyheit 
Mr. de Frontenac zu erſuchen / ob ihm die Ant⸗ 
wort vor verfloſſener Stunde moͤchte ſchrifft⸗ 
lich zukommen. Bekam aber zum Beſcheid 
anders nichts / als daß man ihm mit Muſgue⸗ 
teu und Cauonen auff fein Compliment ant⸗ 
worten wolle. Deßwegen nahm er ſein Schrei⸗ 


5 | ben wieder auf ließ fich die Augen verbinden / 
er ihm mit groſſem Unwillen ſich alfo an Bord und jagte nach der Flotte 6. 


Attaque der Engellaͤnder der Haupt · Stadt Quebec in Cana⸗ 
da / ſammt deren ſchlechten Ausgang. 
FJ den Tage de Nadmitage um 


voll Leute unmoͤglich den Feind öffentlich ar 
zugreiffen / muſte mans machen / wie die Mile 
) auff Buͤſche zu legen 
und ſich darhinter zu verbergen. Die Sache 
gelunge für uns vortreflich. Dann weil wir 
mitten im Wald ſtunden / lieſſen wir die 
Engelländer hinein / gaben ſodann Salve 
auff ſie / und fielen auff den oden nieder / 
biß die ihre auch vorbey / richteten uns wie. 
der auff / lieffen Hauffenweife bald da bald 
dorthin / und feureten fo nachdrücklich auff fe / 
daß die Engliſche Milig bey Erblickung un, 
ſrer Wilden in Schrecken und Confuſion ge, 
riethen und ihre Bataillonen getrennet wur; 
den. Mithin ſuchte jeder ſein Heyl in der 
Flucht / ſchreyende: Indians, Indians. Def» 
wegen unſre Wilden dieſen Tag ein blutiges 
Gemetzel verrichteten: Maſſen wirungefehe - 
\ & 0 drey 


— 


drey hundert Mann auf dem 


Wild Schützen / Ofſieirers und iwo Wil⸗ 


den. \ | 
Dien andern Morgen ſchiften die Engelläns | 
der 4 Metallene Cauonen mit Feld⸗Laveten gingen. 


aus / und ſchlugen ſich dapfer / uneracht ſie jo | 
lecht difcipliniret „als ein zuſammen gerafe | 
Volck ſeyn konte. Dann fie hatten Hertz 
genng / und daß ihnen es nicht gelungen / iſt bloß 
der Mangel der Ubung Schuld / zumahlen fie 
von der See gantz matt und der Commandeur 
zugleich fo gelinde gefochten / als ob er mit uns 
abgeredet / die Armen nur über ein ander zu 
legen. Dieſen Tag wars ſtiller als den fol⸗ 
genden. Sie ſetzten noch eiamahl an / vermit 
telſt ihres Geſchuͤtzes durch den Wald zu kom⸗ 
men / verlohren aber noch einmahl 3. biß 
4000. Mann / und muſten endlich Hals uͤber 
Kopfihrem Ansſterg⸗Ort zu lauffen. Unfrer 
Seits blieb der Herr de Se. Helene an einer | 
Wunde im Fuß / und ungefähr 20. Mann 


Frantzoſen und Wilden. Durch dieſen über 


die Engellaͤnder erhaltenen Sieg wurden wir 
fo herthafft/ daß wir ihnen biß an ihr Lager 
folgten / und die Nacht über auf den Baͤuchen 
jagen / um fie mit anbrechendem Tag anzufal⸗ 
len. Sie üderhoben uns aber der Muͤhe / in⸗ 
dem ſie umb Mitternacht ſich in ſo groſſer 
Confuſion in Schiff begaben / daß wir ihrer 
noch ungefehr so. mehr auf gerathwohl als 
Seſchicklichkeit unterm Einfallen in ihre Cha» 
dboupen erſchoſſen. Nachdem der Tag darauf 
ö . wir ihre zuruͤck⸗gebliebene 
Zelten und Kahnen uach Quebec fehleppen / 
während die Wilden die Todten im Wald 
ſuchten / fie zu pluͤndern. 


An eben dem Tag / da die Trouppen aus⸗ 


geſtiegen / liechtete Phips das Ancker / und ſetz⸗ 
le ſich mit 4. ſchweren Schiffen einen Muſque⸗ 
un · Schuß von der Nakın- Stadt / awo 


— 


rr 
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Platz gezehlet / wir eine eintzige Batterie von ſechs + pfundi⸗ 


daß ich bald nach 
ſolte ich eher erſauf 
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ne weitern Verluſt unſrer Seits als r0.| gen Canonen hatten. Der Schaden an den 


Daͤchern trug gar wenig aus / maſſen die Mau⸗ 
ren belangend / ſie / wie ſchon im Erſten Brief 
gedacht / fo hart / daß die Kugeln nicht hinein 
Als Phips feine Helden Thaten verricht 

ließ er bey dem Herrn von Do Hehe 
liche gefangene Engelländer gegen Auswech⸗ 
ſelung Sicur Joliet , feiner Frau / Schwie⸗ 


ger Mutter / und etlicher Matroſen / anſu⸗ 


chen. So auch alſobald bewilliget worden. 
Nachgehends machte ſich ferne Flotte wider 
weg⸗fertig. Nachdem die 3. Kauffmauns⸗ 
Schiffe / ſo im Fluß Saguenay verborgen 
gelegen / ihn unter Tadoullacmit einem We. 
ſten Wind vorbey ſeegeln geſehen / nahmen 
fie ihre Canonen wieder ein / ſetzten ihre Rei⸗ 
je luſtig fort / und erreichten den 12. Noy, 
Quebec. Kaum hatten fie ihre Ladung am 
Land / fo frohr der Fluß fo ſtrenge / daß 
man die Schiffe an Cul de Sac zerlegen mus 
ſte. Mir und dem Herrn de Frontenac war 
die fer Froſt ſehr hinderlich / mir / daß ich noch 
einen Winter in Canada bleiben ſolte / ihm / 
daß er dem König dieſe Entrepriſe nicht zu 
berichten wuſte. Endlich fiel mit eines Thau⸗ 
Wetter zu unſerer beeden Freude ein. 
ſobald wurde eine auffgelegte Fregatte auf 
feine Ordre zurechte gemacht. Als ſie ſees 
gelfertig / ſagte er es liege ſehr viel daran / 
Der komme und 
Feinden oder in irgend einem 5 Pr 
halten laſſen. Dabey gab er mir ein be⸗ 
ſonderes Schreiben an den Herrn de Seigaes 


lai mit Doch da er indeſſen geſtorben / wird 


michs wenig nuͤben. Es gieng die gantze 


Reiſe gluͤcklich / auſſer daß ein Nord⸗Oſten⸗ 
Wind bey dem Eyland aux e 1 \ 
wir von 
den 


mit ſolcher Heſſtiskeit uberßel / daß 


Ye ° 
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een 
| Men Sachen ſtunden bey meiner Ans nachjagte; Beil er we el 
N kunſft zu Verlallles ſchlechter / als ich holete ers innerhalb 3. Stunden ein / es aber 
gebofſet, Mein Geld floge gleichfam hinweg / ſteckte Genueſiſche Flaggen auff, Man gab 
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nachjagte; und weil er weit beer beſecgelt 


und die Verdrießlichkeiten über dem Proceſſi⸗ etliche Schüͤſſe in ſein Vordertheil um zu ſtrei⸗ 
ren / ſammt neuer Ordre / heiſſen mich nur chen / des Capitains Eigenſinn aber nöthige 
immerhin wieder eine Reiſe nach Canada zu te den Herrn Aunay, recht auff das Schiff 
thun. Ich erhielt zu Rochelle von dem Herrn zu ſchieſſen / biß nach getöͤdteten 4, oder . Mas 
von Rochefort Nachricht / daß man das Schiff troſen das uͤbrige Volck die cbaloupe ins Meer 
P Honoré ausruͤſtete / und ich gleich / wenn es laſſen / und feine Paͤſſe und Connoiſſementen 
fertig / unter Seegel gehen koͤnte. Er recom⸗ | vorweifen muſte. Den 10. ſchickte mir / nach 
mandirte mir den Herrn von Maupeou, der genommener Höhe und geſchehener Gieſſung 
Madame de Pontchartrain Vetter / ſo mit mir der Steuer⸗Leute Nord und Suͤd dem Cap 
dahin reiſen ſolte. Dieſer Edelmann / ſo die ‚Finisterre zu ſeyn / Mr. d Aunay ſein Boot / 
Lander in Canada zu ſehen begierig / iſt von] mir zu berichten / daß er zurück gedachte. Ich 
Paris in ſehr guter Geſellſchafft gekommen. danckte ihm darauff ſchrifftlich. P. Bechefer, 
Ich mochte ihm die Länge der Reiſe / die Unge⸗ ein Jeſuite / vieljaͤhriger Superior des Cole | 
maͤchlichkeiten der See / und die wenige in legii zu Quebec, wohin er in voriger Qualitt 
dieſem Lande antreffende Plaihr vorſtellen / wie ging / muſte in dis Boot ſteigen / und weil er 
ich wolte / halff es doch alles zu nichts als fei: | die See durchaus nicht vertragen kunte / wie⸗ 
ne Curioſitæt deſto mehr anzufeuren. Der der mit nach Franckreich. Den 23. Aug. hatten 
Graf d' Aunay ſolte uns begleiten / big wir | wir einen harten Nord⸗Weſten⸗Wind / 10. 
Nurd und Suͤden des Cap Finisterre, und fü Meilen von der T erregeuyiſchen Banck / 8 
dann wieder nach Rochefort zuruck ſegeln. 24. Stunden anhielt. Als der Sturm 
Den 28. Julii brachen wir von der Rochellie| vorbey / kam ein Nord⸗Oſten⸗Wind / ſo uns 
ſchen Rhede auff. Den 5. Aug. entdeckten] in 10. biß 12. Tagen vor den Mund des Fluſe 
wir ein groß Schiff / dem der Graf d' Aunay] ſes St. Lorentz brachte. N 


— 
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Neun und 


Einige Remarq 


N )- Ent / im Lateinischen Ganda oder ö 


gen Gegend) da unterſchiedliche Fluͤſ⸗ 


in die Schelde fieſſen. Uber dieſes genieſſet 
ſie des neuen Canals / oder der ſo genandten 

Brüggiſchen Fahrt / welche von dannen weiter 

biß nach dem Sas von Gent geleitet wird. 
Die alten Niederlaͤndiſche Chronicken wollen 

behaupten / es ſeye Gent von julio Cæſare, 

als derſelbe zu Teroanne ſich aufgehalten / er⸗ 

bauet worden; davon man aber in denen an⸗ 
dern Hiſtorien keine gewiſſe Spuhren findet. 
Uber der gemeinen Tradition, daß Gent der 
groͤſſeſte Ort in Europa ſey / wollen wir uns in 
keinen Streit einlaſſen; dieſes aber werden 
alle / welche fie mit denen andern berühmten 
Städten / als Paris / Londen und Amſter⸗ 
dam ete. vergleichen / bekennen muͤſſen / daß ſie 
denenſelben an Pracht und Menge derer Ein⸗ 
wohner weit nachgehe; immaſſen man zu 


5 


Gent viel ledige Platze findet. Einige thei⸗ 


len ſie in 26. kleine Inſuln ein / welche durch 
vide Brücken sufamıengerlige werden. Das 
Ae. W | 


Gandavum und von denen Fran⸗ 


— . ——- ——iq c — 


Da. 


Soma 


rem borigen Flor hat gelangen koͤnnen. Er 
legte auch damahls die Citadelle an / ſo mit 4. 
Baſtionen und andererFortification verſehen. 
Auſſer dieſen if die Stadt / ungeachtet ihres 


weiten Umfangs / mit guten Waͤllen / ſtarcken 1 7 


Bollwercken / breiten Graͤben / auch unter⸗ 


ſchiedlichen von denen Frantzoſen unlaͤngſt an⸗ 
i Auſſenwercken / und detachirten 


Scham 


— 3 


79 en und Appius Claudius, eine Roͤmi⸗ 


- Malatefta berühmt iſt al8 welche unterſchied⸗ N 
liche koſtbahrePalaͤſte daſelbſt erbauet hat / biß 
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Schanzen derf ehen. Nach der Schlacht beyRas der Schlacht bey Audenarde : die Frantzoſen / 
melies 1706. haben fie die Alliirten eingenom⸗ ohne Verluſt eines Mannes / wiederum mit 
men / und in dieſem 17 08ten Jahr kurtz vor Liſt erobert. 1 a 


Bericht von der Stadt Rimini. 


Jun die Paͤbftliche Trouppes / unter |fo hat man hernach umb den Thurn herum 


dem Grafen 4% %); noch zwiſchen | Gärten angeleget. Die Kayſer auguſtas und 


Heſaro und Ancona ftchen und ſich in denen Tiberius haben eine ſehr dauerhafte marmor⸗ 


Paͤſſen feſte zu ſetzen ſuchen / hingegen die Kay⸗ſteinerne Bruͤcke uͤber den Fluß Marecchia ge. 
ſerlichen ihre Quartiere biß über Rımini aus- bauet / welche s. Schwieb⸗Bögen hat / und 
gebreitet / auch in die jetztgemeldete Stadt eis noch in gutem Stande if. Im Jahr 359. 

ne Guarniſon verleget haben / welche nun noch hat daſelbſt der Kayſer Con Rantinas ein groß 

mit denen Koͤnigl. Preuſſiſchen Voͤlckern ver- ſes Concilium gehalten / auff welchem mehr 
ſtaͤrcket werden / die durch das Bologneſiſche als 400. Biſchöffe fich eingefunden. Dieſe 
im Darf begriffen ſind / als wird es dem bekraͤfftigten zwar Anfangs das Nicenifche 
curieuſen Leſer nicht mißfallen / daß wir anitzo 

deſſelben Curioſitè mit Recenſirung mehr ges 


Concilium, und excommunirirten die Aru. 
| \ e, aner , liefen ſſch aber nachgehends durch die 
dachter Stadt zu vergnügen hedacht ſeyn. Die⸗ 
ſe Stadt RIMINT iſt eine ſehr alte Stadt in | ft 


Unbeſtaͤndigkeit des Kayſers / und daher ent⸗ 

| andene Menſchen⸗Furcht / dahin bringen / 

der Probinf Romagna , welchesunter andern | daß fie felbft biß auff ze. die Ar aniſche Con. 
daraus zu ſchlteſſen weil nach Lis liyn Bes | fes/hon unterzeichneten. Und baben damahls 
richt / unter denen Bürgermeiftern P. Sem- die Rechtglaͤubigen ihren Gottes dienſt in eis 
nem nicht weit von Kirin gelegenen Dorfß / 

ſo davon den Nahmen Catholicz fuͤhret / ges 
halten. Das allda geflifftete Bißthum / mit 
welchem gemeiniglich ein Cardinal verſehen 
wird / gehoͤret unter Ravenna, Als gegen 
Ausgang des XVI. Seculi 3. Päpfte zugleich 
gegiteten / hat einer von denenſelben feine 
Nefideng zu Rimini gehabt. W. s im uͤbrr· 
5 e gen die heutige Beſchaffenheit dieſes Ortes 
fe hernach unter die Gewalt derer paͤpſten ges betrifft / ſo iſt derſelbe mehr unter die armen 

rathen it. Vor Alters hatte ſie/ an dem Ma- und geringen / als ‚prächtigen Staͤdte zu rech 
re Adriatico, einen bequemen See⸗Hafen / da⸗ nen / ungeachtet in einigen Topograp hien, 
von noch der alte Thurn von Ziegelſteinen / auf welche vielleicht nur ans den alten Hiſtorien 
welchem eine See veuchte gebrannk hat / zu ſe. gezogen / dabon viel Ruͤhmens gemachet 
den iſt. Dieweil aber von jelbiger Zeit an das wird. ee 
Meer ſich auf eine halbe Meile zuriick gezogen / 


i e Sefbreibung der Stadt Denia. 8 
SD die über Franckreich aus Spauſen ommende. Zeitungen melden / daß der 
N Che, 


e Colonie an dieſen Ort / damahls Arimi- 
zum genannt / und in Gallis Cisalpina gele- 
zen / iſt geſendet worden. In denen folgen, 
den Zeiten hat ſie / eben wie dle jüngft gemel⸗ 
dete Stadt Ravenna, gar vielerley Herren 
gehabt / unter denen ſonderlich die Familie 


\ 


* 


- Chevalier d' Asfeld die Stadt Penia erobert 


und die in s. biß soo. Mann beſtandene Guar- 
niſon zu Kriegs Gefangenen gemacht habe / 
ſo giebet uns ſolches Gelegenheit / von ſel⸗ 


biger Stadt etwas weniges zu recenſiren. 


Es iſt DENIA die andere Feſtung / deren ſich 


die hohen Alliirten mit Behhuͤlffe derer Mal⸗ 


contenten in Spanien / Anno 1204. im Au- 


guſto bemaͤchtigten / nachdem fie im vorher: | 
gehenden 170 ten Jahr Gibraltar hinweg ge⸗ 
nommen. Von ſelbiger Zeit an haben ſie 
den Ort zwar noch mehr kortificiret / feine 
Situation aber wolte nicht zu geben / den Platz 


in einer rechten Regularität zu bringen. Die 


Umſtaͤnde der Belagerung / welche Denia 


dieſes mahl von denen Feinden ausgeſtanden 


werden erſt ins kuͤnfftige bekannt werden / in: | 


dem man noch zur Zeit davon weiter nichts 
weiß / als daß der Ritter d Asfeld den 6. 
Nov. den Ort zu beſchieſſen angefangen / wo⸗ 


mit er auch biß auff den 12. fertgefahren; 


Derfolg des Sefechts mit einem Engellandischen Schiffe. 


vollen Seegeln auff uns zulich. Anfangs 


3 Den 6. September erblickten wir ein 


Schiff / fo von der Cuͤſte Gafpe mit 


meyneten wir / es ſey ein Frantzoſe/ und kaͤme 
von Quebec; Als wir aber eine Stunde her⸗ 


nach ihn an feinem Gebaͤnde für Feind er⸗ 
klandten / machten wir uns fertig zum Schla⸗ 


gen / und weil er / da wir ihn erkandt / nicht über 


eine Meile bey dem Wind / von uns, war 
f er im Augenblick nur einen Flinten⸗Schuß 


weil. So fort ſteckte er eine Engliſche 
Flagge auff / und gab uns die Lage. Wir 
hiſſeten die unſere auff / und zahleten ihn mit 
eben der Muͤntze. Das Gefecht währete 2. 
Stunden / daß von beyden Theilen Feuer 
gegeben wurde. Weil aber das Meer un⸗ 
ſtaͤt / muſten wir gegen der Nacht von ein ⸗ 


und weil damahls die Breſche weit genug ge⸗ 
weſenſhat er/ denen Frantzdſiſchen Briefen nach / 
eine general Attaque thun laſſen / welche auch 
mit ſo gutem Succes von ſtatten gegangen / 
daß die Belagerer in einer halben Stunde die 
ſaͤmmtlichen Auſſenwercke erobert / und da⸗ 
durch die Belagerten / ſich in das Caſtehl zu 


ziehen gendthiget haben. Bald darauff hat 
der General Major / Don Pedro Ronquillo, 
das von denen Allüirten verſchantzte Franci⸗ 


(caner» Klofter eingenommen / und denen Be⸗ 


lagerten alſo die Communication mit dem 


See⸗Hafen abgeſchnitten / alſo daß die Ale 


lürten / welche einigen Succurs an Volck und 
Munition auffs Caſtehl bringen wollen / zu 


ſpaͤt gekommen waͤren. Ob aber dieſer von 
denen Feinden herruͤhrende Bericht in allen 


‚Stücken richtig ſeye / ſtehet zu erwarten. In⸗ 


deſſen melden die Briefe aus Paris vom 10. 
dieſes / daß auch ermeldtes Caſtehl den 17. 
Nov, auff Diſcretion erobert worden. 


ander ablaſſen / ohne ſonderlichen Schaden. 
Unſer gantzer Verluſt waren zwey lahmge⸗ 
ſtoſſene Matroſen und 28. biß 30. Kugeln 
in unſern Maſten / Stangen / und übrigen 


Holtzwerck. Zwey Tage darauff begegnete 


uns Mr. Duta, auff dem Hazardeux, mit 


10. biß 12. nach Franckreich kehrenden Kauf 


fardey⸗Fahrern. Er gab mir Erfriſchungen / 
und Nachricht von einem und anderm in Ca⸗ 
nada / zu meinem Vergnuͤgen. Wir ver⸗ 


folgten unſre Reiſe / uneracht des Suͤdweſten 


Winds / wegen deſſen wir biß nach Portneuf, 
unfern Tadouſſac laviven muſten. Wir 


ſtieſſen hier an Grund aus Verſehen des 
Schiffers / welcher uns zu nahe an Land ge⸗ 
führet. Um Mitternacht ſtieß das Schiff ſo 
hart / daß ich glaubte / es ſey letk, Nachdem 
Q9 2 3 a 
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aber die Fluch ſich nach und⸗nach verlief / 
blieb es Kir der Sele liegen / ohne daß ei⸗ 


des Morgens das Waſſer wieder gewachſen / 
In das Schiff flott worden es mit der 
Spille wieder aufholen. Den 13. ander: 


24. kamen wir mit einer hüpſchen Kühle von 
Nord ⸗Oſten den gefaͤhrlichen Ort glücklich 
vorbey. Hp | 


land Under. Den 1s. giengs die Saſel⸗ 
Staͤuden⸗Inſul Lorbey / den 17. zum Cap 
Tourmente, und Tags hernach nach Que- | 
bes in den Haven. Übrigens hatten wir von 
der Einfahrt des Fluſſes St. Lorent biß hie 
her das ſchoͤnſte Wekter von der Welt. 
Wahrend dem Laviren konte ich die Cüften 
zur rechten und lincken gantz eigentlich beſe⸗ 
hen. Ich fragte / auf Erſehen ſo vieler Fluͤſ⸗ 
ſe gegen dem Südlichen Strich / die Schif⸗ 
fer / warum die Schiffe gewoͤhnlich auf Nor⸗ 
der⸗Seite blieben / da nirgends kein Ancker 
Grund als zu Papinachois, Sept Isies und 
Portneuf, und bekam zur Antwort: Die Ur; 


Bind / ſo 9. Monate des Jahres auff die⸗ 
en Fluß wehen / daher man ſich nicht von 


e 
4 


— 


Akberfalt die Wild⸗ 
Mein Herr / 


—.—— ER. 
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Nn e vermercken. Ich ließ ale | gulto 

iger Schaden zu vermercken. Ich iz „ Oe! 

g ſobald ci Tevv-Aucker ausbringen / mit wagen bunte. Ware dies nicht / jo wäre 
Dielen Grelinen eines am andern / und als kein Inftigerer / leichter 


ten wir bey dem Rothen Eiland / und den | f 


Den ı5. warffen wir an dem Safen⸗Ei⸗ 0 


dieſem ungluͤcklichen Streich ein 


fache ſey der betruͤgliche ſtarcke Nord⸗Weſten | fi 


dem Nordlichen Ufer entfernen duͤrſſte / und 
bloß in dem Nongt Junio, Julio und Au- 
ein Schiff es mit der Suͤder⸗Seite 
könnte. We 
rer und ſichrer Weg als 
der Südliche / weil man alle Abend an einem 
Fluß / ſo ſich laͤngſt dieſer Cuſte ergieſſen / 
auckern könnte / und nicht mit ſo vieler Dip: 
he des ſtaͤten Lavirens beladen ſeyn muͤſte. 
Gleich nach der Ankunfft im Haben vernahm 
ich / daß 300. Engelaͤnder mit 200. Jrockern 
von 2. Monaten ſich der Inſul Monreal genaͤe 
ert: Der Gouverneur habe 1. Compagnien 
ſie jenſeits dem Fluß erwarten heiſſen. In⸗ 
deme ſey ein Dekachement dieſer Parthey ih⸗ 
nen des Nachts auff den Hals gekommen / 
das mit ſolcher Hertzhafftigkeit angeſetzt und 
nachgetrungen / daß uͤber 300, Soldaten / 
2. Capitains/ 6. Lientenants und J. Faͤhn⸗ 
driche auff dem Platz geblieben / und nach 
Detache⸗ 
Wilden unterm Mr. de 
Fort Chambli abgegan⸗ 
ſen die Irocker nicht bes 
Megens aber auff eine an⸗ 
gellaͤnder und Irocker geſtoſ⸗ 
ig geſchlagen. Undeben die⸗ 
er Sachen wegen halte den Frieden mit den 
5. Nationen um ſo viel ſchwehrer * 


a 
3. 


ment Frantzoſen und 
Valrenes nach dem 
gen / (damit ſich de 
meiſterten) unter 
dere Parthey En 
en / und ſie voͤll 


2upey und Zwantzigſter Brie, 
| Bericht von etlich weggenommenen 6 
Eine Parten rocker gekHngen Ein Irocker auf die aller 

ſamſte Weiſe lebendig San 


Eugellaͤndiſchen Schiffen. 
grau⸗ 


Eine Troupp Irocker 


chützen in Canada / bekommt 
aber derbe Stoſſe. 


D Brief koͤmmt aus Bretagne, und nicht aus Canada weil 
i 5 u: N x N x 


— 


ich bon dar un⸗ 
per⸗ 


— —— nn on 


e nes 


— 


. „ 


vermuthet anſbrechen müſſen. Jndeß iſt ole | der dzotke / lebend g am gelinden Feuer gebra⸗ 


gendes darin paſſiret. So bald die Schiffe 


vorigen Jahres von Quebec aufgebrochen ließ 


Mir. de Frontenac ein Befeſtigungs⸗Werck um 
die Stadt herum abſtechen / und nachdem alle 

Bau⸗ Materialien herben geſchaffet /m Som. 
mer den Ort fortiſoiren. Einige Tage vorher 
hatte man einen Edelmann aus NeuEngel⸗ 
land / Nahmens Nelſon, fo auf dem Fluß Ke⸗ 
naebeki auf dem Arcadifchen Cuͤſten unt drey 
ihm zugehoͤrigen Schiffen genommen worden / 
nach Quebec gebracht. Weil er nun ein ſehr 
wackrer Mann / nahm ihn Rar de Frontenac 
zu ſich in das Haus / und begegnete ihm mit al⸗ 
fer Hoͤflichkeit. Zu Anfang dieſes Jahrs / 


69290 gab dieſer Gouverneur das Com- 


mando einer Parthey von 50. Soldaten dem 
Mitter de Beaucour, auf dem Ehs nach dem 
Fort feines Nahmens zu ſtreiffeu. Zu ihnen 
ſtiſſen so. Allürte Wilden. Dieſe traffen zo. 
oder 40. Meilen von Monreal guf einen Troup 
60. Irocker. Sie lieſſen ſich an den Tritten 
einiger ihrer Jaͤger / ſo ſich von dem Wohn⸗ 
Ort zu weit ab⸗begeben / mercken / und wur⸗ 
den den andern Tag alle uͤberfallen / erwüͤrget 
oder gefangen. Sieur de la Plante, fo unter 
ihnen als ein Selav lebete / hatte das Glück / 
eben jetzo dabey zu ſeyn / wurde aber / gleich ſei⸗ 
nen Cameraden / haben herhalten muüͤſſen / 
wenn er nicht aus allen Kraͤfften geſchrien: 
Gnade / Gnade / ich bin ein Frantoſe. Er 
war; einer von den bier Oſſiriers / ſo das Un: 
gluͤck getroffen / gefangen zu werden / als dieſe 
Tygern in dem Eyland Monreal, wie in dem 
17. Brief gedacht worden / eingefallen. Der 
Mitte de Beaucour kehrte mit ſeiner Par⸗ 


they nach der Colonie, nebſt 12. gefangenen 
fo. alſofort nach Quebec gebracht 
Gleich nach ihrer Ankunft verur⸗ 


Irockern / 
wurden. 

theilte fie Vr. de 
daß 2. aus ihnen / 


de Frontenac hoch vernuͤnfftig / 


die ſchlimſten nemlich von 


— 


ten werden ſolten. Über dieſe Sentenz ent⸗ 
ſetzte ſich die Frau Intendantin ſammt den Je⸗ 


Wort zu erdencken / ſo dieſe Dame nicht ge⸗ 
braucht / dis ſchroͤckliche Todes⸗Urtheil zu 
lindern. Allein der Richter blieb unerbittlich / 
und alles Anhalten der Jeſuiten war umſonſt. 
Sondern ſie bekamen dom Gouverneur zur 


ſulten zum heſſtigſten / und war kein ſleheulſich 
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Antwort: Man müſſe unumbgaͤnglich ein 


ſcharffes Exempel Batuiien,, um eine Furcht 


in die Irocker zu bringen. Verbrenneten 
n U 3 ? euneken 
dieſe Barbaren faſt alle Frautzoſen die ihnen 


in die Hande ſielen / müßte man ihnen auch fo 
lohnen / weit / allem Anfehen nach / ein gelin⸗ 
des Nachgeben ſie nur kühn gemacht / ſich un⸗ 
ſern Plsntagien zu naͤhern weil ihnen wohl 
betwuſt / fie haͤtten / wenn fie ja gefangen wüͤr⸗ 
den / bey ihren Herren gute Tage / erführen ſie 
aber / daß die Frantzoſen ſie mit einem gelinden 
Feuer marterten / würden ſie die Verwegenheit 
biß an die Thore unſrer Staͤdte zu ſtreiſſen / ins 


rn} 


anders nichts hbrig / als daß dieſe zwo Kerls 


Tode fertig machten. Man wunderte ſich ſehr 


Sinn / da er kurtz zuvor etliche des Todes⸗ 
ſchuldige Perſohnen aufder Frantzsſiſchen In- 
tendantin Fürbitte loßgelaſſen. f Dennoch 
verdoppelte Sie ihr Flehen / aber vergeblich. 
Es blieb dabey; Deß wegen muſte man Je⸗ 
ſuiten hinſchicken / ſie zu taufſen / und ihnen zu⸗ 
| zureden / eine Drey⸗Einigkeit / Menſchwerdung⸗ 
Chriſti / Paradies x. zu glauben / und ihnen 

die Qnal der Holle ins. oder 9. Stunden / vor⸗ 
zumahlen. Mein Herr wird 


Glaubens ſehr 
ein Irocker / 
am ſpotten wird. 


25 O0 ſie es würcklich für 


Fabeln 


Pd 


kuͤufftige wohl fahren ioffen, Demnach fey. 


N 


dem gefälleten End⸗Spruch gemäß. ſich zum 


über ſolchen des Mr. de Frontenac ſteiffen 


u Mein $ sweiffeldohne 
dencken / dis heiſſe mit den Scheuen des 5 
r Cavallteriſch umgehen / weil 
hey ſo eilfertigem Weſen / ihrer 
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Fabeln angenommen / weiß ich nicht / wohl] die Fuß⸗Sohlen ein Paar gantz gluͤende Stei⸗ 
aber dis / daß fie gleich nach angekündeter ne über eine Stunde lang: Seine Fingern 
traurigen Sentenz die ehrlichen katres von ſich ſchmaͤuchte man vorn mit feurigen Tobacks, 

gewleſen / und nichts von ihnen annehmen Pfeiffen / ohne daß er die Hand zurück gezogen. 
wollen. Folgends fangen ſie nach Gewohn Nach dieſem hieb man ihm ein Selend nach 
heit der Wilden ihr Sterbe Led. Eine mit | dem andern ab / drehete ihm die Sehnen an 
leidige Perſohn ließ ihnen ein Meſſer ins Sa | Sa 


a e Hand und Fuͤſſen mit einem kleinen eifernen 
faͤngniß zuwerffen. Dis ſtach ſich der Zag · Stecken um / daß es un moͤglich zu beſchreiben. 
hafſteſte ins Hertz / und blieb auf der Stelle 


g 8 Endlich zog man ihm nach vieler andrer Pein 
kodt. Den andern nahm etliche junge Zu⸗ Haut und Haar vom Kopf / daß die bloſſe Hirn⸗ 
Fons von Loretto, von 14. biß 15. Jahren / Schaale zu ſehen. Auff dleſe ſchuͤtteten die 
und führeten ihn auff das Cap au Diamant, junge Hencker heiſſes Sand / indem aber ſchlug 
woſelbſt fie einen groſſen Holtz⸗Hauffen zu⸗ ihn ein junger Huroniſcher Sclav von“ oretto 
ſammen geſchleppet. Er lieff ſo eilig nach mit einer Keule / auff der Frau Intendantin 
dem Tod /als Socrates in gleichem Fall / nicht Befehl / zu Endigung ſeiner Marter / vollends 
Anerſchrockener thun koͤnnen. Waͤhrender zu tode⸗ Mich betreffend / darff wohl ſchwoͤ⸗ 
Pieein fang er immer fort: Er ſey ein wackerer ren / daß der Anfang dieſes Trauer ⸗Spiels mir 
Anerſchrockener Kriegs Held: Der grauſamſte 


——ů— 


— — — 
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| ſchon fo greßlich vorgekommen / daß ich das 
Dod koͤnne ihm ſeine Courage nicht nehmen: Ende nicht anſehen / noch den armen Men⸗ 
Die empfindliche Qual ſolle keinen Schrey ſchen biß an fein letztes mögen ſingen hoͤren. 
aus ihm bringen: Sein Camerade ſey ein Es ſind / bey denen Voͤlckern / wo ich mich auff 
Baͤren⸗Haͤuter geweſen / daß er ſich aus Furcht meinen Reiſen befunden / in meiner Gegen⸗ 
der Schmertzen ſelbſt umgebracht: Muͤſſe er wart fo manche wider meinen Willen ver⸗ 
gleich brathen / ſey dis fein Troſt / daß er mit brandt worden / daß ohne Graus nicht daran 
vielen Franzoſen und Hurons auch fo umge⸗ dencken kan. Man kan ſich unter den Wil⸗ 
gangen. Alles was er von ſeiner Courage den nicht erwehren / dieſem elenden Schau. 
und Standhafftigkeit geſagt / war in der That Spiel beyzuwohnen / als welche mit allen ih⸗ 
alſo. Maſſen ich verſichern kan / daß ihm we- ren Kriegs⸗Gefangenen fo grauſam umſprin. 
der Thränen noch Seufftzer entgangen; Viel, gen. Alle Wilden jedoch haben dieſe Gewohn⸗ 
mehr hoͤrete er die gantze Zeit der Hinrichtung heit nicht. Das allerverdrießlichſte iſt / daß 
uͤber / die gleichwohl bey drey Stunden ger einer unumbgaͤnglich zuſehen muß / wann er 
währet / und ſehr grauſam gewwefen / nicht ei⸗ | nicht für einen verzagten Kerl paſſiren will. 
ne Minute auf zu ſingeu. Man hielt ihm an 5 5 
Ungluͤckliche Entrepriſe der Engellaͤnder auf plaiſance in 
„ Canada. d 
Obald die Schiffarth wieder frey / brachte ſctzen / welche viele Kahnen mit Waaren für 
Sieur de St. Michel, ein Canadienſer die Wilden / bey ſich hatten / nach den Bi⸗ 
von Monreal mit einer Parthey Wild⸗Schü⸗ ber⸗Seen auff. Als ſie beym 8 l 


fer⸗Fall in dem Fluß Outa ouas ihre Fahr⸗ 
Zeuge hinab trugen / traſſen fie 50. Irocker 
an / welche ihnen auff den Hals kamen und 


cket / die traurige Zeitung davon nach Mon- 
real zu bringen. Alsbald nach vernomme⸗ 


ner dieſer unangenehmen Begebenheit / ſtieg 


der Ritter de Vaudrevil in einen Kahn / 


nebſt einem Detachement , dieſer Irockiſchen 


Parthey nachzuſetzen. Ihm folgeten 100. 
Canadienſer und einige allürte Wilden. Ich 
weiß nicht / wie ſichs eben fo geſchickt / fie zu 

erreichen. Er traff ſie an / gieng auff ſie loß: 


Sie waͤhreten ſich tapfer / wurden aber end⸗ 


lich geſchlagen. Es koſtete viele unſrer Wil⸗ 
den und 3. von unſern Officiers das Leben. 
Die gefangene Irocker wurden nach Monreal 
gefuͤhret / und daſelbſt mit Pruͤgeln bewill⸗ 


kommet. 
Ich that weg 


gen einiger Forts an den Seen 


| einen gewiſſen Vorſchlag / und bekam von 
dem Herrn von Frontenac gleich Beyfall⸗ 


Zu dem Ende gab er mir ſeine Briefe an 
den Hoff den 27. Julii, und als die kleine 
Vregatte, die heilige Anna / Ordre gemaͤß / 


ſeegelfertig / begab ich mich im Haven zu 


Quebee an Boord / und als wir 5. Tage in 
der See / traffen wir von den Monts Ne. 
tre Dame im Fluß St. Lorentz 12. aus Franck⸗ 
reich kommende Kauffardey⸗Schiffe an / un⸗ 
ter Nr. d' Iberville, fo das Schiff le Poli 
gefuͤhret. Den 8. Aug. lieffen wir aus der 
Bay St. Lorentz mit einem Weſten⸗Wind / 
und ſo ſchoͤnem heiterm Wetter / daß wir das 
and Cap Breton und Terreneuve ſo deutz 

lich erkaaten als ob wir einen Buͤchſen⸗Schuß 


weit davon geweſen. Die folgende 9. oder 10. 


Tage waren gantz anders; maſſen man vor 
der neblichten dicken Luft kaum das Schiff 
in die Länge ſehen koͤnnen. Nach dieſer Zeit 
Jaͤrte ſichs wieder auff / und wir nahmen 
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den Strich gegen der Inſul Terre neuve, ent 


deckten das Vor⸗Gebuͤrge St. Maria / lief⸗ 
| d | fen mit vollen Seegeln / und Fahnen noch 
ſie alle toͤdteten biß auff 4. denen noch geglit | 


ſelbigen Tags in den Haven zu Plaifance, 
Hier fand ich ungefaͤhr so, Fiſcher⸗Fahr⸗Zeu⸗ 
ge / meiftens aus dem Laͤndgen Basque, in 
Geſellſchaft ich in etlichen Tagen nach Franck⸗ 


reich zu kommen dachte. Weil man aber 


die Zell nicht allemahl ſpahret / brauchte es 
laͤngere Weile mit ihnen / als ich vermuthet; 
und als wir eben hinaus⸗ſeegeln wolken / er⸗ 
fuhren wir von einigen Fiſchern / es laͤgen 
5. ſchwehre Engliſche Schiffe beym Cap St. 
Maria, Dieſe Nachricht war nicht falſch. 


dann ſie kamen den 15. Sept. im Geſichte von 


Plaifance vor Ancker. Den 15. liechteten fie 


es / um in die Rheede einzulauffen / da ſie 
es dann einen Canon⸗Schuß vom bort wie⸗ 
der in Grund fallen lieſſen. Dem Gouver- 

| neur wan nicht wenig bange / weil er nur 
so. Soldaten in ſeinem Fort und gar wenig 


Vorrath hatte. Überdieß konnte man den 


Orth von einem Berg / ſo mit Geſtraͤu⸗ 
chen bewachſen / beſchieſſen / und muſte man 
vermuthen / die Engelläuder möchten ſich 
deſſen bemaͤchtigen. Ich nahm so Mattes 


ſen ans Basque, ihnen das Ausſteigen zu ver⸗ 


ı hindern / wann fie etwa an einem Ort / la 
Fontaine genandt / es wagen wollten; und 
gelung mir auch ohne einem Muſqueten⸗ 


Schuß. Es geſchah / daß 7. biß soo. En⸗ 
gellaͤnder in 20. Chaloupen an dem Ort was 
verſuchtenz allein meine hertzhaffte Kerl ſprau⸗ 
gen / wider meinen Willen / allzubald an 
den Strand? bewogen aber nichts deſto we⸗ 


niger hiedurch die Engellaͤnder einen andern 
Weg zu nehmen / und aus aller Macht hin⸗ 
ter ein kleines Vorgebuͤrg zu rudern / allwo 
‚fie eine Pech⸗Tonne auswarffen / und 2. Jau. 
chert Reiſicht verbrandten 
Miktervacht / als ſicheine chaloupe von Boord 


Den 13. um 


an 


des 


Te 


— — —ñ—ä—— — 


BB RELA 
25 pl N * Er g 7 5 - 7 5; 7 8 
des Admirals vorn mit weiſſer Flagge gegen 


dem Fort, ſehen ließ / machte ich mich under: 
weilt hinzu. Der Gouverveur 


eine der Seinigen mit eben der Flagge ent, 


N zurück kommen ſahe. 
Souverncur / ihr Admiral verlangte einen 
Offtcirer an feinem Boord zu haben; ſo auch 
gleich geſchehen. Man ordnete Mr. de Co- 
te, belle ab / und ich ſtieg mit ein. So⸗ 
bald wir in des Admirals 
ek uns / und that uns alle Höflichkeit an. 
Er ſetzte und Confect und allerhand Wein vor / 
worin tie der Frantzöſſiſchen und Engliſchen 
Adimiralen Geſundheik runden. Er ließ ung 
fein gantzes Schiff uberall / ſamt Batterien fe: 
hen. So dann ſagte er zum Herrn de Co. 
ſte. belle, es ſolte ihm ſehr leyd ſeyn / wenn 
er Plaifance mit Gewalt einnehmen muͤſte / 


— 


malen ihm wegen des Gouverneurs / der 


Ste vermeideten dem 


das Pluͤndern und die Unordnung ſchwehr⸗ 
lich verhuͤten koͤnnte. Dieſem Unbeil zu ent⸗ 
gehen / werde der Gouverneur am Einaften 
thun / ſich auß biſeretion zu ergeben. Der 
Officier / v. dem Gouverneur dazu abge⸗ 
richt / anwortete nahmens feiner / er ſey bes 
reit ſich tapfer zu waͤhren / und den Platze⸗ 
her zn ſprengen / als an ſeines Koͤniges Feinde 

zu ergeben. Nach beederſeits geendigten 
Complimenten nahmen wir von ihm Abſchied / 


ſteigen wolten / ſagte er / uns umarmend / 
- grüffen duͤrffte / dafür aber ließ er 5. oder 


6. mahl rufen; Es lebe der Koͤnig! Beym 
Abſtoſſen / vom Schiff ſchryen wir ihm zn 


aa WR 


„fo ihr gleich 


gegen geſchickt / wunderte ſich ſehr / als er ſie 
mit 2 eingenommenen Engliſchen Officters 


Schiff / empfing 


— — 
— 


Guarniſon und Innwohner bange / weil er | 


— 


wir im Fort augekommen / berichtete Mr. de 

Cotte-belle dem Gouverneur die Staͤrcke des 
feindlichen Armaments. Der St. Alban * 
oder das Schiff / wovon wir kamen / hatte 
66. Canonen / und wenigſtens 6oo. Mann 


dankte er uns zum ſiebendenmahl / und da. 
mit hatte die Ceremonie ein Ende. Sobald F 


| Ehren eben wieder ſo vielmahl. Folgends x 


auff / die uͤbrigen aber ſchienen geringer. Des 


andern Tags als den 19 naͤherlen fie ich biß 
zeinen Canon⸗Schuß zum Fort, rangira 
ten ſich in die Runde / vorn aber einzel / waͤh⸗ 


auff einen 


hr 


rend eine ihrer Chaloupen mit vollen Rudern 


gegen unſre Batterien ankam. 
verneur ſchickte hin und ließ fragen / was ſie 
wollte? Der darauff commandixende En⸗ 
gelsmann antwortete 

wiſſen / fals man unter 


rothe Flagge aufſtecken. 
gemeldeter m 4 ) ide 
rer Anländung zu widerſetzen: Dann warn 


Ich war damahls / 


ſten ſie nochwendiger Weiſe da ausſteigen. Sie 
haͤtten bedencken ſollen / wie ihr Geſchuͤtzge⸗ 


gen einen undurchdringlichen Wall nichts vers 


moͤchte / und in kieſel⸗ und zaͤhen⸗ lettichten 


und Bley ins Waſſer werffen. 


Der Gou⸗ 


Grund ſchieſſen / eben ſoviel ſeye als Pulver 
2 Bey dem al⸗ 
len war dis Unternehmen ihnen ſo anbefohlen / 
und ſie muſten Ordte pariren / ſolten ſie auch 


fein Admiral thue zu 
ker dem Gefecht was au⸗ 
zubringen hätte / ſolte man zum Signal eine 
aſſen / à la Fontaine, mich ih⸗ 


die Engellander Plaiſance haben wolten / mu⸗ 


darüber in Grund geſchoſſen worden ſeyn / 


und als wir eben wieder in die Chaloupe welches gewiß geſchehen wenn wir nur Pul⸗ 
i ber und Kugel genug gehabt / maſſen das 
ihm ſey leid / daß er uns mit Canonen nicht. Canoniren bey fünf Stunden lang gewaͤhe 


ret. ete. 
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: rittanmien⸗ mit Mannſchafft u und 
von Groß 5 Wesch 


ER ee le} Denen das Glück / Engeland zu ſehen / 

5 uR Ei wegen der genercnten nicht favoriſiren wollen /) ſchier nicht zu be⸗ 
IF ® eittannifeben Parlaments zu | greifen wiſſen / wohin ſo eine fiarde Macht 
einer ſo con bn Anzahl von 40000 Ver fi bemühot/cutieufen Gemüter. ci 
Mariniers auff das eingetretene 1709. Jahr / 170 zulänglichen Ae eins ARD Ay 
neben denen anſehnlichſten! Land: . * communiciren. 


I. Nang. Schiffs Namen. anni 
Schiffs Namen. Mann / Suck. 5 Neptun 
) Royal Sovereign N Namur | 1 
Britannia ü 5 Vangard 9 5 „ 0 
n Prince 1 „ 
ROyal William 755/ 100. Blenheim 680 96. 
Viktor Ri Sandwich „ 
r 0 Oer, | 
N nr Anne, | | Albermarle | 5 
II. Nang. St. Georg. 27 
Triumph * Rameilles. . 
Barfleur 680 / 115 en 
Tom. III. ill. Hang: 


4) Ob wohl die . n hier nur 580. Mann / 115 1 ER € nonen AT ein Schiff vom 
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Des Baron de Lahontan Vorſchlag zu einer Entreprife in Ca⸗ 
nada / fo aber vom Hoff perworffen worden. Er wird des Kö⸗ 
nigs Lieutenant auf der Inſul Terre-neuve mit einer Frey⸗Com⸗ 


pagnie. Seine curieuſe Diſpltte mit einem Portugieſt⸗ 


er 


und Seeligkeit. 
5 n DES! a 8 


De 


zurück / wo ich dem Herrn de Pontchartrain 
% 


Web bin nach einmahl in Nantes, von Kober geschrieben. Ich komme vom Hof 


I daraus ich ihnen im verwichenen O- 


folg der unglücklichen Entreprifeder Engelländer auf Plai- 


Admirals Schiffs / nachdem er bey der aber wegen der elenden Wege nicht zu rechter 


ſchen Medico wegen der Americaner Urſprung 
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das Frontenakifche Schreiben und meinen 


Vorſchlag præſentiret. Die Antwort war / 


die Bewerckſelligung meines Entwurffs ſey Glück 


nicht thunlich / weil man wir die bendthigte 
40. Matroſen nicht geben koͤnnte / und der 


Koͤnig 


Conditionen es auch moͤglich / Frieden zu 
machen. So fand ſich auch dieß bedencklich / 
daß / wenn die von mir in den Seen zu er⸗ 
bauen vorgeſchlagene Forten im Stande / un⸗ 
ſre Alltirte Wilden lieber von daraus die 
Irocker bekriegen / als ſich weiter um die Bi⸗ 
ber⸗Jagd bekuͤmmern würden; zu recht groſ⸗ 
ſem Schaden der Colonten in Canada / als 
welche / fo zu reden / bloß auff der Handlung 
hit Pele Werck / wie an feinem Orte weite 


ufftiger folgen ſoll/ befiehen. Die enge. 


laͤnder werden die Unterlaſſung dieſer For⸗ 
ken nicht ungerne ſehen / weil ihnen an Er⸗ 
haltung der Irockern allzuviel gelegen / und 
ſie noch dazu immer bey der Hand / unſern 
Allüürten Wilden Nationen Waaren anzu⸗ 
ſchaffen. Ubrigens bin ich denen Engellan⸗ 
dern / die uns vorigen Jahrs zu Plaifance 
attaquiret᷑ / ſehr verbunden / daß ſie / wiewohl 
mit Unrecht bey ihrer Heimkunfft uͤberall vor⸗ 


geben ich ſey allein durch meine Gegenwehr 
an ihrer unglücklich ausgefallenen Unterneh⸗ 


mung Schuld. Habe ichs ihnen dann ver⸗ 


quern Poſto gefaſſet / auszuſteigen? Dem⸗ 
nach eigen ſie mir eine ruhmwürdige That 
in / woran ich keinen Theil habe / und die 
mich indeſſen fo gluͤcklich macht / von Sr. 
Majeſt. zu Dero Lieutenant auff Terre 
Neuve und Acadie nebſt einer frey Compa⸗ 
gnie von rob. Mann / ohne es diesmahl 
verdienet zu haben / allergnaͤdigſt ernennet zu 
werden. Mein Herr ſehen hieraus / wie man 


— 


Juͤberdieß dem Herrn de Frontenac 
Ordre ertheilete / mit den Irockern / auff was 


rn 


* 
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Befordrer in der Welt haben als das 


Er D — — 


| 
| 


ick. Bey dem allem hatte ich mein ge 
thanes Project lieber vollzogen; dann ich bin 
gerne einſahm / und der Wilden ihre Manie⸗ 
ren ſtehen mir trefflich an. Unſte Zeiten find 
fo verderbet / daß es ſcheinet die Europaͤer 
haben ein rechtes Geſetz gemacht / einer den 
andern zu zerfleiſchen. Iſt ſich demna 
nicht zu verwundern / wenn ich die gute As 
mericaner, bey denen ich fo gerne geweſen / 
beneyde. —— 8 713 


Ubrigens kan dieſen Brief nicht ſchlieſen 


ohne Meldung einer neulichen Oiſpuͤte / in 


der Herherge / miteinem Portugieſiſchen Mes 


dico, welcher verſchiedene Reifen nach an⸗ 


gola, Brafilien/ und Goa, verrichtet. Er 
behauptete / die Voͤlcker des feſten Landes A- 
merica, Aſia nud Africa ſtammen von z. un⸗ 
kerſchiedlicheu Vätern her. Dies bewies er 
ſo; die Americaner ditferiren von denen in 
‚Aha dann ſie haben weder Haar noch Baarte 
Ihre Farbe und Sitten ſind unterſchieden. 
Benebens leben ſie / ohne das Tuum & 
meum, ins gemein bin ſonder was eignes 
zu haben. Anders als die in Ala. Er 
fügte hinzu Africa ſey von andern Welt⸗ 
Theiten allzuweit unterſchieden / als daß man 
ſich einbtlden koͤnnte / daß jemand in dieſes 


neue feſte Land ſich vor Erfindung des Cem⸗ 
bothen an dem Ort / wo ich mit 0. Bas. 


paſſes heruͤber gewaget hätte, Die Afriea⸗ 
ner ſehen ſchwartz und breit Naſicht: Mit 
ungeſtalten Lippen / plattem Seſichte / wol⸗ 
lichtem Haar auff dem Kopf / an aturell / 
Sitten und Temperament gantz anders als 
die Americaner. Mithin glaube er unmoͤg⸗ 


lich / daß dieſe 2. Arten Volcker ihren Ur⸗ 
ſprung hätten von Adam / den dieſer Ne. 


dicus faſt wie einen Tuͤrcken oder Perfianer 
beſchrieb. Ich antwortete ihm 17 
| N a 


oͤffters Persohnen bedeckt, die Feine RB 
lebe f 


4 


7 


den eben fo ſchwarz feyn als in Guinea, weil 
aber folgends die & . i 
ropa überzwerch und weniger ſtechend als in 


1 | 0 
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ſem erſten Vater entſproſſen / waͤre ſeine 
er Meinung doch noch nicht ſtarck genug vor 


— 


Gegenden berruͤhre. Dieß [ey fo gewiß daß 


r 
* 


und wildın in Europa wohnhaft’ Kinder 


ropaͤer ſeyn dürſſten. Der Medieus wider; 
ßprach dieſem / behauptende / die Abkoͤmmlin⸗ 


— — 


* 


Glaube nicht deutlich überzenge⸗ kömmüinge der erſten Wilden von xraſiien / 


5 


=. IE alle Menſchen überhaupt von Dite fo por hundert Jahren nach Portugal über: 


geführet worden / haͤtten eben fo wenig Haar 
und Baart als ihre Vorfahren / hingegen 
die von den erſten Portugieſen / fo die Co⸗ 
lonien in Braſilien am allererſten beſetzet / 


mich / weil der Unterſcheid zwiſchen den A. 
mer und Africanern von nichts anders als 
dem Unterſcheid der Luft und der Himmels; 0 | | 
hre. Dieß ſey ſo gewiß daß ren. Inzwiſchen / (fuhr er fort) ob wohl 

ein Schwartze n ee ein Wilde alles / was bißher beygebracht / wahr und in 
der That alſo / werden ſich doch Leute finden / 

zeugen wurden / welche im aten oder sten die b ut 
Glied un ehlbahr ſo weiß als die aͤlteſte Eu⸗ Africaner Kinder ſchluͤgen allgemaͤhlich aus 
Fü der Art. Dieß mag ſo ſeyn mit deuen / dee 

ren Muͤt tern ſich zu Europäern thun. Das 
her ſo viele halb loeiß und halb ſchwartze 
(der ſpoͤttiſche Baron nennet fie Maul⸗Thie⸗ 
re) in den Americaniſchen Inſuln / in Spas 
nien und portugall: Da doch / wenn fe in 


ge dieſes Schwartzen und Schwartzin wür. 
die Sonnen⸗Strahlen in Eu⸗ 


Atrica, bekamen dieſe Kinder nicht fo einen Earopa fü wohl zu Hauſe gehalten würden 


ſchwartzen Glantz als in ihrem eignen Land. als die Portugießianen in Akric-und Ameri⸗ 


Seine Gedancken deſto beſſer zu unterſtͤtzen ca, die Braſiliſche Kinder eben fo wenig / als 


verſicherte er zu Lisbon ein Hauſſen Negros die Portugieſiſche / ansarthen wuͤrden. 


eben fo ſchwartz als in Atrica geſehen zu ha- Dies war / mein Herr / des Doctoris 


ben / uneracht ihre Ur⸗Eltern bereits nach Meinung / die / was das letzte betrifft / eben 


| Portugall verpflanfet worden. Ferner fuͤg⸗ | fo ungereimt nicht. Indes iſt fein Haupt⸗ 


te er hinzu / daß die Abkoͤmmlinge der Por⸗ Satz falſch und ungegründet / weil ja nie⸗ 
tugieſen / fo über 100. Jahr in Angols am mand / der anderſt einen Glauben / geſunde 
grünen Vorgebürg 6. wohnhaft ſo wenig Vernunßt und anten Perſtand hat? iweif⸗ 
gebrandt aussehen) daß mans von den Jung; feln darff / daß AD Am nicht der Stamm⸗ 


gedohrnen in Porkugall unmöglich unterfehet:| Vater aller Mienschen allein ey, Die wi⸗ 
den könne. Weiter brachte er zum Beweiß| den in Canada haben freylich / ſammt an⸗ 
eine unlaͤngbare Sache bey nemlich falls dern Americanifhen Volckern allein von Nas 


die Sonnen: Strahlen an der Negros ihrer tur weder Haar noch Baart / und ihre gelb 
Schwaͤrtze Schuld trugen / muͤſte folgen daß gruͤne Farbe und Geſichts⸗Zuͤge zeigen einen 
die unter eben dem Grad der Linie gleich den Unterſcheid zwiſchen ihnen und den Eurpaern 


Afcicanern liegende Braſi ianer auch ſo an. Die Urſache weiß ich nicht; doch iſts 


wartz ſeyn muͤſten: So doch nicht ſeyn: auch nicht die Lufft und Speiſe. Dann 
en ihre Haut würcklich fo klar als der\ ſonſt müßten die Abkömmlinge der erſten 
dune lt Er ließ es dabey nicht bleiben | Frantzoſen / welche fi) vor 100. Jahren in 


— 


beedes fo gut / als ob ſie in Portugall geboh⸗ 


die blindlings ſtreiten duͤrfften / der Amer -und 


ſondern ſuchte ferner zu behaupten / die Abe Canada nieder gelaſſen / und meiſtens in Wäte 
. NN De a ih FR dern 
u 8 8 nz € . — — 
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en herum ſchtveiffen / recht als die 


5 


Wil⸗ 


den / eben wohl ohne Baart und Haare ſeyn / 
und nach und nach zu Wilden werden. So ch 
b | (Der geneigte 
Leſer ſehe doch / wie man durch feine ſpiß⸗ 
fündige Vernunfft / neben der Bibel / zum 


fi) doch nicht fo verhält, 


Narren werden Fans) 


Als der Do&tor mit allen feinen Grunden / 


mich dieſes zu bereden / fertig; fiel er / um 
ſeine groſſe Klugheit noch beſſer zu zeigen / 
auff die Frage: Was mich doch um ſo vie⸗ 
ler Amerſcaner / denen / allem Anſehen nach / 
das Evangelium nicht gepraͤdiget werden/ 
ihre Seeligkeit daͤuchte? Sie werden leicht 
erachten / Mein Herr / daß ich ſie ohne An⸗ 
ſtoß alle zur Hölle verdammet. Dieß ver 


droß ihn fo hefitig / daß er mir faſt das Ge⸗ 


ſichte nimmer goͤnnen wollte. Wie ſagte er / 


kan man dieſe arme Leute fo ſicher verdam⸗ 
men? Es ſcheinet ja moͤglich / daß ihr Stamm⸗ 
Vater nicht wie unſer Adam muͤſſe geſuͤndi⸗ 
get / ſondern eine fromme Seele und redli⸗ 
ches Hertz gehabt haben) weil feine Nach⸗ 
uömmlinge dem Geſetz der natürlichen Bil⸗ 


ligkeit / verfaſſet in denen bekandten Lateini⸗ 


ſchen Worten: Alteri ne feceris, quod ti« 
bi Beri non vis: fo genau folgen / und da 
ſie kein eignes / keine Guͤter / keine Hoch⸗ 
und Niedrigkeit unter ſich haben / als Brit 
der leben / ohne Diſpuͤte / Recht⸗Proceſſen / 
Geſetze und Argliſt. ’ 
vom Adam entſprungen / ſtehe darum doch 
nicht zu glauben / fie ſeyen verdammet / weil 


fie die arbeiten des Chriſtenthums nicht! 
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Geſetzt aber ſie ſeyen 
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kane ihnen das Bars 


fe 


amat. 


Fünd'gen? Hatte diefer brave Doktor, der 
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BED, dena. n 176 1 
253) holm an den en ee Kinder 
R Blattern“ wovon Dero Durchl. 

Herr Sohn / der junge Hertzog / 
. neulich g glücklich reſtitviret / mit Tode abge · 
gangene werwittibte Hergogin ae 
Gottorff wodurch das gantze Koͤnigl. Haus 
und alle Unterthanen / wegen fo frühen und 
kee e Hintritts / in tieffe Trauer 


erathen iebet uns Anla ß / allhier etwas we⸗ 
a R Selbige Durch⸗ 


zu remarquiren 

. de tigte Fürſin und Frau / Frau Hedvvig 
Sophis verwittibte Herten n zu Schleßwig⸗ 
Aalen Sue e Linie / gebohrne Koͤ⸗ 
gliche Prinzeß Schweden / ic. ift ge⸗ 
den 26. Jun. 16814 Ihr Herr Va⸗ 


weſen Carl der xl. König in Shne | 


0. und farb am 11. Apr. ı 


1 


gebohren den 11. Sept. 1676. vermaͤhlet den 


ber werden von deſſen Herrn Vetter / Hertzog 


b UnricaElecnora,“ . Sonenegdahen den 1 wi 1682. und 


irt . ng 
. Ihro Königl. Hoheit / 
De warnten 1 von ellen 


LE. 


nigs Frideriei 11. in n dachte / 


4. Maji 1680. und geſtorben am 26. Jul, 
1693. Im Jahr 1698. den 12. Jun. ver⸗ 
maͤhlte ſich mit der ſelben Fridericus V. Er- 
be in Norwegen / Hertzog zu Schleßwig⸗ Holl⸗ 
ſtein / gebohren den 18. Octebr. 1671. wel⸗ 

cher den 19. Jul. 1702. in dem Treſſen 

bey Pintfchovv in Pohlen durch einen Ca⸗ 
nonen⸗Schuß erleget wurde. Aus dieſer 

Hoch⸗Fuͤrſtlichen Ehe it nur ein eintzigen 
Printz am Leben / nemlich Carolus ®rie 
dericus , den 19. Februarii 1700. zu 
Stockholm gebohren / allwo er auch 
bißher erzogen worden; ſeine Lande a⸗ 


Chriſtiado Auguſto, admipiſtriret. Von 
denen Geſchwiſtern der Verſtordenen ſind 
noch am Leben (1) Carolus Xil. Koͤnig in 


isn, En 14 garnet 


N 


Er 


ra, verwiltwete Königin in Schweden / Her; 


Abreiſe des Baron de la Hontan aus 


| wenkano nad 
| Caroli Guſlavi, 


Vier und zwan 


RT ’ J 
. 


N 


111.30 — t in 
ter / en den 23. JAobr. 1636 
De 24. . br. und mi 


na h 


Bez 


aroli Guflavi, Königs in Schweden / den 
23. Febr. 1660 75 5 


igſte 
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ranckreich nach Plaifance. 
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Mißlungener Streich einer Engliſchen Flotte auf dieſen 
Plvatz. Urſachen / warum die Engellaͤnder in ihren Un⸗ 


N 


N 5 Mein Herr! 1 


ternehmungen jenſeits dem Ocean meiſtens unglücklich, 


„ 
f We a * 
WR > N ; 
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Sch zweifle nicht / Sie werden über die] wollte: Et blieb beſtaͤndig dabey. Mittler⸗ 
mir zugeſtoſſene widrige Begebenheit / weile ließ ich meine Sachen an Land bringen / 


die bald erzehlen will / gleichfalls 
ren Verdruß empfinden. j 
nach erſtlich / daß / nachdem ich 2. biß 3. Wo⸗ 
chen guten Wind zu St. Nazere erwartet / 
wir endlich den 12. Maji (1592. ) unter Ser 
gel gegangen. f 
lang noch kurtz / denn wir kamen den 30. jun. 
in den Hafen von Plaiſance, nachdem wir 
unter Wegens eine Engliſche Pryſe mit To⸗ 
back / an der Banck von Terre - neuve weg⸗ 
gekaapert. Sobald ich Fuß an Land ge⸗ 


Die Überfahrt war weder | prember fertig. 


ſonderbah⸗ und zog in eines Burgers Haus / biß ich ei⸗ 
Sie wiſſen dem- nes bauen laſſen. | 


Hieran nun ließ ich ſo 
ſtarck arbeiten / daß es durch Beppe 918 
Schiffs Zimmerleute / die mir die Schiffer 
aus Baſsque ohne Entgelt geliehen / im Se. 
Den 18. juli kam Sieur 
Beray von St. Jean de Luz in einem feiner 

Schiffen nach Plaiſance. Dieſer eben brach⸗ 
te mir Ihren Brief / darinn Sie bezeugen / 
weil Ihr Vetter nach Canada gedachte / 
möchte ich ihm doch ein Wörter Buch von 


fetzt / begab ich mich zu dem Gouverneur zu der Wilden Sprache / ſammt meinen ver⸗ 


Plaiſance, Mr. de Broüillon, ihm zu bezen⸗ 


gen / wie bergnuͤgt unter einem ſolchen klugen 


Commendaaten meine Charge bekleiden wer⸗ 


ſorochenen Nachrichten ſenden. Den 16. 
Septembr. erblickte man eine Engliſche Flotte 
von 24. Schiffen / fo fafi eben / als ſie uns ins 


de. Er antwortete / wie ihn ſehr wundre / Geſichte kam / das Ancker auf der Rheede 
daß ich darum angehalten / ohne ihm es vo⸗ fallen ließ. Sie wurde commandiret von 


rigen Jahres anzudeuten, und ſehe er wohl / 
daß mein vorgegebener Vorſchlag wegen der 
Canadiſchen Seen nur eine Erfindung ge⸗ 
weſen. Ich mochte ihm vorſtellen / was ich 


— 


dem Ritter Franız Werhler , welcher von 
Martinique, das er gerne wegnehmen wol⸗ 
leu / nach Neu⸗Engelland gegangen / Volck 


und Aumrion zu holen / um ſich Ela ange zit 


bemeſ⸗ 


* * 


Bau +; 


Imre 
jerne 2 


Ad: / 
2 y 
en / An 


zoͤgert. Ich habe ſchon 


dtliche mahl angemercket / daß die aten 
en‘ Re nr ae deßwegen ihren ar ebs⸗ 
j mm 


en wenn man die edle Zeit 
Si ſtreichen Haft x wie ich deſſen wenig: 
fag 1 t 16. 1 0 meiner Fund 
a anzuführen wüfe,  . 
ieder auf den tollen Gouverneur zu 
kommen / that er mir ſeit meiner Ankunfft 
alles erſinnliche Hertzeleid. Von meiner 
5 re nie bekam nicht nur ich keinen 
eu oder Einkunft / ſondern er machte 
0 0 5 kein PR den Soldaten fo 
flüͤr die Einwohner gefiſchet / den Sold zurück 
zu behalten / ſondern auch andere umſonſt zu 
arbeiten anzuſtrengen. Wie es zugegangen / 
Mm dahin. Gnug; er hatte in 3. oder a, 
Tuben 50000. Rthl. gewonnen. Wir wur⸗ 
en durch die Patres Recollectos etliche mahl 
enragen, indem ich immer nachgab; allein 


fer bi 


*. Endlich reſolvicte ich / von Plaifance 
er wiederum hinwes zn eilen / und die 
erwartenden Nutzens aus meiner 
g ſchwinden zu laſſen. Ich hatte 
Gelegenheit zu finden. Doch der 
Verf ſpruch bon 1000. Thlr. an einen Capi- 
tain drachte mir die Zuſage zu Wege / mich 
an Portugal zu ſetzen: Nur müfte ich die 
Se aufs si halten. Das artig; 


mies 


9 baren, als 1 hc oſen fal zu wa« Hafen. 
0 an au dieſem er⸗ f 

4 koͤmmt / iſt von herrlicher Würckung. Und f N 

vielleicht daß ich dadurch meine Freyheit / is . 95 

icht e ſie gert gar das Leben erhalten. 

sfegeln muften. Der Fehſer war | 

s erachtet aller Gefahren bey Winters⸗Zeit auf 1 


Oſt und Nord⸗Oſten Winde 100. Meilen 


Schrecken / maſſen wir 3 


hielt ſein Wort / wie der Hund das Fa⸗ 


das Holtz und Tau Werd an unferm Schiff 


32 


| Seurro 8 K. 4 
0 v eine neulich fie war / da ag ersehen Tr 

x R a 0 I | fi neurs zi e A le de Re und Rochela ' 5 ) 
a Berg / deſſen im XXſten Brief hi le fe gefhricben mich gleich nach dem 1 1 
hr. duch mon den / erſehen / hielt! er vor das rath · E Insfteigen in Arreſt zu nehmen. Er dachle | 
3 e leber 14 file n ach Europa zu nicht anders / als ich müfte in einen dieſen N 


Allein 300. Piſzohlen einem Kerl | 8 
in die Hand geſteckt / der nicht viel Geld be⸗ PN Ä 


„ 


Demnach gieng ich den 14 Decembr. un-: 


dem Meer von Terre - neuve biß Franck⸗ f 5 1 
reich / unter Segel. Ich ließ freylich viel N 
Güter zu Plaifance, weiche ich weder verkauf⸗ ö 
fen noch mitnehmen konnte. Kurtz: wir lik⸗ By 
ten z. ſchwere Stürme / doch fonder Ein⸗ 


ſchlagung der Wellen) daß wir in dem letze. 


ten / ſo 24. Stunden lang gewaͤhret / und aus 5 3 
Nord⸗Weſten war / 150. Meilen gefahren. es 1 
Es gieng fo ſcharff / daß die Matroſen ſchn 5 u 
von einander Abſchied nahmen / und nur war⸗ 8 MH 
teten / biß das Meer unſer Schiff ein und in a # 
den Abgrund ſchluͤge⸗ Erweckte dies Ge⸗ 
toͤſe Furcht in uns / ſo verurſachten uns die 


Weſtlich dem Cap Einiflerre eben fü groſſen 
„ hiß 24. Tage lavi⸗ 
ren muſten. Worauf wir endlich das Vor⸗ 
gebuͤrg entdeckten / aber wider alles Vermu⸗ 
then von einem Fließinger Kaaper attaquirt 
wurden / welcher uns jedoch wegen ungeſtüh⸗ 
mer See nicht an Boort kommen konnte / 
ſondern nur von fernen beſchoß / wiewohl 
mit ſchlechtem Verluſt / maſſen nur ein ein⸗ 
tziger zu Tode gekommen. Hingegen wurde 


ſo beſchaͤdiget / daß wir / nachdem wir von die⸗ 
fen Kaaper bey Nacht und dickem Nebel aba 
gekommmen / wir faſt keine Segel mehr fühle 
ren 1 Iniwiſchen Wachen wir 1 


— 


r RG 


eder 


d gut moͤglich 
Oapitain alſo eit 
Hafen zu lauffen 


f RR 85 en 2 
Strich weiter nicht zu ſeg 


D 
h 


per / daß er uns nicht die Nacht über nach⸗ 
geſetzt: deßwegen wir u nterm Segeln uns 


1 


7 


folgte er uns nicht / wie wir geglaubet hat; 


Na 


— 


Landes von der Kuropæiſchen Schiff⸗Fahrt 


Engelland und gegen die Irocker. Kurtz: 

Ich habe ſo viele Sachen geſagt / welche biß⸗ 

bher aus Staats Kaiſon oder Politique ver⸗ 

borgen geblieben / und mir beym Frantzöſi⸗ 

ſchen Hofe den Hals brechen koͤnnten 

Was ich bißher ee gemeldet / 

iſt die pure lautere Wahrheit. Ich ſchmeich⸗ 

le nicht / und ſchone keinen Menſchen. Ich 

gi. bin unpartheyiſch. Ich lobe dente / die nicht 
2 im Stande mir gutes zu thun / und verra- 
the andere / die mir wuͤrcklich Schaden zufü⸗ 

gen können. Jetzo fahre fort / eines und das 


andere in den Briefen zu erlaͤutern. 

Es doͤrffte einem ſeltſahm vorkommen / daß 
mich erkuͤhne / zu behaupten / daß Neu⸗ Franck 
reich / insgemein Canada genannt / mehr Erd⸗ 
reich begreiffe / als der halbe Theil von Eu- 


R EL AT 


wieder zurecht, und weil der | da 
eine gute Ausrede fand / im! Sales 
/ und der vorgenommenen 
| u fe cin) eb er in ar 
Nacht Süd⸗Oſten anlegen. Dieſe falſche Fahrt 
licherte uns doch nicht [ gut vor dem Kaa⸗ 


uin Schlagen fersig machen muten, Zwar 


a 
Adi 


GMaurtze Beſchreibung von Canada / befonders von deſſen 
zj SLMRIEDDFE Sole Vom: 
Mber habe Bericht erfinttet von den 
eEngliſch⸗ und Frantzöſiſchen Colonien, 
von der Handelſchafft in Canada / von der 
Fahrt auf den Fluͤſſen und Stroͤhmen dieſes 


ten des Mittags aber funds nochſchlechter 


aach Tord, Indien / von den Delleins der 
Engellaͤnder auf die Frantzoͤſtſche Colonien, 
von der Frantzoſen Streiffungen in Neu- 


0 b 


„ 
2 RENT 
— —— 

1 


anna geanckerk. Wäre 
h gegnet / hätte, bie cht 
bleltnee Unfache 
zuruffen: Incidit in 


bt / 
b 8 a lot 07 105 m, 8 b 
bee / daß es bloß bey der Angſt geb 


E 


3 


Tr * 22 1 
ropa. Der Beweiß iſt dieſer: Europa ek, 
ſtreckt fi) bekanntlich von Süden gegen Nor- 
den vom 31. Grad der Breite biß zum 72ften: 

oder von Cadix am Nord⸗Cap quf den Graͤn⸗ 

gen gapplands. Die Ränge vom 9. biß zum 
94. Grad, nemlich vom Fluß Oby biß an 
Dinglebay in Irland. Judeſſen Eoropa in 
feiner gröften Breite von Oſten gegen We⸗ 
fen zu nehmen; z. E. von dem eingebildeten 
Canal der Divina oder Wolga / biß an das 


Cap Orlet in Irrland hat es nur 66, Grad 


in der Laͤnge / welche mehr Meilen ausma⸗ 


chen als die Grade, fg man ihm beylegt ge⸗ 


gen den Pol⸗Circkel / uneracht deren weit 


mehr / weil die Grade der Länge ungleich; 


Und da man die Laͤnder / Inſuln und Koͤnig⸗ 


reiche nach dem e lh eee 


cket mich / gebuͤhrte ſich eben dies auch bey 


den vier Theilen der Welt. Die Herren Geo- 
graphi, welche die Welt nach ihrem Gehirn 


daheime anstheilen / hätten das / was hier 
melde / wohl beobachten konnen. a 4 

„Wieder auf Canada zu kommen. Es iſt 
Welt bekannt / daß es ſich vom 3. Gr. La- 


titad, biß zum Ss. oder vom See Errie 
| | een 


A e . 15 1 ) ML, / 1 5 
IR. 6 
3 — oe ; — 5 155 n — — 


Nord⸗ tente, 10 der groſſen Grant Scheidung der 
g. | Stanfofen von den Hing een ce 
15 96 je Länder vom Nord⸗Weſten Canada 

Ter- zehlen wollte wurde ichs gröͤſſer als Eura ⸗ 955 
pa finden: Bleibe aber nur bey dem bewohn⸗ | 


- 


mit nn ‚Grein der Bre ten / bekannten und befahrnen! und bloß bey 
Linge mebr als Canada, habe : Unter we. | denen Ländern / worin die Franzosen von 
N 12 3 5 ana KB h einſchlteſt die Inſul Ter- den Wilden die Bieber erhandeln / und ihre ’ 0 
| 

ı 

| 


2 
N 
0 0 
4 Nationen, nemlich die Monragnois und 
RB ronſchen: der Huronſche in den Papipanachois Gewehr und Munition gegen 
in den Huronſchen: der Huronſche in pipar Gewehr 5 5 
Enis öder de Conti, Dieſer in den Ses SE "her 
4. 
ee Du BIT nn ..—, 15% x — ’ — 2 3 
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r Wilk, Hluken und einig andern Peltz. f Ey o YA 
Wencke , ß AR Se 
Gleich segen der Inſul AN TICOS TIE 


5 


Über findet man dasgefpaltene Eyland. Dies | Taidun 70 4h · ad. A 


= 


iſt ein groſſer Fels / recht mitten durchgeſpal⸗ 
g e 905 dem nur 1 e 
koͤnnen. Die Basguer und Normander pfle⸗ 1 6 N enge 
gen da in Frirdens-Zeiten die ſo genannte bee e 
, Halte je jeine Beute 
iel / und dieſe Fiſche find daſelbſt groͤſſer und zufam nen / dag ee eee 
beſſer zu treugen / als die Terra-neufifche, zuſammen daß ihm fein xZachbar nicht an 
Doch ſind zwey ziemliche Beſchwerlichkeiten 
laufe Die 125 15 die 0 e 
auffen / wann fie nicht vor recht guten An⸗ b Fünen t 
enen SBüfuhäufe von den Abilbenenpandeln Die 
kein rechter Sand noch Kieß alda die Fische Sache geſchieht alſo. Sobald die Barque 
in die Sonne zu legen / und man geflochtene vor Anck d ee 


d. i. Dieſe Volker bekümmern ſich um kei⸗ 


erſten / ſo es entdecket. Es liegt voll Haͤfen / 
Anfuhrten und Buchten / o die ie 


38 0 7 N 2 . 5 x 355 7 f 2 9115 
n dn ie Ot gude 0 1 0 0 Kahnen von zuſammen genäheten der 
re auf eben der Seite / etliche Meilen den pie en chen be eee 
Fluß St. Lorentz beſſer hinauf nemlich den Beutel 7 oi auf de 5 BE 
au Calpe, wo das Seefahrende Volck zuwei Solcher Geſtalt rudern fi milf en boktern- 
len von den Bajpieen Pelgzwerck erhandelt / ten Sch au 5910 Au ee, 
zum Nachtheil der Eigenthümer dieſes Fluß eincken / ohne den Rei sur. Rechten bald zur 

ſes. Die übrige find gegen Unſer⸗ lieben 5 ten / ohne den Leib zu verwenden damit 
Scauen Bergen in den kleinen Buchten oder eus eee Sobald ſie an 9 95 
Rivieren , fo ſſch in gedachten Strohm er, an einem dender ald fe be Pelßwerd vorn 
gieſſen. aan einem Ruder / und verlangen dagegen Meſ⸗ 
Jenſeits dem Fluß erblickt man das groſſe 
Land de Labrador oder der Eskimaux, wel⸗ 
ches ſo wilde Voͤlcker / daß man ſie noch nie 
baͤndigen koͤnnen. Scheinet faſt / der gute 
Homerus wolle von dieſer armen wilden Na- 
tion reden / wenn er der Cyclopen gedencket / 


im X. Buch feiner Odyſlea. 


Beile und Keſſeln c. Endlich zeiget jeder 
was er hat / und was er gern davor haͤtte. 
Iſt nun der Kauff richtigl beut einer dem an⸗ 
dern die Waare an einem Stecken zu. Weil 
die Schelmen nicht in unſere Barquen krau⸗ 
en / fo nehmen wir uns hingegen auch in Acht 
uns nicht mit allzuviel Kahnen auf den Leib 
ommen zu laſſen: denn fie haben öfters 
kleine Fahrzeug 1 waͤhrend die 
Matroſen beſchd tiget waren / die Peltzund 
andere Waaren umzukehren und zurecht zu 
legen. Inſonderheit iſt des Nachts gute 
Wache 


Senıdes. 


n,, 


N 11 ERTL? 8 EN 
,, 


die Haut koͤnne. Die Daͤnen waren die 


due. Nele dE 


. 


x k = < 
Ae. 


vor Ancker / kommen dieſe fürchtige Kerl in 


ſer / Pulver und Kugeln: imgleichen Flinten 


aͤnner / aber ſolche verzagte Hudler und f 


pen zu Männer /_ ol . dler und 1 
als der liederliche Baͤrenhaͤuter / daß soo. Cliſtinos 8 ID 
von der Hudſons⸗Bay 5, biß 6000. davor 1 
erleget. Ihr Land iſt groß: daun es erſtreckt 
fid) von der Kuͤſte / gerad gegen den Mingan- A 
| Eylanden über / biß an die Straſſe Sudſon. 
Sie kommen alle Tage nach der Inſul Ter- 1 
re- neuve durch die Enge von Bell’ Isle , fo 1 
nur 7. Meilen breit / und daß ſie nicht gar 0 an 
nach Plaifance fahren / macht bloß die Furcht / — 
etwa andere Wilden daſelbſt anzutreffen. f IR 


| rüber 30000. ſtreitbare 
R a f 


Bechreibung der Hudſdus Bay in Nord. Indien. 


— 


fſtrecket. Den Nahmen hat fie daher. Cap. 


= 


3 Land de Labtador ſtöſt die Sud, 
fons-ay/ fo ſich vom 22, Or. Notder: 
Breite / und 30. Minuten biß zum 63. er⸗ 


Henrich Hudfon, ein Engelländer / erhielt ein 
Holandiſche Sißz durch eine eingebildete 
Straſſe gegen Norden über Nord; Indien 
binauf / nach China zu gehen. Weil ihm ar 
ber 


fein guter Freund / ein Daͤniſcher Schif⸗ 


70 fer / gewiſſe Nachricht ertheilet / verlaͤſt er fein 


erſtes Vorhaben / durch Nova- Zembla den 


Weg zu nehmen. Dieſer / Nahmens Fried⸗ 


rich Arnſchield war von Norwegen oder 


Eisland etliche Jahre vorher abgeſegelt / um 
5 len nad a du Enge 


Davis, welches eben das nur in Einbildung 
beſtandene Fretum war / zu ſuchen. Das 


erſte Land / ſo er entdeckte / war die wilde Bay 


on dar ſegelte er am Ufer hin / und kam in 
eine Meer ⸗Euge / die 20. oder 30, Jahr her⸗ 
nach die Hodſons⸗Straſſe genannt wurde. 
Folgends ſchifſte er immer Weſtlich/ und ar 
fangte an gewiſſe Küften Nordund Sͤdlich 


gelegen. So dann lieff er nach Norden / hof⸗ 
fende / einen offenen Weg nher das Mer von 


er Nord⸗Kuſte des Landes Labrador. 


Jedſo zu finden. Nachdem er aber biß an den 
Pol⸗Circkel gefahren / und tauſendmahl im 


Eis umzukommen vermeynet / ohne einige 
Oeffnung oder Paſlage, entſchloß er / den 
Ruͤckweg wieder zu nehmen. Weil aber die 


Zeit ſchon ziemlich verfloſſen / und die See 


bereits wieder zu frieren begonnte / muſte er 


in die Hudſons⸗ Bay / und den Winter in ei⸗ 


nem Hafen zubringen / wo etliche Wilden 
ſeinem Schiffs⸗Volck Eſſen und Peltzwerck 


zubrachten. Sobald die Fahrt wieder offen / 


kam er wieder nach Dennemarck. Ignzwi⸗ 


ſchen / als ihn Rudſon kennen lernen / unter⸗ 
nahm er / zu Folge dem Tag⸗Regiſte r dieſes 


Daͤnen / durch die Straſſe Davis nach apon 
zu pasſnen. Doch er war ungluͤcklich: und 
nach ihm einer / Nahmens Button, ſam mt et⸗ 
lich andern, Dem ſey / wie ihm wolle / Hud⸗ 


fon lieff in die Bay feines Nahmens ein / be⸗ 
kam ein Hauffen Peltzwerck von den Wilden / 

entdeckte hernach Neu⸗Solland / heut zu Tag 
Neu ⸗Norck / und einige andere Laͤnder Neu⸗ 
Engellandes. Doch nennet man dieſe Bay 
unrecht nach dem Hudfon, weil der erſteErſin x. 


der ein Daͤne / Nahmens Friedrich Arnſchild / 
geweſen / als der erſte Europæ er, fo e 
e 


8 ASI Ae EN 


che Länder xmericæ entdecket / und andern den 
Weg gebahnet. Na ch dieſen des Hudlons Be⸗ 
richten / ſuchten die Engellaͤnder mit dename ⸗ 
ricanern eine Fee een Die 
Menge Bieber und andern ſchoͤnen Pelswer⸗ 
ckes / fo er von den Wilden den Winter über 
eingetauſchet / fielen einigen Engliſchen Kauff⸗ 
leuten fo wohl in die Augen / daß ſie zu Begin⸗ 
nung dieſes Handels eine Compagnie anfrich« 
keten. Zu dem Ende ruͤſteten ſie dem Cap. Nel⸗ 
fon etliche Schiffe aus / der deren einige imE ts Sc 
verlohr / und zwar gegen der Straſſe hin / wo wiewohl mit vieler Muͤhe / hinein gebracht / 
es um ihn ſelbſt gleichfals ſehr ſchlecht ausge- und an verſchiedenen Orten vor die Handlung 
ſehen. Mittlerweile lieff er in die Bay hinein / recht vortheilhaffte Schantzen auffgebauet. 
und legte ſich vorn an einen groſſen Fluß / ſo jeir | Hierauf bereuete mans in Franckreich / aber 
nen Urſprung gegen dem See derAsiimpeuals zu ſpaͤt / daß man auf ihre Vorſtelungen allzu⸗ 
nimmt / und ſich in dieſe Bay an demjenigen | wenig refledtiret, und weil der 2 
Ort ergeuſt / wo er eine kedoute mit etlichen] mehr zu helfen / beſchloß man die Engellaͤnder / 
Canonen aufwerffen lief. le | 
Nach Verflieſſung 3. oder 4. Jahren er⸗ del gelung / nachdem man fie zu Waſſer und 
richteten die Engellaͤnder andere kleine For- Land tapfer angegriffen / auſſer dem Fort Nel- 
ten an dieſem Fluß / zu groſſem Nachtheil der fon, dem eben ſo leichte nicht beyzukomen. Et⸗ 
Frantzoſen / welche die Wilden nicht mehr ges | liche Jahre hernach relolvirten dieEngellaͤn⸗ 
gen Norden des Sees antraffen / von denen der alle ihr Vermoͤgen zu Wiedereinnehmung 
fie Peltzwerck zu erhandeln gepflogen. Ich dieſer Poſten anzuwenden: und glückte ihnen 
weiß nicht durch was Zufall die ſo genannte auch. Daun weil fie durchdringen woſten / mu⸗ 
Orozeliers und Ratiffon in dieſem groſſen ſten die Frautzoſen fort / und dieſe ſuchen / umb 
See einige Cliſtinos autraffen / fo ihnen ver⸗ 
ſprochen / fie tieff in die Bay hinein zu fuͤh⸗ d 
ren / wohin die Engelländer noch nicht gekom- das Meer 10. Fuß dick gefrieret / Baͤume und 
men waren. Sie hielten ihnen wuͤrcklich gar Felſen baͤrſten / vo. biß 12. Schuh tieffer 
die Parole, brachten fie dahin / und zeigten ih⸗ 17 blei⸗ 
nen noch mehr andere Fluͤͤſſe / an denen dem t niemand zum 
Anſehen nach / bequehme Wohnungen zum Haue heraus darff / wann ihm nicht Naſen / 
Handel mit verſchiedenen wilden Nationen | Ohren und Fuͤſſe erfrieren ſollen. Die Schiff 
anzulegen waren. Die Frantzoſen kehrten farth von Europa in dis Land iſt wegen des 
durch eben den Weg nach dem Obern See Eyſes und der Stroͤmen fo ſchwer und gefahr: 
und von dar nach Quebec, wo fie den vor: lich / daß einer im aͤuſſerſten Elend ſtecken / u» 
nehmſten Kauffleuten vorſchlugen / Schiffe in] der recht toll und blind ſeyn müſte / der dieſe 
gedachten See zu bringep Doch man ſpot, ſchroͤckliche Reife vornehmen wolte. 
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Des Herrn E rafen. RER von genre bete 

4 I 2 80 * e e ie | 1 1a el | I. je auf Tortoſa. en 

RO 8 Canon must einge- Stücken von Tortofa ana Er atta- 
es Tanfen / daß der General Feld⸗ quirte alſo bald die Vorſtadt / wie auch etliche 
Narſchall / Graf von Stahren⸗ noch nicht fertige neue Auſſenwercke / bemaͤch⸗ 

berg / einen Ar a auf die Fe- ligte fi) derſelben/ und kehrete das Geſchuͤtz 


mit einem De- | gegen die Stadt um. As er aber das Thor 

8 een es von st. uan durch einebetarde wolte aufſpren⸗ 

1 15 eG 8 durch gen laſſen / wurden feine Leute durch zwey 
bd Frantzöſi ſche Batallionen, und 1. Spaniſches 

ade en Gou- Regiment von Murcia, repoushirets Zu 

e lieben / die Allüirten ihr gleicher Zeit Alan e der Frantzöſiſche Generale 


e Betancourt, als Gouvere 


„Lieutenant / Mr 


5 en fie x eo na kurückgewendet. neur, einen Ausfall er wuede aber bald durch 
D l etz Herrn Grafen von eine Muſqueten⸗ Kugel getoͤdtet und ſeinedeu⸗ 
. 0 enge hat in ihren Umftänven eine ke in groſſer Unordnung zurück gejaget. Al⸗ 


icEugenius im Jahr 17 . gegen Ore. nigs Lieutenant / Nr. de Longchamp, mit 6. 
mona u ernommen / und haben uns die Brie Compagnien Granadierer aus / attaquixte 

95 vi | upon nachfolgen en Bericht die Allürten in der Vorſtadt / triebe fie aus 
ertheilet | r ma ſchirte ger | denen beſetzten Haͤuſern / nahm etliche gefangen / 
g / mit einem und noͤthigte ſie / nach dem Kloſter voust. Juan, 
at von 5000. Mann regulirter | allwo fie fi ich verſchantzet hatten / ihreketirade 
wie o ich einer! groſſen Anzahl Mi- zu nehmen. Die Alliirten behielten dieſen 
us ee gen Faragea, Im) ſe⸗ | Poftennod) bißden s. Nachmittags. Dies 


5 babe ehnlichkeit mit der jenigen / welche lein gegen 10. Uhr Vormittags fiele des Kö⸗ 
f Pr 8 
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| En fi ſo geſchwinde fort / daß er weil aber der Glo cken Thurn aus deren Cane; 
den . des Morgens um z. Uhr / Unter denen nen der n e geſchoſſen Ki 
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187 rn verliefen jene de3Nachts 7 He 


5 ragona. Die 
er Action 400. Mann an Todten und Bles⸗ 
krten bekommen / geben aber vor daß die ! 


& bine Reben. der groſſen 
S325 Lehrer auff der Univerſitaͤt Greiffs⸗ 
wald / wird es nicht undienlich ſeyn / von der⸗ 
ſelben Uhrſprung vorhers etwas weniges zu 
erinnern. 

14 f. den 18. Octobr. von Hertzog lwartislaff 
den IX. in Pommern geſtifftet und D. Hein⸗ 


meiſter / der zuvor König EARTEHS I in 
Dennemarck Cantzler geweſen war und groß 
fe Beförderung zu ſolchem loͤblichen Werck ge. 
than / zum erſten Rector erwehlet worden; 
nachgehends / als die Univerſi taͤt wieder ins 
Abnehmen kam / ward fie ! von dem Hertzog 


Bald darauff aber wuchs der neuen Univer⸗ 
Ataͤt allerley Ungemach zu / da dann Hertzog 


Sſkifſters Sohn / bey dem Dorff Horſt / fo 
dem vorerwehnten D. Rubeno wen und etli⸗ 
chen Strahlſundiſchen verpfaͤndet war / 
jagte und Ausrichtung von den Bauren da⸗ 
ſelbſt forderte / ſind ihm aus D. Rubendwen 
Anſtiſſtung etliche ſeiner Diener angehalten 


Dietrich von Doͤrpten / dem andern! 

: meiſter / zuſammen und brachten es da hin / daß 

. D. Kubenow eine Zeit lang aus der Stadt 
nach Stralſund weichen muſte. 
ber nach Verlauff eines viert Jahres wie⸗ 


Kübſerſ und nahmen ihren Rückweg Era $ (alien 60 
Feinde geſtehen / daß teln die, f och von Sel 


EN 10 Isbende Seien auff! der bar ten u ta 
; Sreiffewal, ei er 5 


Es iſt ſelbige Academie Anno abfe 8 
am Ka December des 
offtgemeldeter Rubeno / durch ein 
rich Rubenou / Greiffswaldiſcher Buürger⸗ er 7270 e 


erſchlagen und das zwar / l e 


2 - „Pbilippo Anno 1547. wiederum gebeſſert. 


EHNZEH der andere / des obgedachten i 


und ihm die Huldigung verſaget worden. F 
Hieruber thaten ſich etliche Profeflores mit | min 
Sürgerz | dar 


| A N 
Da er a⸗ 
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der in die Stadt wi it ſei 
ner Beredſamkeit fo weit / Daß die gemeine 
Zufu r und alles Unheil dem! von Doͤrpten 
auff en Hals warff und 1 auch den Grind 
4. Jahr 0 und u. 


chmeiſſen ließ. 4 


Damerow genandt / auff der Ra 


maſſen/ aus Anſtiff fftung a 
meiſters / Dietri 18 ‚angen. Die? 
kamen in Eyl davon und war 7 aan e 
erſchlagenen Buͤrgermeiſters / einer von ſei⸗ 
nen Wiedrigen Clauß bon Oſten erwehlet; 
da es ſich nun zu einem wüſten Allarm anſe⸗ 
hen ließ / kam beſagter Heitzog E. RICH 


in die Stadt und war damahls bemühe 'als 


ler weitern Unruhe abzuhelffen. Nichts de⸗ 
‚Av weniger / als die beyde Maͤnner / ß D. 
Kubenowen erſchlagen hatten / von um 
neuen Bürgermeiſtern / Elauß vo on 
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und Dietrich Langen / wieder G 
geten / gedachten je lbiges 8 Entleibeten 
ud inſonderhe f Henning Hen⸗ 

| : ww an zur Ehe 9 0 
t zu leide / liefen mit eine 
ange aus der Gemeine n obge⸗ 
er Bürgermeiſter Haͤuſ RE 

gen fie nic t allein todt / ſond icen fie 


auch für e bringen, a vernr⸗ 


91 heilte 


N 3 * V N 
. cun⁰fõο 5 A 
* Gluͤck gewüncchet / in eiuer Lateiniſchen 2 | | 
4. 0 ortet / folglich die Werde 
N chtiget und fie gut befunden. 1 
4 un beſagter Peruſt hatte ſie / in Meinung 1 
* ö e zu halten / ſehr befeſtigen / auch in Man: de 
5 klereſe des Geldes / damit er feine Soldaten * 5 ö 
! u denen Bürgern zinnerne Mün⸗ 1 9 
5 en und Digjelbe in der Stadt 2 
0 gebe gemachet / wie man noch 5 — 
4 eichen dergleichen mit dem Ge. 1 
Br Necesfitas Gryphisvvaldenſis vorzei- f 5 
5 Er hat auch das Saltz⸗Waſſer wieder mn 
1 en laſſen und ſich deſſen wohl zu ge⸗ 7147 
4 wiſſen. Iſt alſo nunmehro Greiffs⸗ 1 
5 Neal⸗Feſtung 1 Bollwer⸗ N 
z | ndern 7 
19 5 N 
| 
85 u 
| ordi 1 
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| achſchlagen / wohin wir hf 
fsten Leſer wollen verwieſen 
Br 2 itztlebende Herren Profeflores 4 b | 
perfd | rſitaͤt fin ſolgende: an — 
itte | N — — e n Wen B PR 2 x 9 Wa 0 5 . 25 I, 
a BE a 1 VER: e ee Theologica.. Sy e 1 . | | 
5) re Hiker Mayerus ‚Prof. Theologiæ Primarius & Academiæ 5 1 
Pro- Cancellarius perpetuus, Confiftorn Regii Preſes & Paftor ad 2 1 
. 50 Div. Nicolai. Ab we 5 A | | 
4 D. Br andanus Henricus Geb hard, Prof. 155 Theol. ordinarius, ‚Conf Rorli Re- . IN | 
re fer; 9 ad Div. Jacobi VVV 
D. 1 hä Georgius Pritihsy Pro Theol. Ord. Con fioriiRegiiäfleffer, Kay I’ 
a0 e. Mare. hr en ce | N 
ieee Le a 3 qhuncti Theologiæ ſequentes ſunt 1 1950 i | 
A 3 Rumpeus,SS. Be e (den N od — 1 
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2 daß derſeſbe von der gene u . 5 fe 


dem Gymnafio zu Herforth in gehen Bo hin vociki worden. .) 
a. Fridericus Qunde, 88. Th. Baccalaureus. e e 1780 85 


8 In Facultate e ae N 14 
Ten, 2 J. U. D. Prof. Publicus Ordinarius Ai Facultat, laid. Se 
i nichr & Conliltorit-Repäl Dire&tor,, 0 nu men et 
Conradus Eriedlieb de Fridensberg, Prof. Honorar ae‘); ER A , 
Johannes Schach J. U. D. P. P. Ord. & Confiftorü . 
Henning Chriflopb. Gerdejfen, J. D. PH 014 el 
Ä Acdhuncti hujus Facultatis eee 
L. Georg. Adolph Caroc. Aa e e DR 
RE Facultate Medica; REN IE 
Eberhardus Barnſtorff / Med. D. & Prof. Publ. Ord. Fact bse 
. A & H. t. Decanus, nec non Civitatis Phyficus. a Wr 
. Chrifiophorus Helwig, Med. D. & P. P. Ord. e a 
1 EN In Facultate Philofophica e 
471 Saalbach / Po£f. & Eloqu. Prof. Ord. Facultatis Philofophie 
1 cx Senior & Regiæ Academiæ Bibliothecarius. 
4 e Eu Be Palthenius, For Moral, & Hiſtor. P. 1 h. neger Aa- 
110 ' Emlæ 


Theodor Hornius, aer ac primz Philofophie * Profeffor, hie 2 3 
2 . Papke, Matheſeos Prof. Ordin. EL 
Nh. Profeffio Linguarum Orientalium adhüc vacatı 
eh |  Adjundti hujus Facultatis u . 5 
1 M. ae Köppen 88 Eh; Baccalamef s 
. 1 Fridericus Gerdeſſen, Academiæ Secrerarius, 1 5 1 
7 cirus Ae Academie Structiarius 0 ee 
Famuli Academ mu Wa 
N 0 N Be Dan. Zarene. SR a 
ARE TR RE " Chrifiianus Peich, BEL an 


Des ttigen See benctnteäige Wi 


RS haben in denen wenigen Jahren die⸗ oſſenbahr worden. Im Jahr 1703. regie⸗ 
feg Seculi unterſchiedliche ſehr denck⸗ reten die gewaltige Sturm⸗Winde / welche 
wuͤrdige Witterungen des Winters gehabt / ſonderlich ams December in vielen Laͤndern 
deren betruͤhte e an ven 1 bon Europa, vornehmlich aber in denen 1 | 
r 


— 


Schaden 1 ſtecket / zu ſey pfeget⸗ Ob 

u An ang F aͤuffige Schule manchen eine 

Warme | (Din gegen dabey noch eine weit gröflere 
Anzahl derer zu betrachten / welche durch den 


ge und Holtz⸗ M Mangel gerathen find. A 
9 a man kaum bey! denſchen Sen 
erfahren haben / daß ſo viele Leute auff denen 
| Sen und ſonſten erfrohren ſind; wie 
einne 5 W h der . auff dem 
bey denen mittaͤgigen Provin: Marſch nach denen Winter⸗Quartteren gea 
x ne: Italien 3 em weſene Alliirte Trbuppen / in denen Nieder⸗ 
von Franckreich 7 geaͤuſſert. In dem landen ſehr empfunden haben. In denen 
Winter regiret ie algen 16 00 an See Hafen hat der Froft ein 


9 Zt ch in dem gros 


e s liche Kaͤlte welche ſtarckes Eiß gemacht / daß dadurch das 
Bi: re ee > ch von 6. biß 26. Jan at; KM N gane einiger Kriege: Schiffe nach dem 
5 855 12000 er zetter⸗Glaͤſer / biß eb mittellaͤndiſchen Meer / alwo man ihrer vor 


et hat; dergleichen ſonſt kaum jetzo benoͤthiget iſt / verhindert worden / wo⸗ 

N e um die. bey fie noch / eben dieſes Sie halben in 

PEN ne unter dem Nori groſſe eee as 
Nee 8 ee EB a: 72 

n be be uͤhmten und mit vieler Wilden Nattonen unge 
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Se in Nord, Juden. 


„die Kahnen auff den Schultern 11 0 Es 
„ gehet über manche Waſſer⸗Faͤlle hinab / da 
man entweder / wie gedacht / den Kahn auff 
5. den Rücken nehmen / oder mühſam hinauff 
Ä ziehen muß. Anjetzo find wir auff dem gros- 
den Obern⸗See / dem man im Umkreiſeuber 
ßoo. Stangofiidhe Meilen groß ſchaͤtzet / vers 
ſtehe die Aerme und kleine Buchten damit in⸗ 
ne begriffen. Dies kleine ſüͤſſe Meer iſt vom 
1 des May biß z zu Ende des Septem 
nei bers zimlich file. Das Südliche Ufer iſt 
Ane - wege en 0 ugs Bayen 1 0 Mar Ilüͤſſen / 
. 8 u Michi; ikoton en mo man deym Sturm un ngewitter ein 
zu 3 8 0 0 ‚laufen kau / zu der Kahnen⸗Fahrt am ſicher⸗ 
Kr Ku nad RR uch dir ellche e i 15 Meines he hat eben berg e 
5 N N 8 Aaron 


ten en Raum i in 4. is 1 m 
2 er | Man 1225 Ya un 


- N 8 —— 


EuRTOs 1 5 ME 333 


genheit zur Plaifir an die Hand gibt / ſo 


| e Froſt in eee klaͤglichen Rn . 
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mmer/ verſchiedene WöL| ihr Pe 
wiſſen Oertern zu ja: Es giebt au 
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Sees iſt meiſt als ein gleichſeitiges Drey⸗Eck. 
Unter feinen Eilauden iſt Manitoualin das 
wichtigſte. Es iſt über 2 o. Meilen lang 
und 10. breit. Die Outaouas vol der Fer ⸗ 
ſen und Sand⸗Nation wohneten ehemahls Q 
da / die Furcht aber vor den Irockern hat 
ſie genoͤthiget ſich ſammt den andern nach 
Misfilimakinac zu flüchten. Gleich gegen 

dem Eiland uͤber wohnen auff dem feſten 
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worfſen worden. 


lande / ſehr nuͤtzlich 


—— — 


gegen 


nontate au/, welches die Irocker faſt 


Cu RIO S K. 


zorden. Dreißig Meilen von dar 
Suden trifft man das Land Theo- 
gantz 
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60, Meilen zimlich ſanffte / auſſer dreyen 
ſchlechten Waſſer⸗Faͤllen / über die man 7 
ne Gefahr hinab kan. Er iſt fo breit / als 


1 von den Hurons leer gemacht. Die die Seyne bey der Brücke Sere. Die Ou⸗ 


men / unterwerffen wolten. Der Fluß Sa- 
kinac ſtürtzt gang hinten in die Bay. Laͤuſt 


Bay Sakinac hat 16, biß 17. Meilen in die 
Länge und 6. in der Oeſſuung / oder wo fir 
ſich aufthut / in deren Mitten 2. kleine Ei | Jagden da anzuſtellen. 
ande „eh vor die Reiſende / welche 
o ſfters in der Bay herum muͤſten ehe fie ſich 
der Gefahr mit den Kahnen hinüber zu kom⸗ 


tacuas und Hurons haben in der Gewohn⸗ 
heit / jede Nation 2. Jahre / groſſe 31 55 
zagden da anzuſtellen. Von dieſem Fluß 
biß nach Mishlimakinac iſt kein Ort / fo ei⸗ 
niger ſonderbahren Meldung wehrt / alſo wil 
zu dem See Errie ſchreiten / indem mich er⸗ 
innere, / des Iliniſchen in meinem XVI. 
Schreiben gedacht zu haben. 


Aumuthige Gegend des Sees Errie in Neu ⸗Franckreich. 


Mi mag den See Erie wohl einen fo 


hohen Nahmen / als der Printzen von 
Conte ihrer iſt / beylegen / weil er verſichert 


der ſchoͤnſte auff der Welt. Es laͤßt ſich von 
der Fruchtbarkeit ſeiner Lage daraus ſchlieſ⸗ 
ſen / weil er weit und breit mit dem geſchlach⸗ 
teſten Land umgeben. Sein Umfang iſt 23 0. 
Meilen, allenthalben aber eines ſo luſtigen 
Anblicks / daß man laͤngſt feinen Ufern⸗Ey⸗ 
chen / Buchen / Kaſtanien⸗Nuß⸗Aepfelund 
Pflaum⸗Baͤume und dicke Reb, Stoͤcke an⸗ 
trifft / die ihre Trauben biß oben auff die 
hoͤchſte Baͤume ſchwingen / und zwar auff ſo 
ebnen Boden / daß nicht in der Welt kan 
ſchoͤners erdacht werden. Übrigens welß 


nicht genug zu beſchreiben / was vor eine 


Menge wildes und Indianiſcher Huͤner ſich 
in den Gehoͤltzen und groſſem Wieß⸗Wachs 
gegen Suden anzutreffen. Die Wilde o⸗ 
der Büffel⸗Ochſen befinden ſich hinten an die: 
ſem See / an zwey anmuthigen Fluͤſſen / ſo 


ſich ohne Strudel und Waſſek Faͤlle dahin⸗ 


ein gieſſen. Es ſchwimmt voll Stöhre und 


weiß Fiſche / die Forellen aber (ind darinn 
eben fo rar / als die ander Fiſche / die man 


ie * 
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‚in dem Suron: und Iliner⸗See fängt. So 
hat er gleichfals keine feuchte Oerter / Klip⸗ 
96 1755 e 
iß 15. Faden. Die Wilden verſichern / di 

ſtaͤrcke Winde laſſen da nie als im 5 
Jenner und Hornnung / wiewohl gar felten : 
ſo ich leicht glauben kan aus dem wenigen / 
da ich A0. 1688 im Winter eine Reife nach 
meinem Fort / uneracht es dem Huroner⸗See 
bloß liegt / gethan. An den See kommen 
nicht leichtlich andre Wilden als Kriegs⸗Leute / 
Irocker / Jliner / OPumamer ꝛc. c. weil die ge⸗ 
fahr ſich mit Jagen daſelbſt aufzuhalten allzu⸗ 
groß. Deswegen lauffen ie Hirſche / Reben 
und Indianiſche Huͤner Schaarweiſe laͤngſt 
dem Ufer auf dem gantzen Erdreich ſo herum 
iſt. Die Errieronons und Andaſtaguero- 
nons, ſo ehemahls an dieſem See gewohnet / 
‚find / ſammt andern Voͤlckern / von den Iro⸗ 
ckert vertrieben worden. Man entdecket gegen 
Norden eine Erd⸗Spttze / ſo ſich 1g. Meilen in 
die Breite erstreckt: Und 30. Meilen von dar 
gegen Oſten findet man einen kleinen Fluß / deſ⸗ 
ſen Urſprung bey der Bay Ganaraske, in dem 
See Frontenac, Dieſe Paſſage von einem 
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Natürlich gefrornes Nadel⸗Küſſen. 
as Chen wir iefed 1705te Jahr albereit mehr feynmagy Fanfie doch nicht ahnden / 


\ n 


einen ſtrengen Winter erlebet / und wohl 
erfahren / was die Kälte ausrichten koͤnne / ſo 
wird mich doch keiner bereden zu glauben / daß 
A e e e e ai nder li 
chen Maͤhrlein⸗Schreibers / der Gegend Mo⸗ Soldaten die Luſt oder den Muth 
ſcau ein Fluß zu finden / bey welchem die 0 den Muth nicht 
Woͤrter gegen den Winter in der Lufft ver 
frieren / auch gegen Sommer erſt wieder auf 
kauen und gehoͤrek werden; noch daß des 
Orts ein ſolcher Froſt / daß wie eine Geſand⸗ 


ſchafft dahin / eins auff der Reiſe einen Fiſch 


theils 


* 


zu FF h 
er zwar auff der einen Seiten gebrathen / auf ori 
der andern aber annoch gefroren geivefen; es | facher und Lieb aber adler mahl 
waͤre dann daß es etwan ein kleiner Wallfch. viele felgame Begebenheiten und s ale haben 
ſo daß es wenigſtens ae warſchein⸗ ko heiten und y all 
lich / und kein Hecht ſeyn ſollen. Daß die Kal, nach f. 
te daherum viel ſchaͤrffer als allhier / ob ſie 

auch zuweilen wohl etwas gelinder zu einiger 
als zur anderngeit / itt felbft ſonder Erfahrung 
aus der Situation des Landes natürlicher Wei⸗ 
fe abzunehmen und gaugfahm zu ſchlieſſen; | gröfe 
alein wie ſchart / daß auch Die Kalte Immere dann andere de fie nicht geſehen / gleichfals 
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wann dieſelbige dapon abgefallen; ſo daß auf 


1. ſchier halbwegs auff der Nadel ſaß; und ſol⸗ 
is a alles inwendig rund herum im vollen 


ang glatt überfrohren/ ohn daß das Glas 
davon Schaden bekommen oder das Waß⸗ 
fer im Aufweichen feinen 
Daß ſolche und dergleicher en im 
Eyſe wohl mehr durch die Natur vorgeſtel⸗ 
let werden / alleſammt aber anmercklich und 
ſihre beſondere Urſachen haben müſſen / kan 
man ſich leicht einbilden; und ift die Urſache 
des obbefagten entweder in der Art der Waß⸗ 
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weiker | einigen auch der Knopf nicht u oberſſſondern 
yſe / alldieweil die Flaͤche des Waſſers oben 


en Geruch verlohren, . 
en Abbildungen im 
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1 Frante ſiſthen Academie Bel 5 zung in 
eee über den Saß: 15 dub en ne n 175 
e groß machen könne als 792 | 
1 die Goftefurht. 
ee = Gott, „ ö e ewigwäh⸗ fehe tief dea, a man denn 
renden S r Wahrheit / der leicht erachten Eanz ı derer kinae n 
uns e 1 en 9 1 Du 


E Monarch die mzaͤ 5 2e mei⸗ 
Academie in Franckreich ein ſolches Thema Ihe Reden feiner abgötk chen Aubeter 1 0 
zur 15 0 ihrer Wiſſenſchafſten hoͤren mahl s ohne innerlichem Scheu und Verdruß 
laͤſſet / und das man / als etwas beſonde⸗ angehört haben. Es geben auch die Her⸗ 
res. anzumercken 185 wie Selbige nemlich 


Le RN 1 50 es luſtitutum 
auff den 25. A %. dieſes Jahrs dem jeni⸗ 'W 10 0 45 Bi 


65 gen den Preiß der Wohfsedenbeit geben will ſchlec 
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nen Koͤniges / und feiner groſſen Chaten / in allerbeſten loben und groß machen kan / da⸗ 
b vielen e 110 en 5 fein 15 a, gehn und Bl werden 
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eine Menge kleiner Fluͤſe / 
egröfte Schiſſeſichere Einfuhr: Drop. 

Sie ſchwimmen volk Lachse“ de. Erdreich 
Erbſen / H 


überaus kalt. An verſchiedenen Orten geben 
die Walder ſo ute Mafi-Banme als Tore 
wegen / und lleſſen ſich allerhand Schiffe un ⸗ 


ſbeonderheitkich in der mern / maſſen wo den Zimmer Leuten zu 

{ A ee er et FEED el gerne it. ne NA ee 
In die Haven der erſten gehen zwar nur mit“ CVVT 
Fllmäßige Fahr Zeuge / und in das audre gar Land iſt recht fhön 5 das Lager nicht olan 

Feines; wenn aber dieſe beede Inſaln befeit kalt; die Luft rein und geſund das Waſer 

waeren / könnten bie Inwohner ihre Schlap- leicht und klar and Wild famme Fiſchen in 

Feen alle Tage auff den Fang ausſchicken: Iioerſuß. Die Bichern/ Dttern/ und Meer⸗ Sn 
And wenn dann ihre-Bakkehnuvv zu Ende des Wolfe oder See⸗Koͤlber befinden ſich da am 
Lagos zugerichtet wären konnten die Salt, bauſſigſten und gewöhnlichen. Die Cos 

kee am Land anlegen und fie einnehmen. Der thollcken foangaß-Tägen doch gerne Fleisch 

| Fluß St, Jean ‚wodie hohen Herrn s“ mou feſſen / find den Daslorn ſehr verbunden / daß . 


bee eine Wohnung zum Birder | fi die paͤſtlichen übeuebet dieſe Erd Thiere in 
haben /iſt ſehr (hen und an Korn ü Fiſche zu verwandeln / maſſen man fie ſrey 
Kuchebar / nad biß 12. Meilen von und ohne Gewiſſen in der Faßen eſſen mag. 
ah feucht Spi- Übrigens macht die Kaͤnntniß / ſo ich von die⸗ 
ge Acadie und der Inſul Cop. Breton iſt in ſem Land habe / mich Glauben / die Engel⸗ 
90 ve 8 Ba 7 . uu 3 " 5 us 
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länder werden ſich deſſen über lang oder kurtz 
Meiſter davon machen. Die Urſachen mei ⸗ 
ner Muthmaſſung find ſehr wahrſcheinlich. 
Sie haben bereits den Handel / den Unſre 
Frautzoſen um Peltzwerck mit den Wilden ge 
trieben / zu ruintren angefangen / und duͤrff⸗ 
ken ihu in kurtzen vollends niederkegen. Die 
Frantzoſen wollen ihre Waaren allzu theur 
verkaufen / wiewohl fie nicht fo gut als der 
Engelländer / die fie doch wohlfeiler geben. 
Es waͤre Schade den Eugellaͤndern ein Land 
zu laſſen / deſſen Peltz⸗und Bakkeliauvv Hand. 
lung fie fo offt ſchon an ſich zu ziehen getrach⸗ 
tet. Es ist unmoglich fie zu verhindern / daß 
ſte die Wohnungen auf der Cuͤſte Acadie 
nicht zerſtoͤhren / weil eine von der andern all⸗ 
zuweit: Und wird ihnen gelingen / wie be⸗ 
reits geſchehen. Die Frantzoͤſiſche Courer 
neurs hegen das Abfchen/ wie viele auf an⸗ 
dern Poſten jenfeit Meeres. Sie ſehen ih⸗ 
re Bedienung au als eine Gold⸗Ader / davon 
ſie ſich bereichern ſollen / mithin trabet das 
gemeine Beſte erſt hinter ihrem privst⸗Nutzen 
einher. Monfr.de Meneval ließ die Engel⸗ 
länder Port Royal wegnehmen / well der 
Platz bloß mit Palliſaden verſehen: Warum 
er aber nicht beſſer befeſtiget / war / daß er 
dachte den Beutel erſt zu ſpicken ehe noch 
die Feinde einen Anſchlag darauff machten. 
Er loͤſete den Perror ab / der fein Amt auch 
fo liederlich verwaltet / und einen Poſten 
nach dem andern in die Schantz geſchlagen. 
Sein meiſtes Thun war / daß er mit ſeinen 
Barquen von einemFluß in den andern fuhr / 
mit den Wilden zu handeln: Und nach ſei⸗ 
ner Absetzung vergnügte er ſich nicht nur mit { Erkauffung der 
Treibung ſeines Handels auff den Acadiſchen Waaren / fie an feine Mitbrüder die Wilden 
 Cüften / fondern wagte ſich auch auff die zu verehren / die ihm dann 3. mahl ſo viel 
Engliſche. Aber es bekam ihm übel / maſſen wehrte Bieber ſchencken. Die Frantzoͤſiſche 
ihn einige Capers aufgebracht / und ihn fo ! General⸗Gouverneurs in Cangda a 
FHANe 


0 


ben. 9992 8 \ ie 
„Die drey vornehmſte auff den Acadiſchen 
Cüſten wohnende wilde Nationen find die 


57 


gibt auch einige herumſchweiffende von Aca⸗ 
die nach Neu⸗Engelland und von dar dort⸗ 
hin / fo Mahingans, Soccobis und Openau⸗ 
2 heiſſen. Die z. Erſte / fo beſtaͤndig bey ih⸗ 
ren Wohnungen bleiben / pflegen recht groß 
fe Freundſchafft mit den Frantzoſen / und iſt 
gewieß / daß fie zu Kriegs⸗Zeiken in die En⸗ 
gliſche Colonten fo manchen ſchaͤdlichen 
Streif thun / daß die Frantzoſen groſſe Urſa⸗ 
che haben / in gutem Verſtaͤndniß mit ihnen 
zu leben. Der Freyherr von St. Calleins, 
ein Edelmann von Oleron in Bearn hat ſich 


Lenales gemacht / daß fie ihn jetzt als ihren 


ein Officier unterm Carignaniſchen Regiment 
in Canada: nachdem es aber abgedanckt 


und zog die Acadiſche Waͤlder den pyranci⸗ 
ſchen Gebürgen/ womit fen Vaterland uns 
geben / für. Gleich die erſte Jahr fuͤhrte er 
ſich bey ihnen fo auff / daß ſie eine unglaub⸗ 
liche Hochachtung vor ihn bekamen. Sie 
machten ihn zum General / welches fo biel 
als der Ober⸗Herr der Nation. Darauff 
machte er nach und nach fein Glück / deſſen 
ſich ein andrer gewiß beſſer bedienen wurde / 
indem er zwep biß drey hundert tauſend Thl. 
an ſchoͤnem Gelde aus dem Lande gezogen. 


x 


| geprügelt / daß er zur Stunde todt geblie⸗ 


Abenallh, die Mikemak und Canibas. Es 


feit etliche zwantzig Jahren ſo beliebt bey den 
Schutz GOtt anſehen. Er war ehmahls 


worden, begab er fich zu den Wilden / und 
lernte ihre Sprache. Er heurathete wie ſiee 


Indeß braucht ers nur zu Erkauffung der 
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15 1 e 
wohl verhens | 
e weil er jeder ein anſehnliches mit 


gegeben. Er blieb immer bey einer Frau 
Meilen lang und ein breit / und vorn auff 


einer Seite (denn die Siegen⸗Inſül / in der 


iz 55 


an d fuͤrcht ten ihn. Er 
ter alle aer ſehr w 


den Wilden zu zeigen / GOtt habe au un⸗ 
g 1 Min irn keinen Ge allen. Man 
e arme Leute m chen 


. ſuche dieſe 


ingen; doch da feine‘? 11 01 hierin 
niche gelen / was at ſich! doch die gu⸗ 
en 10 a, ihnen un 


vorzupredigen. e e t laſſen fie ſich 


. ecken /ſondern verharren auff der 
5 5 125 mahl des ungemaͤchlichen Lebens 
l en Wilden wehrt. 
| 1 nen die einige Haupt Stadt 
1 10 wenn mans herum und hinum 
chts als cin kleines Neſt / ſo ſich 
fes a kin Au des Krieges Anno 1689, durch 
nlaͤndung eines Hauffen Inwohner der Eis 


ſten in der Nachbarſchafft Boſton, der Haupt⸗ 


e in 1 ngehand/ ein wenig ver- 
groͤſſert. Sie hen! deswegen dahin / weil 
ihnen bange von den Eagellaͤndern uͤberfalken 


inſre Religion 
nie Erd⸗Zunge / als eine Graͤutzſcheidung 


ng j ein eintziges ſterbendes Kind ge⸗ 


nsr. de N e es / wie gedacht / 


gehalten. Sie liegt unterm 4aſteu Grad 
Ai o. Minuten Norder⸗Breite / an einem ſehr 
muthigen Deich oder Weyher / ſo zwey 


Mitte / ſcheinet ihn in zwey zu theilen) 16. 
biß 18. Faden auff der andern aber nur 6. 
oder 7. tieff. In dieſem Weyher iſt uͤberall 
gut Ancker⸗Grund / und hinten ſieht man ei⸗ 


zweyer Fluͤſſen / da Ebbe und Fluth 10. big 
12. Meilen hinauf ſteigen und falten. Iſt 
alſo Port-Royal nichts als ein kleiner 1 85 


fen Haͤuſer von zwey Stockwercken / mit w 


nig vornehmen Inwohnern. Seine Naß 


rung hats bloß von dem Peltz⸗Handel 0 6 a 


Wilden gegen Europæiſche Waaren. Die 
Compagnie der Pachtern hatte ehemahls ih. 


We Magazinen da⸗ worüber die Gouverneurs 

committirt waren: Und koͤnnte ich deren 
gleich etliche nennen / wenn nicht befürch en 
muͤſte / daß die Intereſſenten kin ite m - 
RE: bekämen. 15 
‚and, in ihr N weggeführet zu werden. 


Dos wegen des 5 wunde ge Fich⸗ Fangs Sign Eiand = 


. — 


TERRE-NEU VE. 


DE Je Inſul Terre - Neuve 155 300. Mei⸗ 
len im Umfang. Liegt von Franckreich 


ana hr fiebtehalb hundert Meilen und 40. 


w der groſſen Banck gleiches Nah. 
Die Südliche Cuſte gehoͤret den Fran⸗ 
ei: n / 15 e daſelbſt zum Bakkeliauvv-Fang 
155 Wohnungen haben. An dem 
Oſtlichen Ufer wohnen die Engelländer / in 


gen wien an gewiſgſen Haͤven / 0 


| Sayen und Auſuhrten / f fie Kein befeſtiget⸗ 
Die Weſt⸗Seite it wuͤſt / und hat 1 
Stund keinen Herrn gehabt. Sie iſt drey 


Eckt / und voll unzugaͤnglicher Gebuͤrgen und 
Waͤldern. Man findet hier groſſe Graß⸗ 


Felder / oder vielmehr groſſe mehr mit Moog 
als Graß⸗bewachſene Hatden oder Wit N 


neyen. Das Erdreich kaugt lediglich nichts 
W # iſt voll 5 Sand und Ge 


ep 


- u 


de 
geben / der Accord aber wurde ihm ſchlecht 
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844 3 
inder d all 
laͤnder bloß wegen des 


moͤglich beyzukommen. Man graͤbt auf die⸗ 
fer Inſul / wie auff der des Cap Preton, Por« 
phyr Steine allerhand Farben. Es wurden 
ehmahls einige Stücke zur Probe davon nach 
Franckreich geſchickt / die ſehr huͤpſch aber 
hart zu arbeiten waren. Ich habe ihrer ro⸗ 
the geſehen mit Zwiebeln grünen Flecken / üͤ⸗ 
beraus artig / er ſpringt aber beym Bre- 
chen fo gerne / daß man ihn anderſt nicht als 
mit Maur⸗Speiß brauchen kan. 5 
Man findet auff der Inſul des Cap Preton 
auch ſchwartzen Marmel oder harten Bruch 
ſtein mit grauen Adern / ſo ſich ungerne glät- 
ten laͤßt. Dieſer Stein ſpringt leichtlich wer 
gen der darinn verhandenen Zaſern / ja laͤßt 
ſich ſchwer behauen / weil er allzuhart und 
rechte Keule in ſich hat. Auf der Inſal 
TerresNeuve find keine ſeßhaffte Wilden. 
Die Eskimanx kommen wohl zuweilen hin / 
durch die Straſſe Bellelsle, mit groſſen 
Schluppen / den Fiſcher⸗ Fahrzeugen ge⸗ 
en Norden das Volck wegzunehmen. Die 
Frantzoͤſiſche Niederlagen ſind zu Plaifance, 
dem St. Peters» Eyland / und in der Bay 
des Trepaſſez. Von Cap de Raye biß an 
das Rothe Saupt iſt das gantze Ufer ſicher. 
Es giebt 2. groſſe Hinderniſſen an dieſe Inſul 
zu kommen. Erſtlich weil der Nebel biß 
iwantzig Meilen vom Lande des Sommers 
ſo dick / daß kein noch fo geſchickter Seefah⸗ 
render ſich unterſtehet / ſo lange ſie dauren / ge⸗ 
gen dem Lande anzufahren. Muß man alſo 
um an das Geſtade zu kommen / immer heitere 
Taͤge abwarten. Die andre und noch größte 


0 


— — — 
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hohen Berge und dicken Gehöoͤltzen faſt un⸗ 


beſonders im Herbſt ſtarck genug. 


zue daß man dieſer Veraͤn⸗ 
daher die Schiffe offt an die 


Cute kauffen / wann fie ſich noch 10. Meilen 


See⸗werts glauben. Das allerſchlimſte aber 
it / daß das Wallen der See fir unvermerck auf 
die Klippen tragt ſonder daß mans vermeyden 
kan; weil in Mangel der Tfeff es in 
Grund zu bringen. Sol cher gef alt ſchei terte 
im Jahr 169 2. das Koͤnigs Schiff / le Joi, 
gleich vielen mehr zu andern Zeiten. 
FPILALSANCE iſt der vortheilhaffteſte und 
nuͤtzlichſte Platz für den König in Frauckreich 
in gantz Nord⸗Indien / als ein ſichrer Haven 
für die Schiſſe / fo nach oder von Canada fer». 
geln / ja auch für die / ſo von dem Suͤdlichen A⸗ 
merica kommen / entweder Waſſer einzuneh⸗ 
meu / oder daß ihnen Proviant mangelt / oder 
ihnen durch Sturm an Maſten / oder ſonſten 
Schaden geſchehen. Es liegt unterm 33. 
Grad / etliche Minuten Norder⸗Breite / faſt. 
gang hinten in der Bay gleiches Nahmens 
ſo etliche zwantzig Meilen lang / und 10. bis 
12. breit. Das Fort liegt an einer kleinen 
Enge so. Schritt breit und 6. Faden tief. 
Die Schiffe muͤſſen hart an den Bollwercken 
hin in den Haven / der etwa 1. Meile lang und 
ein halb⸗Viertel einer Meile breit. Vor dem 
Hapen drauſſen iſt eine ſchoͤne Rehde andert⸗ 
halb Stunden weit / liegt aber dem Nord⸗Weſt 
und Nord⸗Nord⸗Weſten Wind / als den 
ſchlimmſten und firengeften von allen) der⸗ 
maſſen bloß / daß weder Ancker noch 1 0 
eben 
le Joli unterging / koſtete es den 
Schiff le Bon genandt / vons a: 
Canonen. Und wenn die 4. oder 5. andre von 
dieſer Eſauadre nicht zeitlich in Haven einge⸗ 
e wuͤrde es ihnen nicht beſſer ergangen 
eyn. ꝛe. EUREN A 


das Jahr / da 
Koͤnig auch ein 
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er den 11. Jannarii dieſes itztlauf⸗ te / und ihm zugleich das wichtige Ampt ei⸗ 
8 8 fenden 1709. Jahrs zu Rom im nes Ober-Poenitentiarii oder Beicht⸗Baters 
Viſten Jahr feines Alters mit Tod anvertrauete / inmaſſen er auch ſo wohl dies 
5 abgegangene Leandro Coloredo, ſem Innocentio XI. als Alexandro VIII. und 
des Noͤmiſchen Stuhls Cardinal und Paͤbſt⸗ Innocentio XII. bey ihrem Abſterben asfiftie 
licher Ober⸗Beicht Vater / iſt gebohren im ret hat. Ungeachtet er niemahls in Staats⸗ 
Jahr 1640. gleichwie ſolches aus dem Auto- Sachen einige Parthey genommen / und da⸗ 
de des ſo genandten Juſtands von Italien / her unter denen Cardinaͤlen / welche die Rd: 
und des Mr. Miſſons Reiſe,Beſchreibung er⸗ mer Papabili nennen / einer der vornehmſten 
hellet; daher zu zwelfelnſob das in denen Römi- geweſen; fo hat man doch beobachtet / daß 1 
ſchen Nouvellen angegebene Alter von 70. biß in denen drey letztern Conclaven die Frau⸗ 85 | 
71. Jahren Grund habe. Sein Geſchlecht zoͤſiſche action ihm allemahl zuwider gewe- 
ammet her aus der Landſchafft Friaul, und ſen / und zwar nicht allein Darum / weil er | 70 
haben ſich feine Anverwandten durch Mili- ein Kayſerlicher valall, ſondern auch / weil 
tar und andere Bedienungen / ſo wohl am ſie ihm Schuld gaben / er habe Alexandre 
Kayſerlichen Hofe als ſonſten / berühmt ge- VIII. auf deſſen Todt⸗Bette das Gewiſſen der⸗ 
macht. Pe bſt Innocentius der XI. war ihm / maſſen rege gemacht / daß er vor ſeinem Ende 


vegen ſeines klugen Verſtandes und ſittſamen | die mit Frauckreich getroffene Trattaten wie 

| ne de e ſchon in der Jugend / deruffen / und die fo genannte Regale des 
als ein Mittglied des Oratorii fehen lieſſe / Koͤnigs über die geiſtlichen Güter / wie auch 

ſeonderlich gewogen. Wes wegen er ihn auch / die Propolitionen der Frantzoſiſchen Clerileyz 

und zwar faſt wider feinen Willen im Jahr verworffen habe, Sg 

1686. den 2. September zum Cardinal made )) el 
Jom, III. i VVVUꝙ́ f Kurze 
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DE Hanfe unlaͤngſt einige gruͤndliche / und 


aus vielen Hiſtoriſchen Documenten gezoge⸗ 
ne Nachrichten publicixet worden / ſo wol⸗ 
len wir daraus / ſo viel es die Enge dieſes 

Blats zulaͤſſet / das vornehmſte kuͤrtzlich hier 
anmercken. Das Stamm⸗Schloß Warten⸗ 


berg liegt in der Pfaltz bey Kaͤyſers⸗Lautern 


und hat ſich dieſes Freyherrliche Geſchlecht 


in 6. Linien und Laͤnder / nemlich die Pfaͤltzi 
ſche (derer Beynahme Kolb die andern da⸗ 


von unterſchieden) die Weſtphaͤliſche / Baye⸗ 


riſche / Schwaͤbiſche / Schweitzeriſche und 


Boͤhmiſche ausgebreitet / welche aber alle / biß 


auff den igigen Herrn Stiffter erloſchen find. 


Im zwoͤlfften Seeulo haben fie des H. Rom. 
Reichs Erbe Schencken Amt und bereits eine 
denen andern Reichs⸗Grafen gleiche Wuͤrde 


Nachricht von dem ubralten TBartenbergifhen 
nn ĩͤ 
MN Are vn dieſem Wartenbergiſchen 


| geführet. Die Herrſchafſten / welche Ehur⸗ 


1 drei pn oblata, aus 
inen Landen eximiret / find: Sembach / 
Ober und Nleder⸗Mehlingen / Kohrbach 

Cllerſtadt / Marienthal / Innsbach / Aſch⸗ 
bach / Fiſchbach / Dimmerſtein / Oranien⸗ 
hof/ und das freye Gut Wahrenheim / wel⸗ 
che nun alle zu einer unmittelbaren Reichs. 
Grafſchafft gemacht worden. Die Erben 
des Herrn Johan Caſimirs Grafen von War⸗ 
kenberg find 1.) Friederich / geb. den 9. Jan. 
1697 2.) Eliſabetha / geb. 2 1. Mart. 1698. f 
17. Apr. 1699. 3.) Caſimir, geb. 14. May 
1699. 4.) rg Carl / geb. 29. Jul. 
1704. 3.) Wilhelm Anthon / geb. 31. Aug. 

1705. und 6.) Sophia Dorothea, geb, 10, 
Mehr et,, 


Remarques iiber des Ertz Biſchoffs von Cammerich Ausſchre⸗ 
been an die Gemeinden ſeines Ert, Stiffts. 


’ N 


25 if dieſe Aufſmanterung / welche wie entſetzlich 
ur. de Fenelon, Ertz⸗Biſchoff zu Cam daß da die arme Menſchen ohne dem mit ih⸗ 


der Zustand des Krieges ſeye / 


merich / an alle Gemeinden / welche unter rem eigenen Elend und Sterbligkeit bela⸗ 
feine Ober⸗Auffſcht gehoren / ergehen laſ⸗ den / ie dennoch nur darauff bedacht waͤren / 


fen / mit ſehr beweglichen und liebreichen wie ſie die Wunden der Natur. 
Worten angefullet; ob aber ſelbge bey denen und durch Ausfindung neuer 9 
Groſſen des Frantzöſ. Hofes und bey feinen unter einander felbft au freiben u 
Widerſachern / von denen er noch immer in Stelle 


heimlich verfolget wird / Approbation fin⸗ 


den werde / daran werden alle die jenigen / die Haupt. Urſache 
ö derer Menſchen ſeyen / welches ei mit einer 


welche den Jahalt deroſelben mit Nachden⸗ 


berm ehren / 
Mitteln / ſich 
di joͤgten; wel⸗ 
ches er aus einigen Steſſen derer Kirchen⸗ 
Vaͤter erlaͤutert. Bi chſt beweiſet er / daß 
e des Krieges die Suͤnden 


cken durchleſen / zu zweifeln viele Urſachen / pathetiihen "Application auff die heutige 
finden. Wir wollen aber nur mit wenigen Troubleu a und unter andern auch 
die Eintheilung ſeines Diſcourſes hieſiges dieſe Klage fuͤhret: Die Demuth wir d unter die 
Ortes anführen. Anfangs ſtellete er vor, Süͤſſe getreten / die Chriſtliche Gels ſſenheit 


au.. 


AKI OS. 
X 1 


rt 


da die erechtig mit ihne 

0 uletzt / damit wir durch die betruͤgliche Süfe 
3 er / wel⸗ eiten unserer irdiſchen Pilgrimſchafft uns 
3 is wenn man kigen 

0 


j 


2 


groſſe Noth gerathen; derer jenigen zu ges 
ſchweigen / welche auch in ſelbigem Koͤnig⸗ 
Ge: keich hin und wieder erfrohren finds, Aus 
Spanien gedencken die neueſte Briefe eben⸗ 
falls dieſer Kalte und werden wohl ins 
künfftige davon weitere Nachrichten einlauf⸗ 
fen. In der Schweig und Tyrol find au 


geblieben / und iſt im übrigen aus denen Zei⸗ 


genden von Teutſchland disfalls berichtet 
die Re worden. In denen Niederlanden iſt das 
2 Elend an denen Orten welche durch Die 
gantz erbaͤrmlich. Und kan man aus dem 
allen zur Genuͤge abnehmen wie es in de⸗ 


luſt derer O 
DOSieaueliſchen / in Piemont / Provence, Lan- 


dem Jammer⸗vollen Königreich Pohlen / und 


Pi RER N — 
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durch das Trieb⸗Eiß ſehr viel Schiffe ver⸗ | 
unglüͤcket / dadurch die Zufuhr derer kebens⸗. 
Mitteln geſperret / und viele Menſchen in 


viele Neiſende und andere Leute davon tod 


kungen bekandt / was aus vielen andern Ge⸗ 


langwierige Campagne vorhin ruinivet ſind / 


nen noch kältern Nordländern / wie auch m 
Groß Fünſtenthum Lilhauen / aussehen mie: 


ME en. BERN TUNER : 


Eyland TERRE-NEUVE,  ., 


N Ehrafe Repde/foden Nord» Wet / und ſer und anfehnfiher waden. Heiſſt das - 
D ee e liegt / nicht benen Ada und feine Bedienung ſchim⸗ 


heget einige verborgene Klippen Nordwerts / pfen? wenn man einen Fiſcher / einen Kauff⸗ 


noch über die gruͤne Spige wo viele Jun. mann, einen Wirth / und noch weit ſchlech⸗ 


wohner zu fiſchen pflegen. Alle Jahre kom, tern Handwercker abgiebt? Iſts nicht was 


men aus Franckreich nach Plaifance gewöͤhn⸗ tyranniſches / die Inwohner zu zwingen von 

lich zo. biß 40 / zuweilen über 60. Schiffe. Inland jenem Schiff die noͤthige Waaren 

Etliche wegen des Fiſchens / andre hingegen | zu erhandeln und hingeger 

mit den Juwohnern / fo den Sommer über | andern Schiffen verkauffen / an denen die Her⸗ 

kerſets dem Ford ich aufihalten/ u handeln, den Gouverneurs den meiflen Part haben: des 
Der Boden / wo die Wohnungen ſtehen / peilſt | Königs Verordnung lautet gantz anderff / als 

Ha grand Grave, oder das groſſe Kieß⸗Feld / daß man die an der Ku te geſcheiterte Schifs⸗ 


weil es wuͤrcklich nur grober Sand iſt / wor⸗ Wracken für ſich behalten / das Volck von 


auff man die Barkkeliauvv oder Bolchen legt / den Kauffardey⸗Schiffen zu ſeinem Fiſchfang 
And fie/ nach dem Einfalgen / an der on, gebrauchen / Wohnungen verkauffen daß fie 
ne zu trocknen. Die Inwohner und Fiſcher⸗Tihnen heimfallen müffen/ das gute Proviant 
Fahrzeuge ſchicken ihre Schuppen ale Tage an Brot Fleisch und Speck für die Guarni- 
2, Meilen vor den Haven hinaus. Bißwei⸗ | fon aus den Magazinen herausnehmen und 
len kommen ſie fo beladen zuruͤcke / daß man ſchlimmes dargegen hinein thun / den Inwoh⸗ 
meynet fie ſeyen in der See begraben / und | nern ihre Knechte und Fuhrleute abfordern / 
nichts ale die Spigenfichet.. Man fanſſche und fie unterm Schein Königlicher Frohn⸗ 
unmöglich einbilden / wers nicht mit eignen Dienſte zu eignem Nutzen anwenden ſolle⸗ 
Augen geſehen. Dieſer Fang beginnet zu 
Anfang des Junii, und hoͤret um die Helffte 
Des Auguſti auff. Den Koͤder / nemlich die 
Fleine F iſchlein / womit man dieBakkeliauvven 
Koͤdert / fange man in dem Haven. Sie ha⸗ 
ben zu Plaifance keinen fieſichten Grund zum 
Fiſch troͤcknen / deßwegen iſts fo ſchlecht bee 
wohnet. Wenn die Gouverneurs das Koͤ⸗ 


elle ſchlecht in Acht genommen. Übrigens 
waͤchſt zu Plaifance weder Korn noch Duͤn⸗ 
ckel / noch Erbſen / dann der Boden taugt 


und fruchtbahr waͤre als in Canada / würde 
ſich doch niemand die Mühe nehmen / ihn zu 
ie Ger bauen / weil ein Mann den Sommer über mit 
Rigliche Intereſſe ihrem eignen Gewinn vor⸗ Bakkeliaurvsfiſchen mehr verdienet als ze. 
zötzen / ließ ſich ein wichtiger Poſten daraus andre mit dem Feld⸗Bau. Es gibt noch 
machen / und wuͤrden viele Leute auff eigne mehr kleine See⸗Haͤven in der groſſen Plai- 
Unkoſten Trög⸗Plaͤtze anrichten. So lang 
aber die Gouverneurs unterm ſchoͤnen Vor» 
wandt / daß es vor dem König / dem Gemei⸗ 
nen Mann ſein Vermoͤgen wegnehmen / hats 


ihren Fang haben. Als da iſt der groß und 
kleine, Burin, St. Laurentz, Martix, das 
rothe Haupt eic, 9 


sar kein Anſehen / daß es solle ſemahls grob 


LISTA 


erfolg von des wunderbaßren SiRh- Fangs berühmtem 


Wo es fo ſteht / wird das Königliche Inter- 


nichts. Und wenn er auch gleich eben ſo gut 


lanſchen Bay wo die Fiſcher aus Basque 


rhandeln / und hingegen die Bakkeliayven 


A 25 1 Ju eee i 5 1 
5 Senn 


(tod 


Die Mafingans 


h = * ö Jie Stach iſt Die Maskutens, 5 | 1 8 ö er 5 J 
| DieOpenangos e been Die Kikapus, gute fol Sc 
9 hen ein aug un, e: un 
Die Soccokis, N erden Die Utagamis daten n ere ai 


Die! Etechemis. 


dung biß nach MONREAL, 
ie Papinacher; > 
| DiePapmache, % Sc. if 
Die Baſpier, er 5 
| Die Hurons- von n. reden Iro⸗ 


Die Abenakis von 5 en Al⸗ 


Die Algonkins, e 
* ag nier beym Waffe Fall St.Eud- 
aM 5 vvig: reden Irockiſch und ſind 
behertzte Kriegs Leute. 


br Die Irocker auf den Monrealfchen rs | 


bůrgen / gleichfalls. 


3 An dem HURONS- See. 
5 Die Hurons; reden Irockiſch. 
% ai Die Ne |. aa 
; ie Noc er | 
Si e Attikamek 
> 9 0 Speingee genandt / 


— 


und, eee 


Die Mafominis 


1 wem ufer LORENTZ oder deſſen 1 Die Putewatamis 


Die e ee 
Die Sakis. © „„ 


a N 7 wann? 7 Canada mit chen 
8 N e 
Am NkR See und Bobrsum. 


Dis find gute Kriegs- (eff. 1 
Leute / hurtiger und . 
7 0 als die de N 


In der Gen Stermann 5 


. 


Die Tionontuans I ‚DieSprade iſt 


kiſch. Die Goyoguans, , 
Die Onnotager, 
Die 1 und A ier N 


Die Nepiſirini 
Die Temifskamink. 


von der Algonki⸗ 
ſchen ein wenig 
e 5 


etwan we bin. 


Hum den Klaß der ure. 
1DieFabitbi 
Die Monzoni, 
Die Machakandibi 
Die Nopemen a 


Die Sprache iſt 1 ſie aber lieder⸗ 


mie Boxenbau. 


Gin i 


— 


3 a RELA TIONEsS N 
DNS Gegen Norden Mishfpi,und 1 A ee Sm 


e Des Obern⸗Sce und der Hudſons,Bah 5 u 5 
a 0 e | EL. 3 
Die Vac 9 55 
Die Wadbatons, LE 


Die Atintons, 


Die Cliftinos; wackere Kerle 00 . 
N | # und burtige Soldaten.“ * 
are Die Eskimaux. 1 


ura der Thiere in den Siptcen: indem 
5 von n 9.5 


Wilde Ochen. 1 RE 
Kleine Hirſche. A 

5 9 55 mache een ne 
516 ; 

Sl) ) wie bey uns. 


Michibichi, eine ſchlechte Tyger⸗ Alt: 
Iltiſſe / N 


i Ey wie in Europa. a 
air n J hoͤrnlein. 


5 e als bey un, 1 
Don 


Weiſe Bieber / aber rar e 
ien i Ta in 
Bieſem⸗Ratzen. 


Noͤthlichte Fiche / wir die unk. a 


1 
Oſſa im Wi. Re 175 


In den Nord⸗ a Finde dige 2 


Elend ⸗Thiere. 15 


Wald, Eſel. 5 N ER ar De 
Schwartze Fiche 1 


Silberfarbe Fuͤchſe. 


Wilde Katzen genaudt eulen. 
Carcajou ux. 


Stachel⸗Schweine. 5 


Martern: ent ba Suit / ie 0 b 
Wee S 5 5 u. 


Sch warge Been N tc 
Pfeiffer. 


| . Cichhörnein. N 5 TR. 
! Fer 1 f 0 Nie 


Bieſem⸗ mae e 
Schweitzer ⸗Eichhoͤrnlein. Tal 
Groſſe Hirſche. 27 EAN 
Merke Räte oder Ste Klber. 0 


Rare Thiere in Nen. Franckreich gegen Suͤden deren der 
Herr Baron de la Hontan in ſeinen Briefen nicht gedacht. 


.Der Micbibichi iſt eine Syger at ⸗ doch ii Heiner und weniger feige. erſihte * 


AN 


Schwartze durch gehen. 
viel kleiner und hurtiger 


* 


erblickur 


e 


derlichſten vor allen andern Thieren an ihm / 


ſchen zu ſeyn / dem Verfolgten auff 
ſpringt. Die Wilden ſagen / es ſepen Ma- 
nitous, oder Geiſter / ſo die Menſchen lieb 
haben. Deswegen fie bey ihnen in ſolcher 
Achtung / daß ſie lieber ſterben als einen 
eintzigen todt⸗ſchieſſen wolten. 


Die weilfe Bieber find ihrer Seltenheit 


halber ſehr eltimiret. Wiewohl ihr Haar 


nicht fo lang noch zart als der ordinairen. 
Es gibt ihrer eben fo wenig als der völlig. 


chen; 8 
Die roͤthliche Baͤren find ſchlimm. Sie 
fallen die Jager unverſchaͤmmt an / da doch die 
Die Erſtere ſind 
die Letztere. 


„ 


Die Mishipifche Crocodile find von denen 


im Nil oder anderwerts nicht unterſchieden. 


cher Farbe wie dieſe / nur weit kleiner. 


fangen / iſt / daß ſie ihnen dicke Stricke von 
Baſt mit einer Schlinge um den Hals“ um 
den deib / und um die Fuͤſſe werffen. Wenn 
ſie nun ſo feſte genug / ſchmeiſſen ſies auff den 
Ruͤcken / und verſchrenckens mit 10. oder 12. 


Ich habe den Angaulemer geſehen / i 
genieinefte Art wie die Wilden fie lebendig 


. ſpitzigen Pfaͤlen. Solcher geſtalt ſchinden 


ſie ihnen die Haut ab / ohne den Kopf und 
Sch 


wantz zu berühren / werffen hernach Tan⸗ 
nen 


CEtrblickung eines Menſchen eilends davon / (feiner 68. Ockaua feines x V. Liedes von dies 
und klettert / wo nur eln n | | 
im Augenblick hinauf. Kein Wild greifft er 
an / daß er nicht erlegte; und iſt am verwun⸗ 


dem Hals Er lebt an Ufern und in gluͤſſen / 
Den Menſchen⸗Coͤrper ſpeiſen muͤſſenn 


hindern Fuͤſſen. 


Die 


„Hols darauff / ſchneiden die Saile ab / 
und ſtecken Feuer darunter. Sie ſchreyen 
und heulen entſetzlich. Ubigens werden die 
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en Shieie ai: 

Vive ſulito e dentro à la Riviera. 
E. 5 le ſue vivande; 
erlichſten vor allen ar n an ihm / De le perſone miſere è incaute: 

daß er den Wilden auff der Wüden⸗ Bären . g = 
und Bauͤffel⸗Jagd hilfft / und ohne 


De vivandanti &d’infelicinaute: 
% 


Er zucht / wer ſchwach / und ſich nicht 
N I 1 N fi ehrt vor / 25 


Js Rehende und Schiffer feloft ins Rohr 


Ben find. kleine Thiere wie Saaſen / fehen 
auch fo aus / auſſer 85 ben Ohren und den 
hi uſſen. Sie lauffen und klettern 
nicht. Die Weiblein haben unten am Bauch 
einen Sack / worein ihre Jungen ſchlupfen / 
wenn maus jagt / damit fie ſammt ihrer 
gleich füchtig werdenden Mutter davon kom⸗ 
hats filber farbige Fůchſe / 


X 


Gegen Norden 


gleich denen Europaͤiſchen. Und ſo ſind auch 
die ſchwartzen. Der letztern giebts gar 1 


nig / und wenn man ja einen fangt / ſo wird 
er gewiß mit Gold auffzewogen. | an ie 
find nur in den allerkaͤlteſten Landern. Die wei 
je Eaͤren ſehen ſcheußlich aus / und ſind un⸗ 
gemein lang. Der Kopf iſt greßlich / und 
das Haar ehr groß und dick. Sie ſind ſo 
wild / daß fie fich unterſtehen eine Schluppe 
mit 7. biß 8. Mann auff der See anzufallen. 
Der Sage nach ſchwimmen fie 5. biß 6. Fran⸗ 
koͤſiſche Meilen ohne Müdigkeit, Sie leben 
von Fiſchen und Meer⸗Schnecken am Meer; 
Ufer / von dar ſie ſich nicht leichte ab: geben. 
Ich habe mein Lebetage nur einen geſehen / 


ware aber gewiß fein geweſen/ wenn ich inn 
Wilden manchmahl unterm Schwimmen o⸗ nicht von ferne erblicket / und be 9 


der Schlaffen an Fluͤſſen / durch fie ertap⸗ Fort Ludwig zu Plaifance geflohen. 


pet / und auffgefreſſen, Arioſto veimet in 


Die Slug e ichhoͤrniein ſind wie eine groſſe 
8 eee 


. 
Natze / weiß grau. Sie ſchlaffen ſo gerne / 
als andre ihrer Gattung ſpringen. Den 

Nahmen haben fie daher / weil ſie im Hi 


pien von einem Baum auff den andern ein 
gewiſſes Haͤutleiu als einen Fittich ausdeh⸗ fer ſelten. 2 * 
daß fie gehen. Dann wenn ſie fi) aus dem 


nen. 45 ET 
Die weiſſen Haaſen finden ſich nur des 
Winters / dann im Frühling werden fie gran. 
Hernach bekommen ſie nach und nach die 

Farbe wie bey uns im Herbſt. 
Die Schweitzer ⸗Eichhorne find wie klei⸗ 
ne Rasen. Man heiſt fie deßwegen ſo / weil 
ſie auff dem Leib ſchwartz und weiß geflam⸗ 
met / wie ein Schweitzer Wams / und eben 
dieſe Flammen oder Streiffen machen einen 
Ring auff jedem Fuß / ſo den Schweitzer⸗ 
Kappen nicht ungleich. 53 
„Die groſſe Sirſche find nicht groͤſſer noch 
dicker als unſre Europæiſche. Man heiſſet 
fie deßwegen groß / weil es derer noch zwey 


R E L. ATI ON ES 


Meer⸗Ralber 


En ee RR 
* 


als ein ſtarcker Hund. St halten ſſch falt 


immer im Waſſer auff/ und verlaſſen das Ul 


fer ſelten. Dieſe Thiere kriechen mehr als 


Waſſer erhoben / hutſchen ſie nur auff dem 
Sand oder Schlamm. 
au einer Otter. Die Füſſe / ohne 
Schienbeine / find als ein Gaͤnß⸗Fuß unten. 
Die Weiblein werffen ihre Jungen auf Klip⸗ 
pen oder kleinen Eylanden deym Meer. She 
re Nahrung find Fiſche. Sie ſuchen kalte 
Länder. Um die Gegend des Auslauffes des 
Fluſſes St. Lorentz hats ihrer eine erſtaunen 


de nige ,, N ya 
Andrer Thieren iſt in den Briefen gedacht. 
Wie ſie die Wilden fangen / waͤre hier zu 
weitlaͤufftig zu erzehlen. Solle aber an ſei⸗ 
nem Ort folgen. Gewiß iſt / daß fie ſelten 


urnterſchtedliche Gattungen gegen Süden hat. umſonſt jagen; die m aber brauchen fie 


75 kleine haben das geſchmackteſte Wilde" nur auff die Elend⸗Thiere. 
Prat. a . f 1 5 $ . f 3 TR a 9 n 
Vogel ⸗Wildpraͤt in den Suͤd⸗Laͤndern Neu ⸗Franckreichs, 
een, oe. „PHHoltz⸗Dauben Dr | 
Geyer e e ee Papageyen 3 
Schwanen Raben wie in Europa W ©. 
Schwartze Gaͤnſe x Ka Schwalben wie in Europa Be 
Schwartze Enten hoben Euro⸗ Allerhand Raub⸗Vöͤgel / in Europa unbekandt. 
Taucherlein ba. Nachtigalen / bey uns nicht bekandt / gleich 
Waſſer⸗Huͤhnlein 1 . vielen andern kleinen Voͤ⸗ 
Nualſes e f geln allerhand Farben / und 
Welſche Huͤhner Aunter andern des mäͤcken⸗ 


Nothköpfichte Feld⸗Hoͤnen 
Faſahnen. a 
Groſſe Adler ER 
Kraniche a 


Ane! sr u 
aw lad e 2 


' Vogels / und einer Menge 
e Pelicanen. f a 


„Die See Woͤlffe fo von etlichen auc) 
Baht werden / find fo groß 


Der Kopf iſt wie 


9 


a 
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8 Sp N gegenwaͤrtiger | einfaͤltigen und 
8 VE schlechten Erzehlung des preißwür⸗ 


Hochverdienten Rectore Herrn Jo- 
banne Schulten lobet Ihn unſer Unvermd⸗ 
gen mehr- als wenn unſere ungeſchickte Fe⸗ 


der ſeine Verdienſte zu entwerffen ſich getraue⸗ 


te / wannenhero wir nur mit wentgen be⸗ 
raͤhren wollen / wie wohl gebohren werden / 
wohl zu leben und wohl zu ſterben / alle Stück 
ſeligkeit der Menſchen in ſich begreiffet und 
ein jedes von dieſen dreyen unſerm Verſtor⸗ 

benen wiederfahren iſt. Was feine Gebuhrt 
‚anbelanget / fo hat Er den 18. December, 


im Jahr 1647. zu Garleben in der Marck 
das Licht dieſer Welt erblicket“ Sein Herr 
Vater war Herr Johannes Schulge / zu der 
Zeit daſelbſt Rahtmann / nach dem daſiger 
wohloerdienter Proconful. Sein Herr Groß⸗ 


Vater / Jo. Schulte / Garlebiſcher Han 
daelsmann / farb im Jahr 7637. und war mit 
Tom. UI. a 5 


Der Löbl Hamburg 


N AR} digen geführten Lebens von unſerm 


e / ſonderlich unter dem Herrn M. 
5 N | 5 


WWE cc 


Kane“ 


Tochter / Elieſabeth / alliencirer, und der 
Elter⸗Vater Laurentius Schulge / Kauffmann 


in Stendahl verwechſelte Anno 1 585. das 


Zeitliche mit dem Ewigen / welcher mit n- 


na Beyen verehliget geweſen. Unſers Seß⸗ 
ligen Herrn Rectoris Frau Mutter war Man 
gareta / des im Jahr 1640. berſtorbenen 
wohlmeritirten Archidiaconi in Garleben 
bey St. Nicolai Kirchen Herrn M. Chriſto- 


pbori Lempelji und Rarbara / Herrn Mel- 


chioris Schreiers / Franckfurthiſchen Buch⸗ 


Haͤndlers / Tochter. Wie der Morgen nicht 


ſelten eine gute Anzeigung des gantzen Tages 
iſt / ſo ließ auch unſer Sehliger ſchon in der 


man aus ſelbigen leicht den Glantz / der Ihn 


erachten koͤnte. Nachdem Er nun in der 
Garlebiſchen Schulen den Grund feiner Ge⸗ 


Jos 


* 


Pr 


Jugend ſolche Strahlen von ſich ſchieſſen / dag 
in dem Mittag feines Lebens begleiten wurde / 
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würdigkeiten 
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. ES 
Johanne Ke elbudio, welchen Er auch nach 


Lüneburg gefolget / geleget und weiter daſelbſt 


Er bald nach feiner Ankunfft / au Raster 
bee N. damahligen ant f Gar⸗ 


in Limebarg / ſowohl in der Schule / als im] leben Herrn D. Abraham Hiuckelmanni, 


Alichaelitaniſchen Gymnaſio ſich mit feiner | 
Geſchickligkeit denen damahligen Lehrern der ⸗ t 


maſſen recommendiret / daß Ex im Jahr 1666. 
mit Ruhm die damahls noch neue Univer- 
litaͤt zu Kiel / dero Einweyhung Er mit bey⸗ 
gewohnet / beſuchen / und aus dem Munde 
der vortrefflichen Herren Profellorum die 
Weißheit des HERRN faſſen koͤnuen. Zu 
Erweiſung ſeines ſich mehr und mehr ver⸗ 
rathenden Tugend⸗Eifers hielte Er Ann 


1670. unfer dem Prelidio des jetzo Hoch 


beruͤhmten Prokelloris Theologiæ und Hoch⸗ 
Fürſtl. Conſiſtorial: Raths D. Henr. Opitii da- 
felbſt eine gelehrte biſputation über die Worte 
Zen. IV. 1. Zu mehrerer Exeolirung feiner - 


Stagien begab Er ſich auf andere Univerlitaͤte 
in Dentſchland / und / weil er erkannte / wie 


nützlich das Reifen einem jeden Gelehrten 
ſeh / gieng Er durch Preuſſen und das Reich / 


und beſahe die vornehmſten Staͤdte / Chur⸗ 


und Fuͤrſtliche Refidenzien, desgleichen die 


Kayſerliche / wodurch Er ſich die Converfa« 


tion und gehabte Correſpoodence mit den 
vortrefflichſten Männern in Europa zur wah⸗ 
ren Erudition zu Wege gebracht. Von ſei⸗ 
ner in Italien vorgehabten Reiſe auf das 


Jubileum ward unſer ſeeliger Herr Redtor 
durch einen nachdencklichen Traum von ſei⸗ 


nes Herrn Vaters Tode abgehalten / zu dem 
Ende Er fi) nach Kaufe wieder begeben / 
und bey Annäherung ſeines Vaterkandes 
durch Briefe die Erfuͤllung des Traums er⸗ 
fahren / daß eben die Nacht / da der Sohn 
den Traum gehabt / der Vater geſtorben ſey. 
So angenehm nun ſonſt das Reiſen auch ſſt / 


ſo iſt es doch oͤffters viel angenehmer / wieder 


in ſeine Heymath zu kommen / deſſen Nach⸗ 
druck unſerm Verſtorbenen begegnet / indem 


nach Neu⸗ Brandenburg zum Son- Rectore 
Vociret worden / wenig Monate darauf aber / 
nachdem Hochgedachter Herr D. Hinc hela 
mann von Garleben nach Luͤbeck zum Rectore 
erwehlet war / hat unſer feeliger Herr Schul⸗ 
ge hinwiederum nach Garleben kommen / und 
an deſſen Stelle das Recdorat antreten müfs 


ſen / welchem Amte Er dann in ſeiner gelieb⸗ 


teſten Vater⸗Stadt in die s. Jahr getreulich 
vorgeſtanden / anbey einige Zeit die Predig⸗ 
ten vor dem nach Parckheim vocirten damah⸗ 
ligen Herrn Superintendenten Geſenio ver⸗ 
ſehen / biß Er Anno 1681. nach Lüneburg zur 


| Sucssshon feines. ehemahligen Præceptotis 
Alberti Schultzen im Con- Rectorat beruf⸗ 


fen wurde. Im Jahr 1682. ward unferm 
Verſtorbenen nach geneigter Wahl des Hoch⸗ 


loͤblichen Collegii derer Herren Scholarchen 
von einem Hoch⸗Edlen Rath dieſer Stadt die 


Vocat ion zum Rectorat der hieſigen Johane 
nis: Schulen gütigſt zugeſandt / darin Er dem 


noch nie ſattſam geprieſenen Herrn Lic. Go- 


tho fr. Voigtio ſuccediret. Mit was vor 
Treue / Fleiß / Sorgfalt und Eifer unſer Ver⸗ 
ſtorbene dieſes ſchwere Amt / ſo lange ihm 
Gott Kraͤffte dazu gnaͤdigſt verliehen hat / 
unverdroſſen verwaltet / werden Ihm die je⸗ 
nigen Zeugniß geben / die entweder feiner In 


formation „ darinnen Er ſich ſonderlich der 


Deutlichkeit befliſſen / ſich bedienet haben / ge 
der in Examinibus Nachricht davon haben 


einnehmen koͤnnen. Nicht weniger haben 


Ihn feine Freunde willfaͤhrig und liebreich / 
jedermann aber dienſtfertig und redlich be⸗ 
funden. Auſſer feinen Amts⸗Geſchaͤfſten war 
ſeine eintzige Freude / wann Er in der heili⸗ 
gen Schrift Audıren / und derfelben nach⸗ 


dencfen konnte / wie dahon fein mit fo vielen 


Remar- 


* Tabula Cebetis, cum verſione latina qua ver- 


// ie 7 


a 
Teſtament / und 
il 0 t / Se 


five pericopas Evangelicas per totum 
annum. | RR 


niß vo unſers Verſtorbenen demo fent:| ſeptem, qua Catholic vocantur, tum 


Nie, 
Weil aber eine wohlgerathene Ehe auſſer 
allem Zweiſſel der rechte Grund eines glück⸗ . 
lichen Lebens iſt / ſo muſte Er / wo das an⸗ u: 
ftoria Pharaonis indurati, ibid. 7 der Stuck des Menſchlichen Wohlergehens / 
Von heilſamen Schul- und Kirchen⸗Weſen. wovon oben gedacht von ihm follte gerüh⸗ 
„„ e eee ee | met werden / auch ſolche vollkommen antre⸗ 
Ciceronis librorum de Offieiis Anatome fen. Er erlangte demnach zur Liebſten / die 
Pbilolopbica, Hamb. 2 00. 12. Wohl⸗Edle / Hoch⸗Ehr und Tugend⸗begab⸗ 
Anatome Phflofophica Paradoxorum Cice- te Jungfer Dorothea, 8 T. Martini Falco; 
ronis, ibid. 702. 12. 2 ee wohlmerititten Bürgermeiſters Anno 1664. "> N 
Tabulæ Synoptick Troporum figurarum- verſtorben / im vorermeldten Garleben Jungs we 
aue Rhetoricarum cum exemplis, ibid.4. fer Tochter und ließ ſich Selbige 1679. durch 5 0 
die Prieſterliche Hand trauen / in welcher a 1 7 
Bürgermeiſter Wurde der anitzo hochbe⸗ N 
truͤbten Frau Wittwe Herr Groß⸗Vater Foo N 10 
hannes und Elter Vater Joachimus Faso N] 
gleichfals in offt gedachten Garleben ſich be⸗ 
funden. Iſt nach dem Ausſpruch des Wei⸗ 
ſeſten unter allen Menſchen ein tugendſam 
Weib viel edeler / denn die koͤſtlichen Per⸗ 
len / ſo kan von dem Werth der nunmehrs 
bekümmerten Frau Wittwen leicht das Ur⸗ f 
I theil gefaͤllet werden und wuͤrden wir / fals 1 


bum verbo redditur, ibid. 1694. 12. 
a er ogia Metrica & Moralis, fire fabu- 
9 Yarum Andtores quiridecim latine vete- 
res & recentiores qui CC CE, fabulas va 
dio carminis genere deſcripſerunt. lam: 
burg. 169 4. 12 rt 
Faufli Andrelini Epiftolæ Proverbiales & 
morales, ibid. 700. 12. We 
Die specification der noch nieht gedruckten 
vornehmſten Schrifften iſt folgende: 


Examen Catecheticum in emnes leckiones fie ihr Lob nicht ſo ungern / als audere gern, | 
* f e N ho rete / 
. en oa ua . j 
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hoͤrete / dero Tugend mit Stillſchweigen nicht 
vorbey gehen. Mit dieſer feiner hertzlich ge⸗ 
liebten Ehegattin / die er durch feinen Tod 
nun zum erſten mahl befrübet / hat Er / da⸗ 


mit der hoͤchſtvergnügten Ehe nichtes mangeln 
mochte / Anno 1680. eine Tochter / nemlich 


Margaretha, geʒzeuget / welche im Jahr 2700. 
mit dem 8. I. Herrn Jo. Alb. Fabricio, SS. 
Theologiæ Doctore, Prof, Publ, und h. a. 
des hieſigen Hamburgiſchen Gymnafıi » auch 
derſelben Schulen hoͤchſtmeritirten Rectore 


ION E S i 
bergigfeit&Dttes zs preiſen / welcher die groſſe 
Betruͤbniß / dadurch ohnlaͤngſt ſeine Seele ver⸗ 
unxuhiget worden / noch lange vor feinem 
Eude von ihm genommen hat und ihm ſei⸗ 


ne Gnade in Chriſto erkennen laſſen / in wels 


cher Er ſanfft und feelig eingeſchlaffen; und 
war der 26. Januarii dieſes itzt lauffenden 
1709. Jahrs Ihm von dem Hochſten zu feis 
ner Auflosung beſtimmet / an welchem Tage 
Er frühe drey viertel auff 9. Uhr die Seele / 
die er von GOtt empfangen / demſelben wie 


verehliget worden. Ubrigens mifen wir der uͤberliefert hat und zwar am Sonnabend / 


noch des dritten Stuͤcks der Gluͤckſeeligkeit / 
kemlich / daß / wie unſer verſterbene Herr 
Rector wohl gebohren worden und wohl 


war der Tag Polycarpi, da eben das Evan⸗ 
gelium erk laͤhret werden ſolte von dem 
Gnaden⸗Lohn / welcher dem Arbeitern 


gelebet / alſo auch wohl geſtorben / mit kurtzen in dem Weinberg von dem Serrn gereichet 
erwehnen. Nachdem unſer Seliger durch wird / darauf leine Gebeine den g. Februarii 
diele Arbeit und verſchiedene ausgeſtandene in die St. Petri Kirche unter einem extraor⸗ 


Krankheiten iſt abgemattet worden / zu dem 


dinairen Trauer⸗Geleite zu Grabe getragen 


Ende er Anno 1704. ſich des Emſer⸗Bades wurden / daß er alſo auf 61. Jahr / ». Mo⸗ 


dergeſchlagen / da er im Jahr 1706. den 1. 


bedienen müſſen; hat ihn ſonderlich ſehr nies | nach 13. Tage mit hoͤchſtem Lobe ſein gantzes 


ruhmwuͤrdiges Alter gebracht. Aus dieſem 


Martii in der Schulen unter unter ſeinen erhellet nun / daß man mit Warheit von dem⸗ 


Geſchaͤfften / als mit einem Schlag uͤberfal⸗ 
len / daß ihm die Sprache zu vergehen ange⸗ 


ſelben ſagen kan / daß bey den Strahlen ſei⸗ 
ner Tugenden / wie die Sterne bey der Son⸗ 


fangen. Ob nun wohl durch ſonderbahre nen / fein geringſter Ruhm erbleichet. Denn 
Gnade GOttes / welcher die Mittel der Her⸗ betrachten wir feine Willfaͤhrigkeit / wie man 


ven Medicorum geſegnet / nicht allein die ſich um feine Dienſte nicht erſt bemühen dͤrf⸗ 
Sprache wiederkommen / ſondern Er auch te / ſondern Er den Bittenden zuvor kam 
fein Amt] wiewohl kümmerlich / verrichten und ſich vielmehr freuete Wohlthaten auszu⸗ 
koͤnnen / hat er ſich immer ſchwaͤcher befun⸗ theilen / als zu empfangen; feine Aufrichtig 
den / biß er vom Himmelfahrts Tage an keit / indem Er auch vor dem blofien Nah⸗ 


Anno 177. ſich gar zu Haufe zu halten ge: 
noͤthiget worden. Was er die Zeit ausſte⸗ 


den müſſen und wie ſehnlich er ſich nach ei⸗ 


nem ſeligen Ende geſehnet / iſt mit Worten 


men der Falſchheit erſchrack und des fals ein 
rechter Ifraeliter koͤnnte genannt werden; ſei⸗ 
ne Liebe gegen die Armen / die Er mit Ga⸗ 
ben uͤberſchuͤttete und doch der lincken Hand 


ſchwehrlich auszudruͤcken / auch nicht zur Gnu ⸗ nicht wiſſen ließ / was dir rechte that; ſeine 


ge zu ruͤhmen die beſtaͤndige Treue und Liebe / 
welche waͤhrender langen und beſchwerlichen 
Krankheit ihm feine Frau Eheliebſte erwie⸗ 
en. Uber alles ib die unermesliche Barm⸗ 


Beſcheidenheit und Demuth / die in andern 
Hertzen ſich entweder gar nicht / vder nur als 
ein Gaſt auſſhaͤlt / in ihm aber beſtaͤndig woß⸗ 
nete; feine Frommigkeit und Gottes cht / 

weis 


— N 1 \ PAR | 
2 een gos EN 
5 REN NET N Er * b 5 


N 0 TEN h — . r m — — 5 7 
e vor e Sorge w Hoch. Frau Schweſter / der Frau Wittwen einigen 


ornehm \ 
efallen und Er ſich vor ni rn Bruder / Herren Schwaͤger und ſaͤmmt⸗ 


en inge und ber Günde ae ü Boruchn 
en w a ugen⸗ und in die Wunde / ſo mitten durch ihre Ges 


erzehl | chen Güte gieffen wolle. Er nehme ſich 
auch unſerer Schulen beſtaͤndig an / damit 


ur 3 
9 y 47 
1 
2 9 0 2 
niß die Ze rer 
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12 num; Viator, Verbum ! 
Satie me Nature uixiſſe oppido experior, 
dum me rerum in vita fungtudarum 
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lich vornehme Anverwandte Fräfftig troͤſten 
ne gehet das kindrungs⸗Oehl feiner Goͤttli⸗ 


ehen wir nur / daß der Gott des Tros gleichen die Blumen feines Ruhms auff un⸗ 


un — GERA 0c2 > TER m Tr - 


_RELATIONES 


Aerni celebrare audbut n eee 

x Anice anbelo. PER Ra een 
DUtinam illud colin. 5 6 arhiesehan 
etiam Je, „„ 


san Ba > 7 ſominum redemptorum nemine non; 
5 d mis Sodalibusl 


Vogel⸗ Wildprat in den Nordlichen enen. 


u Gaͤnſe / wie bey uus / le Ar Räbhüner / an u 5 5 
Weiſſe Gaͤnſe / wie bey uns. f Hühner ER EN ET 
Enten Dr 10. BB cle uten Turtel⸗ Tauben Bi 
Troß Ente Weiſſe Hortulanen. eee eg 
Atzeln 7 Hetzen 0 Stahren oder Spräpen Ä 
Geass e een Raben W 
Sterlets | irn a 1 ei bez 
Meer⸗Papagoyen > REN ET IB ARTE uns. . 
Moyaquen e e REINE Dabichte Sur 
Naht: Raben 1 Schwalben e 
Schnepfen / groß und klein Eine Art Enten / Sage Scnabe 
Keie e Def 5 
ee⸗Meven 0 n Canada ind iches Hi ezieffe 
Kufen Schlangen FAR m 
Reyher 1 Nattern ß, e 
Courbejaut Ru 17 Schellen ⸗ Schlangen / en 
-— Mleballive 1 s- J Bruͤll⸗Froͤſche re 
Bateur de Faun N Groſſe Muͤcken 
Weiſſe Raͤbhuͤner. e Sean und e 


Groſſe ſchwartze Näbhüner / 


. Bons Jarben “ Natur / Eigenschaft und Groͤſſe der ade, en 


Neu⸗Franekreich / in Suͤdlichen Landern. 


Die Rugs (Geyer oder Siſch Abe) ind ſodann ihren Spaß / en Sie ſezen 
Waſſer⸗Voͤgel / fo groß als eine Gans / und fo ſich nemlich in oder 8. Kahnen / ver; 
hart als eine Eſels⸗ Haut. Die Federn find boden digg und pafen den Dögeln auf / w un 
ſchwartz und weiß / und der Schnabel ſpitzig. ſie um Luff A ſchoͤpfen wieder in die Hohe 
Der Hals fehr kurtz. Des Sommers flat- muͤſſen: ahren ſo dann auff ſie zu / und divere 
tern fie nur im Waſſer / weil fie ihre Fluͤgel tiren ſich mit deren Fang. 
wi brauchen können. Die Wilden . Es hat roͤchlichte Rebhuͤhner / fo 15 


W 


— 
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5 8 den vor a geihlet/ da man fe dann bor was dec be 
gilt von en r en in Euro} A a man ſie an bor wa re t Ton 
A 17 . wie e an de,] ders gehalten. a 


1 edern mit ſchwartzen cken In den Noͤrdlichen Linden: 
neli jehr antigearden«ermil Hung - Hats Enten 10. biß rzerley Arten. Die 
e o genandt: Aeſtlinge ſind / ihrer Kleinigkeit un⸗ 
70 025 ſte Adler daſelbſt find ni t groͤſſer geacht) die Schönſte. Ihre Federn am 
als ein Schwan ng und K ift Hals ſind lebhaffter und glaͤntzender Farbe / 
weiß. Ste k. n e mit einer Art daß ein Peltzwerck von dergleichen in Moſcau 
ab ſt allemahl rte 


tzeru und Turckey mit ſchwerem Gelde folte bezah⸗ 
linge / weil fie auff Baͤum⸗Aeſten ruhen. Es 


als in ein Agat / ſo nm den Schnabel und Augen hoch: 
ben ei⸗ roth fuß. Es hat noch eine Art Voͤgel / Mare 
gots Goklans und Merlets genandt / ſo über 
dem Gewaͤſſer / Seen und Pfuͤtzen liegen / 
'ishhipi. Sind ſehr klein / und von und die Fiſchlein wegſchnappen. Eſſen kan 

ſo aus Brafilien und Ghei kommen man fie. nicht / weil faſt gar nichts. an ihnen / 
gantz nicht unterſchieden. doch mögen fie an Groͤſſe den Tauben eben 

Ich bekam eine gewiſſe Art Nachtigallen nicht viel nachgeben. N 

zu Geſichte / 5 gent ai 0 
weil 9 vie die inguropa/ Schnabel eben fo als der andern / fo man auf 
ausſieht / auch und bläͤulicht imglei. dem Lande fängt / ausficht ; dieſe verlaſſen 
chen ſein Geſa agel berändert: fein Neſt] die See oder das Geſtade niemahls / fie ſchwe⸗ 
macht er in den Sohlen und ſitzen ih⸗ ben immerfort über dem Waſſer / und ſuchen 


ne de . neben nen Kopf. 
| 5 5 ala 8 55 den 11 5 linern und am 


rer insgemein z. e ieh 5 kleine Fiſche. Ihre Farbe iſt ſchwartz / und = 


en 5 gegen die fi der Biere Es 
giebt ihrer eine groſſe Menge auff der Terre- 
Der Muͤcken⸗ Vogel iſt fo. klein als ein Neuviſchen Banck / und unfern den Eüften. 


Daum an der Hand und feine Federn / ſo al. Das Schiff, Volck fangt fir an Angeln mik 


lerhand⸗ farbig / daß man deren keine gewiſſe Bolchen⸗Lebern / fo ren weben en 
ai fan, Bald an er r e / 1 fi aus de Si 


| fe doch iſt als kurtz / die Süffe aber 
breit. . iſt / daß ihre Eyer / 
10 mie noch halb ſo groß als der Schwanen / 
Et Mau Dotter / den man / falls er an⸗ 

5 derſt zu Pfa 

. Ritt, a. halber wi Waſſer anruͤhren muß. 
Die weiſſe Reb huͤhner find an Groͤſſe nn⸗ 

fm 95 gleich. Ihre Fuͤſſe find ſo ee 


let werden. Man heiſt fig deßwegen Aeſt⸗ 
gibt auch eine andere Gattung / o ſchwartz als 


befogpers hat Die meer⸗ papagoyen beiff en ſo / weil ihr 


Di 00 nd de groß als Sins 


unkuchen dienen ſoll / einer DM 


E — 


Wollenweſchen Federn / daß fie faſ ats kleine dergleichen Ring haben fe um Die an 5 
Caninchen ausſehen. Man merckt ſie nur des Die Federn en recht vor e 


Winters. Es glebt Jahre / da faſt gar keines Ubrigens iſts in hochmuͤthtger Vogel / Se 
zum Vorſchein kommt / in andern hingegen auler Sauffengletaprammne ER 
mehren ſie ſich fo ſtarck / daß man das Dutzt heit ſelbſt zu vergaffen 

um 10. Schilling kauffen kan. Dieſer Vo⸗ ihrer ni 
gel iſt einer der allerthummſten / maſſen er ſich rothgelben / welche an 
mit einer langen Stange auff dem Schnee / den Wachteln ähnlich 
ſonder einige Regung / todtſchlagen laͤſt / wel⸗ ort nen m 
ches meines Erachtens von dem fo weiten lug Winters. Ihre 
von Groͤnland nach Canada herrühren mag. glauben / daß ſie n 
Dieſe meine Meynung moͤchte auch wohl viel⸗ nach bekommer 


ig b 
nach langem Wehen des Nord ⸗ oder Nord⸗ (betr oh gerichtet werd. 
Ofen Windes hauffenweiß ſſch einftelen. ſchmaͤcken wann fie fett / 

Die ſchwartze Reb Suͤner ſind uͤberaus] das ſchlimſte iſt/ daß mans ſ ten alſo, an⸗ 


ie Unſrige. Am 


NI Salve, Salve Mars alter, in la, 


_ QWuoGeltis major vix fait urbe reduxı 


100 


am parvus Ludovicus erit, fipluribus 
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Sechs und vuͤrtzigſte Nachricht. 
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ter geb. 8. Jan. 1640. und reſiqiret dieſelbe zu 
Butzbach. Nachdem er mit ſeinen z andern 


a 
I 3 8 12 5 ne Ei 1 
der, Herzog Erneſſi zu Sachſen⸗ Gotha Toch⸗ f 

4 
| Herren Brüdern ſich zur Roͤmiſch⸗Catoliſchen ee il 


dero Armes, als felbige den 9. Oct. das gluͤk : 1 
liche Treffen gegen den Schwediſchen Gene⸗ N 9 
ral / Grafen von Loͤwenhaupt / gehalten / be⸗ 


Löwenhauptiſchen Action empfangenen Blef | Religion gewendet / hielte er ſich eine Zeit⸗ . 
ſur / den 13. Octobr verwichenen 1708. Jahrs lang zu Rom / wie auch an dem Kayſerlichen 1 
eſtorbenen Printzen Friderichs von Heſſen⸗ Hof auf / wurde Dom Herr zu Coln und 5 | | 
Darmſtadt in unſere Gepealogiſche Anmer⸗ Breßlau / verließ aber nachgehends den geiſt⸗ 

Fung zu bringen; nach dem aber derſelbe von lichen Stand und ging im Jahr 1706. in Mo⸗ i Ri 
vornehmen Orten her mit ein und andern me ſcowitiſche Dienſte / da ervon Sr.Czaar-Maj. . | | 
ſtaͤnden beſtaͤttiget wird Vals hat man laͤn⸗ zum General Lieutenant gemacht / und bey j 


nebſt dem Füͤrſten Galicein, den rechten Flügel 


commandiret / dabey aber einen toͤdlichen RE | 
Schuß in den obern Theil des lincken Arms | 
bekommen hat. Von feinen Hochfürſtlichen | 
welche noch am Leben / iſt Elifabetha Doro- Karin ans der andern Ehe find noch | 

| Be Ra NN 8: am | 
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Landgraf zu Heſſen⸗Darmſtadt / geb. 5. Dec. Croy Tod) er /unlängft durch R ont ühenger 
1667. 2.) Sophia Louife, geb. 6. Jul. 1670. reiſet iſt. e 


am Leben 1.) Erneſtas Ladovicis, regirender Hertzog Ferdinandi Franeifei von Havre und 


Zürft Alberti Erneſti zu Oettingen Gemah⸗ commandiret als Kayſerlicher und Koͤnigli⸗ 
lin / vermaͤhlt 11. October 1688. 3.) Puilip, | cher Spaniſcher General in Catalonien, und 
pus, geb. 20. Juli 167 1. Kayſerlicher Seneral J.) Elilabetha Dorothea, geb. 24. April. 1627. 
Feld⸗Marſchall / wie auch General Capitain Friderici Jacobi, Landgrafen zu Heſſen⸗Hom⸗ 
derer Königlichen Spaniſchen Trouppen in burg Gemahlin / vermaͤhlt im Febr. 170. 
Neapolis; deſſen Gemahlin Maria Eleonora, A | N 


Auff die Abreiſe des Durchlaͤuchtigſten Helden⸗Paars 
aus der zuruͤcke gelegten Campagne, 
Or Voͤlcker alleſammt / kommt laßt uns Cronen binden 
Und Fama breite es an allen Orten aus 
Ihr Dichter trachtet nun das Beſte auszu finde 
„ Es kommt ein Helden ⸗Paar mit groſſem Sieg zu Haus. 
Willkommen heißt es itzt / wilkommen tauſendmahlen! n 
PDurchlaͤuchtigſt tapferer Sagen r )und auch 
ö 0 ugenp n 
Es muß das Deutſche Neich die eobes⸗Opffer zahlen eee 
Und Euren Helden⸗Ruhm 0 f Stern erhoͤnn. N e 
Die Thaten vorger Zelt ſind ſchon in Gold gepraͤget / r 
Das unvergänglich iſt und allen Roſt beracht / 7 
Deß wegen werden fie voritzo nicht bereget / e 
Weil der / der ſolches thut / ein Licht der Sonnen macht. 
Nun weiß die gantze Welt nicht Worte ſatt zu bringen / 
Da Cure Helden. Fauſt fo hoch dis Jahr geſſegt / 
Und Deutſchlands ſtarcken Feind nunmehro koͤnnen ſchwingen / 
Daß man mit groͤſter Frucht in ſeinem Land gekriegt. 
Zuvor war alles Glück guff unſers Feindes Seiten 
Und drang derſelbe tieff in unſre Graͤntzen ein; 
Allein diß Helden⸗Paar weiß wieder zu beſchneiden 
Was vormahls in Gewalt des Feindes muſte ſeyn = 
Drum Sieges ⸗Cronen her / und ſchmuͤcket dieſe Helden / 
Die weder Muht noch Blut vors Vaterland geſpart; 
Die ſpaͤte Nachwelt wird mit hoͤchſtem Ruhme melden / 
Daß dieles Pagr geſiegt auff rechte Heſden⸗Art. 


— 
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Wir aber wollen dann mit ſtetem u 
Diß groſſe Helden Paar / wann Feied und Ruhe glänzt 


tem Ruh me preiſen 


Und / nach fo ſchwerem Krieg! gantz andre Zeiten weiſen / 
Wodurch der vorge Schmertz vollkommen wird ergänzt. 


r 
12 
Kr 
# 


lich. 


Ein anders: 


75 1 Cæſar, decerne triumphos, 


Submiſit domitum Flandria tota Caput: 
Anglia, Romanos ſi neſeit fortè triumphos, 
Det MARLEBURGO moribus apta ſuis; 
Hxc duo Titanis (quem dixit Gallia magnum) 
PFulmina dejecti commeruère decus. 8 


Don der Natur des Ungegiefers in Canada. 


Die Schlangen in Canada find nicht schad ſie gleich den Ochſen bruͤllen. Sind zwey⸗ 
Die Natter hingegen / wann man ſich mahl fo groß als in Europa. Die Broͤm⸗ 


in dem / in die Suͤdlaͤnder hinein ſchlingenden | fen oder Roß Muͤcken find noch eins ſo groß 


Gewaͤſſer badet. Die Glocken Schlangen / 


heiſſen deßwegen fo 4 weil fie hinten am Fliegen aus. Sie ſtechen nicht länger als 
Schwantz gleichſam ein Futtral mit kleinen vom Mittag an biß um z. Uhr / doch fo heff⸗ 
Bindlein haben / welche unterm Gehen ein tig / daß das Blut hernach gehet. Das Beſte 
Geklepper machen / daß mans auf 30. Schrit. iſt / daß man fie nirgends als an gewiſſen Fluß 
te weit hören kan. Wann fie einen Menschen fen antrifft. e 
nur treten hören / geben fie ſich gleich auff die Brulots find eine Art Muͤlben / welche ſich 
Flucht / und ſchlaffen gemeiniglich auff Wie: | fo feſt auff die Haut ſetzen / daß man meynt / 
fen oder leichten Wacholdern; doch ſtechen ſie ihr Stechen ſey eine Kohl⸗ oder Feuer⸗Funcke. 


eher nicht / man trette dann mit einem Fuß 


auf fie. b . g 
Brlülll⸗Sroͤſche heiſſen ſie deßwegen ſo / weil 


Derzeichniß der Ficchen o un Fluß Lorentz von feinem tus 


* 


Man kan fiel ihrer Kleinigkeit halber /faſt nicht 
ſehen / und find doch ſehr haͤuffig verhanden. 


lauff an biß in die Canadiſche Seen befindlich. 


Ine Art wall⸗Siſche / fo kleiner aber [Sie lauffen biß so. oder so. Meilen den Fluß 


& 


deßwegen weit weniger Oel und Trahn geben. 3° Blaſer find faſt eben ſo dick / aber In 
2 r 38332 1155 Mn 


fleiſchichter als die Groͤnlaͤndiſche / und Pbinauff. 


— 
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als eine Biene / ſehen aber fonft als rechte 


ö 
in 
| 
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ie und ſchwaͤrtzr. Sie fpeyen gleich den Bein. 


oben hinter dem Kopf / wann fie um Athem 
zu hohlen / wieder aus dem Abgrund herauff 


ein mäſſiger Ochſe. Sie gehen immer mit 


dem Strohm. eit der Fluth ſchwimmen 


fie biß zum ſuͤſſen Waſſer / und kehren dann 
mit der Ebbe wieder zurück, Sehen ſehr 


foͤrchtig aus. Man faͤngt ihrer manchmal | 


vor Quebec, 

Salmen oder Lachſe / wie bey uns. 
Ahe. Makrelen / wie in Europa. See: 
ring. Gaſperots. Aelſen / wie bey uns. 
Barben / wie bey uns. Klippfiſche oder 
Bakkeliavven. Platt. Eyſen und andre Halb⸗ 


Tide Hechte. Gold Fiſche. Rothau⸗ 
gen. Lampreten. Meer⸗Gruͤndeln. Meer⸗ 


Ahle. Rochen. Meer Kuͤhe. 


Die Gaſperots betreſſend / find es kleine 


Fiſche: ſehen faſt als ein Hering aus / kom⸗ 
8 des Sommers ſo haͤuffig an den Strand / 


daß die Bakkeliauvy⸗ Fiſcher / ſo viel ihnen zur 
Aakoderung vonnöthen / fangen. Sie neh⸗ 
men auch wohl Heeringe / wann die Jahrs; 


zeit fie nothiget / die Cuͤſte zu ſuchen / um mit 
jenen Laichen. Ubrigens nennet man allen 


Köder. zum Bakkeliauyy oder andern Fang / ö 


mit einem WortBoete, i 
Die Gold Fiſche find herrlichen eſchmaks / 
in die Länge ungefähr 15. Zoll. Die Schup⸗ 


als eine iter und die Zähne 9. Zoll lang den mit Angeln gefa 


all⸗Fiſchen / das Waſſer aus einem Loch 


Dan gläube/he ren geruem aß 
digten und moraſtigen Oer 0 Song 


Ferner hats da Zummers oder Ste- und 


0 andre Krebſe / beto 
kommen. Sie ſchwimmen insgemein hin x 
ter den Schiffen in den Fluß St. Lorentz hin⸗ ber 
ein 5 


weſſſe meer- Schweine ſind fo groß als“ V 


neles, und Muſcheln. 


in lauffenden Flüſſen fine 
Stöhr Se Forel⸗ 
len / Weiß Siſche / eine Gattung Seeringe / 


Ahle / Platt Eiſen / Barben / Karpfen / Raul: 


k. 335 
Die Stoͤhre in den Seen ſind gemeinig⸗ 
lich g. oder s. Schuh in die Lange. Ich ſahe 


einjtens einen von ro, und wirder einen von 
12. Des Winters faͤngt mans mit Netzen / 
und des Sommers mit der Harpone. Im 
Kopf füllen fie Fleiſch haben’ vom Geſchmack 
als Schoͤpſen⸗ oder Kalber⸗Fleiſch / weil ich 


finden können / mags eine 


Der Schwerdt⸗Fiſch iſt ungefähr drey 
und ein halbe Schuh lang. Seine Schup⸗ 
pen ſind ſo hart / daß ihn ein andrer Fiſch 
unmöglich verlegen kan. Sein Feind ſind 


ſich mit ſeinem 
Fund jo hart al 
Er ſchmaͤckt h 
hart als weiß. 

Die See⸗Barben 
aber ſehr dick. Ma 


d Karpfen / aber er wehret 


Schnabel / der 1. Schuh lang 


s fein Fell iſt / gegen fie tapfer, 
errlich / und fen Fleiſch ift fo 


find einen Schuß lang / 


Die groͤſte Forellen in den Seen find fünf 


and 2. breit. Dis iſt das koſtbarſte Elfen. f 


chuh lang / und einen im 
be iſt roth / und wer⸗ 
ngen. 92 % 


Die 


N * a 
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dem Die 


Gute zu vergleichen. Wenn die Wilden an 


dieſen kleinen füllen Meeren kranck werden / 


trincken ſie viel Fiſch⸗Bruͤhen / die Frantzo⸗ 

ſen aber hal 
f 1 ich 
Es giebt no 
ner Fiſche in den Canadiſchen Fluͤſſen / die 
man in Europa nicht kennet. Die in dem 
Nordlichen Gewaͤſſer find von denen Suͤdli⸗ 
chen unteꝛſchieden. Die in dem Langen. Fluß / 
welcher ſich in den Strohm NMisſiſipi ergeußt / 
ſchmecken ſo ſehr nach dem Schleim und Koth / 
daß mans nicht genieſſen kan. 

Die Fluͤſſe der Otentats und Milfouris has 


1 


ben fo ſeltzam geſtaltete Fiſche / daß man ſichs / 


ohne vorgemahlet / nicht einbilden kan. Es iſt 
gar nichts guts daran; indeß halten die Wil⸗ 
den ſehr viel darauff. 
von keinen beſſern wiſſen. | 
In MMisliſipi ſchwimmen ebenwohl Sechte / 
Varpfen Schleyen BSaarſen etc. wie bey uns. 
BDaͤume und Scüchte der SuͤdLaͤnder in 
8 . Canada. 
Allerhand Eichen. 
Kirſch⸗Baͤume / groß und 
Anhorn⸗Baͤume. 


klein. 


Eſch⸗Baͤume. 
Ulmen. . 8 
Buͤchen. Baume. 


f Linden. 77 

Muß Baͤume / zweyerley Art. 
Kaſtanien⸗Bäume. 
Apfel⸗Baͤume. 
Birn⸗Baͤume. 
Pflaumen⸗Baͤume. 
Haſelnüß⸗Baͤume. 
Weinſtoͤcke. 
Eins Art Citronen. 


* 


. den Seen ſind beffer als die 
aus dem Meer und den Fluͤſen. Inſonder⸗ 
heit die Weiß⸗Fiſche / denen kein andrer an 


tens mit Suppen von Hirſch oder 
ch eine unzahlbare Menge klei⸗ 


Vielleicht weil fie | 


10 8 K. 


Waſſer⸗Melonen. 
Süſſe Kürbis. 
Wilde Stickebeeren. 
Tannen ⸗Baͤume / wie in Europa. 
Toback / wie in Spanien. 
Baͤume und Fruͤchte der Nordlichen 
3 Lander in Canada. 
Gleichfalls roth⸗ und weiſſe Eichen / wie in 
Europa. 4 | 
Bircken und Kirfh- Baumes 
Auhorn⸗Baͤume, 
Jichten. 
Epinétes. 
Dreyerley Art Tannen⸗B 
beruſſes. 
Eedern. f 
Schwartze Pappeln⸗B 
Weiß Holtz. 
e e 1 5 
rauen⸗Haar oder Arthenekraͤuter / fo lan 
dünne Blaͤtter haben. BEE 
Erid-Berrn. 0° | 
Himbeeren. Stickbeeren. 
Blaue Korn⸗Blumen. f 
| 5 Erklaͤrung. a 
Meme wiſſen / daß alles Holtz von 
Canada gut geahrtet. Das gegen 
Norden / iſt dem Erfrihren unterworffen; 
Der Rirſch⸗Baum iſt ein hartes Holtz / ſei⸗ 


. 


rat 


* 


aͤume. 


aͤume. 


ne Rinde graulicht / und das Holtz an ſich 


ſelber weißlich. Man hat fie fo groß als klein 
ne Faͤßlein / und fo hoch als die geradeſt ⸗ge⸗ 
wachſene Aichen. Dieſer Baum iſt gerad / 


hat Ey⸗laͤnglichte Blätter. Man bedient ſich 


ſolcher auch Balcken / Quer⸗Balcken und ale 


lerhand ander Zimmer⸗Werck davon zu mas 


chen. 5 
f Die Anhorn Baume find faſt eben fo 
groß und hoch / und nur in ſo weit unterſchie⸗ 
den / daß ihre Rinde braun und das Holtz 

31 3 gelb 


.. . 
Art / fo faſt eben fo ſchmecken al 


gelb⸗roth iſt / find gantz anders als in Euro⸗ s die Eppich⸗ 
pa. Die / davon ich rede haben überaus ſchoͤnen Aepfel. Die Birnen ſind gut; es gibt aber 
Safft / und hat keine Limenade oder ſchwartz wenig. %% ·˙.· 
Kirſch⸗Waſſer ſolchen angenehmen Geſchmack/ Die Kirſchen find nichts nütze / ſehr klein 
iſt auch kein Getraͤnck auf der Welt geſunder und gantz roth. Es bedienen ſich ihrer die 
als dieſer Saft. Denſelben zu bekommen / ehen / und legen fi) wehrenden Sommer 
ſchneidet man in einen Baum 2. Zoll tieff / alle Nacht unter ſolche Baͤume / voraus wenn 
und der Schnitt / welcher 10. biß 12. Zoll der Wind ſtarck weheet. 
lang / iſt in die Quere. Unten an dieſem Auch gibt es dreyerley Arten vortrefliche 
Schnitt ſteckt man ein Meſſer auch in die Pflaumen / fo mit unſern nicht uͤbereinkom⸗ 
Quer / daß das Waſſer laͤngſt dem Schnitt men / was die Geftalt, und Farbe betrifft. 
als durch eine Rinne fleuſt / und wenn es an Denn es gibt lange und ſchmahle / runde and 
das Meſſer / fü uͤberzwerch darinn ſteckt / groſſe / und wiederumb andere gantz kleine. 
kommt / tropft es daran herab: da man es Die Weinſtöͤcke ſchlingen ſich umb andere 
dann / daſſelbe auſſzufangen / Gefaͤſſe hinſe⸗ Baͤume bib oben im Gipfel / auch ſo gar / 
Gen muß. Solcher Baum kan auff einen daß es laͤſt / als wenn die Trauben die rechten 
Tag f. biß 6. Kannen geben / und ein ſchlech⸗¶Fruͤchte von ſolchem Baum waͤren / ſo gar fe⸗ 
ker Einwohner in Canada vom Morgen biß ſte hangen ſie an den Aeſten. In gewiſſen 
Abend wohl 20 Faͤß lein voll auffangen / wenn Laͤndern ſind die Trauben klein / ſchmecken a⸗ 
er alle Anhorn⸗Baͤume auf feinem kand⸗Gut ber ſehr lieblich; allein gegen dem Fluß Mis. 
ſchneiden wolte. Solcher Schnitt thut dem  Gfipi hats lange und groſſe / und die Sten⸗ 
Baum gar keinen Schaden. Von dieſem gel imgleichen; man hat Wein davon gemacht / 
Safft macht man den allerkoͤſtlichſten Zucker welcher / nachdem er lang gegaͤhret / eben ſo ſuͤß 
und Syrup / daß kein beſſer Mittel die ruf als der Canari- Sect, und ſo ſchwartz als Dinte / 
zu flärden. Gar wenig Leute haben die Ge⸗ befunden worden. ; 5 Wer 
dult / daß fie es davon machen / denn weil] Die Citeronen heiſſen nur deßwegen ſo / weil 
mans immer nur vor gemeine Sachen ſie / der Figur nach / ihnen gleich find. An ſtatt 
geſchaͤtzet / iſt niemand als die Kinder / der Rinde haben ſie nur eine Haut / wachſen 
welche ſich die Muͤhe nehmen / daran zu aus einer faſt dreh Fuß hohen Pflantze / und 
ſchneiden. Im übrigen ſind die An: | bringt uͤberall nicht mehr als 3. öder 4. ſolcher 
horn⸗Baͤume in den Nordlichen Rändern viel | Citronen / wenns hoch koͤmmt. Wie ſchaͤd⸗ 
fafitiger/ als die in den Südlichen / jener lich die Wurtzel/ ſo geſund iſt hingegen die 
Safft aber iſt nicht ſo ſuͤß. 8 Frucht / und ſo geſund das eine / ſo ſcharf und 
Es giebt auch zweyerley Arten Nußbaͤu⸗ toͤdtlich Gift iſt hergegen das andere / wañ man 
me / einige geben runde / andere hingegen den Saft davon krinckt. Als ich Anno 1684. 
lange Nuͤſſe. Dieſe Früchte aber taugen eben in der Veſtung Frontenac mich aufhielte / ſag 
ſo we nig als die wilde Caſtanien / ſo man bey ich eine Irockerin / die ihrenz verſtorbenem 
den llinern findet. . [ Maun/ zu folgen ſich vorgenommen. Nahm 
1 Aepfel / ſo auff gewiſſen Baͤumen derowegen / nachdem ſie mit ihren Freunden 
wachſen / ſind gut gekocht / nicht aber rohe, ſich geletzet / und ein Todten⸗ Lied geſungen / 
Man findet wohl an dem Fluß Mishfpi eine wie bey ſelchen elenden e 
* ae | it 


> 


machen. 


Zucker in re 1125 
gicht beſſer brauchen ſollte. 8 
D Nord ander betreffend / find die 


RE 


Dresen (belicpen Geträncte zu ſch! ſehnachſee. Man macht bon den jungen 
un n Bircken⸗Baͤumen kleine Koͤrblein / welche in 


weiß / die Kerne darinn find breit / ſchwartz und 
roth: am Geſchmack kan man faſt keinen Un, 
terſcheid mercken / 
CV 
u biſſe in dieſen andern find ſuͤß und 


Die R | 
von einer andern Natur / als die aus Europa / 


da viele Leute mich verſichert / daß ſie nicht 


wachſen konten. Sie ſind fo groß als unſere 
Melonen / das Fleiſch fo gelb wie Safran. 
Man kocht fie gemeiniglich im Ofen / allein fie 
find beſſer unter der Aſchen / wies die Wilden 
Schmecken fa wie Aepfel⸗Muß / 
Man kan ſo viel / als der Ap- 
petit zulaſſen will / eſſen / und hat ſich keiner 
Ungelegenheit davon zu befuͤrchten. a 
Die wilde Stickbeeren taugen nichts / fie 
werden dann im Zucker eingelegt. Allein! 
man bemüht ſich ſelten damit; zumahlen der 


aber viel ſuͤſſer. 


Biecken⸗Baͤume in Canada weit von denen / 
elche man in etlichen Frantzöſſſchen Provin. 


Lien antrifft / fo wohl an Beſchaffeuheit als 


Gröſſe unterſchleden. Die Wilden bedienen 
ſch der Rinde Kahnen oder Chalouppen 
davon zu machen. Es gibt weiſſe und rothe 
fa wohl eine als die andere iſt dazu bequem. 


Die nicht viele Adern und Riſſe hat / iſt beſ⸗ 


ſer / die rothe hingegen dis ſchoͤuſte und an⸗ 


n — 7 P 


zu theuer / als daß man ihn 
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dem ich aus Papier⸗Mangel mich dieſes of 
ters auff meinen Reiſen bedient / was ich ge⸗ 
ſehen und gehört / in meine Tage Bücher eins 
zuſchreiben. Im übrigen erinnere mich / daß 
ich in einer gewiſſen Biblio chec in Franckreich 
ein Manufeript vom Evangelio Sanft. Mat- 
thæi auff eben der Rinde in Griechiſcher 
Sprache geſchrieben / gefehen / und verwun⸗ 
derte ich mich am meiften daruber / weil man 
mir ſagte / daß es ſchon vor 1000. und ſo vie⸗ 
len Jahren geſchrieben waͤre. Unterdeſſen 
duͤrffte ich ſchweren / daß es von der rechten 
Rinde der Bircken⸗Baͤume aus Nen⸗Frauck⸗ 
reich / welches / allem Anſehen nach / noch nicht 
entdeekt war. 15 
Die Tannen⸗Baäume find überaus hoch 
gerade und groß. Man braucht ſie zu Maſt⸗ 
Bäumen. Die Königliche Flotten bringen 
fie offt nach Franckreich. Und meynet man / 
daß in den groͤſten Schiffen Maſt⸗Baͤume das 
25 aus einem Stück koͤnten gemacht were 
en. ) . 1 
Die Epinetes (ind eine Art Tannen / daran 
die Blaͤtter ſehr ſpitzig und groß. Man 
braucht fie zum Bauen. Die Materie, fg 
heraus fließt / riecht als Weyrauh. 
Es giebt dreyerley Art Tannen / daraus 

man Diehlen oder Bretter machen kan / ver⸗ 
mittelſt gewiſſer Sag⸗Muͤhlen / welche die 
Kaufleute von Quebec an etlichen Oertern 
haben ſetzen laſſenn. . 

Die Peruſſes find uͤberaus beauem zum 
Schiffbau / und dienen unter allen gruͤnen 
Holtz am beſten dazu / weil es ſehr hart und 

feſt iſt / denn die Bori oder Loͤchlein daran ſehr 
* 85 enge 5 
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‚gen fehr bequem, Die 
Es gibt auch zweyerle Art cedern, weiſſe mit auff! Safe 
und rothe; man muß ſehr nahe dabey ſeyn / ren und zu fiſchen. 1 
wenn man eins vom andern unterſcheiden. Das 5 e r iſt in 
von Canada eb 
me ſind niedrig / in einander gewachſen / vol⸗ ren⸗Kraut in den Wa 
ler Aeſte / und die kleinen Blätter aͤhnlich den | i 
Stifften an einem Neſtel. Dis Holtz iſt faſt Lände 
ſo leicht als Pantoffel⸗Holtz. Die Wilden 
bedienen ſich ſolches / Krumhoͤltzer undZwerch⸗ er 
Balcken in ihren Kahnen davon zu machen. Die Erd und Hinnbeeren findet man ſehr 
Das rothe iſt uͤberaus artig; man kan tref⸗(hauͤffig. Schmaͤcken uͤberaus lieblich. Es 
lich Haus⸗Geraͤth daraus verfaͤrtigen / wel⸗ giebt auch weiſſe Stick Beeren / doch kan man 


= a 
enge und di / zieht auch nicht fo viel Was, 
er als andere. 55 


will / weil die Rinde faſt gleich iſt; dieſe Baͤu⸗ 


ches allezeit einen angenehmen Geruch be⸗ ö b man einen 
FF A ig davon macht. 
Die ſchwartze pappeln find kleine Baum. D en find gewiſſe kleine 
lein / welche am Ufer der Teichen und Fluͤſſen / uhergegen ſchwartz und 
waͤſſerigen und moraſtigen Ländern wachſen. Yflantze / daraufſie wach⸗ 
Dis Holtz iſt gemeiniglich eine Speiſe vor die ie Hinnbeer⸗Stauden. 
Biber / welche / nach Art der Ameiſen wehren⸗ achen nützlich / wann 
den Herbſt nahe bey ihren Huͤtten / was zuſam⸗ oder im Ofen tro net. 
men ſcharren muͤſſen / ihr deben davon zu er⸗ 5 


or Leben dat | zu Confituren,. in Te ten 
halten / weil ſie wegen des Eyſes den Winter und Brantewein. Die Nordiſche Wi den 
über gefangen bleiben muͤſen. ſehr viel / 


leicht als Eedern / auch was daraus zu ſchni⸗ * 
Von der Handlung in Canada über e 
Men die Handlung in Canada, davon in ch ein und andere / fo von Bo. 
einigen Briefen ſchon was gemeldet on and wein / 
zu haben mich erinnere / betrift / wil was 
weniges und uͤber Haupt anführen. Die aus Franckreich dahin 
Normandie haben zu erſt die Handlung ange vor ihre Ladung / 
fangen und die Schiffe aus Havre de Grace nichts / wenn ie zu 
und Dieppe auslauffen laſſen; denen die Ro. nommen der Dres 
cheller nachmahls gefolget / denn die Schiffe . b. nemlich eine 
von Rochelle brachten den Einwohnern die; oo. M. g. an die 
es feſten Lands nöthige Wahren mit. Unter⸗ n geben nichts. c. 
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bon Rochelle, treibt eine ſehr ſtarcke Hand⸗ 


— 


f. jun. 1644. Herzog Guſtavi Rudolphi 30 e in denen neueſten Geneslogien noch 


ien ſich ebenfals J nichts angemercket worden. 
in Fraußhageh qnigchälten / und von der W a 
' en | , 2 


Fortſetzung der Handlung in Canada überhaupt, 


Die meiſten. Schiffe / welche beladen nach | fahr ihres Lebens gehandelt. Ich habe wohl 
Canada gehen / kommen e 2d. gekinge Kaufleute / welche nicht mehr als 
chele oder anderswo ab. Etliche la f 

Erbſen ein / wann ſie in den Colonien wolfeil 
find; hergegen andern allerhand Bretter. Es 
en e e mit Stein un 


In Quebec ankam / gekant / welche / als ich 
Athlr. gewonnen. Es ſteht darauf / daß ſie 
auf alle ihre Waaren uberhaupt so. aufs 100. 


gewinnen / ſie moͤgens entweder / wann die 


von der Inſul Cap Breton hachgehends nach 
den Inſuln Martinique m a 1 5 
laufen, denn man braucht fie biel zum Zucker, Schiff ommen 
A eech "Die aber an dee hornet Kauf Franckreich beſchreiben : und gibt gewiſſe Sa⸗ 
leuten des eee find / oder lanterten / als Seiden⸗Band / Spitzen / dere 
ihre gewiſſe ente haben / bekommen eine gute güldte Sachen Tobacks⸗doſen / Taſchen Uhren 


. 
2 


von da wieder abreiſete / mehr als 12000. 


1000. Thaler Capital hatten als ich A. 16 3. 


* 


Schiffe Aer en einkauffen / oder ven 


Ladung Peltzwerck / darauf fie viel verdienen | und hundert ander Spiel⸗Zeug / oder Stahl⸗ 


koͤnnen. Auch habe ich Schiffe angetroffen’ | Arbeiten / worauff fie big auff 100. oder 110 


welche / nachdem ſie ih 555 ain Quebec |prosCent afteLinfoften abgesugen 2 
a e nach plaſſa 1135 und nen. Ein Faß wein von Bourdgaus ſo 2 so, 
ae W 15 ee Bouteſlſen hält / gilt 40 fl. na Fraue. 


Man kan vielmahl daran gewinnen / aber ſcher Müntze / ohngefehr zu ee 


auch ſehr oft verlieren. Sieur Samuel Bernon zu Krieges-Zeiten ; ein Fa 


lung allhier. Er hat zu Quebec unterſchiedli⸗ 
che Pack Naͤumen / daher die Kaufleute aus 
andern Städten ihre anſtaͤndige Waaren bee trockne 
kommen. Es giebet da reiche Kauflente/ wel. theuer bißweilen wohlfeil. Der 2refilfche 
che auf ihre eigene Hand Schiffe ansräften/ fo Toback kostet pfundweiſe 40. f / und 3. lug 
bon Canada nach Franckreich ſegeln. Sie ha⸗ ern 
ben ihre Correfpundenz zu Rochelle, welche 
alle Jahre die Schiffe hin und her befrachten. 
Es iſ unter den Seeräubernſwelche ſich auf 
den Meeren aufhalten / und d ede 
von Canada kein andrer Unterſcheid ? als daß 
die erſten ch oft durch einen Fang auf einmal n un 
reich machen / diellenten aber ihr Gluck nicht! der Nord⸗Seite liegen an wolten / weil der 
ther erwerben / bis ſie Lo ders Jahr ohne Se⸗ Suͤd⸗ und Suͤd⸗Oſten⸗Wind gemeiniglich in 


teille Wein in den Wirths⸗Haͤuſern 6. ß unſrer 
Müntz / von Brantewein aber 20, f. . j 


offt 25. biß 30. f. 
letzten April oder erſten Maji von Franckreich 


aus; Allein ich glaube / fie würden noch eine 
mahl ſo ſchnell uͤberſegeln / wann fie mitten im 


der 


85 


N e 
trocknen Waaren betrifft / find fie bifneiten 


Mertz abgehen und die Azoriſchen Inſuln an 


ges⸗Zeiten; ein Faß Brantewein von 
Nantes oder Baſonne s O. biß 100. fl.EineBon- - 


Groß / der Zucker 20. f zum wenigſten and 
Die erſten Schiſſe lauffen gemeiniglich den 3 


cURIOSE. 


der Gegend von Anfang des Aprils biß zum 
Ende des Mai wehen. Ich habe unterſchied⸗ 
lichen Steuer ⸗Leuten davon geſagt/ fie ant. 
worten aber / daß man aus Furcht vor 
ewiſſen Klippen dieſen Weg nicht erwehlen 
oͤnne. Unterdeſſen kau man dieſe erwehnte 


Klippen nirgends als auf der See⸗Karte ſehen. 


Auch habe ich etliche Beſchreibungen von den 
Haͤven / Rehden und einigen Cüſten dieſer 
Inſuln / und dem gantzen Meer / in Portugal 
derfertigt / geleſen / darinn man nichts von 
ſolchen Sand Bänden gedacht als man auf 
anderen Karten obferyirefs vielmehr ſagen 
fie, die Küften diefer Inſuln feyen ſehr cher 
und habe man 20. Meil weit auf dieſemMeer 
mr von dieſen eingebildeten Klippen was 
verſpuͤhrt. Be, 
So bald die Schiffe von Franckreich zu 
Quebec angekommen / laſſen die Kaufleute 


dieſer Stadt / welche in andern Städten ge. 


wiſſe Leute haben / ſolche Waaren in kleine 
Schiffe laden / und dahin bringen. Wel 

che zum Trois-Rivieres oder Monreal ihre ei⸗ 
gene Cantoirs halten / komen ſelbſt nach Que- 
dec zum Einkaufs nachmahls miethen ſie klei⸗ 
ne Schiffe und laſſen ſolche Waaren nach ihrer 
Heymat fuͤhren. Wann ſie mit Peltz⸗Fellen 
bezahlen / koͤnnen fie wohlfeiler einkaufen / als 


wann fie mit bahrem Gelde oder in Wechſel⸗ 


Briefen es abthun / weil der Verkaͤuffer / wann 


Die Regierung von 


As Weltliche⸗Buͤrgerliche⸗Geiſtliche⸗ und 
Kriegs Regiment find faſt einerley in 
Canada / indem die aller⸗kluͤgſte General Gou⸗ 
verneurs ihre Autoritzet der geiſtlichen Regi⸗ 
rung untergeben: welchen aber dieſes nicht 
gefallen / find übel gefahren / maſſen man fie 
ſchimpflich trastiret: Ich konte von denen / 


. 3 —— = _— - est ba ir an 8 u 
1 — * 
FE De 2 
K 8 KBA —2222 Ten 


Wel⸗ 


BT 
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au): 


er wieder nach Franckreich koͤmmt / auf die 
Fellen ein groſſes verdienen kan. Hlerbey iſt 
zu mercken / daß alle dieſe Fellen von den Eins. 
wohnern und Wilden herkommen / worauf ſie 
ein ſehr groſſes gewinnen. Zum Exempel 
ein Einwohner der Gegend Quebecbringt ein 
dutzt Marter⸗ Fellen / 7 biß 6. dutzt Fuchs⸗Fel⸗ 
len und eben fo. viel wilde Kaen an einen 
Handelsmann zu verkauffen / und wolte da⸗ 
vor Lacken / Leinwand / Gewehr und allerhand 
Kriegs⸗Vorrath haben / dis iſt vor einem 
Kauffmann doppelter Profit. Erſtlich weil 
er vor dieſe Fellen nicht mehr als die Helffte 
bezahlet / gegen dem / wie ers nachgehends an 


die Leute der Schiffe von Kochelle ins Groß 
verkaufft. Vors andere / in dem er die Waa⸗ 
ren / welche er dieſem guten Einwohner zur Be⸗ 


zahlung uͤberlaͤſſt / grauſahmhoch anſchlaͤgt. 
Was brauchts weiter Verwunderns / daß die 
Profesſion diefer Handels⸗Leute beſſer als ſo 
viel anderer in der Welt? Es iſt im 7. und 
sten Brief der beſondern Handlung dieſes 
Lands gedacht / voraus deren mit den Wil⸗ 
den / als wovon man Biber und allerhand 
Peltzwercke wieder bekömmt. Iſt alſo nichts 
mehr zu bemercken uͤbrig / als die Waaren / 
welche ihnen anſtaͤndig und die Selle / welche fie 


verwechſeln / mit ihrem eigentlichen, Werth. 


Canada uͤberhaupt. 


fo den Biſchöͤfen und Jeſuiten keinen Beyfall 


geben / noch ihre Macht dieſen infalliblen Per⸗ 
ſohnen unter Händen laſſen wollen und daruͤ⸗ 
ber ihres Ampts verluſtig und nachgehends bey 
Hofe vor albern und thum paſſtren muͤſſen / 
eine groſſe Menge anführen. Monſ. von Fron- 


tenas iſt einer der letzten / welcher dieſe Ver⸗ 


Aaa 2 drieß⸗ 
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rießlichtet gehabt daß er ih mit Mont, | Hei 


Bucheenan Oberaufſeher dieſcs eards ver⸗ 
unwillete / da ihn aber die Cleriſey ſchützte / 
ſchimpfte er vorſetzlich dieſen berühmten Ges 
neral / hatte aber das Ungluͤck / daß er ſich 
dem geistlichen Joch muſte untergeben / weil 
er wider Ehr und Gewiſſen gehandelt. 

Die jenige General; Courerneuts, ſo flug 
ſeyn / oder bald reich werden wollen hoͤren 
täglich zweymahl Meſſe / und muͤſſen alle 
24. Stunden einmahl beichten. Sie haben 
immer Geiflliche um ſich / welche eigentlich 
zu reden / ihre Raͤthe find. So dann darff 
kein Jutendant / kein Unter⸗ Gouverneur, noch 


der Dber- Rath gegen fie nicht muckſen / fo 


Herr eben ſo eine kahte Küche haben dürfe / 
als hundert andere ſeines Gleichen im Kön 
nigreich Neapolis. Der Major von Quebec 
hat 600. Rthlr. jährlich ; der Gouverneur‘ 
von Trois- Rivieres 1060. Rthlr. und von 
Mon- Real 2000, Die Capitains monat 


lich 20. fl. Die Lieutenants 90. f. Die Re⸗ 
‚formirte Neutenants so. Die Unter⸗Liente⸗ 
vants 40 fl. und die Soldaten des Tages 6.5. 


Land⸗Muͤntze. N 
Der Pöbel verlaͤſſt fich in dieſem Lande / 
eben wie anderwerts / ſehr viel auff die Geiſt⸗ 
ee, Dem 151 nach un Pr 
fig / denn man darff niemahls aus Hohen 
Miſen oder Predigten ohne re | he "7 


ige Ent 
viele Uhrſachen ſie manchmahlen auch darzu | ſchuldigung bleiben. Und doch machen ſich 


haͤtten / weil fie offt ſchlimme Händel ans 


während die Eltern und Männer in der Kir, 


fangen / aber unterm Schutz der fie gegen che / die Frauen und Fungfern zu Haufe lustig. 


maͤnniglich veuheidigendenSeiſtlichkeit ſicher 


nd ungeahndet bleiben. a 
t Der General Gouverneur von Quebec 


hat 20000. Rthlr. jährlichen Einkommens / 


darunter die Zahlung ſeiner Leib⸗Gnarde und 


beſondern Regiments der Feſtung begriffen | 


Uberdem verehren ihm die Bieber⸗Pachter / 
noch 1000. Rthlr. zum Præſent. Sonſten 
it fein Wein und all anderer Vorrath / fo 
man ihm von Franckreich bringt / Zolfrey. 
Ohngerechnet daß er zum wenigſten eben fo 
viel Geld vom Lande zieht / wor mit er treflich 


umzugehen weiß. Der Intendant hat 18000. 


thlr. des Jahrs / und wer weiß / was er 
9 5 noch machen kan. Allein dis lafle 
ich unberuͤhrt / damit man mich nicht unter 
die Zahl boͤſer Maͤuler rechne / welche die 
Wahrheit alzu aufrichtig heraus ſagen. Der 
Biſchoßf zieht fo wenig Reveneuen von ſei⸗ 
nem Biſthum / daß / wenn ihm der Koͤnig nicht 


mit einigen in Franckreich liegenden Bench- 


cien gnaͤdigſt behuͤlflich geweſen / der gute 


Man nennt jedweden bey feinem Nahmen in 
der Predigt. Man verbiethet beym Bann 
das Romain. und Com edlen ſen / imglei⸗ 
chen die Malgueraden, Ombre und Lans- 
quenet> Spielen. Die Jeſuiten und Recol- 
lecten ſtimmen eben fo wenig zuſammen als 


die Moliniſten und Janſenillen. Die ; 


ſagen / die andern ſeyn nicht berechtiget Beicht 
lu ſiten. Man leſe mein achtes Schreiben 

nach ſo wird man den unanſtaͤndigen Eyfer 
der Geiſtlichen daraus erſehen. Der Gene⸗ 


ral Gouverneur hat Macht Kriegs Chargen 
zu verſchencken. 


Er vergibt compagnie n- 
Lieutenants⸗ und Unter ⸗Lieutenants⸗Stellen 
nach feinem Gutdüͤncken / und der König ſagt 
nichts darwider. Doch hat er keine Macht 
Unter⸗ Gouverneurs. lieutenants und Majors: 
Stellen auszutheilen. Er kan auch fo wohl 
dem Adel als ubrigen Einwohnern / Land und 
Sit in gantz Canada vergoͤnnen / doch hat der 


Stadthalter auch ein Wort hierzu zu ſprechen. 
Er kan jährlich 2 6. Freyheits Ori . 


m 


& 
1 
1 
2 
C 


uns E 2 


fe To chene Correfpon. 
01 und Factoren haben / 

3 welches doch nicht mögliche 

ite in dieſem Lande muͤſſen Febr 
lichen huͤten / ſowohl wegen des 

en als Böfen / fo fie ihnen iuwege brin⸗ 
1 enen Er 0 6 und die Jeſuiten 
mogen € 7 8 «Geu« 


ii ee } 
nad ihr 1 


Sie nehmen „ 


r an / indem fie ihnen 
41 zuwege bringen. 


7 5 10 8 nur 
keine ae Yan 


4 5 e 59 1 — 2 


Be - en der Cüften oder Land- Gütern 


e 


ada / vom N biß an 1 
Der Einwohner / welcher fein 
Dach 1 Fach gibt / braucht 
hauen Wurtzeln aus 


e fi e reiſſe 7 15 95 oder die ga 
kan. 9 bee in den helene, 


fen 10, f. be⸗ 

Dar 2 5 ir, auch keinen 
denn er 8 ſich feine 
Sen 
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Soldaten verbindlich / daß ſie ihm die Helſte 15 
von ihrer Zahlung cediren müflen? indem er 6 
ſie zwingt 2, oder 3. mahl in der Wochen zu al 
ihm zu kommen / ſie zu exerelren. Denn weil dad 
die Wohnungen 4. oder s. Morgenlands weit het /! 
von einander ſind / und ein Gut 2. biß 3. Mei 
len Erdreichs von vorn / wollen fie lieber mit 
ihm accordiren / als ſo langen Weg im Koch 
und Schnee gehen. Da es dann heiſſt: vo. 
lenti non fit injuria. Was Soldaten / ſo 
ein gut Handwerck haben / betrifft / kan er fuͤr 
die Erlaubniß / in den Städten 3000 
zu arbeiten / ihren gantzen Sold eiuziehen. 
Im übrigen verheyrathen fich faſt a he 
in dieſem Land / aber wer weiß manchmahlen 
wie ſchlecht; indem ſie Jungfern zur Ehe 
nehmen / welche zum Brautſchatz 11. Thaler / eirer zu beredt ſie do | 
einen Hahn / ein Huhn / einen Stier / eine Es gefiel ihm an des Gouverneurs Tafel ſeht 
Kube/ und bisweilen auch wohl ein Kalb wohl / und der Compagnie / fo offt da war / 
haben / dergleichen Liebhaber ich felber etliche gleichfals. Nur federte en an. 
geſehen / die / nachdem ſie die That gelaͤugnet / beſtimte ihm 2. Monathen / biernächft ver⸗ 
dan Äer Maisreften übele Augührung vor | langte er noch 2./ ſ ihm and) vom Bischof 
dem Richter guugſahm auf Zureden der Seiſt verſtattet worden. „Da nun unterdeſſen die 
lichen balb gern, halb ungern eine Pille vers | Zeit zum groſſen Verdruß dieſes Cavaliers 
ſchlucken und bemeldte Weibs⸗ Bilder be⸗ heran war / da er vorher fo herrliche Fra- 
halten muͤſſen. Es iſt nicht ohne / daß man. | &amenten und die angenehme Gegenwart dies 
cher es gut getroffen; aber gar ſelten. Daß fr Jungfer genofien / muſte ex ſich auf ein 
man aber leicht in. dieſem Lande zuplatzt / groß Gaſtgebot einſtellen / welches Monf. de 
macht die wenige Gelegenheit mit Frauen ⸗ Nelſon, ein Engliſcher Edelman (wovon in 
Zimmer umzugehen. Nach drey oder bier: meinem 23. Schreiben gemeldet) den Fünffti 
mahligem Beſuch muß er ſich ſchon gegen | gen Eheleuten / dem Herrn Gouverueur, In- 
den Eltern herauslaſſen: Iſts auf keine Hey⸗ tendanten, Herrn Biſchof / und einigen bor⸗ 
rath angeſehen / werden die Viſiten und aller | nehmen Perſohnen zu Ehren angeſchickt, 
Handel bald aus ſeyn / wo nicht beyde ſich wol⸗ Weil nun dieſer freigebige Engellaͤnder „Hand⸗ 
len beſchuldrermaſſen nachreden laſſen. Man lungs halber dieſer Jungfer ihres Herru Va⸗ 
darff fait über all kein Frauenzimmer beſu⸗] ters und Brüdern groſſer Freund war / wolte 
chen / daß man nicht einen uͤbeln Nahmen er ihr auf dem Hochzeits⸗Tag 1000. Rthl. 
dadurch bekommt und die Männer vor Haen⸗ | 
reyen paſſiren muͤſten. Kurtz wenn man in 1000, Ahle. vom Biſchof / und eben ſo viel 
diefeen band die Zeit vertreiben wil / muß man von ihrem Erbgut / mit noch 7. bis 3 
5 a 1 ’ 1 N 72 * a * * [ . 
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7 a ente * 
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begab fih che e als dleſer Off 
eines Raths Tochter etliche Vifiten gegebe „ 
man ec brachte daß crſſcherklähren folk. 
Ja Monticur de Frontenac, ein Pate dieser 

Ju ngfer / ſo A: ber a a 0 1 

‚gabe alles was auf der 0 müglich/ den 
Offieirer zu bereden / daß er ſie doch naͤhn 0 


— 


bor ſeine Portion verehren welche nebſt \ i x 


4 - 


4 


ens. _ a 
aa sie allt. Meine Eilfertfgteit mit der Mademoi- 


ein fehlbabte “ is “x in die Kirche zu gehen / uͤberzeuget 
1 zimlich wortheil⸗ mich meiner Thorheit. Wo ihr was auff 
Ihren 1 en. Nac iR e haltet / fo laſſet fie doch keinen Cavalier 

chrei⸗ heyrathen / der ſich ſo leicht verſtöͤſſt; Ich vor 
1 5 zu flache wich bezeuge ihnen, mein Herr / daß mich 


Al Be! du 
Zuge! Dl E U en ein E u. yal 

nicht Im Slam ut 0 5 h cg Krol, über ihren Verlust trösten und 
tenen Puncten recht zu urtheile unach zu zur Reue bringen ſollen / daß ich ſie eben ſo 
1 e die Sache bien den 19970 Tag aufge⸗ mac als mich zu machen le Uber 


* 1 
# 
„ 


ſchober erauf blieb er fein zu d 
Hauſe / bi dh nent cken Wa e dem er n und überhaupt alle 1 555 vereh⸗ 
af gewohnt / nach 3 ihm geſchickt und lichte Officiers, welche dieſen auch gern im 
keine ſchleunige Erklärung abgefordert. ar Strick gehabt hätten ſo gar wahr ils / daß 
wolte nun keine Entſchuͤldigung gelten. Der 
Gouverneur verlangete den e endli u Ente { Man batte ſech ni ichts wenigers als del: u ver. 
ſchluß / mit Vorſtellung / wie man g eich chwohl ſehen / drum würde ihms auch wieder nach⸗ 
höflich genug e 1 edenck⸗ drücklich heingegeben:daß Monlicur der ron- 
a Par Allein ui oer verſetzte tenac ver ‚ab wieder rechtlich eine ledigecom⸗ 
gantz deutſch / ein Kerl / der 4. Monahk ſich pagnie, an feiner ſtatt / an der Frau von ront⸗ 
darauf bedacht / und dennoch zum Heyra⸗ |chartrain Bätter / uneracht anderer Ordre 
then ſchreyte / fen ein Narr / den man binden von Hof / und der arme Cavllier muſte Anno 
ppelte. Ich ſehe wohl / ſagte er / daß es mir e e u FE 


wen 2 Ee 
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Herrn D. Fofne M. warben / 


sont Dingen Genral-Soperinendnui im Solfeinikßen: 
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- Weil an unterſchiedlichen Orten von ob» 


N) 


das Fork Scarpe , Pont Aralle, Ecluſe⸗ Se 5 
Orchies Sc. Die Caſtellaney von Dornik, unos 


darinnen Tannes; die Grafſchafft 
darinnen Altkirch die Stadt ud Herſchalt 
Breyſach / wie auch die Stadt Straßbarg. 
11. In Lorhringen Metz Toul und Verdun 
benebenſt 4. Wegen / jeder eine halbe Meile Bontbourg, Nieupoft, Knoche, 8. Venant. 
breifsingleichem die Stadt und ProbfieyLon- | Ypero, Einen Theit der Grafſchafft Hen- | 
guy. IIl. In Italien Pignerol (welcher Plat negau, und darinnen Mons, Landrecy Bouchz 985 
aber nunmehr demoliret / und von dem ere Quenoy, Matienbing / Philippevilleävese | 
, 8, Guislain, _ In ber Orbit N 
Spanien die Grafſchafft Rousfillon,mit der Namur die Hauptſtadtdieſes Rahmens und 
Stadt und Feſtang Perpignan. Die Rand» | Charleroy. Einen Theil des Hertzogthums 
fit Conflans „ benebenft Villa franca, und Auenburg / und darinnen die Hauptstadt / 7. 
einem en Cardagne,worinen Cafal mit Diedenhofen / Montmedy,Damyillers;Yyoyo 
53 Dörfern I wie auch Buicerda und Roles Pegile dee. op. 
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a RETTEN ar 


zung der Regirung von Canada Ab 


zu wiſſen / daß die Canadienſer oder inCanada Biſchof und die Jeſuiten nicht uneinig lebeten / 

von Srangofen gezeugte Inwohner (jonft Gre- noch einer dem andern aufſätzig wäre; dann 

oles genandt) anſehnlich / ſtarck / groß / mun⸗ die folgen müſſen dem laterelle des Könige 

ther / 1 5 e ſchaͤdlich ſen. So⸗ 
U 


behertz / daurhaſte Leute / de und der gemeinen Ruhe ſchaͤdlich ſey 
nen nichts mangelt als Gelehrtheit. Sie denn wuͤrde das Land noch einmahl ſo gut als 


Fortſe 


doͤrften. 


Dr 


taht dem meinten no) Er and» Düben der Fand weren eyn als vi 
e e ai 


i 


er g 1 e ene ndr. 


ERS mi Fu chi und New b 
sa * N 8 ire N 0% 


x olo an fi G e 85 alle wüde lee 1 zu 9 57 


Sue dienen ren / d nian der rangofen ihre Dan! 
= 1 1 . der 5 den 9070 1 70 05 ihre been une 5 


nn in Bi und 0 fi | mans eg 

eo meyt Ku ae der ihre Ct u ziehen / daß fie ihre Alliirte nicht 

den Colonien Neu⸗Franck⸗ mehr 90 und zugleich mit 4, Irokiſchen 

ſeyn 7: verfichen das rechte Nationen eben N den Handel den ſie nun mit 

{ ibn eur e. den en Engelländ vn in Neu⸗orck be 
/ ſo heute zi 


abe n treiben. Die Sache gienge um 10000, Thlr. 
i au 15 re vs des Jahres aus dem Königliche in Schatz an. 
id ten / wi e keine andre Erſtlich müͤſte man beym Fort Frontenac die 
1 610 „ e ehmals da geweſene Barquen wieder zurechte 
3 ermangeln / denen Engellandern zu ruffen / machen / umb nach 1 Tfonons 
1 weile ihnen die Wahren ohne dem wohlfeiler toüans, und Onnotagues die ihnen anſtaͤndige 
3 1 und ſie ſie auch gerne von ihnen Be . Waaren zuzuführen und ſie nicht teurer / als 
ithin waͤhre es um die gantze Frantzö ſiſche was ſie in Franckreich gekoſtet / zu verkauf⸗ 
dandlung in dieſem won ſſen Land gethan. fen. Und dis möchte etwa 10000. Thlr. 
| emnach waͤre der d antzofen Interefle am g usmachen. Solcher geſtalt bin ich verſichert 5 
nützlichſten / die Irocker zu ſchwaͤchen / nicht würden die Irocker ſo keine Narren ſeyn / denen 
aber gaͤntzlich aufzureiben. Sie ſind freilich | Engellaͤudern auch nur einen eintzigen Bieber 
jetzo zu m aͤchtig. Sic erwuͤrgens alle Tage un⸗ zu bringen; und das wegen viererley Urſachen 
W᷑ 1 Bundesgenoſſen. Ihr Endzweck I. weil an ſtatt der 60. biß 80. Meilen / die 
71 lle Nationen / die fie kennen / fo weit ſie | fü e auf dem Ruͤcken nach Neu Nord ſchleppen 
f auch von ihren Land mögen entfernet ſeyn / zu muͤſſen / ſie nur 7. oder s. von ihren Doͤrfern an 
das Geſtad des Sees Frontenac haͤtten. II. 


vertilgen. Alſo müͤſte mau trachten / ſie um | 
ee jetzige Stand herunter zu 55 15 die Engelaͤnder e 5 
Naouoſſen 


— 


* 


un. 
„ ne 
groſſem Verlaſt / die Waaren ſo wohlfeil nicht ihre Weiber / Kinder und Alte gh er 
| pn... en / 
1 


geben konten jedwederKaufmann dieſe Hand⸗ von ihren / wie be 0 | 
| \ 111. Weil ihnen | währenderzeit getoͤdtet oder weggeführer zu 
ht) unt Dren Ode: werden. Man muſte überdieß alle Jahre 
Ir biß dach FFeu- Norsk genug Proviant zu ihnen Verehrungen thun / mit Ermahnen/um 3 
bekommen indem ihrer aus Furcht eineslüber⸗ ſre Altiirte Wilde ruhig zu laffen / welche fo 
falls allezeik eine groſſe Anzahl mit einander thoͤricht find unter ſich Zanck anzufangen an. 
gehen / und / oben gemeldter maſſen in ihrem ſtatt ſich mit den Irocker zuverbinden / die ih⸗ 


lung wuͤrde fahren laſſen. 8 ner 
ſauer geſchicht / unterwegens von ihren oͤtf⸗ 


Lande gleichwohl kein Wildepraͤt it. IV. nen die formidabellte Feinde. 

Weil fie bey ſo ferner Reiſe von ihren Doͤrern UE Den 
n 
enten 


Et 
as, ©, 


SOPRAN 


1 


Kͤkleidungen/ Wohnungen Natur und Temperamenten 
der Wilden in Canada. gi 


SN Je Griechiſche Zeit⸗Beſchreiber ſo die das in ihrem Land vorgegangene zu erzehlen 
geit in Hou, die Verborgne fe- wiſſen / mich noͤthigen die Puritæt und Incore | 
d vder veννν die erdichtete und i o ruptiblitæt der Tra tionen in Zweifel zu sies 
oder die für wahr gehaltene eingetheilet / hat. | Den. Aus dieſem Grund iſt leicht zu mitheis 
ten die Mühe wohl ſparen dürffen / tauſender⸗ len / daß dieſe gute Leute ihre Hiſtorie 7 
ley kügen wegen des Urſprungs der Völcker und Ubrſprung eben jo wenig wiſſen als die 
des Erdbodens zu ſchreiben / al d den Griechen und Chaldzer die Ihrige gewuſt. 
pieſe Kunſt vor der Belagerung Troja unbe, Manlaſſe es alſodabey / daß fie wie wir alle von 
kandt geweſen „ fie ſich unfehlbar müſſen bezo⸗ dem ehrlichen Mann / dem Adam / entſproſſen. 

| Ignaras hominum [ulpendunt Numina 


7 


; gen haben auf fabelhaffte Koten der Egypter 
und Chaldaͤer / die fo aberglaͤubiſche Traͤn⸗ 5 23 
mer geweſen. Giſoßt anje0/ dieſe ſeyn Er. Ich habe einige Befehreibungen von Canada 
kindere der Schreibfunft geweſen“ wie darf geleſen / welche zu uͤnterſchiedenen Zeiten von 
man auf das jenige fuſen“ was fie vor ſolcher geiſlichen geſchrieben worden. Sie geben eine 
Erfindung bereits geſchehen zu ſeyn vorgeben. zimlich einfaltige und genaue Nachricht von 
Alle Auſehen nach waren fie keine verſtaͤndl. denen ihnen bekandten Laͤndern. Nur betri⸗ 
gere auch gelehrtere Obrogologillen, als gen fiefich in den Sitten) maniren Kc. der 
die Americaner / alſo / daß fie auf dieſen Fuß Wilden ſehr. Die kecol lecten / ein Geiſtl. 
viele Muͤhe ſolten gehabt haben / ihrer Borel> | Orden im Pabſthum / heiſſen ſte thlmme / gro» 

kern Begebniſſe und Thaten zu erzehlen. Ich be / baͤuriſche Beute / die nichts faßen noch be⸗ 
bins nunmehr gewiß / daß die Tradition ale dencken Finnen. Die Jefuiten hingegen / tee 
in verdächtig unbeſtaͤndig / dunckel / un⸗ den gantz anderſt / und behaupten / ſie ſeyen 
gewiß“ betenlich und unſtit“ als daß man vernuͤnftig / guten Gedächtnis’ muntern Gei⸗ 
ihr rauen koune. Hierzu bin ich gelangt ſtes / feinen Ver andes. Die Erſte ſagen / 

durch Hülf der Wilden in Canada, welche / es ſey unnützlich z Volckern die tummer als 
Weil fie nicht einmahl von 200. Jahren her | das Vieh / das Evangelium zu predigen. Die 
\ 0 | i andere 
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maſſen weder Haar noch Baart an keinem 
einigen Theil des Leibes erſcheinet “ auch 


0 1 190 8 2 und Cliſtinos) ſind unan⸗ 
ſehnliche Kerl und liederliche Baͤrenhaͤuter. 
Die Hurons find brave Leute / behertzt / und 
verſchmitzt: Sehen den Irockern an Statur 
und Geſichte gleich. u RL N, 

Die Wilden find alle Blut reich / und von 
. gelblichter Farbe; insgemein gibts feine 
Geſichter und anſehnliche Perſohnen. Sehr 
ſelten findet man Lahme / Einaugichte Sück 
lichte / Blinde / Stumme Ke. die Augen 
find groß und pechſchwartz als ihre Hagre / 
oder vielmehr Wolle / die Zaͤhne fo weiß als 
Elfen⸗Bein / und der Athem aus ihrem Mund 
ſo duͤnn und rein als den fie ein ſich ziehenzwel⸗ 
ches beweiſet / daß man ſich in Europa betrie⸗ 
ge) da man glaubt / wer Fleiſch ohne Brod 
eſſe / bekomme einen dicken them. Sie 
ſind weder ſo ſtarck noch ſo munter als die mei⸗ 
fie Europæer / was das Tragen ſchwehrer La⸗ 

ſten oder deren Aufhebung von der Erden / be⸗ 
trift. Hingegen find fie unermuͤdet und tref⸗ 
lich dauerhaft / daß ihnen weder Hitz noch 


* 


oben bey meine: Kälte nichts thut. Dann fie find nie ſtille / 
hoͤflich genant / da ſondern lauffen immer hin und wieder bald 


auf die Jagd / bald auf den Fiſchfang / allezeit 
dantzend und gewiſſe Ballſpiele treibend / da 

es auf die Beine ſehr ankommt. a 

Das Frauen⸗Zimmer iſt ein wenig mehr 
als mittelmaſſig von Statur / uͤberaus ſchoͤn / 
aber fo übel gewachſen / fett und laͤſtig 7 daß 
auſſer einem Wilden wenig Nationen nach ihe 
rer Liebe fragen werden. Ihre Haare han⸗ 
gen ihren in Rollen auf dem Nacken mit eis 
nem Band geknüpft biß hinten aufs Creutz. 


nicht einmahl unter den Achſeln / weder an 
Manns⸗noch Frauen Bildern. Überhaupt 
find fie gerade / wohl gewachſen und beſſer 
für die Americanerinnen als Europæcrinnen. 
Die Irocker find groͤſer / mannhafter und 
fiftiger als die andre Voͤlcker: aber ungeſchick⸗ 
ter und langſamer ſo wohl im Krieg als auf > rn. | 
der Jagd / wo fie niemahls als in groſſer An. Lebetag wachſen / da hingegen die Manns⸗ 
zahl hinziehen. Die Ilinier / Umamer / 1 fie alle Monathe kurtzen. ui 
900 8 | b 3 f \ ee 


— 
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Sie ſchneidens nie ab / ſondern laſſens ihr 


nis / un 11 770 Pr gar öffentlich auf. Sie 
erben. halten ſich hoͤher / als man ſich nur immer ein⸗ 
era | lde 155 und fuhren darzu die Gruͤnde an / 
iel | fie ſeyn / einer fo ein groſſer. Herr / als der andre 
weil die Menſchen alle aus einem deime ge⸗ 
acht / ſey kein Unterſchied noch Stuffen un⸗ 


ei ngeher n / we einmahl weit vor: Alle unfre Wiſſenſchaften feyen 

s ſehen. era nennens der Frangoſen nicht fo viel wehrt / als die Kunſt / das Leben 

ange. Ge far — „Pie fich bey in vollkommener Gelofenheit zuzubringen. 
0 n pluͤndre / ſchmaͤhe / verkauſſe 

ſich umb das lumpen Gale arg er ſey; Unter ihnen aber gehoͤre zu einem 

ebe ein Mann fein Weib / und Mann / wacker lauffen / jagen / fiſchen / mit 

er ihre Toͤchtern weg. Es komt 2 Bogen und Fli nten ſchieſſen / einen kahn vegies 

M je 1 Be 2 55 ee den Krieg verſtehen / die Gehoͤltze ken 

nen 1 we 


N ee Die 5 1 inf Fried ame || ; 
ſen / haben mich 9127 naͤlet mit all dem 
| Unmefen / fo ſie um des lieben Geldes willen gen 
ö in unſern Staͤdten reiben geſehen. Man Dau 
mag ihnen immerhin vorfellen die Eigen: let 
ſchaft der Güter ſey die Stütze deꝛGeſellſchaft. mit an was a fonf aach mehr gegen ung 
lichkeit: So lachen fiedachber. Übrigens einzuwenden haben. 
zJancken fie. alt einander nicht / ſie ſchlagen 
noch plündern / noch laͤſtern ih nicht. Sie 
ſpotten der Wiſſenſchaften und Kuͤnſten und 
haben ihr Gelaͤchter über den Unterſcheid der ſie nicht leyden. Sie wundert es / daß wir 
Ehren Stellen unter uus Sie ſchelten uns für bey unſerm Wein / Gewürtz e eee 
Sclaven / und ſagen / wir ſeyen elende Leu⸗ 5 86 Liebe / (der Author iſt ein Frantzoſe) 
te / deren Leben nichts wehrt / wir ſtuͤrtzen 3 
ft von unſerm Stand / durch Unter⸗ f fen des Mittags ihrer ao, diß 70. zu- 
were einen eintzigen Menſchen / der al. fammen / und zuweilen find ihrer über 3000 
les vermoͤge / und kein ander Geſetz als ſeinen Vorher geſchieht ein zweyſtuͤndiger autzldas 
bey ein jeder ſeine und ſeiner Voreltern Thaten 
fingend heraus ſtreichtAufeinmahl dantzt nur 


einer / die ee f 


Inſonderheit thun ſie gute Zuge in Fleiſch⸗n nd 


Willen habe: Wir haben ſtaͤte Handel / die 
Kinder ſpotten der Vaͤttet: Niem ahls ſeyen 


wir PB er. . 


__ ewarosm PER 


9 7 Einen u dulden. e 8 
dere müths⸗ ergnſgung ge b unſerm Reichthum 


Bey 1:18 fey keiner weiter ein Mann Vals ſo 8 
ie NE und ar andren 25 


; 1 0 Ba Bi lila: als fie u 5 
wehrt) gegen ihre Biber: Unsre Flinten ſprin⸗ 


Sie eſſen lauter gebratenes und gekochtes . 
1 Saltz und Gewuͤrtz koͤnnen 


o. Jahre Alt werden koͤnnen. Insgemein 


X 
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und geben den Tack mit einem gewiſſen Thon | zuſammen / und fü fie de nn mit dei rte, 
als ne. he, h£, he, biß die Reyhe zum Dantzen . a eb eee | 

ee en währet 31 e 
4 


an jeden kommt. dantzend. Dis e Stunde. 
Die Krieger unternehmen nie nichts ohne Folgends empfängt man die Reiſende / mit 
Zuziehung des Raths / fo aus allen Alten der | allen Ceremonien / ſie zur Mahlzeir zu fuͤh⸗ 
Nation / nemlich aus lauter Männern über | ren. Eben dergleichen Staat wird auch ge. 
60. Jahre / beſtehet. Ehe dieſer Raht / bey: braucht gegen denen / ſo zu Waſſer kommen; 
u ſammen / ruffet der Schreyer es in allen Nur mit dem Unterſchied / da ſie biß unten 
Gaſeſen des Dorffes aus: So dann laufſen ans Dorf einen Kahn oder Boot ſchicken / auf 
dieſe alte Leute zu einer hierzu ausdruͤcklich dem vorne an ſtatt des Maſtes das Fridens⸗ 
bezeichneten Huͤtte / ſetzen ſich auff den Bo⸗ Rohr ſteckt / und hingegen einer aus dem 
den in Rauten ⸗oder ausgedehnt viereckig⸗] Dorf ihnen entgegen fahrt. Der Xriegs⸗ 
ter Figur, und wann dann das Beſte der | Dans geſchieht in die Runde / während die 
Nation geſchloſſen / gehet der Sprecher oder] Wilden an der Erde ſitzen. Der Daͤntzer 
der das Wort geſuͤhret / aus der Huͤtte / und ſpatziret dantzend zur Rechten und Liucken 7 
die junge Leute nehmen ihn in einen Krays. Bir beſiugt zugleich feine und jeiner Vor⸗El⸗ 
Folgends hören fie den Ausſchlag der Grei⸗ tern Thaten. Bey Endigung jeder Heldene 
ſen aufmerckſahm an / und ſchreyen bey allen That ſchlaͤgk er mit einer Keule an einen in der 
8 i 


Abſaͤtzen / das iſt gut! . 

Sie haben allerley Arten Daͤntze. Der 
vornehmſte iſt der Friedens⸗Dantz: die uͤbri⸗ 
ge der Haupt» der Kriegs» der Heuraths⸗ 
und der Gpfer⸗Dantz. Einer iſt vom an⸗ 
dern jo wohl an Tz& als dem Suͤpfen unter⸗ 
ſchieden. Doch fäle mir / wegen Ungleich⸗ 
heit der ihren mit den unſrigen / folche zu be⸗ 
ſchreiben / unmoͤglich. Der Seiedens-Dang 
iſt der ſchoͤnſte und ernſthafteſte. Man dantzt 
ihn aber auch nie als bey gewiſſen Gelegen⸗ 

heiten. Nemlich wenn die Fremde in ihrem 
Land durchkommen / oder die Feinde zu Trier 
dens ⸗Vorſchlaͤgen Ambaſladeure ſenden. 
Kommt einer oder der andre zu Fuß ans 
Doeff / ſchicken ſie / wenn fe eben hinein wollen / 
jemand ab / der unterm Lauffen ſchreyet / er 
trage den Friedens⸗Stab. Inzwiſchen hal⸗ 
ten die andern file / biß man ihnen zurufft / 
fie ſollen kommen. Hierauff gehen junge 
Leute aus dem Dorf / machen vorm Thor 
einen lange runden Krays / und wenn die 
Fremde naper gekommen / dantzen fie alle 


Mitte des Rings ſtehenden Krug / unweit ger 
wieſen Spilernywelche auf einem Inſtrument 
als eine Herrpaucke / den Fact ſchlagen. Wen 
die Reyhe trift / der ſtehet auf und ſingt ſein 
Lied wie der vorige. Und diß geſchlecht ges 
woͤhnlich / wenn ſie in Krieg ziehen / oder dar⸗ 
aus kommen. . 
Der ſtaͤrckſte Alſect bey den Wildenſ it 
der unverſoͤhnliche Haß gegen ihre Feinde / 
nemlich alle dationen, mit denen ſie oͤffentliche 
Kriege fuͤhren. Sie bilden ſich nicht geringe 
Sachen mit ihrer Dapferkeit ein / doch ſind ſie 
übrigens gewiß ſchlaͤffrig und wenig curieux 
genug. Man moͤchte wohsfagen/ fie folgen 
bloß ihre Natur / und ihre Geſellſchaftlichkeit 
ſchickt ſich recht zuſammen. Sie haben we⸗ 
der Geſetze noch Richter / noch Prieſter. Lies 
ben von Natur die Ernſthaftigkeit / daher fie 
in ihrem Thun und Reden ſehr vorſichtig. 
Sie wiſſen das Mittel zutreffen zwiſchen der 
Traur⸗undeüſtigkeit. Der Franzoſen munte⸗ 
res Weſen iſt ihnen hoͤchſt zuwiedern / und 
mags niemand als die jungedeute leyden. des. 


Te 


— — 
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F a 7 a r 15 n 18 Ne 
R . mahl durch mee Sele Jacobi vl. K. 
die erhalten: Nachricht en Paris dies Schottland / und nachmahls erſten 
auc tore Genealegiſche Anne Königs in in Gruß Butan Tochter go, 
ckung ee aͤlteſten ren 1396. vermaͤhlt 1613. den 14. Febr. und 
inceßinn von ade en ge a. farb zu Londen den 14. Febr. 1662. Aus 
angenen Jahr be a le Hel de 
Me Pfaltz Grafe von Suede als ihr | 
Arwen mit Tode abgangen. Es 
1 Princeßinn Louiſe Hollandine, ge- Von welchen allen nun noch am Leben Ihr. 


hren den 18. Apr. 1622. Ihr Herr Vater Hoheiten Sophia, verwiktibte Churfürſtin zu 


Fridericus V. Churfürft zu Pfalg / und Braunſchweig und Lüneburg Churfürſt Er» 
2 Ezeitlang Koͤnig in Böhmen! geb. 16. Aug. 
8 een ungluͤckliche Fata aus denen Hi⸗ 
en bekannt find. Und weil er dieſe Toch⸗ 
Holla 9 fo hat er ihr denNah⸗ 
N ine, denen Herren Hollaͤn⸗ 
e ihm damahls Bey⸗ 
Er ſeldſt aber ars | 


ment in Engelland den 22. Mart. 1701. die 
| erbliche Succesſion von Groß. Beittannien / 
N wuferneBir jetzt glorwuͤrdigſt regirende Könie 


Tale 


ne Mabnz den 19, Ney. 163. AN Fres 
Tom I. 22 E N Dt N FARO" Ru re De KEITEN 


ar K p — 


| dieſer Che ſind / unter unzaͤhlich vielen Troub⸗ 
len / dennoch 13. Kinder / nemlich 8. Prin 
gen und 3. Princeßinnen ezeuget worden. 


neſti Auguſti hinterlaſſene Frau Wittwe / ge⸗ 
bohren 13. Oct. 1630. welcher wegen obbe⸗ 
ruͤhrter hohen Deſeendence, von dem Parla⸗ 


gin ANNA ohne Erben aus dieſer Zeitlichkeit 1 
| win, würde / eee da Von de⸗ 
nen 
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5 treſſich. 8 


brav. 
„Bringt man einem Haus⸗ Vater gatung } 
feine Sohne haben ſich gegen die Feinde wohl 


\ 
Me 


* 


fern zu handeln / will di 
geſtatten und iſt daher nur di 


Ius Ludovicus, gebohren 22. Dec. 1517. die 
Pfaͤltziſche Chur: Würde ſamt dem Ertz⸗ 
Schatzmeiſter⸗Amt / Vermoͤge des 1 4 


ſchen Friedens 1648. jedoch mit Verſetzung 
des Nangs / wieder erhalten hat. Nachdem 
aber deſſen Sohn / Churfürſt datei den 


Pr hat e zum ostern Wilde von ghrf ferne 


ret / lieben Eltern / ich komme da und da 


man ſie fragt / antworten ſi e kurtz und meiſt 
einſylbig / zauſſer wenn fie im Naht ſind: 

Daun da hoͤrt man ſie ſagen: Sehet / das iſt 
Dis Taugt nichts. Dis iſt zu 
verwundern. Dis lßeſt hören. Dis iſt 


gehalten und viele Selaven bekommen / wird 
er nichts antworten: als Nu! das iſt gut. 


Weiter aber nichts fragen: Sagt man ihm / 
feine Söhne ſeyen umkommen / ſagt er alſo⸗ 


fort: Dis taugt nicht / ohne weiter zu for⸗ 
ſchen / wie die Sache zugegangen. Predigt 
ihn ein Jeſuite die Wahrheiteu des Chriſten⸗ 


thums / die Prophezeyungen / die Wunder - 


Wercke / ete. fo verſetzen fie: Das iſt wun · 
derbahr / und weiter nichts. Gideuckt ein 


8 ae i 
zu gedencken / daß ihr Herr ruder / Caro 


iR im Jahr 1664. A an n zu 


kommen geſehen/ welcher gantzes Compli- 
ment zu ihren Leuten diß geweſen: Ich kom 
me: Ich wuͤnſche euch allen viel Ehre; fol⸗ 
gends rauchen ſie ihre pfeiffen ohne Fragen ru⸗ 
hig aus / und wenns vorbey / ſagen ſie: Soͤ⸗ 


5 ſich hoͤren. 


her / und habe das und das g Duni Wenn 


und allemahl fich ſowohl auswickelt 


e 


85 REIEATIONES. 
nen mr a geh er 
0 ill di BE in nicht 


1055 es: „ohne. 
ſo iſt die Chur bekann 


i horbenen Bruch 


1 5 wiſſen wee Maruii 1659. 


in Franckrei Reformirten zur Side 
nuch ehe Kane Sa igion fi et 


in Franckteich worden / allw uch in ſol⸗ 
cher esel ya, 


—— 


Dafelg des Particulair ; und näheren Berichts von den Sitten | 
und der Lebens. Art der Wilden in Canada. 9 
1 Frautzoſe etwas gegen ihnen von de de 


des Neichs / der Gerechtigkeit / d | 
und Gebraͤuchender ‚Europzer / werden 4 
wohl hundertmahl wiederholen: Das leſſt 
Spricht man gegen ſie von ei⸗ 
wichtigen und ſchwehren Vorhaben wer⸗ 
0 den fie ſagen: Das iſt brav ⸗ und ſich weiter 
nicht her us laſſen/ wohl aber biß u Ende ] 

| gierigft zuhören. Iazwiſchen iſt zu wiſſen, 
daß wenn ſie bey guten N 0 a b 

ie o frey gegen einander reden als im 
9 115 wi Allerverwunderlichſte it / daß 
en KH t / fondern bloß dem Natuͤr⸗ 


lachen Licht folgen / ſie ihre Bauriſ⸗ beit Zune 4 


geacht einen mit Geſpraͤchen bey dreh Stun⸗ 
den 1 a unterhalten i en / 
Da ſie dann allerhand auf die Bahn benngen / 
ickeln / daß ei⸗ 

nen die a dieſen hege ren⸗Philoſophis juge⸗ 
brachte Zeit niemahls gere 

ne man einen e deer fag 
man beym Eintritt in feine Hütte / Ich w 
den oder den beſuchen: Zichen ſich alle / Va⸗ 
ter / Muͤtter / Weiber / und Kinder gegen der 
aͤuſſerſten Ecke der Cabane / damit das Ge⸗ 


rc ungeſtoͤhret bleibe. Die Gewohnheit 


deſſen 


* 


— 


l e . booff die 


me a A a rer 


5, e N m u 
= 1 


0 . ſie etwa in Ele greife 
. len 9 
ch die Ride 4 ne oifenkhn chat 
aud «Garten haben / gleichwie fie an 
e ee hart er Be die bee 


15 | 5 a: . 

|‘ der Krieger / nemlich allemahl 
. en f. Meilen. Vene zarten graben ne 
e arein / 
und Jagd: ten. 


2 


halb Jahr b 
1 75 ade wür he vom 
11 0 0 Mona 


er April hei 


I Schweden mes u. w. gens kaum mehr zu fehen. 8. E Ein Wil. 
onden⸗Monaten der El % ſagte: 10 

den ſie nicht zehlen. Mona 

zertz den ich für den der d 


5 dr d een ee 


der April e fen. 


en ans. den 2 der Baumen/ da der Mod 
ee orgen / hervor ſeinen weiſſen vieder | 
ſſtrẽuter mond / er / nach vollendetem feinen auff / des Mora 


der chen löst, 2 biß 5 


‚reife aus den erſten Stoͤhr⸗ 
. i. im Auguſto, und komme wie⸗ 
Indianiſcben Korn⸗Monat oder 
„ hernach will ich den folgenden 5 
355 als deu letzten / ausruhen. Weil aber 
n Tage des Todten⸗Monden, „ 


chne / und A 
„mithin muͤſte 


Judeß wird I 


a ee — — 
— . — 


— — 
= 2 


brig / worinn man ihn nicht erblicken kan / (then und Schnur abeumeffeg. Deere 
oben fie ihnen den Nahen der backen der korg gelen me t 
f 11 a 3 N 


Tage gegeben. he⸗Nieffung 
= die Breite eines 


1E i 2 05 ya I 1 „ 
Von Stunden wiſſen fie eben fo wenig 
als von Wochen: Weil ſie ſich keine Mühe 
nehmen / Sonnen⸗oder Saud⸗ Uhren zu ma⸗ 
chen / und dadurch den natürlichen Tag in 
ae Theile zu theilen. Demnach muͤſſen in die 
ſie den artifeiellen Tag einrichten nach Bier: | 
eln / halb Vierteln der Helfſte / rey Vierteln / 
der Sonnen Auff und Nieder⸗gang / Mor⸗ 


in Faß 


Waser aufheben zu koͤnnen. Al 1 
eee e e 196 Fee ene ba 
flaſſen / da ſie gewiſſe Sachen durch die lange mochte / nahmen alſo einen Haven / 
Gewohnheit und Erfahrung abgemercket als Str 
hne Verwirrung 100. Meilen durch das 
Seholtze u laufen“ aufm Gras und Laub 
die Faͤhrten eines Menſchen oder Gewildes 
ne 2 Ä I: Reifen 19 0 genau die 
Stunde des Tages und der Nacht / unerach⸗ ren. Am ſeltzamſten dunckt 8 5 
ttt es trüb Wetter / daß weder Sonne noch ein paar Ha 00 42 2 2 850 Ä 


Sternen ſcheinen. Dleſen Vortheil ſchreibe v ollig getroffen / welche a bon dem grü⸗ 
nen Holtz eingeſchluckt worden. Das Artig⸗ 
e 


ich ihrer ungemeinen Aufmerckſamkeit zu / de 
ren niemand fähig / als wer fo wenig als fie ſt 
frembde Gedancken hat. : 
Sie koͤnnen ſich über Bewerckſtelligung ei⸗ 
niger kleiner Ceometriſchen Aufgaben mehr 
verwundern / als wann wir Waſſer ſehen in 
Wein verwandeln. Sie nahmen mein 
Sraphometrum für einen Geiſt auf / weil fie 
ſich nicht einbilden konten / wie ohne Zaube⸗ 
rey die Entlegenheit der Oertern ſonder Ru⸗ 


edle eigen un 
Zeitvertreib der Wilden 1 Cas 50 d talen und 


Je wilden haben die kleine rundgefchlif: | mich / als ich zu Milimakinsen ach. 
Dfrpe Spi ven 2. Zoll im Durchſchnitt | te ein Wild⸗ Schütze einen aan len 
lieber als andre / weil man darinn die Fin⸗ hohlggeſchliffenen Spiegel / in dem folglich 
nen und Blaͤttergen im Geſichte nicht fo deut: die Geſichter ungeſtalt erſchienen. Alle Mile 
lich als in den groſſen ſieht. Ich erinnere den dis catoptriſche Sluͤck ſehend / hieltens 

a | } vor 


muſte / die Jeſuiten konten die Kunſt 
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© g te Da Ballen die Helfte zwischen den Stecken Sn | 0 
: 


antwort. ft gut b 1 ach. I 8 N 
15 de e fehr en Wei er / Gaͤn⸗ Ziel zu ſchlagen / etliche lauffen nach dem | h 


1 I 
Balles „ | 
* 
u 1 N . | | | | | | / | 
— n 


ſen hinauf leiten. Daher / ſagen ſie / folget / 


N 
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Ballen aufzukriegen / öffters die Schienbet⸗ liche Mors ſonderlich wenn was er 
e guf- oder gar entzwey ſchlagen. UÜbrt. dte Ec kluͤgela hſtes nicht 
geus ſplelen (ve all dergleichen um eine Mahl⸗ ) bann ihe 
öeit oder andere geringe Sachen: maſſen zu jens nd ſie 
ſwiſſen / daß well ſte dem Geld feind / (te nie innes / und 
darum ſplelen / mithin nie kein Zanck unter 1192 f 
e Es iſt nicht zu laͤngnen / daß af 
dle Wilden viel Berftand haben / und ihrer folgen 
Nation Beſtes wohl willen. Sie find treff. . 


che zu einem höͤhern und allmächtigen We⸗ Ich bergaß zu deri ten / d 
i | alles / was ihnen die Jeſubtet 
daß der Menſch nicht ungefehr entſtanden / ohne Widerſprechen a 
und daß er ein Wer eines Obern⸗Urſprungs 
an Weiß hett und Erkaͤnntniß / ſo ie den Groſ⸗ 
ſen Geiſt oder den Meiſter des Lebens nen. | 
nen / Ukd auf eine allerfeinſte Art anbeten. 
Ihre Erllaͤrung iſt dieſe. Weil die Exi- | 
ftenz Gottes nt feiner Effenz oder Weſen 
unzertrennlich hereintget / ſo begreifft er alles / 
erſcheluet in allem / wuͤrcket in allem / und d 
giebt allen Dingen ihre Bewegung. Kurtz: 
Alles was man ſteht / und erkennt / it OT⁊ / 
welcher als ohne Grentzen / ohne Ende / und 
Lelb / nicht muß borgeſtellet werden unterm 
Bild eines a e noch irgend eines 
andern / was es uch / wie ſchöͤn / groß und 
weit es auch feyn möchte. Daher beten fie 
Ln allen Sachen / fo auf der Welt ſcheinet / 
an. Wie fie dann nichts ſchoͤnes / curieuſes 
oder berwunderliches ſehen beſonders die 
Sonne und Geſtirne / daß (fe nicht auorief⸗ 


welſen 


mit | keit! b Obige bie 5 der Biber 7 


immer 


7 a ed 106 Eat u en i die“ 3 
en Mal Ai Ahnen ar | Di 


fin lich : Sie bleiben auf ihrem Unglauben 

hin / und alles / was die guten Patres 
aus bringen können / 9 5 ein quſſerlicher 
fall obne das Hertz. 
en von der Menſchwerdung Chriſti pres 
get / antworten ſie: Ey das iſt wunder⸗ 


verna⸗ lach! Verlangt man / je ſollen Ehriſten were 
der und den / o ſagen ſte: 2 
4 0 hof | fie wollen darauf dencken. 


das iſt was wichtiges / 
Ermahnen wir 


u Un. 0 Europæer ſie / mit Hauffen in die Kirche zu 


aß dieſe lade drute feinen li | 
1 ee Ihre Meynung (ey. 
ara 


nel 
ent 


hlichen Urſachen manchen feinen Chris 
at Gerechtigkelt zu offen | 
0 0 0 E yäre: noch zu helffen / 


Bi nicht einſtimmig. Kurtz: 
Was . will ihnen auch nicht 


elugehen und wen! fie gefragt werden war⸗ 
en ſowohl tn einen Baum 


um ſie G Ott 


| oder Berg / als der Sonnen anbeten) ant⸗ 


worten ſie / lie eumehlen. das ſchonſte Ding l in 


der Natur dazu. 
de Jtſullen brauchen allerhand Mittel 


re Go enft in die Welt gekommen: was 
für Veränderung er gebracht: dle Prophe⸗ 
= denden fi Dffenbuhrungen und Wun⸗ 
derwer ber d da iſt bey dleſen armen Levy 


rt 
5 


un rd en m: an \ 


TE 
38 „ine 5 


zuthor) iſt der Schrift nicht gar 
7 | SE glauben SOtt laſſe aus un? ! 


en. Ich überge⸗ 
e e e | € 


zu ihrer Bekehrung. ‚ee ei | 
Heil. Schi ufhoͤrlich / und wie der wah⸗ 

535 fit unaufhörh/ n | ohne Erforſchung geglaubet werde / die Lu: 

Wahrheit könne auf⸗ 


7 gehen / und Gottes Wort anzuhören / verſe⸗ 
ben ſie: Das iſt vernünftig / oder / fl: wolſen 
kommen. Wenns aber um und uͤm kömmt / 
il] en ſo iſts deswegen / daß fie 
‚© = Toback zum Beſten krie 


en / oder die Paters 
auszulachen. Gedaͤchtniß haben fie fo gut 
daß ich mehr als 10. gekannt / die die Bibel 
auswendig gewuſt: : baſt uns aber hoͤren / was 
ſie / alö die bey uns für un vernünftige Thies 
re gehalten werden / von der Orenunffi ſagen. 

Zu behaupten / der Menſch müſſe ſich nle⸗ 


maßls der Vortheile feiner Vernunft berau⸗ 
rnehmſte Gut / ſo hm 
Gott geſcheackt / well nun Die Christliche Re 
ligion über dieſelbe gehe / müuͤſſe GOtt ihrer 


ben / weil es das v 


unfehldar ſpotten / indem er ihnen befehle. 


ſie um Rath zu fragen / zu Unterſcheidun ng des 
Daher geben fie 


Guten von dem Böſen. 


E. Wenn man 


ie ein Paar Pfeiffen 


vor / man müͤſſe ihr kein ander Geſetz auf⸗ 


legen / oder ſie zum Beyfall über etwas ver⸗ 


5 F ſie nicht begreiffe. Und was 
ir end lich einen Glaubens Artick. nennen? 


fen eine für die Vernuufft allzuwenig vor⸗ 


trägliche Sache / zumahlen einem / wo alles 


gen ſo leichte als die 
gebürdet werden. Ste könaten!“ mit Aus⸗ 


ſchlieſſung der Vernuͤnfft / ihre Meynungen 


eben warb für . ne 
„auge 5 


BT 
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Aunſern Verſtand / zu ergründen, 


pP * 
— m bir 


30 e T DONE 8 Dan 


welche allzuhoch übe * de Re. 


Vernunfft habe nu: einen betzuͤglichen Schein | Ste werden fofort ſagen / die Chriſten ſpot⸗ 
welche bie / fo in dieſem falſchen Licht wan: ten nur der Geboten des Sohnes Gottes / 


Sonn: und Feyer⸗ 


Fllden / daß ihnen unmoglich deucht indem | ſchwärmen fie die gontze Nacht von elner Hükr 


or ſ.oder 00. Jahren fhafen wollen und 


tickel bon der Gebuhrt Chriſti ein. Paulum dle Menſchheit des Hey 


ur | Breunbihafit/ ſo offt ſies gur ungeſtraſſt thun 
ſcheheg ſeyn ſollen/ koͤnnen leicht unwahr oder können. Sie läſtern einander aufs graus 
id] lichſte/ und liegen ums Gewinns Wigen uns 
ten nicht beſſer gehe. Es reime ſich nicht /] verſchaͤmt. Ste bleiben nicht einmahl bey 
unverheyratheten Perſonen /ſoudern wiehern 
gar nach Weibern / und laſſen denn die abs 
weiende Männer dle Kinder auferziehen. 
Kurtz: Ob ſchon die en gelernig genug / 


lachen ſie aus / und ſagen / er wuͤrde Mühe ſcheinen ſie doch an ſeinen Geboten und Be⸗ 
genug gefunden hab fehlen zu zwetfeln / fal ſo heilig 


elne Seredung. ge fallen / erachte demnach nůͤtzlicher / zu eh 
Chriſt nicht bewunder | den, wie fie ihren iich: Manitou, oder groſ⸗ 
lien Vorſehung / welche auläft/ dap dieſe ſen Geiſt bnd Gott anbeten. 
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der die Seen fähren/ fo helſts / der böfe Seit | Europa unterm Bild eines Ma 
| beige Kranckhett feine Vernunft / fo ſoll Klauen borgeſtellet wird. 


nicht ergründen tonnen / einen Seiſt nennen. den deswegen beſprochen 3 wahr / daß 
Eir glauben gute und boͤſe. Dlt erſte ſind 5 99 jemahls unter Menſchen⸗oder Thle⸗ 
ken⸗Ge f 


der Traum- Geiſt Michibicht deſſen oben alt gefehen: Ich hade mit fo Dielen 
unter den Thieren gedacht werden: Ein geſchelden Gauckleen / welches halbe Marck⸗ 
Sonnen⸗Seiger / eln wecker / und hundert feder / und allerley Peſſen machen / daru⸗ 
andere Sachen / dte thnen unbegreifflich [hei bet geredet / daß bernuafflig muthmaſſen 
nen. Die letztere ſind der Donner / der auf konnte / wo der Tenfel ihnen erſchlenen / ſie 
ihr Korn fallender Hagel (ein groß Unge⸗ mirs gewiß geſagt. Nachdem ich alſo alles 
witter. Sobald eine Flinte zerſpringt / und gethan / vim beſſer dahtnter zu kommen / dach⸗ 
einen Kerl beſchaͤdtget / indem ſte nemlich ent⸗ te ich endlich / dieſe gute Herren Patres ver⸗ 
weder von ſchlechtem Ei en oder uͤberladen ſtuͤnden das hohe Wort / Matchi Manitou, 
geweſen / ſagen ſſe / der boͤſe Geiſt ſey drin⸗ oder boͤſer Geiſt / nicht / man dan 
nen geweſen: ſchlaͤgt einem auf der Jagd durch das Wort Teufel die ihnen ſchädliche 
ungefehr elne Aſt ein Aug aus / muß es der Sachen berſtehen / welches man in unſerer 
böſe Geiſt gethan haben: Uberfaͤllt ſte ein Sprache das Schickſal / 3. nennen 
Sturm- Wind, wenn ſie mit einem Kahn ü- | möchte / nicht aber den boͤſen Geſſt / 


‚de 


bewege die Lufft: Verleürt einer durch eine nem langen Schwang/ groſſen Hörnern un 
er böfe Geiſt ihn plagen. Dis heiſſen fie] Die Wilden opfern dem Kitchi Manch: 


Matei Manitous, unter deren Zahl ſte auch nte kein lebendiges Geſchoͤpf/ſondern gewöhn; 


das Gold und Eifer ſescn. Zur merken lich ben denen gegen Biber elagetgoſcht 

iſt jedoch / daß ſie bon dieſen Geiſtern nur Franzoſſſchen Waaren. Verſchie dene glaub⸗ 
kurtweilend reden / wie viele Leute don Zau⸗ würdige Perſonen haben mich berichtet / ſte 
berern und Hexen thun. Ich kan noth ein; haben zu Miſſtimekinae auf einen einigen 
mahl nicht anders ſagen / als daß Ks mit Tag für 50000. Thle. werth laben ers 
den 17 5 don Canada verhalte / !gleichen koſtbare Ceremonien giebts nid 

wie mit den Carken dleſes Landes. Ich ha 


1 Carken dieſes Landes. Ich ha- | diel. Sie haltens aber mit dem Opfer g 

be niemkich nar eine eine eintzige rechte bey ſo. Es muß ein ſchoͤner heller Tag und Winde 
einen, Cavalier zu Quebec gefehen “ deren ſtille ſeyn / wenn der Wilde fein Opfe "auf 
Herausgebung hernach / ohne daß ich die Ur⸗ den Holtz Stoß legt. Wenn nun die Sons 


ch ſage dis bom Teufel / wehon man ſagt / rund am den Holtz⸗Stoß mit brennenden 
die Wilden nichts wiſſen. Ich habe hun⸗ Baum ⸗Schelfen oder Rinden her / ihn anzu⸗ 
derterley Thorheſten hierüber geleſen! ſo | zünden: die Krieger aber banısen und finger 
Geistliche geſchrleben als ob dieſe Vöſcker drum herum / biß es gantz verbrannt und zu⸗ 
mit ihm Geſpraͤche hieiten / ibn um Rath nichte / während die Alten ihr Geſpraͤch nult 
fragten / und thut einiger maffen huldigten. dem Kitehi Manitou halten / 15 ihm je u 
Alle dieſe Meynungen ſind lächerlich: dann je an der Sonnen angeſteckte Todacks⸗ Pfe 
der Zeufel hat ſich dieſen Americanern nie fen hinbieten- Dis Danutzen und Geſänge 
geoffenbahret. Ich hae überaus biele Wil, waͤhret biß die Sonne untergangen / N 
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| 1 inet zu Paris Herboten worden. ne am aller hoͤchſten / ſtellen ſich die Kinder 


1 


Lebens: Groſſer Geiſt / 


ir eu! 


R 


ch utederfegeny um auszu; 


Linz 


je einige mahle ft 


eigentliche Worte / fo die Aten führen / und 
die Krieger fingen lauten alf: N ee 
Groſſer Geiſt: du Meiſter unſers 
bens: Groſſer Geift , Meifter der 
ſichtbaren und unſichtbaren Dingen 
Groſſer Geiſt / Meiſter derer Gei⸗ 
ſter / der guten und boͤßen / befehl det 
guten / gͤͤnſtig zu ſeyn deinen Kindern 
den Outaouas, oder ze. Gebiethe den 
Boͤſen / ſich von ihnen zu entfernen. 9 
roſſer Geiſt / erhalte unferer Krieger 
Stärcke und Hertzhafftigkeit“ dem 
rimm unſrer Feinde zu widerſtehen. 
Erhalte die Alten“ deren Seiber noch 
icht ſo gar abgenütet, daß ſie Der Ju⸗ 
gend nicht noch gute Nathe geben Fonnt- 
ken. Erhalte unſte Kinder permehte 
ihre Zahl / befrehe fie von den ddſen Hei, 
ſtern / und der Hand dee ede | 
Dani ſie uns in unſerm Alter neube⸗ 
lebt und froͤlich machen. Bewahre 


unſere Fruͤchte auf dem Felde und Thie⸗ 


re / wenn du uns nicht wilt Hungers 
ſterben Laffen. Bewahre unſere Dorf 
fer utid unſere Jager auf ihren Jag⸗ 
den. Erldſe uns von betruͤbtem Über⸗ 
fall / wann du auf hoͤreſt uns das Licht 
der Sonnen / welche uns deine Groͤſſe 
und Klarheit prediget zu geben. Un⸗ 
terweiſe uns durch den Traum ⸗Geiſt / 
in dem was dir gefällt /oder was wir 
nicht thun ſollen. alt 
unſer Leben ein Ende nehme / ſo ſende 


N bequem zu ſchmauchen. Ihre 


Gefaͤlt dirs / daß 


/ 
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uns (in das groſſe Land der Seelen) da⸗ 
hin wo fich die Seelen unſerer Baͤter / 
Mütter Weiber / Kinder und anderer 
Verwandten befindet. O groſſer Geiſt! 
groſſer Geiſt / höre die Stimme des 
Bolckes / erhoͤre alle Kinder / und geden⸗ 
cke ihrer allezeit! | 
Die Krieger führen in ihren Geſaͤngen / 
welche biß zur Sennen Untergang darren⸗ 
dleſe Worte: Luſtig! der groſſe Geiſt 
giebt uns ſo eine ſchone Sonne. Sa’ 
luſtig ihr Bruder. Wie groß ſind ſei⸗ 
ne Wercke / oder / wie ein ſchoͤner Tag 
iſts! der groſſe Geiſt iſt gut; Lure 
ret und beweget alles Er iſt Mei⸗ 
ter über alles, Er hoͤret uns gerne. 
Sa luſtig ihr Brüder. Wir wollen 
unfere Feinde ſchlagen: Uuſere Felder 
werden Korn tragen: Wir werden grof⸗ 
fe. Jagden mit autem Glück haben: 
Es wird um uns alle wohl ſteben: Die 
Alten werden ſich freuen / ihre Kinder 
ſich mehren / die Nation geſegnet ſeyn. 
Aber der groſſe Geiſt liebet uns: Ser 
ne Sonne iſt weg / er hat angeſehen die 
Outaouas pder ꝛc. Es iſt vorbey: Ig 
es iſt vorbey. Der groſſe Geist iſt zu⸗ 
frieden. Sa luſtig ihr Brüder! 
Die Welds⸗Perſonen beten auch zu ihm / 
und bieten ihre Kinder der aufgehenden Son ⸗ 
nen dar. Wenn die Sonne eben welchen 
wil / treten die Krleger auch aus dem Dorſſ / 
dem groſſen Geiſt feinen Dans zu liefern. 
Doch iſt weder zum Opfer noch beſondertz 
Dänten eine geſezte Zet. i 
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Amouren und verheyrathungen der Wilden in Canada. 


SS gäbe tauſenderley curieuſe Sachen 
hievon zu erzehlen. Doch weder Zeit 


noch Papier lendets. Gewieß ist! daß br 
' 4% 


RELATIONES 


Drannss Perfohnen eben 0 gleichgültig / als 


verliebt hingegen das Frauenzimmer. In; 


deß laufen fie doch / wenn fie zu Hauſe / alle. 


Kir gar fe keden )mit der Kerze / (das iſt auf 

Bulſchaſſt.) Die junge Leute verheurathen 
ich erſt in ihrem Dreyſſigſten / weil ſie mey⸗ 
nen die baͤldeꝛe Bekandſchaft mit dem Weiber⸗ 
Volck matte fie dermaſſen ab / daß ſie nicht 
mehr ſo ſtarck / groſſe Arbeit aus zu ſtehen / 
oder weite Reifen vorzunehmen und ihren Fei⸗ 
den nachzulauffen. Dann es haͤtten (ich etli⸗ 
che unter ihnen / die gar zu oft in des Nach⸗ 
bars Hans gegangen / oͤfters von den Iro⸗ 
ckern muſſen fangen laſſen / weil fie in ihren 
Beinen zu ſchwae und die Munterkeit weg 

geweſen. Jedoch darf man nicht meynen / 


: be bleiben biß zu ſolchen Jahren gantz keuſch. 


vielmehr wenn ſte allzuviele Gemeinmachung 
ver biethen / halten ſie den maͤſſigen Gebrauch 
wenigſtens vor geſund. 

Wenn die Wilden ſich könten unter die 
Herrſchafft der Liebe begeben / müften ſie ei⸗ 
len ungemeinen Geiſt haben / zu Verbergung 
der billigen Eiſerſucht wegen ihrer Mattrel⸗ 
ſen / und zugleich ſich an ihren Neben⸗Buhlern 
nicht zu vergreiffen. Mir iſt der Wilden 
Naturell beſſer bekandt / als vielen hundert 
Frantzoſen / welche ihr Lebetag unter ihnen 
gewohnet: Maſſen ich ihrer Sitteu mich fo ge⸗ 
nau erkündiget / daß mir alles ſowohl bewuſt / 
als ob ich meine gange Lebens⸗Zeit unter ih⸗ 
nen N Daher ſage ich / daß ſie nie⸗ 
mahls die blinde Raſerey / die wir Liebe 
nennen / gehabt. Sie vergnuͤgen ſich mit ei⸗ 
ner Hertzlichen Freundſchaſſt / dadurch fie 
nicht auf ſo viele Fehler / o ſonſt bey verliebten 
befindlich / verfallen. Mit einem Wort: Sie 


Lieben fo gekuhig / daß mans eine bloſſe Wohl⸗ 


gewogenheit neunen möchte. Sie ſind von 
unglaublicher Beſcheidenheit: Ihre Freund⸗ 
ſchaft / ob ſie wohl ſtarck / iſt doch nicht unge⸗ 


7 2 2 7 * 


recht artig Ne 


ſtuͤhm / und und trachter immer immer auf Erhaltung 
f l Hertzens / als ihres K 0 % 


atzes auf der Welt. Daher ich 
ſchlie ſe / fie ſegen nicht einmahl jo Wild als 
wir. 

Sie zancken ſich nie mit ihrem Nich. 
ſten: Sie geben ihm keine böfe: oder Schelt⸗ 
Worte. Einer iſt ſo ein groſſer Herr als der 
andre / denn es iſt unter ihnen alles gleich. 
Weder Tochter noch Frau hat niemahls uw 
ter dieſen Leuten Unheil geſulftet. Die Wei⸗ 
ber find verſtaͤndig / und die Männer auch. 
Die Maͤgdlein find einfaͤltig und die junge 
Burſche beſuchen ſie fleiſſig. Sie doͤrffen thun 
was ſie wollen / und weder Eltern noch Ge⸗ 
ſchwiſtrigte &. dörffen was darüber 
Sie geben vor / ſie haben Macht übe u 
Leiber; ſeyen fie Freyinnen / ſo duͤrffen e ja 
auch Krafft ſolcher 17 thun nach Belie⸗ 
ben. Die Frauen ingegen / weil ihnen das 
Recht zu ſtehet / ihre Maͤuner / wanns ihnen 
gefallt / zu verlaſſen / wurden lieber des To⸗ 
des ſeyn als die Ehe brechen: Und da den 
Männern eben dis zukommt / wurden ſichs vor 
den gröſten Schimpf rechuen / ya 
untreu zu ſeyn. 

Bey Tag laͤſſt keine Wildin ihr was verli 
tes vorſchwatzen: Dann ſie geben fein: 
fondern verweiſen einen auf die Nacht. 

Es ſagte unge ſaͤhr ein junger Geſelle bey Tag 
zu einer Jungfer: Ich liebe dich 1 55 die 
Klarheitder Sonnen! (denn dis iſt ihr Com 
pliment) Soͤre doch was ich dir ſage: &c. ſo 
wird ſie ihm was poſſirliches antworten / und 
weggehen. Dieß iſt eine allgemeine Regul / 
will man ihre Gunſt gewinnen / muß man bey 
Tag von gautz was anders reden. Zu ihnen 
hinzuſitzen nud ihnen ins Ohr reden / iſt erlau⸗ 
bet. Man mag ihnen allerhand täglich vor; 
kommende Sachen erzehlen / fie antworten 


ee 198 eee 
Weſen 


J 
eiflich / und das oͤftere da⸗ 


fen if unbegr 
sn 15 leichen Umgang mercken die Wilden durch 


ſchon das Geſpraͤch von gleichgültigen Sa. 


en / wird doch dabey was 1 Be die u 1 
| t. Sobald ein] des ſparen die Jeſuiten keine Mühe / di 
Jüngling nach 2. oderz.mahliger Viſſte bey eee ae 


ugen⸗ Sprache gelehret. 


ſeiner Geliebten glaubet / fie möge ihn wohl 
leyden /ſo probiert er den rechten Grund deſſel⸗ 
ben auf 1 Es iſt zu wiſſen / daß 
well die Wilden kein dein noch mein / kein 
Oberes noch Unteres kennen / ſondern in eb 
ner gewiſſen Gleichheit nach Eingeben der Na⸗ 
tur / leben / keiue Diebe noch beſondre Fein 
de unter ihnen zu fürchten. Daher ihre Hut · 
ten Tag und Nacht immer offen. Ferner iſt 
ju mercken / daß 2. Stunden nach der Son⸗ 
nen Untergang die Alten oder Sclaven / ſo 
niemals in ihrer Herren Huͤtten ſchlaffen / vor 
dem Weggehn das Feuer ſſeiſſig zu decken. Sb⸗ 
dann seht der Wilde Jungmann wohl ver: 
hͤͤllet in Ihe 
beym Feuer ein Kertze an / oͤfnet hernach die 
Thür an ihrem Kaͤmmerlein / und tritt näher 
um Bett. Loͤſcht ſte ihm das Licht aus / ſo 
weiß er ihre Meynung (don: Wickelt ſie ſich 
aber in die Decke / ſo trabet er wieder fort. 
Dann diß iſt ein Zeichen / daß ſie ihm nicht 
gewogen. Ubrigens trincken fie die Brühe 
von gewiſſen Wurtzeln nicht ſchwangerzu mer; 
den / oder die Frucht zu verderben. Maſ⸗ 
ſen / wo ein Maͤdgen einmahl ein Kind haͤtte / 
würde ſie nimmer einen Mann bekommen. 
Das artigfte iſt / daß fie jedweden unten au ihr 
Bett ſitzen laſſen / bloß mit ihr zu ſchwaͤtzen / 


und wenn eine Stunde darauf einer kömt der 


ihr anſtaͤndiger / ſie dem erſten Urlaub / und 
dem letzten alle Gunſt geben: Die Ulrſache 
olle / der klüͤgſten Wilden Meynung nach / 
ſeyn / weil ſie nicht von ihren Liebha⸗ 


ſeiner Schoͤnen Wohnung / ſteckt 


wohn zu machen / ihre Freheit beybehal, 


* imgang die Wi h ten wollen. 
ie Blicke / was fie im Hertzen haben / und ob 


Die Wuldinnen haben die Frautzoſen lieber 
als ihre eigne Lauds⸗Leute / weil fie a 
und ſich um ihre Gunſt eifriger bewerben. Sins 


Handel zu verderben, Zu dem Ende haben 
fie alte Männer in allen Hütten / welche als 
treue Spionen ihnen / was fie ſehen oder hoͤ⸗ 
ren / nachſagen. Von wem es heraus komt / 
wird öffentlich von der Cantzel genennt / beym 
Biſchof und General- Gouverneur augebracht / 
in Bann gethan / und als ein Verbrecher der 


45 5 beſtraffet. Doch koͤnnen fie nicht 


ſchlau geüng ſeyen. Übrigens unterſtehen 

ſich die Herten katres nicht / etwas er di 
Gemeinmachung eines Wilden mit einer 
Wildin zu ſagen / weil wenn fie es ahnden 
und eben ſo frey als an den Franzoſen taxiren 
wollen / ihnen ins Geſicht geſagt wird / es 

verdrieſſe ſie gewieß / daß man bey ihren 

Maitrefjen liegen wolle. Diß tar die Aut⸗ 

wort elnſtens von einem jungen Hutob in oͤf⸗ 

fenklicher Kirche gegen einen Zefniten / wel⸗ 

cher mit einer Apoſtoliſchen Freyheit ihm ſein 

14 Herumſchwaͤrmen vor Augen ge⸗ 

Diefe Voͤlcker konnen nicht begreiſfen / daß 


die Europæer / welche doch ſo geſcheidte Leute 
ſeyn wollen / ſo blind ünd ünwiſſend / nicht 


zu mercken / daß das Heuxathen für fie eine 
Düclle der Muͤhſeeligkeit und Verdruſſes 
key. Gedachter Stand auf Lebenslang er» 
weckt in ihnen eine Verwunderung / davon 
ſte ſich nicht erholen konnen. Sie ſehens vor 


was tolles an / ſich mit einer verbinden / ohne 
Hoffnung das Band jemahls aufloͤſen zu 


konnen. Kurtz: Man mag ihnen mit noch 
ſo guten Gründen zu ſetzen / fo bleiben fie un⸗ 
beweglich und ſteiff darauf / wir werden in 
SEE | Sela⸗ 
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N wi‘ dab bern dependifen,. ſonder f i 
en hat bey ihnen eine beſondre Anmuht⸗ In ſondern “ ohne einem Arge 
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Sete en (und füpen Feines beſſern Je Sachen in c 
Glücks wuͤrdig / als der Dlenſtbarkeit. darinn ag d Ehe wieder gefren in 


% Ihr Heurathen würde bey uus mit Recht! So Minu ⸗ als Weiber dorſſen ihre) 
für ein ſtrafliches ler nugelehen werden. en fie 115 : Snsgeınelu ot | 
E. ein Wilder / der ſich im Krieg einander 8. Tage vorher / fuͤhrenürſachen an / ' 
durch dapferes Verhalten gegen die Fe mit deſto beſſerm Schein abzukommen 15 
der Nation einen Ruhm erworben / wolte ſich metniglich aber heiſt es nur / fie ſeyn unpaͤß⸗ 
eines Contradts verehlichen / damit die Sei, ich / und diene ihnen alſo le Rohe beffe / | 
nige jeiner im Alter pflegen. Dieſer wird. als die Ehe. Hierguf werden die Stuck 
ihm eine auſtändige Dive außſuchen. Fol- lein des entzzwey gebrochenen / und unter if 
gendes wenn beide Theile eins / thun fies ihr re beyderſeltige 1 8 00 AAO 
ren Eltern zu wiſſen. Dieſe unterſtehen ſich Stecken wieder in die Hütte wo die Trau⸗ 
nicht zu wiederſprechen: Sie müſſen drein ung geſchehen /. gebracht / und in ihrer Bes 
willigen / und um bey der Verlöbnis Zeugen genwart be rbrannt. Dergleichen Trennun⸗ 
zu ſeyn / verſamlen fie ſich in des aͤlteſten Freun⸗ | gen N ſonder Einrede ra oder 


des Hütte / alwo am beſtimmten Tag die Unwillen. Die Frauen Döcken ſie 
Mahlzeit fertig. Man ſchafft die beſte Spei⸗ wohl wieder verhehrathen / als die M ie 
ſen zur Hand / und i Per gemei⸗ Gewoͤhnlich aber warten fie ein vierdtel / aue 
niglich zahlreich. Man ſingt / dautzt und wohl ein halb Jahr. Bey der Ehe⸗ S ek: 
macht ch luſtig dabey nach Landes Art. Nach dung werden die Kinder gleich getheilet / we 
dem Eſſen und geendigten Luſtbarkeiten gehen dieſe der Wilden Ihr Schatz: Iſt die 


alle Befreundten des künftigen Bräutigams | ungleich / bekommt Die Frau eines mehre 
hinweg / biß auf die a.ältefe, Hernach der Mann. 1 
laßt ſich die Braut an einer Thür der Cabane Uneracht nun die Freyhelt zu wechſeln boll⸗ 
mit ihren 4. älteſten Verwandtinnen ſehen. kommen / ſieht man doch Wilden / welche nie 
Alſobald empfaͤngt ſie der alteſte Greiß und mehr als eine Fran gehabt / und fe lebens⸗ 
fuͤhret fie zu ihrem Liebſten an einem Ort / wo lang behalten haben. Es! bereſts gedat 
beyde Verlobte auf einer ſchoͤnen Decke ſtehen / daß eines dem andern währender Ehe dle 
und einen Stecken jedes beym End anfaßt / Treu unzerbrüchlich halt: das allermerck⸗ 
waͤhrend die Alten gantz kurtze Reden halten. würdigſte aber iſt/ daß ſobald ſich eine 
In ſolcher Stellung complimentirt ih Braut ſchwanger zu ſeyn erklaͤret / ſie eher nicht / als 
Paar / dantzen zugleich unterm Singen / mit 4. Wochen nach der Niederkunfft wieder zu⸗ 
dem Stecken noch immer in Haͤnden / denn ſie ſammen kommen. Wenn dle Gebußrts⸗Zeit 
nach mals in fo viel Stücke brechen / gls Zeu⸗ berhanden / begtebt ſich die Schwangere in 
gen vorhanden / denen er ausgetheilet wird. eine gewiſſe dazu beſtimmte Hütte. Mit ihr 
Wann diß geſchehen / führet man die Braut gehen die Sclavinnen / dienen und helffen hr 
wieder zur Hütte hinaus / wo die Maͤdgens in allem / was moglich. Übrigens werden ſie 
ihrer warten / fie imGepraͤnge nach des Was ihrer Letbes⸗Bürden ſonder Heb⸗Ammen loß / 
ters Hauß zurück zu bringen / wo ſie der Braͤu⸗ weil es bey thnen ſo leicht zugeht / daß ſichd 
kigam nach Belieben ſolange beſuchen muß / eine Europzerin nimmer einbilden kan / und 
bi fie ein Kind hat Denn als dann laͤßt ſie ih⸗ die Rinde Bette waͤhret uber ein Paar 15 
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HRG Kelnfgung/ wenns ein Kud 
x Maͤgdlein / Te brau en fie 40. Ta⸗ 
nach welcher verfioſſeuen Zett / und nicht 


bad die Kinder zue Welt kawuten 
a lee an a aua e 

chens hernach auf kleine aulit Baumwolle 
a te Bretter ein: wie Eva 


um ie wohl ſtehet / und entwehnen die Kin 


der nicht / ſondern geben ihnen die Bruſt / ſo 


lan e wie Ihnen dann daran 
en 12 innen gt a 
8 Te elbe öder 6, Jahr kennen an 
kein e e Dann die Männer 
100 0 11 ſagen / Magz keine Kinder 
00 0 könnten / würden (fe thöricht 
thun / ſie zu heyrathen / und die jungen Leute 


une / werde ſich ja lach verblüheten Alten 


* 


nicht viel umthun. 


ſche nicht zu Maiteeffen verlaugen, muüͤſſen ſe / 
wenn ſie berltebter Natur / einen Kriegs⸗Ge⸗ 
ausge ee man ihnen gerne auf 
den Nothfall gebt. ee 
; De bez Mounts oder Weißes Todt 

ſbähret die Wlttwerſchafft nur 6. Mongte. 
Träumet nun dem Henterk 

FE ach einander von dem Todten / ſo nimmt 

es mit groſſer Gleichgültigkeit und gantz der’ 
igtem Geſicht / Gifft / za ſinget ſo / daß mals 


des andern Bild dem Uberbfiebenen 
3 aaa Sich für / fagen ſie / der 

raum Beiſt woiſſe nicht recht gewiß? daß 
dem Todten im Lande der Seelen übel ſey 


weill er nur borhey gegangen / aber nicht 


u 


ua 0 
. ſie wieder aus der Hultte zu ihren Mans 
e eeegs eine rechte Narrheit 5 
ſte) ob man nicht wüſte / daß diefe gebrech⸗ 
ausgeſtopfſte d: wie oben gedacht el 
len Branden Ve nicht wann eß z 


1 / wer, was hübfches junges haben 
eil alſo die geweſene 
Mäͤgner ſie nicht zu § rauen / die junge Bär⸗ a ö J ‚ 
i ie allefn auf ihr Feld hinaus ſpatzteren / el⸗ 

ner was anmuthen / ſo antworten ihnen die 


em Hinterbliebenen 2. Naͤch⸗ 


bon Hertzen zu gehen achten muß. Koͤmt 


— 5 2 . 
t. In den 4. Wochen halten Hate c gekommen; Mithin halten fe ſich 


icht ſchöldig / ihm Geſellſchaſſt zu leiten. 
Vom iferſucht wiſſen fie nichts. Ste 
ee und heiſſen das 
lßtrauen eines Manſes wegen feiner Frau 
en eine rechte Narrheit / gleichſam als (ſagen 


liche N unmözlich Treue leiſten koͤn⸗ 
nen. Ste fügen hinzü / der Argwohn fe für 
in Bf mithin an dem / was man ficht/ 
welfeln / entweder Blind ⸗ oder Thorhett / 
wenn die Sache klar und unlaͤugbar: Ja der 
Zwang in unserm Hehylathen / oder das Ver⸗ 
langen nach Geld müſſen eine immer mik 
einem Mann belaͤſtigte Frau zu anderwertt⸗ 
ger Lede reizen, Ich weiß gewig / daß ſie) 
e Wilder ehe verffümmeln ließ / als feinem 
Nachbur ins Gehäͤge zu gehen. Die Wile 


dinnen leben eben jo keusch. Ich glaube 


nicht / daß in 50, Jahren ein Mann oder 
Fran nach andere geluͤſtet. Geſchichts nun / 
daß die Frautzoſen / welche die Weider nicht 
vor den unberheyratheten Mädgen kennen / 
auf der Jagd in den Wäldern oder wenn 


Berehlichte: Der Sreund / fo für meinen Au⸗ 
gen ift / hindert mich / dich zu ſehen. 
Die Wilden tragen allezekt ihren Muk⸗ 
ker⸗Nahmen. Die Sache läſt ſich durch ein 
Exempel erläutern. Das Haupl der Huros 
biſchen Nation heiſt Saſtaretſl. Die ſer vers 
heyrathet ſich an eine Jungfer aus einer ans 
dern Huroniſchen Familie. Ste bekommen 
Kinder. Er ſtirbt. Der Nahm des Happts 
oder vornehmen Herens verlöſcht / weil die 
Kinder Ihren mütterlichen Nahmen anneh⸗ 
men. Wie dauret dann / möchte man ein? 
wenden / dieſer Nahme ſchon 5. biß 300% 
Jahre / und ſoll ferner währen? Ant. Des 
Por Saſtaretſi 
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Satareili Schweſter nimmt einen andern 


Wilden / den wir Adatio nengen wollen. 
Die aus dieſer Ehe entſprungene Kinder blet⸗ 
ben bey dem Nahmen Saltare d, und nicht 
beym Adario. Wann ich ſie um die Urſa⸗ 
che deſſen gefraget / ſagten ſie / weil die Kin⸗ 

der ihre Seele vom Vater / und den Leib 
von der Mutter‘ hatten wäre bilig / daß (te 
den mtterlichen d auch fortyflan ße; 


— 


ten. Und dis lieſſen fie ſich nicht ausreden. f 


Hat elne Frau ihren Mann perlohren “ 
und er hat noch mehr led ige Bruder nimmt 
einer nach einem halben Jahr die Witwe. 
Eben ſo machen Hesnift ihrer Frauen Schwe⸗ 
ſtern / da allemahl wieder eine andere an der 
vorigen Stelle tritt. Doch iſt zu wiſſen / 
daß dis nur unter den jenigen Wülden ge⸗ 
braͤuchlich / welche aich mehr Klughen / als an⸗ 
dere einbilden. Es giebt Wilden / die im 
ledigen Stand biß ans Ende bleiden / und nie 
weder auf die Jagd / noch im Krieg gehen / 
weil ie nemiſch Piondſüchtig oder ſonſt ge- 

rechlich. Man achtet fe aber dennoch fo 
hoch / als die geſundeſte und wackerſte des 
Landes / und wenn man ja ihrer ſpottet / ger 
ſchtehts nie in threr Gegenwart. Unter den 
Iliniern giebts viele kiermaphroditen / an 
Kleidung gehen fie als Weiber / laſſen ſich 
aber in beydem Geſchlechte brauchen. Die- 
ſe Ilinier ſind gleich andere Wilden um den 
Fluß Misfiſpi dem greulichen Laſter der So⸗ 
domiterey ſehr ergeben. 


Näheres habe von dieſer Americaner A- 
mouren und Heyrathen nicht erfahren koͤn⸗ 
nen. Beſonders iſt an ihnen zu loben / daß 
fe darinn nicht fo unmäßig / als wir Euro- 


A ELATIONES 


bret; dahingegen fie bloß auf die 
bung ihres Get c und 
Geſindbelt N 


Oben ist gedacht wolden / wenn eine Die: 


lr Ager 


cen“ 
jagen; da / wie oben e 


mit dem Unterſcheid / daß die Kr 
oder Aelteſte dem Rath ihnen ke 
geben / und man (ie auch in gew e, 
ſchlechter nicht einnimmt / 455 lſonſt je- 
der fo gut als der ander. Die Jeſuften pres 
digen freylich wider dieſer Dirnen gelen 
ben; ja reden den Eltern immer zu 
nicht zu geſtatten / well dergleichen 

hen dem groſſen Gelſt ſehr unangen 


‚te vor GOtt ihre ſchlechte Sorgfalt! 
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175 brenne Be ig elt ein Hi / 
ie ewig zu quälen / wenn ſie nicht daran ſeyn / 
dis Laſter 2 5 e ant⸗ 
worten: Es [ER ſich hoͤren / die Frauen abe 
lachen die Herren Patres aus / ſagende / we 


ibr Drohen wahr / muͤſſen die Berge folder 
andern 0 5 Ache der Sen hn 


l de Anne 1708, feine 
| 4 ein bucdachter Herr 
aͤltern 1 dey dem 


d \ 1 welcher gegen denſelben n e pril ı 61. f zu 
u. it eine hertzliche Zuneigung getragen / kontaine! ebleau d vember 1685, bey 
die auc ben dem Tode des Printzen | d 1 en unſer Verſtorbene den Titul 

och z. e vor⸗ eines Pringen von 5 e 


— 
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gebohren 9. October i | 
Januarii 1680. MV ey ih 
Braut: eh einer Million 
mitgabe. Sie lebet noch 
Kinder / und hat vor einigen Jahren. au dem 
Koͤnig von Marocco einen ſeltſamen Freyer 
gehabt. Die Qualitzten des Printzen Frans 
FLilci Ludovici von Conti betre nid / V ſo war 
er ein ſehr geſchickter / tapferer / leutſeliger / 


ihr der König ‚einen 


und daher u er Franzöſiſchen Nation un-“ 


& oh 8 1 75 destens Grafr von 
T Avaux, Königl. Staats- Rath / Probſt 
und Ritter des Ordens vom H. Geiſt / 


1 ch deſſen vormahlicher Ceremonien. tel? 
F fer, Dieſer von vielen Jahren her u 


te Staats : Miniftre iſt gebohren im Jahr d 


1539 und war fein Herr Vater Johannes An. 


tonius de Memes; Chevalier d Ixval, Baron 


de Breull &c. f 2 3. Febr. 1673. Die grau . 


Mutter aber Anna Courtin, Francifci de 
Braflelles Tochter 7 Fi 


Der König hat fein 
Eſlimiret; daß er ihm in die 30. Jahre na 


53 einander die wichtigſten Geſandſchafften aufe 


getragen. Maſſen er von Anno 167 bij 
1674. bey der Republigue‘ enedig/ und von 
167 . biß 1675. als Koͤnigl. Plenipotenti 
ales bey denen e e in Nie 


Doo plcion. h und Tauerhaflt: 
Von Tode 


andern "ange 


Europrern wiſſen fie nichts. Ihke Geſund⸗ e 


heit bleibt unverruͤckt: ohneracht ſie zu deren 


Erhaltung keine Vorſichtigkeit gebrauchen / 
{a ich durch die Heftige Ubungen / 918 Dan 


1 und vermählt 16. W 


unden als 
als Witwe ohne 


| maͤgen 
nige Ja 


im December 1671. 
apacitæt „dermaſſen ö 
ch ſich bey der Abreiſe nach . 


Stein / Waſſer⸗ Sucht / und 
ich vielen Kranckheiten bey u uns b 


i tenen ait e lier ah 
Mühe / zum Beſitz der Crone nicht gelangen; 
= 5 a A er auch 2 ann 
a r Succellio ufchät er ahren 


— 


je: 9 Pa 1 7 
* —— hier a 
2 V. m. * 


ra * 


eweſen. Nachgehends bliebe er eie N 
ist ‚ad 2 7 N 
f Reg a 


bude de 70 8 Allianes, 90 N 
1 95 e Succeshon S b 
eu / zu hintertreiben. Als ab 5 übe 
umſonſt war / nam er Ann 175 91. mit e 
nem ſcharffen Memoria! Abſchie i 


daß fein König auch nicht 1 
von der Spamiſchen Monarch 
' fen werde. Wie weit n 0 
| ung 1 Nane muß d 
entdeckt. 


Kranctheiten u und Attzney Mittel der wilden ; in Br ai u | 7 


ige wüdden find: Hark und geſonder hen / % 


e 


ten / als ei he ſich 1 251875 10 
nen / Wem dis die einzige 


AN 
x 


GRS 30} 


ſchwärmen / oder wenn (te felft jo kräftig machten (fe dle Gefahr überftanden. See ha 
fiche ese / ſch darch e e eu 
N e e e gar die beſte Mittel. Wenn ſie vor Maitigkeit 


8 ich bey denen amgroſſen, Fluß beym Aus 
labff des Milluris? € e angetroſſenen 
Akanfas mich befunden “ ich einen Wilden geſſen ſolen. Hbriget werden Ne lenden 
geſehen / der (ich vor mir ausgekleidet / und beſucht: deren Cigenfhafle 


ließ Wurheln kochen ; Und auf Befragen Au, nglenr iſt ein halber Door; ober 
e dae dh ei det a (ak et screen ge. 


ſchen Völckern groſſen Schaden“ maflen ber 
Abe 0 Den Kazah un iglicpeelgesſ⸗ h e 
fer. V als deren ſich deſſen zu enthalten ver⸗ Kralle , 


und da er noch dazu von Natur ſchäͤdllch! ihnen zu ſpringen / f eee al⸗ 


- Quellen Waffer trincken. 
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Stude it unt Schilf Diesen uud 
bedeckt. Mitten ficht eine Schüſſel A) 
gezündetem Draintwein) oder groſſe glüende 
Steine / welches ſo Hard higel / daß man in 
einem Angenblick übern ganzen ketd ſchwißzt. 
Soap ren FR Han Bäder oder 
yſtire, die Jeſuften oder unſre Di ; 
ei fo en 3 N 
Eluſt ſagte ern Wilder zu mie gantz ber; 
f künftig / die güte Lufft / gut Waſſt aud Gn 
müths⸗ ⸗Vergnüͤgung einen Meuſchen zwar 
vom Tod nicht defreyeten doch ſey wenig. 
ſtens nicht zu laͤngnen / daß dis zu deſto bes 
quemerer deſſen Hlabringung vtel beytrage. 
Er spottete zugleich der Europzer Uugedult / 
welche / (bald ſie kranck / auch gleich wieder 
wollen geſund ſeyn / und meynte er / die Furcht 
vorm Tode verſchlimmere offt unfern 
ftand / da hingegen / wenn man ſichs leicht 
vornaͤhme / und im Bett fein ſtille und mit Ge⸗ 
dult aushielte / ſonder die Natur mit unfern 
en 105 . zu uͤbertreiden / dieſe 
tutter uns ſchon n J 
et N Wo 
nfete wund und Kunft⸗Aertzte berlan ⸗ 
gen die Wilden nicht / fie halten alle Mi⸗ 
ſchung von Specereyen für ein Gift / das 
dle natürliche Hitze zerſtoͤhre / und die Bruſt 
verzehre. Erblech⸗ mittel (ind ihnen zu ⸗ 
wider / doch drauchen ſtes zuweilen / wenn dis 
Frantzoſen in ihren Dörfern. Sungern / 
lagen ſie / erhige das Geblüͤt / und man muͤſſe 
dem Maul nichts abſchlagen / wenns nur 
ſafftig. Das Fletſch effen etwas über halb 


ne darzu aufgerichtete Zelte / dantzt und ſpriugt 
darinn / heulend ais ein Mter⸗Wolff / (daher 
die Jelulten gemeynt / der Teufel rede mit 
ihm) wenn die Gauckeley vor bey / langt er 
dem Kraucken hier und dar am Leib / und 
ſagt / unterm Herausziehen einiger Belnletn 
aus dem Mund / dieſe Belulein ſeyn aus ſei⸗ 
gem Leib gekommen / er ſoll luſtig ſeyn / die 
Kranckhelt habe nichts zu bedeuten und da⸗ 
mit er deſto balder geneſe / ſoll er feine und 
feiner Befreundten Sclaven auf die Elend⸗ 
oder Hlrſch⸗ Jagd ſchicken / und hernach bon 
dieſem — — 5 eſſen / weil die Geneſung 
eingig daran hange⸗ ar 

83 ihnen daneben ins gemein ge- 
wiſſe Säfte des Pfantzen oder Kräutern“ 
weiches halbe Purßza nenen, Maskikik bey ih⸗ 
nen genannt 5 boch man verwahrks lieber / 
als daß mans zu ſich nehme / weil das Ge⸗ 
blut dadurch erhitzet / und von dem ſtarcken 
Gang die Adern und Nerven geſchwaͤchet 
würden. Alſo bleiben ſie bloß deym ſtarcken 
Schwitzen / Brühen / wohl Warmhalten / 
ſchlaffen / wenn ſie koͤnnen / und ſowohl beym 
Fieber / als allen andern Zuſtaͤnden See⸗ oder 


Mit unſern Erbrech. Artzneyen lachen ſie 
uns aus. So oſſt ſie einen Frantzoſen eine 
einnehmen ſehen / ſagen ſie / er ver ſchlacke ei⸗ 
nen Jrocker. Dann die Gewalt / fo dabey 
vorgeht / koͤmmt ihnen dem Leib allzu ſchaͤd⸗ 
+ bor: und vom Aderlaſſen halten ſie auch 
nichts. e e 
Es gehen nie 8. Tage un da ein Wider 
nicht ſchwitzt; Er fey herach gefund oder 
Franck: nur daß fie beym erſten ſich des Som⸗ 
mers annoch vom Schweiß gantz naß in dem 
Fluß / und des Winters in dem Schnee werf: 
fen / wann ihnen aber nicht wohl iſt / huͤpſch 
nach dem warmen Bett kriechen. Allemahl 
ſchwitzen ihrer etliche zuſammen / und bie 


Alle Wunden oder Ver ſfoſſu f 
fie mit ihnen bekannten Pe ei | 
wunderlich ift/ daß der Brand nte zu ihren 
Schäden ſchlaͤgt. Doch iſt daran weder 

N Kraut 


n a at Artzneyen / 
| nen age fi 


ſte ſeyn eben ſo 
baz rathen. 4 > 


f ieh 
I F e 
R Dans 


3 1 öle 21 ziemlich >: 
7 289 noch: mum ene and une nen. Di aach au ä 
x 0 ide der See „dem Dorff ſondern 


du ſtehſt nichts dann | Ä | 
In deß 5 wir je erzehlen. 155 n en 1 — | 
en deine Er Nach altes Wilen . feine: 
| | 2 Silcden andert 1 855 e * 8 I 
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Toback aus. Weil eben vom Toback rede, Den Weibern gehts hier le üb voll, | 
fol nicht bergeſſen / daß die Wilden ihn faſt daran fe birweffel leben Sit dane i 


Brenilfchen Eanffen/ welchen fie mit gewiſſen gegen ſie aber mit Anlegung jun 
air 


a z lind. z 
wegen ſolcher Klugheſt und Kunſt der Mey chen zweffeln muß / davon man 
mig her Seelen Recbenmni denn gba 115 00 0 dect per d 
Sie jagen ſerner / wenn ihnen von unſicht, gton nicht perknüpfet. Wers glauben will“ 
baren Dingen / die über unſre Staunen / zu: muß faſt ſelbſt dabey geweſen ſeyn / ſo gar 
7 5 eee eee | Witz und Ve 8 
en , ie ſeym gleich den unſern unſterblich⸗ Dem ungeacht will ich hievon eintge Bes 
Ohne mich hiemit aufzuhalten / bias bt feſte / derheiten erzehlen / die ofeleicht feikam ſchel⸗ 
g nen 


ihre Gedancken zu verſtehen geben. Mir 


| GARNI 
nen dürfften. Anfangs melde / daß dleſe 
Thiere mit einander eine Geſellſchafft ben 


hundert machen / und unter ſich durch gewiſſe 
klaͤgliche aber undeutliche Thoͤue zü reden 
cheinen. Die Wilden haltens für ein ver⸗ 
ſtaͤndlichs Rohtwelſch / dadurch ſie einander 


find dergleichen Hauffen nie zu Geſicht ge⸗ 
kommen / ein Hauffen Wilde und Wer 
Schuͤcem aber haben mich deſſen glaubwür⸗ 
dig verſichert. Ste wollten mich gar über: 
reden / die Biber beſprechen ſich nicht nur 
2 ien Beſten / ſondern ſtellen 
auch gar Schildwachen aus / wenn ſie etlt 


che herum abhau 


ſchen mit Schreyen ein Zeichen geben / ins 
Waſſer zu fallen / und in ihre Hölen zu ſchwim⸗ 
men. Hlerin fuſſe ich auf den Bericht bie 
ler hundert Perſohnen / die keinen Nutzen da⸗ 
von hatten“ wenn ſte dergleichen erdächten: | 
Was aber ich ſelbſt bei) den Outagamis das 
bon beobachtet / ſteht in meinem XVI. Brief. 
Wenn die Biber auf einer Wleſe / worüber 


len / die Bühne zu Aexten / ihre Pfosten zu 
fe | Kurtz: Sie machen Dämme von 4. biß soo. 


Daͤmme nie zerſtoͤhren / weil fie ſichs zu Ge 


ben / da der Wind den Baum mat anfaſſen / 

Schildwachen denn e recht auf ihre kleine Weyher oder 
Spannen⸗dicke Baume um ihre kleine Dit | Seen fällen kan. Doch iſt dis das ſchoͤuſte 
| eee Or chlldwa⸗ not / 
chen ihnen bey Annäherung Thlere uud Men. | für Kunſt und ‚Gtärde gehört nicht dazu / 


Haͤnden / und die Hinter⸗Beſne zu Rudern. 
Schritten lang / 20. Schuh hoch / und 7. big 
8. Fuß dick in 5. oder . Monaten / da do 
der A beiter aufs hoͤchſte hundert. Hlebey 
iſt zu mercken / daß die Wilden dergleichen 


wiſſen ziehen / ſondern nur eln Loch machen. 
Neben dem Umpauen der Bäume brauchts 
auch Birſtand /ſie aufs Waller zu kriegen / 
indem ſie ſon derlich auf die Zeit paſſen muͤſ⸗ 


noch nicht / ſondern ihre Hutten. Daun was 


Löcher im Waſſer zu machen / zu s. Pfählen/ 
welche fü reg mitten im Sil. 2 0 1 5 
Daun auf dieſen 6. Pfählel bilden fie das 
kleine Haͤus lein / wie ein Back⸗Ofen / von lel⸗ 
michter Erde / Gras und Aeſten / 3. Stöcke 
hoch wann das Waſſer vom Regen oder 
Aufthauen wächſt“ immer höher zu Eönnen 
Die Bühne iſt bon Schiff / und jeder Biber 


ein Bach läufft / werben je Khlüpig/ Damme in einen beſondern Ziminerlein. Ste ſchwim⸗ 


aufzuwerffen / damit das Waſſer gehemmet 
über das gantze Feld / bißweilen 2. Meilen im 
Umfang laufe. Dieſen Damm machen Nie 
don Bäumen / die ſie mit ihren 4. Hau⸗Zaͤh⸗ 
nen gefallt, und folgends ſchwimmend fort⸗ 
schleppen. Iſt nun dis Holß quer unten an 
der Wiefe übereinander geſchrenckt / holen ſie 
Gras und leimichte Erde auf ihren breiten 


Schwäntzen / und werffens ſo geſchicklich dar⸗ 


zwiſchen“ daß der beſte Maurer mit Kalck 
und Sand feine ſtaͤrckere Wand machen Fön. 
ne. Man hörek ſie bey Nacht fo friſch und 
flelßig arbeiten / daß man Leute vermuthen 
bir wenn man nicht wüfte/ daß es Biber. 
hre Schwänze dienen thnen zu Moͤrte Rel ⸗ 


Loch in der erſten Bühne / rund umher mit 
ſchwartz Pappeln Holz / in Stücklein / um (fe 
beym Hunger deſto leſchter tu ihre Cellen hin⸗ 
ein zu ziehen. Dann boeil bis ihre gewöhnt 
liche Nahrung / ſammlen je deſſen mer ei⸗ 
nen guten Vorrath / voraus im Herbſt/ wohl 
ſehende / das Eis werde ihren Weyher bede⸗ 
cken und fie ein Paar Monate in ihren Hud⸗ 
ten berſchloſſen halten. 

Ich wüde nicht damit zu Ende kommen / 
mann allerhand andre Sachen von ihnen bey⸗ 
brachte. Es iſt artig / daß / da alle andre 
Thire auf dem Lande ihren Feind haben dleſen 

hingegen niemand als die Menſchen guffäzig; 
| Und 


Mi unter dem Waſſer hinein / durch ein groß 


— — — 
rr 


er EEE TE BI ee 


! 


4 


EU AN 10 NES e 


Und wenn ſich auch ale ei ! lich zu 
mit Schwimmen an ihre & iteinahen doe Doͤrffern in Ke 
te“ würde ihm doch mit a n Ham Ortern zu p 
Zaͤhnen übel gelohnet e ifo ſtellet k. 
man ihnen ul auff dem Land g e e lei 
her gehen fie nie über eo. Schritte we weit von mi ilie i 


| 15 Weyher oder Sec haben 15 en a 
achen aus / und werden äge einst gohnung een inen Di- 
Geräuſch durch deren Geſchrey ee, Heft In In jeder Hütte find s. oder 10. 
Jetzo ah die Beſchaffenheit Landes / Jaͤger / ſo fuͤr ren 2 el. . oder . Deiche 


wo die Bibern & aget werden / 1 daben. Auf jedem De 8 en 
Voörderſt iſt zu w en / daß man i in den Ca · Biber⸗ & au⸗ 19 1 1 
nadiſchen Wälbernnichta. oder s. Meilen g ge⸗ nach aufgerichter 5 . de 
hen kan / ohne einen kleinen Biber⸗D eich zu an alle Baer 
finden / daher mans faſt ein pures Biber: Erd · Biber / und Marter / at 
Jagd⸗Land nennen möchte. Doch dis ber und ſehen alle Tage Feiſig dazu. 
ſtehe ich hier nicht. Die Jagd. Derter/ wo⸗ derheit aber würden fie ehe Hungers st. 
von die Nede / find eine Menge kleiner Det als aus ren vorgeſchriebenen Graͤn ine 
che oder We yhern voll Biber / und nicht fon.) hen und dem Cameraden die e Thie 
derlich weit von einander. Z. E. Segdinan, eimlich aus zuloͤſen. Waͤrender Jagd⸗Zeit / 
der ſchlafſende Baͤr / der Stinck⸗Fluß @e. 6 bey 4. Monathen dauert / leben ſie recht 
ſind 20. Meilen lang und ſo daß auf dem | fo 7 maffen | e an Forellen / Saaſen / Aur⸗ 
gautzen Strich go. kleine Biber Seen mehr ahnen und ren mehr als ſi ie nörhig haben / 
oder weniger / wo eine gewiſſe Anzahl Wil- ja zu weilen um ee 
den im e jagen koͤnnen. Sie brechen! 1415 
Das auf den Beczeredi gefehte e ah 
55 . quondam- varias volvebam vertice technas Ak "Sr 32 
Bo. jaceo parvi corporis umbra mei. Ze sw, 
Ne kt qui millenas ſue vi contemnere mort s 
Keie Carnificis taudem turpius enſe M et rose Sa? 
Dum potui, nunquam volui, ſed quando volebaas 
Non potni f fidem reddere cui decuit.. „ 
Dum verꝰ lapui, me mors dolone aan e 1 
Gan Cui fel eram, projicit änte.pede * wir 12 let 
SIE 1 1 fit, qui Regem {peroit leich rden N 
a W 5 Sic inconſtantis vindicat acta 9 8 5 . L NE 7 
eee e 1 e ene RN e 
Wan Br e . Ni RUNTER . ae K Be 
a un fatis Aupuifi ad Mr BR 
Memento Jin 
Qucd Ragotziano juſſu detruncatus 
jaceat 
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“ df. Ge Anden Mr. A 
en / als wele 
ick en ſteht / daf 


5 pi u 


h ziehe a 
eren ich des 45 „Athanaſius 
ih . vit. ag. be ienet; a 
. um e aliquot Epifcopos metu 1 c0adtos fene 
Fff ten- 


5 que eorum Bela Ä 


2 


n in Cane ae un Bi Site 


e in 
e rn 
115 fe zum 8 rt 23 

ſc tern Die fuͤr die B 

b an faͤng fie a bun bi 5 
ige au ‚ ma n r 


Dan / 
5 beg 10 aan | 
00 bloß mit der Fettigke 
Wende: Welches doch unläaugber) 
chaber nicht ſo Wunder u uimmt / als ihr flet⸗ 
5 ande ie wenn 12 e daun wand Ei went, ie ſo fett fi ind / daß ſie 2. Wilden 
mit langen Stangen m f Dab abe 
eff nich Den können. Diß ha 3. 
RL 12 5915 11 . Ri mahl im Winter ı 11 1 yEA geſe⸗ 
g ber ee ee 05 entgeht 0 ein: | hen / als ich im Fort St, Joſeph lag / maſſen 
giger. Weil aber die Wilden fie nicht gar die Hurons von der saeathouanſchen Par⸗ 
auszurotten verlangen / werffen fie die obge⸗ key etliche dahin brachten 7 obie 15 2 
dachte Anfahl wieder durch die Löcher bins viel ſperren können, 
ein. “ . Den Lerd oder Land⸗ -Bibern 
a Aan fe: Wach ſchieſſen / wenn ſte auf | Wien g leichfals. Daß Thin] 15 
dem Waſſer ſchwimmen / oder an Land kom. in einen Bau wie die Füchſe / Caninchen und 
RN men / die Bäume umzuhanen. Man muß Daͤchſe: und ob ihnen wohl die Andre Biber 
aber wohl verborgen ſeyn / und ſich nicht be⸗ nachſtellen / e ſte ibr Löcher doch an 
wegen / maſſen ſie auf das geringste Geräusch den en, va ächen/ und ae Sie 
ins Waſſer plumpen / und ihren Hütten zuri⸗ RER en leichtli ch ein / wa nur ein Ottern⸗ 
7245 len. Dieſer Jagd bedienen ſich eigendlich die 8 denn es ſchwebtzwiſchen 
Reiſende / welche unfern einen Biber: Deich die 155 yden Thieren ein ſolcher Haß / 6 
0 ſich hinter einen fiorten oder dicken Baum ſie einander immer in Haaren ligen. g 
1 legen / und ihnen biß in die 1 guf den Die Wilden haben mir erzehlet / fie haͤl. 
3 ö eee ’ ben gegen den M Mongt May me Kern 
ern 


— 


1 1 enge sen 4¹ 
v mene ek en 


Bund. en 
8 b e hier 1 


01 er Gesa welt i bre. 

uch jagen / werden fie auf fie nicht 
. ‚find geſcheidte 

A ihre Leute voraus / daß fie 


ehm zi ege⸗ 
die J se bey 
em blauen } 


ie Irocker wegführen zu laf- | wie oben g die Jlinier doch d 
5 Purchey nuglech / mu- hurtig ger alsd die Jrocker / muſter Nie gestern 
K dencken. Der den Erſten weichen / immer in der Flucht ſtrei⸗ 

e zu verfolgen / biß 45 15 nachdem W. 18053 e Krieger enge d 


5 


— 
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fallen könten. Demnach löſeten fie fie auff / 
nahmen alle Flinten der Fluͤchtigen / welche 
hier und da hinaus gelauffen / auff / und kehre⸗ 
ten wieder nach Hauſe / ohne einigen gefange⸗ 
1 weil ſie ſich nicht verſchwaͤchen 
wollen. 16% 5 


Die Zweyte Begebenheit geſchah 3. Jahr 
nach die ſer / im Jagd Lande der Outagamis, 


wo in meinem XI. Brief gedacht worden / 


das Haupt der Nation mir 10. Krieger nach 
dem Langen Sluß mitgegeben habe. Die 
Sache kam ſo: Ein Hauffen von 1000. Iro⸗ 
cker koͤmmt in Kahnen zu Ende des Herbſis 
biß an die Millaſaguiſche Bay in dem Hu- 
konſchen See / ſonder jemands Gewahrwer⸗ 
dung / ſteigt heraus; und weil ihrer viel / 
begaben ſie ſich auff den Weg / in den kleinen 
Seen und Fluͤſſen mit Netzen zu fiſchen / biß 
das Eys bald hernach kaͤme. a 
fer hart genug gefrohren / ſetzen fie ihren 
Mar ſch fort an den groſſen Hurönfchen See 
hin / biß 5. oder 6. Meilen unterhalb dem 
Waſſer⸗Fall st. Maria, wohin fie nicht ver⸗ 
langken / aus Furcht / im Jeſutter⸗Fort Wild⸗ 
Schützen anzutreffen. Nachdem fie über die 
Bucht hinuͤber / erwehlten ſie nur kleine Tag⸗ 
reiſen / um unentdeckt zu bleiben. Sie nahe 
men in Acht / recht nach der Schnur zu gehen / 
damit / wenn ja ihre Fahrten gefunden wuͤr⸗ 
den / man ſie nur in 30. oder 40. ſtarck hiel⸗ 
te. Solchergeſtalt marſchirten fie big zum 
15. oder 20. Februarii ohnvermerckt; zu ih: 
rem Unglück aber hatten fie 4. Springer in 
fo 19919 Anzahl uͤber einen kleinen See ge⸗ 
ben geſehen. Alſo lieffen dieſe / was ſie kon⸗ 
ken in das Jagdkand der Ontagamis, ſie/ ob 


Als das Waſ⸗ 


R E L A Ti ONES 


Der Streit / fo nur eine Stunde gewaͤhret / 
haͤtte die gantze Nacht gedauert / wenn dietl-- 
berwinder nicht befürchtet / daß / da ihre Ren" 
ke annoch gebunden / und wo fie dahinten 
blieben / fie in einige Gefahr im Dunckeln ver; 


ſie ſchon mit ihnen im Kriege begriſſen / defs 


en zu berichten. Juzwiſchen als wider der 


Irvcker Rechnung / welche es noch ein 20. 


Tage hin geglaubet / Thau⸗Wetter eingefal⸗ 
len; verdoppelten fie die Schritte / und ſuch⸗ 
ten die engſte und nnbetrettenſte Wege. Die 
Outagamis wuſten nicht / was zu thun. Ihre 
Doͤrffer haͤtten ſie wohl wieder erreichen koͤn⸗ 
nen / aber ihre Weib und Kinder / welche fo 
ſtarck nicht lauffen konten / im Stich laſſen 
müſſen. Endlich beſchloſſen ſie nach gehal⸗ 
gehaltenem Kriegs Rath / biß an einen Paß 
von einer halben Meile lang und 30. Schrit⸗ 
te breit zwiſchen 2. kleinen Seen zurüͤcken / 
als wo die Irocker unſehlbar durch muſten. 
Indem nun der Outagamis nur 400 / hiel⸗ 


ten fie für rathſam ſich in zwey Corpo zu zer⸗ 


theilen: 200. ſolten an einem Ende des Paſ⸗ 
ſes ſich mit Pfaͤlen / in einem üöberzwerchen 
Zaum von Pfaͤlen von einem See zum 

dren / einſchantzen: die andre 200. ſolten 

ne viertel Meile neben dem andern Ende des 
Paſſes ſich mit, Pfaͤlen von einem See zum 
andern / einſchantzen: die andere zwey hun⸗ 


dert ſolten eine viertel Meile neben dem ale 
dern Ende des Paſſes / wo die Irocker hinein 
muſten / kreten: Damit wann ſie hinein / 


jeder mit ſeinem gehauenen Pfahl in Eile den 
Weg verſchieſſe. So bald demnach die ide 
cker auff dem Weg / ſolten die ausgeſchickte 
Spionen es berichten. Die Sache ging an; 
dann ſobald dieſe ſtarcke Parthey / welche die 
engeſte Wege ſuchte / hinein / liefen die 200, 
eine viertel Meile / neben ausſtehende Ou⸗ 
tagamis aus aller Macht hinzu / mit genug⸗ 
ſahmen Pfaͤhlen das kleine Erdreich zwiſchen 
den zwey kleinen Seen zu verzaͤunen: Alſo 
daß die Irocker / gantz erſchrocken über den 
verſchloſſen gefundenen Ausgang zuruͤcke keh⸗ 
rend nicht wuſten / wo die 2. ſtarcke Gehaͤge 


herkaͤhmen. Ob nun wohl / wie ſchon öffters 


gedacht / 


en Schlamm fo 
dei daß u Seefahtende ſie 
us zogen / giengs nur langſam 
s Be ſich ſonſt 


uns / 
5 ee a 


Seen nicht moraſt eweſen. Denn als ſe we user OEMONgeNE BU | 4 
um zen einem dieſer Seen 20. gleich on er der a 5 = 
opfert / als die einen Floß fort» Springer durch vorigen e - | | 
wolten en auch über N en wurden fie ander? Sinnes. 
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F 2, SE 
inn fig aber Unrecht gethan / maſſen da ihrer ihren g 
noch 300. fie unfehlbahr die are u 
x die Outagamis den dritten Theil ſchwaͤcher / habte 
und die. Helſſte ihrer keute im Gefechte einge- belleff, 
buſer. Da noch über dis unter den 0 Wi 
übrigen 30, Bleßirte / mithin fie ſich an dem 
Ort / wo die Aclion vorgegangen / verſchan⸗ | 
| / Ehre angeben fönte fein 
er Frodkiſchen Verwundten gedacht: nach dem Waffers Sal] St. Mari dan = 
a folgends allen feindlichen Leichnahmen den Sung Bh au Se A 
V en wegen des Mars gern zuruck. Sie wi 0 
er Irkocker ausgeſchickt / und in guter Geleit / weil ber 
Sicherheit anheim 155 A N je a e 
u fie in Ihren Dörfern angelangt / ver- folgte in 4. Mon 
galten fie den 4. Springern / welche ihnen. Aus welchem ab; 
die Annäherung der Irocker berichtet hatten / die Biber von den Wilden g 
i 


Von der Wilden Art zu kriegen. 


uff 50000, Thaler 
dazu / daß dleſe 4. 


Schlacht gebliebenen 
und andere 5 


e Men le Kar in meinen Briefen gedacht womit wolten wir uns wehren: 
555 en n gedge ont wolten wir uns wehren? 
ches enter en mit ocfagt/es wol een Stade Bönnten fie mit ei ter gie 
ichts weniger ein / als daß Meuſchen einander des Nachts überfteigen 10 unſte unten 


a Krieg fuͤhren / wie die Menſchen die hier⸗ n rn nund Kleidung und 
TTT... 
| bie wilden Thiere. Ich vor mich / nicht ; Sts n 
Ce sn) dae Gen de erg a ebe dae 
dencken raifonniren/ und ihre Meynun⸗ lieber Bruder / daß die Ber 
wee re | Bet Sr ran 
’ e / das ganze menſch⸗ Unglücks / und wann ſie kein Vermög 
liche Geſchlecht zu verderben. Dann zu Denken, n rente ein Vermögen 
gau ee 
atmen thun konten / wer wuͤrde ihnen | lich und mennenn; en 
mehren ſeh lb ze, der 5s in 46h ang beigen witz 
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ö | Wilden Kriegen beſteht meiſt in ei⸗ 
all; d. t. daß die / welche die an⸗ 
erſt entdecken / ſchier immer des Sie⸗ 
ve ri ert / indem fie nach Belieben bey 
Ben Tag oder in den gefaͤhrlichſten 
gen Paͤſſen den Angriff thun konnen. 
Ihren Tag⸗Marſch berhelen fie fo viel 
glich / und ſenden deswegen überall Kund⸗ 
ſchaſſter Parthey ſey dann fo ſtarck / 
Na- a ſie nichts zu fürchten hat. Maſſen ſie 
N n nur wohl geſchloſf ſen fortziehen. A⸗ 
er aa Sure A ie ie desto „ in, 


ie ann antwor tete n man 12 5 5 5 1 Fe 5 
Vertrauen auf ihre bekannte Tapferkeit / ih⸗ 


e ka altſſn as beben ſey nichts; re Feinde werden das Hertz uicht haben / fie 
5 ewürgen raͤche deen, ein ! ansufalen/und daß ſie bey Tag Spionen aus⸗ 
nicht / fordern durch lage / ſharffe und ſchicken, geſchehe mehr aus Verlangen / andre 


5 e e Furcht / überfallen iu wer; 


Schr 9 5 e e e ee ö 
ben ob dem bloſſen Nahen en der Irocker. 
Dann fie find tapfer / erfahren / hertzhafft / 
und einen Anſchlag wohl auszuführen ge⸗ 
Doch ſind dle meiſten ihrer Seinde 
| als der ſonderlich mit der Keule. 
Einen Feind zu überraſchen / verſtehen fe ie 
vortrefflich. Maſſen fi fie die Menſchen ⸗Trit⸗ 
te und Thiere⸗Faͤhrten auf Laub und Gras 
beſſer koͤnnen / als ein Europæer im Schuee 
oder naſſem Sand. Ferner unterſcheiden 
ſie / ob die Fußſtapfen neu oder alt; imglei⸗ 
5 chen wieviel und wer da gegangen / und blei⸗ 

olf i ben gautze Tage in ſolchen Tritten ohnver⸗ 
fe ſich | ändert: wovon ich fo offt ein augenſcheinl⸗ 
ben / und han an in 1 Zeuge geweſen. 


einem Wald mit Schieß⸗Gewehr. Dan n 
Bi fie ſchie ehr Be ec; daß fir ſich 
Bahn in Acht zunehmen wiſſen / indem fie fich | 
mit Bäumen decken / und hinter ihnen Feu⸗ 
geben / auch wie ofſt Salve von dem offt 
ahl ſt aͤrckerm Feind gegeben wird den: 

i ö | 


allemahl ein / weil eben da⸗ Die Krieger fragen allejeit vorher die Al⸗ 8 N 
wird vnd / her ſie anfeft fie sen um 195 wenn ie i uf 3 wen | 
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wollen. Dieſe treten zuſammen / und Krays ſtehenden Krug. Mittlerweile ſieht 


NES 


beſprechen ſich daruͤber. Folgends erklaͤret der Grand- Chef ſtefff in die Sonne / das 


der Redner / fo aus der Naths⸗Huͤͤlte gehet / Volck 


lhuts nach / und damit beginnt er ſeie 


den Ausſchlag uͤberlaut / damit es im ganzen ne Rede gegen den groſſen Geiſt / worauf 


Dorff bekannt werde. 


man ihm gewoͤhnlich ein Opfer bringt. Wann 


Jedes Dorff hat ſein ber⸗Kriegs⸗ Haupt / die Ceremonie vorbey / verändert er den 
welches wegen ſeiner Tapferkeit / Kiugheit und Kriegs Geſang / waͤhrend die Paucker den 
Erfahrung einmüͤthig dazu erkieſet worden. Tact auf ihre Weiſe ſchlagen / und giebt / ſo 
Indeß giebt ihm dieſer Titel keine Gewalt ü⸗ offt eine feiner Thaten in einem Geſetz zu Ene 
ber die Krieger. Dann ſie ſtehen unter nie⸗ de / einen Schlag an den Krug mit der Keu⸗ 
mand / eben fo wenig / als die Bürger. Be: le. Iſt der Grand. Chef mit ſeinem Geſang 
fiehlt ein ſolcher einem was / ſo muß er ver⸗ fertig / ſingt jeder Arieger das feine eben ſo / 
muthen ſeyn / von demſelben / wenn er auch doch muß er erſt einen Feld⸗Zug gethan ha⸗ 
der liederlichſte Kerl die Antwort zu bekom⸗ ben / ſonſten ihm ein Stiliſchweigen auferle⸗ 
men / er ſolls ſelbſt thun. Doch bringt dieſe get iſt. Folgends geht der Hauffen wieder in 


Freyheit kein Præjuditg. Sie find ihm alle Ober⸗ 


willigſt zur Hand / wann er nur den Mund worin 


Haupkts oder Grand- Chefs Hütte / 
die Mahlzeit bereit. N 


öffnet. Neben dieſem Ober- Zaupt ſind Erachtet ein Grand. Chef nicht thuulich / 


noch andere / deren jeder eine gewiſſe Anzahl die Parthey zu commandiven/ ſondern will 
Krieger hat / ſo ſich aus Hochachtung ſeiner / im Dorff beeiben / waͤhlen die Krieger einen 
oder aus gutem Vertrauen unter ihn ſtellen: aus den Unter⸗Obefs, welcher eben die Wei⸗ 
Alſo / daß dieſe nur von den Leuten ihrer Fa- je mit dem Reden / Opfer / Dautzen und alle 


milie und Parthey für Häupter angeſehen Tage 
werden. 8 mahl 


biß zum Aufbruch waͤhrendem Gaſt⸗ 
in Acht nimmt / als der vorige. 


Finden die Alten rathſam / daß eine Krie⸗ Unter den Wilden verrichten einige die 
ger⸗Parthey zu Felde gehen ſoll / hat das O⸗ Helffte / ja wohl 3. Viertel thres Zuges in 
ber⸗Kriegs Haupt / fo immer im Rath be, Kahnen. Nemlich die / gleich den Irockern / 
findlich / die Freyheit / fie anzuführen / oder an Seen wohnen. Dieſe haben den Vor⸗ 


er marſchiren / laͤſt er durch den Schreyer der 


nach Belieben im Dorff zu bleiben. Will | heil vor ihren Feinden daß ſie alle gute 
Flinten haben / da die andern hingegen ſie 


Nation im gantzen Dorff ausruffen / er wolle nur auf der Jagd brauchen / mithin gewoͤhn⸗ 
an dem und dem Tag den jenigen / ſo mit in lich uur die Helffte Schieß ⸗ Gewehr traͤgt; 
Krieg verlangen / eine Gaſterey auſtellen. deswegen je naͤher ſie des Feindes Land kom⸗ 


Hierauf laſſen die / fo mit fort gedencken / ih ⸗ men / 
re Schuffeln in die Huͤtte des Ober⸗Haupts N 


Je weniger fie ſich verſtreuen / des Ja⸗ 


gens halber / beſonders mit Schieß ⸗Gewehr / 


an benanntem Tage bringen / fie ſelöſt aber als wodurch ſie ſich verrathen moͤchten. Wenn 
ſtellen fi) Vormittags fleißig ein. Wenn ie 30. oder 40. Meilen von der Gefahr ſind⸗ 


alle beyſammen / tritt jener / mit der Keule in jagen fie nimmer / ſondern jeder traͤgt nur ein 


der Hand / auf oͤffentlichem Platz / und die Säcklein Indianiſch Korn von 10. Pf. mit 


a 


Krieger ſetzen ſich um ihn herum. Sodann ſich / ſo ſie mit ein wenig Waſſer befeuchten / 
kriechen 6. Wilde jeder mit einem Paucken | aber wegen Helle des Feuers nicht kochen 


aͤhnlichen Iallrument zu einem mitten im duͤrffer 


„ dc. 5 


2 — Na; er Gebuhrt ge 
die Frantzoͤſiſche noch a 


vorher ſein eben Uhu ie 
n . he Catharie 

"neLione, Wittwe des Marc 0 x" . 
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auff einmahl drey Millionen Pfund Sterlin - 
o⸗ 


nigin vorſchieſſen will. Es contribuiren zu 


rung ſiehet / wie bey dergleichen Einzeichnung 
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Maximilien 
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Do e National- Banc in Groß · Brittan⸗ ſammen gebracht wird / und noch ein of 


Dien hat durch ihren ſonderbaren Cre. 
dit dem gemeinen Weſen / bey dem bißheri 
gen Krieg vortrefliche Dienſte gethan. Man 
kan auch ihr groſſes Vermögen noch ben je. ſo h 
tziger Zeit dar aus erſehen / indem fie auff die mei 


* 


von dem Unter⸗Haus bewilligte Subſidien / 


ſer Uberſchuß von denen / welche nicht zeitlich 
genug darzu gelangen konnen / zurück bleibet⸗ 


* 


ge gegen 6. vom hundert Intereſle e der Koͤ⸗ 


olchem Capital der neuen Einſchreibung die 
vornehmſten Haͤuſer derer Pairs, wie auch 
viele von dem andern Adel / und der Kauff⸗ 
manuſchafft; alſo daß man mit Verwunde⸗ 


echts / 
e Ge⸗ 


ſie die gantze Nacht / und liegen des Tages geben / man habe etliche ihrer Leute todt ge⸗ 


n kleinen Gehöltzen oder Buͤſchen beyſam - ſchlagen / fie möchten fie doch BEER, 
5 9 8500 1 > di ande 


5 


> Pr RL. ub . 
Handel fen durch den und den Anführer von zit dete Tobacks⸗ feiffe ihre Sim Reden? 
iebendar» | und ihm damit Bir fe Reife die Zeit ver⸗ 
auf mit moͤglic N indigkeit dure treiben muͤſſen. Andere Nationen verfahe 
verſchiedene Wege bib 1 einen ‚ge oiffen Sam. n mit ihnen welt menſchlicher; maſſen fie 
mel⸗ Platz / 30. oder 40. Meilen d ei ſeit etlichen Jahren von den Frantzoſen 
'on de. zen ieh et z ——— als beredet worden / 15 ihren Feinden ſo / wie 
che ſo e! . haben. ſie mit ih nen / umzu ſpringen. Woraus ab⸗ 
K tarck / nehm ehmen / daß unter den allerhand Voͤlckern 
| 3 in Canada ein Unterſcheid zu machen. Eis 
nige find gut / andere ſchlimm. Elliche krie⸗ 
n verzagt. Etliche hurkig / an 
dere tumm / träge und langſam. Mit einem 
Wort dort hat jede Nation, wie in Euros 
r beſonderes im gut und ſchltmmen. 
Und fo verbrennen die Jrocker / und die ich 
„ nebſt ihnen genannt / ihre meiſte Gefangene / 
5 ſetzens da hingegen andere fie bloß zu Sclaben ma⸗ 
| 12 in ſchen / und nicht umbringen. Von den erſten 
1 wird jetzo meine Rede ſeyn. Sobald eine 
Parthey Pi Barbarn zu einem Dorf 
kömmt — eee 


Be 
e 


hy ich a In 2 8 fe . 
an rer 1 * buen | 
fie 1 BE] 5 3ild den b . bang, di Jungen 1 . 12. nd 
/ daß fie einen n im Augenblick; 
I ne Inden. 5 


li 8 e dan lb woe hade | 10 ine der Em m 
durch Fit } Sobald 


im 23. Brief gedacht. Die 3 oder) | & In m an 
23.) 15 nit, Feind EA 0 3 eu 7 ober an ir 


füh gen ſich immer auf die ſchroͤck⸗ aoch bine Sclaven haben / kommen. Rad 
chſte eee eee ö gemachter Teilung kommen ein Paar Baͤrn⸗ 
) ie und Acadiern chicken: maſſen haͤuter bon 15. Jahren / und treiben ſie u 
} es über die | diefen Frauen oder Maͤgdlein hin. Will nun 2 
75 a. ringſte Peinigung die einen empfängt / den ihren kodt haben / 1 
erwind er in feine . ee ‚Ihe IR Paß e ꝛc. 75 1 
| S „ bat 


* 
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babe keinen Sclaven / um ihm im Land nen Leib dazu noͤthig haͤtte / maſſen die Stra⸗ 
der Todten zu dienen; alſo ſolle er unver⸗ pazzen darin unbeſchreiblich. Welches zu 

weilt hin. Koͤmmts nun heraus / daß ein dem ſchlechten Quartier gehalten / das fie ein. 
ſolcher armer Menſch Weiber oder Kinder ander geben / da weder Frauen noch Kinder 
ſein Leb⸗Tage umgebracht / führen ihn die geſchonet wird / verurſachet / daß ſich deſto 
jungen Hender zum Scheiter⸗Hauffen / und weniger zu verwundern / wenn die Anzahl ih⸗ 


meinem drey und zwantzigſten Brief gedacht / tion kaum 1000. befindlich. Ki 
ja bißweilen etwas noch ärgeres- Kan er | Sie kommen ungerne daran / den 15 
aber wahr machen / daß er lauter Männer anzukuͤnden. Sie muͤſſen vorher viele Raͤ⸗ 
getödtet / geſchieht ihm die Gnade / erſchoſſen the halten / und der benachtbarten Nationen 
zu werden. Will ihn die Frau oder Tor Buͤndniß oder Neutralität gewiß verſichert 
ter (wie oͤffters geſchicht) retten / fo nimmt ſeyn. » Uberdis wollen ſie den Sinn der Ent⸗ 
fie ihn bey der Hand, führe ihn in ihre Hut fernteſten wiſſen / um ſich darna zu richten / 
te / ſchneidt ihm die Stricke loß / und laͤſt ihm und alle beſorgliche Folgen wohl zu überle⸗ 
Kleider / Gewehr / Eſſen und Toback geben. gen. Sie ſchicken zu den Voͤlckern / mit des 
Dieſe Gutheit begleitet fie gemeiniglich mit nen fie ein Buͤndniß ſuchen / und laſſen fra, 
dieſen Worten : Ich hade dir das Leben gen / ob die Alten verſtaͤndig genug / ihre Krie« 
geſchenckt. Ich habe dich loß gemacht. ger / deren Anzahl / Tapferkeit und Erfahrung 


thun ihm die ſchröͤckliche Quaal an / deren in rer Krieger ſo Hein / daß deren in jeder Na⸗ 


Sey guten Muths. Diene mir redlich. | fie zu wiſſen verlangen / recht anzufuͤhren 


Habe kein falſch Hertz / fo ſoll dirs nicht Hiernechſt erwegen ſie die Mittel / ihren Peltz⸗ 
ſauer geſchehen dein Vaterland und Freund⸗ Handel mit den Frantzoſen ohne Schaden 
ſchafft eingebaſſet zu haben. Die Jrockerin⸗ zu treiben / und im Winter ohne Gefahr ja 
nen nehmen oͤffters die ihnen geſchenckte Sela- gen zu koͤnnen. Voraus binden ſie ihren 
ven zu Söhnen auf / ſich ihrer zu bedienen; Alliirten ein / den Krieg nicht zu enden / biß 
und dieſe werden ſodann als Einheimiſche ger ſie ihre Feinde gänzlich. ausgerottet“ oder 
achtet. Die gefangne Weiber werden unter das Land zu verlaſſen gezwungen. So lau⸗ 
die Maͤnner vertheilt die ihnen dann das Le⸗ tete der Vergleich des Rat mit Monf. de 
ben unfehlbar ſchencken. bDeegnonville; wie bereits in den Briefen er 
Die Wilden in Canada vertauſchen ihre wehnett. eee. f 
Gefangene niemahls⸗ Sobald ſie gebun⸗ Den Krieg einander anzukuͤ 
den / werden ſie als Todte von ihren Eltern / | 
ja ihrer eignen ganzen Nation betrachtet / 
wann ſie anders ſo ſehr verwundet / daß / wie 
fir gefangen genommen worden / unmoglich 
geweſen / ſich ſelbſt zu toͤdten. In ſolchem 
Fall nehmen fies wieder auf / wenn ſie eiwa 
durchkommen: Hat ſich aber einer ohne Noth 
ergeben / und den Tod gefuͤrchtet / kennen ihn 
feine naͤchſte Verwandten nicht / und nimmt 
ſich ſeiner kein Menſch an. Der Wilden Art 
in kriegen iſt ſo ſtreng / daß einer einen elfere 


Nun iſt noch übrig / wie fie Srieden mar. 
chen, Bor einem angimisrigen Sieg wir 
1 


C URI OS &. 


ä —5ðꝛĩ — s ĩöĩßÄ5—ð—˖ru 
alsdann nicht gedacht. Wenn ſie aber mer 
cken / er fen ihuen vortraͤglich / ordnen fie s+ 


10. 1. biß 20. weniger oder mehr / Krieger 
ab / ihn dem Feind vorzuſchlagen. Bißwei⸗ 


len kommen dieſe Abgeſandten zu Land / biß⸗ 


weilen zu Wafſer in Kahnen / allezeit mit der 
groſſen Friedens⸗Pfeiffe iu der Hand / ſchier 
wie ein Cornett feine Standarte fuͤhrt. Vor 
dieſer haben ſie die größte Ehrerbietung von 
der Welt. Sobald fie einen Buͤchſen⸗Schuß 
vom Dorff ankommen / gehen einige junge 


Bur ſche heraus / und ſtellen ſich in einen laͤng⸗ 


licht runden Circul . Alſo bald nähert ſich der 


* 


jenige / ſo dis Friedens: Zeichen trägt / ſingt 


und dantzt den Friedens, Dautz / waͤhrend die 


Alten berathſchlagen. Finden die Einwoh 
ner des Dorfis den Frieden nicht fur gut / 
meldets ihm der Sprecher / und alsdann be 


verlangen. 
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jebt er ſich wieder zu feinen Tammeraden. 


Die Geſellſchafft bekoͤm mt Geſchencke an Zel⸗ 
len / Korn / Fleiſch und Fiſch / wird 9225 a 
bir dabey angeſagt / ſich morgen fort zu bes 
geben. Willigen hingegen die Alten in den 
Frieden / geht man denen / ſo die Ordre haben / 
entgegen / ladet ſie ins Dorff / traclirt fie 
wohl / und halt fie die gantze Zeit über frey, 
Die zu Waſſer kommen / ſchicken einen Kahn 
ab / die andern bleiben indeß zuruͤcke / den 


Augenblick / da er dem Dorff naͤhert / ſchickt 


man ihm einen Kahn, ihn zu empfahen / und 
in die Wohnung zu fuͤhren / wo gedachte Ce⸗ 


remonien gugehen. Eben dieſe groſſe Frie⸗ 


dens Pfeiffe oder Rohr dienet auch den Al. 


Hirten Wilden / wenn ſie zu Land oder Waſ⸗ 


0 


ſer / im Krieg oder zum Jagen durchs Laud 


— 


Wapen einiger wilden Nationen. 


Mon | die Wilden keine Wiſſenſchafſten | 
verſtehen / werden fie gewiß in der 
wapen ⸗ oder Serolds ⸗Kunſt wenig geübt | 


feyn. | n iu e 
Hat eine Parthey Wilden dem Feind ei⸗ 
nes verſetzt / ſchellen die Uberwinder die Bau: | 
me biß 5. oder 6. Schuh hoch / wo ſie auf 
nach ihrer Heymath ſtillelie⸗ 
gen. Folgends mahlen ſie dem Sieg zu Eh⸗ 
ten gewiſſe Bilder mit zerriebenen und mit 
Fett oder Oel angerührten Kohlen darauf. 
Dergleichen bleiben an einem ſolchen geſchun | 
denen Baum öffters 16. oder 12. Jahre / oh 


dem Kin 


ne daß ſie der Regen auslöschen konnte. 


DOs geſchieht / den Vorbeyreiſenden ihre 
at kund zu thun⸗ Die Wapen 


Helden! | 
der Nation, ja zuweilen das beſondere Merck 


zeichen des Haupts der Parthey werden mit 


Farben hinein gemahlet. 


F 


mit 4, ſchwartzen Elend »Thieren auf 4. E⸗ 


cken / ſeheude nach den 4 Spitzen des Schil⸗ 
des auf einem Sand⸗Huͤgel in der Mitte. 
Die Jinier führen Buͤchen⸗Laub mit ei⸗ 
nem Zwiefslter oder Sommer⸗Vogel von 
Die Nadueſſer oder Seioux ein Eichhoͤrn⸗ 
lein in roth / ſo in eine Citrone beiſt. 
Die Hurons haben einen Biber in ſchwartz / 


ſo auf einer Hüfte in Silber mitten in einem 
See aufrecht ſitzt. f ' 


Die Ontagamis führen auf einer gruͤnen 


Wieſe / uber die ein Strohm ſich als ein 


Balcken ſchlingt / zwey rothe Fuͤchſe an bey⸗ 


den Enden des Fluſſes / oben und unten. 


Die buteouatamis, ſonſt die Stincker genaũt / 
haben einen Hund von Silber / auf einer guͤle 
deuen Decke ſchlaffend. Dieſe verſtehen ſich 


Farbe auf die Wapen⸗Kunſt noch ſchlechter / als die 
Die 5, Outaouafihe Nationen haben gruͤn NN f 


andern. 0 ; 2 
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ren / der mit feinen zwey Pfooten einen mos 
ſichten und vor ihm liegenden Baum in gruͤn 
zerreiſt oder abſchellet. 
Die Outchipoues, Springer genaunt / 
führen einen Abler in grün / oben auf einem 
Felſen von Silber / fo ein rothes Känglein 
e 
Die Wilden haben beſondere Hierogly- 
phiſche Zeichen / dadurch ſie ihr Vorhaben 
einander zu verſtehen geben. Z. E Sie mah⸗ 
len das Wapen von Franckreich / und eine 
Akt darüber. Nun ift dieſe bey ihnen ein 
Zeichen des Krieges / wie die fo offt beſchrie⸗ 
bene Pfeiffe oder das Columet des Friedens. 


bedeuten. 
Stadt Monreal, und ein oben heraus fliegen: 
der Vogel zeigt den Aufbruch an. Ein Mond 
uͤber eines Hirſchen Ruͤcken bedeutet das er⸗ 


2 65 anne. 2 0 0 3 
ö „Ein Bahn iſt fo viel / als eine Reife zu 
Waſſer / und ſoviel Sütten dabey ſtehen / fo 
viel Tage hat fie gewaͤhret. Ein nachber 


hernach gemarſchiret. Ein Kriegs⸗Marſch 
aber geht des Tages g. gemeine Frantzoͤſiſche 
Meilen. 5 1 Lebe: N 0 ee 57 ö 
Eine Hand und 3. Küsten bedeuten die 
Annaherung biß auf 3. Tag⸗Reiſen zum Dorff 
der Iro cker / Tlonontouans, deren Wapen ei⸗ 


Oer Sate des Dorſſs angelangt, 


Die Oumamis führen einen guͤl denen Ba⸗ 


Mithin wollen fie ſagen / die Frantzoſen da 9: 
ben die Axt aufgehoben / und ſeyn im Krieg 

| geweſen mit fo viel Mann / als runde Teller / 
diurch die ein Hoͤltzlein geſteckt / vorhanden | 
deren achtzehen 80. Frantzoͤſiſche Soldaten 


Ferner mahlen fie einen Berg mit der 


ſte Viertel im Julio, der Hirſch⸗Mond ger 


geſetzter Fuß bedeutet / wiebiel Tage / nach Tag e lang gefahren; Folgends nach zl 
Anzahl der dazu gemahlten Hütten / man gelegten 35. Meilen zu Fuß haden 
Tſonnontouans gegen Morgen ft 


ne Hüfte mit 2. aushangenden Baͤumen. Haben wie 
Sodann weiſet eine Sonne / daß man an der bor durch 24. Bochſtahen in einem Au 


= 


nE LATIONES 


Welter machen fie obiger mit Hölglein 
durchgeſteckten Tellern 12. fozwölffmahlıe. 
Menſchen bedeuten. Eine wit 2. oben / vorn 


und hinten e da⸗ 


bey ſtehende Hütte bedeutet / als ein Wapen 


der Tſonontouans, dieſe Nation. Ein auf 
dem Boden liegender Menſch aber / daß ſie 
überfallen worden. 

Nicht weit davon muß man ſich eine Keu⸗ 
le oder Streit⸗Kolben einbilden / nebſt rr. 


Gegenwehk beyderſeits. Hingegen ſollen die 
alle nach einer Seite fliegende Pfeile die i 
Unordnung gerathene Uberwundene ſich noch 
in der Flucht wehren wollen. 
Wenn aun alle dieſe Hieroglyphiſche Ste 
2 zuſammen gehalten / und erklaͤret wer⸗ 
en ſollen / fo bedeutets ungefähr: Es ſeyn 
180. Frantzeſen im erſten Viertel des Julif 
von Monreal in Kahnen aufgebrochen gcbck 


5 Dorſ⸗ 
fes überfallen / Unter denen 12. das Leben 
eingebäflet/ und so. gefangen worden mit 


Verluſt / Frantzsſiſcher Seile / von s. Mann 


und 13. Bleßtrten / weil es ſehr ſcharff her⸗ 
gegangenn. f 


nicht Gott zu danden) daß 
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9 tin Americaner in ener Desgleihen geg e ladeß macht et 
können. ( ichabengim: | mem Europzer genug lu ibn. 


blick mehr / 
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anten weiten Canada ſind mehr 
5prachen / fo ich in die 


ron | 
ſich von den Irockern verſtehen / maſſen un⸗ und? acht. . 
ter ihnen kein weitrer Unterſcheid / als zwi | Die Algonkinfehe Sprache hat weder Thon 
en dem Normanniſchen und Frantzöſiſchen. noch Accent: indem ſie fo leicht auszufpres 


5 giebt auch Wilde an den Küften Neu⸗ chen / als zu ſchreiben / und keine überflüßtge 1 

Horck / fo faſt eben dleſe Sprache haben. Buchſtaben in den Woͤrtern hat. Wake 0 
Die Andalogaerons , Torontogueronons, reich iſt ſie eben fo wenig / als die andern A- „ 
Errietonons und verſchledene andere wilde mericaniſchen Sprachen: maſſen die Bol ⸗ 1 
Nationen / welche die Irocker gäͤntzlich zer⸗ cker dieſes feſten Landes weder Künſte noch Kr | 

bret / vedeten eben die Sprache und ber Wiſſenſchaſſten haben. _ Ste wiſſen nichts | 1 
anne gang weht Dig andere ben. Geremonien und Wort Geprängeny ... | 
N — N 73, 75 7 a SR, 8 ik 1 

0 N ; N. Rage * 
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oder hre Sache mi Um tibong beliebter, Mir süetindan, * wo ie 
und kräßftiger zu mach be Sie verſteden | Mau ineua, helfen. ie, N e 
das Reden wetter nicht / als ihnen zum Um⸗ ‚Sakia, lieben. Er 
gang nöthig; übrigens 5 in ihrer Spin Schabunikan, NH Nadel, * 
5 noch „. I x yea, zu Land reiſen. ö 

|Pimilca, zu Waſſer reiſen. 


5 Ge des Verbi keen, gate. * In · Tiſchinike. nennen. 7275 ER 


dicativus wird aus dem Infinitivo mit der Nongom, jeßb. 


Nota perſonali ni, ich. Heiſt demnach Sa de ene e ommen. 
kia, lieben / durch Hinzuſetzung ni, als nifa- komm Br 


kia, ich liebe, An ſo mt allen andern 1 — DB Br 


Verbs, 8 


S 7 


Wer das Prfens a dieſer Vers | „Beute. 3 85 . 7 F. 
borum weiß / geſchehen die übrige Tempora e haber ‚pm 185 129 GER 
nicht ſauer. Zum Imperfecto kommt ban, f 115. *. Age Dane * 
als ‚fakiaban , „ich liebte. Das Perfectum 5 1 Win NE 

at ki nach dem Pronomen ni, z. ( ee über Aus} 1 Bug, see 
ie 5 EL | Be Banden de wenn ende 


das iſt wun 

etwas Pet pr 

3. E. ich 1 lieben 0 Ich , Mn ge. 1 9 5 g if a 2 ; 
A g lib ni ole erde mit eineun Dibilinfehibilon Ring, 1 e He 
Aha u es 5 


> 
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und die zu qubecn Temporibusge hörige Par- Malamek ‚Ba 1b * Wa ds Ir 
ticuln wohl weiß / lernt dieſe Sprache in ſehr Scutekan, Jeuerze e 
kurtzer Zeit. Der Imperativus wird durch Mitas, Strümpfe. . 
Vorſetzung des Buchſtaben a vor dem Infi- packité, ſchlagen. 
nitivo, als Afakia, liebe du: lieben wir / fa- Simaganis, . wacker. er Aa i 107 „ 9 
kiatz. Die Pronomina ſind dieſe: 13 Oliſchiſchin, ſchoͤn. 0 it * Se | 
Nir, Ich.  Nirauerint, Wir. ibite, viel. 5 Br 
Kir, Du. Kitaua, Ihe. kegatſch, bald. . 
3 We; Er. EKiraneint, Ihr und wir. Oüeoũielim, gut / gut / das alen. 
e IE Mane I Aſchindaſch, nun dann. f 
. Mittik, Brenn⸗ ae. h 1 
so Abtichfte Wörter „ eee ni bn Be 
ad); 4. re IR 
1 Mivikusteinden. f 
Wilden Epracen. e 1 5 se 1 
Fackitan, ab- oder berlaſſen. e ec . eee e 


Pitſchiba, hinzu lau ffen. 


Staff zur Lippe. a 1 an 


* 


Er a. am 21. 8 zu Wolſſenbüt⸗ den z. April. 1674. haͤlt ſich als Wittwe MM 


S 56 Herr Ludovic us Ferdinandus, nn. 1 1 Nahmens So- 
des Heil. Römifchen Reichs Graf / und edler Pain Amalia; 26. Januarii 167 5. zur 
1 I iſt 90 0 an 27. Sept. Welt gebohren. Indem nun durch diefen 

1680. und war fein Herr Vater Fridericus, Todes Fall der abgetheilte Zweig der Bra⸗ 
Graf und edler Herr zur Lippe (ein Sohn ckeliſchen Linie ausgeſtorben / als hat feines 
Ottonis, Stamm Vaters der Brackeliſchen Herrn. Groß⸗Vaters Brudern Sohn / Herr 
Lin ie) geſtorben den 13. Januarii 1684. Sei⸗ Rudolphus; Graf und edler Herr zur Lippe / 
ne Frau Mutter aber iſt Sophia: Louife, 1 ven 10. Maji 1664. er nk 


Hertzogs Auguſti Philippi zu Holſtein⸗Beck 
Tochter gebohren 4630, und vermählt 


Verfolge der üblichſten Wörter von der wild en Sprache, | 


Defiß genommen, 


5 2 


Olakiſch, Gedaͤeme Md | Gaamink, Seite / (auf der oder jener 
Ouabu, Brühe oder Seſt. Kakikaté, bucklicht. 
Tom. III, hr hh S schi? 


— 


PS a — ee 


tel an denen Kinder⸗Pocken geſtor⸗ Bremen auf / und hat auſſer unferm Ver⸗ 


426 2 
Schifchigue, die, ii 
Kinongs, He 


Amik, Biber. 
Mappe, hinauf. 
Cabortebian. Reif Rock. ee ji 


1 


Nitche, Camerad. 
Nitchikioes bey 92 8 Saen 
Kimuch, heimlich. S 
Oüikioüam, Hütte. 
Okima, General / pay 
Schaye, es iſt gene 
Micheué. Hirſch. f 
Pingoẽ, Aſche / S/ ur. 
Manda, dis. 
Maba, jener; 5 
Akikons, Keſſeeel. 
Akik, groſſer Keſſel. 
‚Aoüraskeleh, Rehe. RR 
Papakiuian, Hembd. 1 
Kiuſſe, jagen. 
Nantauetima, ſuchen. 
Mickan, Weg. 
Akiſchattẽ, warm. 
‚Lislis, Haar. Re 
Entayank, in meinem Sub, 2 
Alim, Hund. 
Alimons, Hündlein. 
Pepegik. jeder. 
Miſcuth, wechſeln / beraͤndern. 
Spiminkakuin, imme / die Erde vwd. 
Rao, Leib. 
2 Kikerima, erkennen. 
Uipema, liegen. 
Tani, wie? 9 
Mockoman, Meſſe 
Cutagan, ktummes mar ee Ä 
Tagouamisti, hederpt ſeyn. 


8 & +» 
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enn 
Mita minabu Selten gl. 2 


Schiſchip, Eute. BR Be 9 
ene ber de N 
Schiman, Si — 


Schimanike, Schiffe we 2 


7 Tu - 


EB 550 8 5 2800 
41 leere ana Pe Bieviel?” 
Pirfchibat, lauffen. DE Ra 
- | Miskoafab;der Hintre. 
Eipokitie Koalab „Deckt A Huatern / 


Hoſen. 


0 * 1 5 Eitteganink, die Felder. + 


Schifchin, ff ingen. 


2 ˙»— 


Maskimut, Weiblich Glied. f 


N Tikerima, glauben. 

Mickuan „Löffel. 

or. Nimi, bangen. 9 1 
1 Schifchikue, beſo cr Ball. 


Patfchipana, dur ſtechen. 


uibatſen, ſofort. A Er Bo 4 


u“ a 
e u BU EST, * * N 


Tibelindan, beſchlie fen 
Kimutin, berauben. a 
Tibit, ahne. 1 u 


2 | Wabank, morgen. 


"|Ufuabank, ‚übermorgen. 


Tita, ſagen. u 


Rua, ſagt er. . 
Kitſchi Ani, go Self. . 
Mila, geb ren 
keenboge uus ſtilſe. 
Nipa, ſchlaffen. 

Tanipi, woher? 

Matchi Manito, böfer Geiſt. 


| Undafch, bon dieſer Seite. 


Nipi, Waſſer. \ 
Tapia, feyn. u 
Scutioünboü, Brannfieit: 
Mamaue, zugleich / miteinander. 
Niſitotaua, berſtehen. 
Mipidafch, folgends. 

Se oder Mipigaye, und. 

| Keker, wuͤrcklich / in der That. 
Bobiluſchins, kleine Kinder. 
Taninentien, nun dann / wenn gleich. 


Cutadibi, ſonſten / ander weit 0 
gg ‚Pol . Minauatfch, 
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ch N [ ATiberima, regieren ordnen. g 4 
Fr itfch Fr a ar 5 ws imite, fete N nen 
N ‚pemenk, born im W . AIclai, Vöſcker. e ee en 

Napitelima, ehren. a .. 105 17 de; 8 N ien Narmobali, Krieg. F 10 

Malinaike, f Eh A 1 0 a U "| Nantobalitfchik, Kriegs⸗ hn. 1 

Simagan, D N bench okima ſimaganiſch, de e 
Nibuaka, 0 En sah nagt der Aue eigentlich / der 
a h ie , ER Reh Es ae Naantabslima, kriegen. ine 5 4 er ’ dr 
Alank, Stern. Re He g eh Kisfin, gefrieren. N 
Undafchdibi, hieher. e 0 15 ar 2 ach magat, 5. feet nt, W dor 
| En ih 2° 2 We 19 n 5 
Lamek. S 1 ‚Brot | 
ie 15 A A ER er Bell 
Teschen magen, hun. 75 5 75 Eu 3 pimink, hoch oben. . \ FR eie 
Takuſi abmatten. EN ‚Myask, tant. 5 „ 
Packate, Hunger. e RT Pipan Winter: „„ 


| 6. ſichs leid fenntaffen. Pitfchilago,geflettt. re, „„. 
range u ae, Alifinap Men» 105 N 


. in 
Scutecke, Feuer aus einem tn blen Mackauala, ehren- 


putaue, die Küche BO BER 


a | 3 | Pipunifehi, überwintern⸗ 
Era RR ce = | Naduek, Harons, ein wildes Volt a 
Ickue, Frau. lee ie | Matfchinadoack , die Irocker, 5 Ei 0 5 985 
Tekueitens, Mägdlelt/ aan a. 5 a eee ene un K 
Uackaigan, Feſtung / Sch ange. en Uxao, gelb. EM van 


Mafchkaua, ftauch/ feſte / hart. ER | Mackate ockola, ein Pfaff. 
AA aſch Kauesfi, aner e Ulbinan, werffen/ verſtoſſen · 

Naſſauakuat, Gabel. . Uskinekisſi, jung. 

Nikaniſch, Bruder. s Afchonda oder Aſchomanda, her. 


8 Mittigufchiuck dane, Sun. 


1 Safega, artig ſchoͤ 3 * 
Kikatſch, kalt / frieren. iR \ Okomogat, Rare rt 
Paskiſigan, Flinte. „ Packigue, ſpielen. N 
pentakoe, rauchen Toback. A uibatich, alſobald. 5 
er ind 0 Sah bet 151 3 . Halb Zuſul. 3 | 
h, Frantzoſeh / 19 quer. N inisſin ER Bi 
oil 25 | . Uke bu nude, leberuche Sal. . 9 
Uackaike, befeſtigen. „ Melatisſi. Betrüger. BER X A 
Een eee ER 1 ER re 19 is 9 90 5 
„gewinnen im Spiel. | ton ee 1 
ee ck / vo gi N Kitfchigamink, Se 12 Ste * 1 
Menritn, groß he och. 5 72 e ur 2 ub, 3 | | 


* 55 . N n 

1 | Makons, kleiner Bir. ur 8 ar eee 
Tanipi api, wo iſt er? a8 PER 

| Tanipi endayenk, moher Fosuifu?, 

| Taga Kitija, wo gehſzu hin. 

Manichich, eln 3 8 Ele chte. 

Ta, wo. a 5 

Galula, reden. 

Pa buſchikan, Brod. 

Endalakian, Sand. 

Peca, Frieden. 

Fecatſchi, Frieden machen. 

. | Tauema „Befreundter. 

f Tipahäm, Zahlen. 

Ka maſchi, noch nicht. 


Uatladibi, weit weg / ant hinauf. 
Takuſi, muͤde ſeyn. 0 rl 
er . e ier 
Ualatistı, fre N 1er 
Mahin san, W 9 8 h 125 gr 
Schafchays, ſchon 25 
a Uatſa, weit. Bi N IL, 

/ Nick, Otter, ee 
5 Wendao, licht / helle. 

5 Maſinay gan, Brief / Buchſtaben. TER 
Debikat Ikizis, Mond / oder Bade San. 
Pimulle, marſchiren. | 
Uiuim,eine Frau nehmen. DORT 8 
Uishn,effen. 5 
Malatishi, ſchlimm / wenn bon Jedem ger | 


redet wird. I NMininch, diewell. 8 i 
Malatſchitehé, betrügeriſch. N Kittimi, faul / trag en 2 

Nix imuſens, viebſte/ ein Sie. % en Eilenne Nep bang: dena 

Nape, Maͤnnie in. ö a Paſekikin, Fell / Haut. ra 8 

* Urtineus, kranck. Kaguetſch, oder Kasüia, niemand. N N 
Napema, Ehemann. er. ebe e Tilelindan, menen. ak 

x Alokatfchigan, Waaren. 5 I uabiluſcheins, klein. e iz; 
\ ‚Agankitfchigamink, | Meer , Nuſcé, Vater. ae 


Maskikik, Artzney / Tranck. ie pin biegoatſch, wihrend daß. 
2 UHabemo, Spiegel. I Me mangis, wenig. E n 
5 Nipuin, todt. ä alimisſi, mühfem chu. N 2 
Nip, ſter ben. | Min, 6, v. das Waſſer laſſen. 
Uafcolendamana,DaB grun wlge s Putagan, hölherner Stempfel. 8 
Nabal, die Helffte.. - Schaderima, Mitleiden. 
Napituh, Malatar, das if forium... Treirerigan, Einbildung. 11 5 ee 
Ka, Nein. ee nid Astın, Stein. I N 
Yalch, Naaſe © 000.0. | Poagan, Pfeife / Rohr. 10 * We 
Tepatſchimu Kan, geltungen. 1 kimiuan, Regen. 941216 
Tepatſchi mu, neues kerſchis⸗g N Muskinet „ voll. l 
nr ate Miskban, Ahoehe Schül. 


Debikat, Nacht. Pa 177777 0 
Mackate, ſchwarßz. e upidaſch. folgends. e 
Tapue, ſchwimmen / rudern. i ol ei Fikons, Fiſche. e 
Pimiſca, ſchiffen. ee eee Artikamek, bee Fisch. Fab ae 
Mi, oder Mincuti, j. Aaacüiés, Porcellafn. N 
Ad oder Senkema ‚feeylig. ee Kamamenda, durchaus nicht. 423. 
File, Vogel. 39m. Pioüel ,„ Thiere⸗ Haar. N 
Mons, Elend⸗Thier. Ba | gg 
3 * 
„ 
— * DEE 


L 2 re re Bar N 
Cappatagan, Ubertrogen. 7 
Pitu oder Pita, Tragen. 
Nopinala, verfolgen. 


Kaguetſch, gar nicht. | 


Taninentien, warum? 
Pingoe Mackate, Schieß⸗ Puldet. 
Mirockaminck , Frühling. 
Saſega, eigen. 


Talamia Kitſchi Manitu, „beten 1 


Peſchuetſch, nahe. 
Fackitage, verliepren. 
Uaneuine, wer 


ſts 2 a 
Uaneuiné, Maba, wer iM dul 1 
Kekuanen, welche hat er? * e 


Uſtikues, Wurtzel. 


Tepoa, ürſache / Grund. 19 80 5 


Nantuneuna „begegnen. ‚ 
Schinkiſchin, ruhen. 
Uabemo, anſehen. 


Goüiloma werdrieſſen. e 


Sipim 5 luß. 


Kakegu, nichts. 1 5 0 7 5 


Papi, Lachen. 
e Kleid / Zeug. 


Mittigu, Kiefchi Okima . der Sibikina 


Frantzoſen / der König. 
Miſcue, roht. 
Ulamar kohle Pulver / Auf fc. 
Uragami, uch, 
Sehæmin, Traube. 
Talamika, ehren. 
Maskimut, ack. 
Gaſpitagan, Tobacks Beutel. 
Antetatuba, ohne Zweifel, 
Mifcue, Blut. f 
Mauckaula, gruͤſſen. 
Negao, Saud. 
Kikerindan, wiſſen. 
Simaganifch , Soldat. 
Kiſis, Sonne. es 


7 > x 
N 
* 


Mackiſin, Schuhe. 
Matutu, ſchwitzen. 


Sema 5 „Toback. 


Acke oder Ackuin, Erde. 
Ufikuan , Kopf. 5 


Aluſch bogo eee, 
pankiſin, fallen. 


Nimi, Turtel⸗Daube. 


5 4 N Kakeli, allezeit. 


| Kakina, gantz. a 
I ͤLatauan, buen. 
| Magat, ſehr ſtarck. 
5 Talimisfi, trauren. 4 
| Nantimeua, finden. 


Dt Olem „ zuviel. 


Ollame, manfchis, 1 wenig. 


I JNiſſa, umbringen. 


Emanda, halte / nims. . 
"Miffute, alle. ' 


| Arimat, wichtig. 


Lutin, Wind. 
Ailchimut, Bauch. 
| Pimatfcha , kommen. 
Uelibik, geſchwind. 
I uUdenane, Dorf. 


aus Trauben. f 
pimaoetiſſa, beſuchen. 
Kiueſcheins, alt. 

| Nurfchimu, leben. 
Oüias, Fleiſch 


Ueuelim, Ey das iſt gut. 
Kimutin, plündern / fehlen. 5 
b 


batſehagon, Männliche Elio. R 


Tilelindan, traumen / dencken. 
Ulagan, Schale von Baum Rinden. 


n, einſchencken nieder werffen. 
Keket, würcklch / in Wahrheit. a 


Uabe⸗ 
6 


* 
0 


ig Schaſchaye Piranigo, es iſt fon lang. 


> +} Ritfehi Schimad, Schif oder arofe auh . 


Schoemin abu, Wein / der eat oder 81 1 


u 15 — . * 
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Uabemo, ſehen. Erz Wir haben geliebt / ni 7 

Uifeh wollen. x Ihr habt geliebt / ki kifakiua- Ne 
Nutſchimoüin, Leben. 5 Wir und ihr haben geliebt / ki kiaköamie 
Uskinfehic, Augen. naua. ii 


Ich will hier nur die 4. Tempora Indica- Sie il geliebt /kifakiauak, 
tivi eines eintzigen Verbi herſetzen / wornach 


alle andre zu richten. Weicläuftiger darf nicht ieee 175 
n be wüde gar ging Semmeln Ich werde : Ningalikia, 
Lieben / Sakia, 2 8 * 
/S. „ Du wies fen k. eilen. 
lieb Nifaki ref f . wird g u gaſakia. ek 
a lebſt⸗ in. Wir werden Nin gafakiamin 
Er liebt u Sakia. Ihr werdet ki galakiaua 


Wir u. ihr nt lieben ki gafakiaminaua 


Wir lieben / ni Sakiamin. gt Sie werden N. 


Ihr liebet, Kifakiaua, 
Wir und ihr del eam. 


f Imperat. 8 
Sie lieben / En ee e Imp . 
Ich liebte ) ni Sakiaban Laßt uns lieben / Afakiara, 


Du ki ee 
Er a. u $s»- 45 
Wir liebten / ni Sakiaminaban. 
Ihr ec. &c. ki Sakiauaban. 
Ihr und wir liebten ki Sakiminauaban, 
Sie liebten / Sakiabanik. 
Per 


erf. 
Ich habe geliebt / ni kiſakia. 
Du &c, &e ki “sem 


Er & e, &. um 
Der len, Ni dr pic n 
Ein / peſchik. ken So wird Zwölfe alls Mita ai 


Die Nomina betreffend 1 e N 
nicht / fondern machen den Pluralem vermit⸗ 
telſt eines k, hinten an den letztem Vocalem. 
3. E. Aliſinape, ein Menſch / Aliſinapek, 
die menſchen. gehts auf einen Conſonantem 
aus / fest man ik darzu / als: minis, eine 

Inſul / Miniſſik, die Inſul. Wie Paskifie 

gan, eee l, die eee. 5 


Zwey / Ninſ tn. ninſch, u. ſ w. 

Drey / Niſſue. | Zwantzig / Niochtana, a 
Mie! Cöͤ;ö;ͤc y hg Em pnd zwanz ig / Ninchtana afchi n, 
Fuͤnfe / Naran: ET und ſo ferner. 

Sechſe / Ningutuaſſu. DDreyßig / Niſſuemitana. 

Sieben / Niaſchuaſſu. e Ein und dreyßig / Niſſuemitana aſchi pe- 
Acht / Niſſuaſſu. ' ſchik & c. 

Neune / Schangallus Viertzig / Neumitana. 

Zehen / Mitaſſu. ö 1 Funfzig / Naran mitana. 

EAN / Mitaflu alchi peihike re Sechszig / Ningutuaſlu n mitana. 


X 5 Sieben⸗ 


Ya N 8 
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Siebenzig / Ninſchuaſlu mitana. llaͤndern etwas abhandeln wollen. Unter fi 
Achzig / Niflaaffu mitanna. Jaber bleiben fie bey ihrer Mutter Sprache. 
Neunzig / Schangiffu mitana Diem Frangͤſiſchen find die Wilden in Ca⸗ 
Hundert / Mitaflu mitana. nada nicht ſonderlich gut / weil fie meynen / ſie 
Tauſend / Mitaflu mitaſſu mitana. konnen ſich nicht nachdrücklich genug darin 
Wenn einer einmahl biß 100, zehlen kan / fo erklaͤren / und alſo wollen ſie alles vorher recht 
iſts leicht mit 10. von 1000. big 100000. DON wiſſen / auſſer wenn fie bey den Wilden Schü 
welcher groſſen Zahl die Wilden faſt nichts zen / deren Sprache ſie nicht verſtehen / daß 
wiſſen / und deßwegen guch kein beſonder ſie aus Noth Frantzoͤſiſch reden muͤſſen. 
„„ P Weil nun ſowohl die Zurons als Jrocker 
Ubrigens müffen alle Buchſtaben der Wör⸗ keine Lippen⸗Buchſtaben oder Labiales; iſt 
ter / beſonders das a zu Ende wohl ausge⸗ faſt unmoͤglich / daß ſie das Frantzoſiſche je: 
0 ſprochen werden. Es geht ſehr leicht an weil mals recht ergreiffen. An ſtatt b ſagen ſie u⸗ 
keine Ke noch Gaumen Buchſtaben darun für k; rz für M, caß für p. e 
ter / wie der Spanier i, und der Engelaͤnder Hier ſtehn etliche ihrer Wörter zum Unter⸗ 
%%% ² KKK ſchied von der vorigen. Sonſten iſt ſie ernſt⸗ 
Bey der Huronſchen Sprache iſt merck⸗ haft / und das H. muß fo ſcharf als möglich 
wuͤrdig / daß kein bak, m. p, darinn. Und außgeſprochen werden. Ich weiß nicht / daß 


dennoch ſcheinet fie recht artig / uneracht ſie die einige Wilde Sprache in Canada ein F habe. 

ö Lippen unterm Reden nie zuſammen thun. | Eflanaper und Gnacſitaren habens; weil ſie 
Die Irocker bedienen fich deren gemeintg⸗ aber jenſeits dem Fluß Mishlipi an dem lan⸗ 
lich in ihren Reden und Rahts Verſammlun⸗ Fluß liegen / gehören ſie nicht mehr in die Ca⸗ 

gen / wenn fie mit den Frantzoſen oder Engel nadiſche Gräntzen. „ 


Etliche Huronſche Woͤrter. 


2 


* 


Hondium, Verſtaͤndig ſeyn. Igonoron, Srüöſſen. 
%0c d ee 
J))%%%ͤͤͤ d 
Ontebtien, Faun. . 0 
a nee isi N Grieg 1 Be wichl 1 2 
um, Berdrieslich fei annoron, dis iſt was wichtiges. 
F ae g Saraskua, Weggehen. 19 


Uteirha, es iſt kalt. 

' Skteton,, die Feiſte. 
Onnonhue, Menſch. 
Hiotheba, Geſtern. 


Onnonſtè, Geitzig. 
Akuaſli, ſchoͤn / huͤpſch. 
Atoronton, bill, 


** bn das i 
datſi, ein Jeſuite. Andeya, das iſt gut⸗ 
5 Wal. i i Ahirtrha, ich trincke. E 
Tauinet, Otter. b Onneha, Indianiſch Korn. 
Staa. Nein / nicht. 105 Arthifch , Strümpfe. ET Beten 5 
Eudal, ja. 0 Siotſeta, Glaͤſerne Flaſche. Hr; f I 


Tuskeinhia, nahe. 


Gannondaua, Pfeiffe „Rohr. Songuitehe, wacker / behertz. . g | 
 Skensagettt , Soldaten. | 


Huna, es iſt geſchehenn. 


Honnonſchia, Huͤtte. * 
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Fatſi, Bruder. i * Agnienon, Hund. 


Yartaro , Came rade. Skennonha, Gemach / ſtille. 
Toendi, der Himmel. Skennon, Floh. 


Attatia, ich ſage. 28 at 
Conhora, Haare. f Aſchetek, Morgen. 
Otcon, Hauptmann. f Sackie, ſeyn. rm 1 8 
Lob des von dem Herrn Baron deLAHONTAN herausgebenen 
925 er Node Indiens. ehe 
Rembde und uns unbekandte Länder nach ihren Merckwuͤrdigkeiten 
. 8 und Raritaͤten zu heſchreiben / verdienet ſein Lob / und iſt eines der 
De alleredelſten Bemühungen der Gelehrten. Dann was iſt das ges 
meine Weſen damit gebeſſert / wann ein Schul⸗Fuchs 30. Jahrlang mit aͤuſ⸗ 
ſerſten Kraͤfften ſich dahin bemuͤhet / einen reinen Ciceronianifcyen Stylum zu 
ſchreiben? werden ſich auch Armeen damit aus dem Felde ſchlagen / Feſtun⸗ 


* 


gen belagern / anlegen / proviantiren / Gebaͤude zum gemeinen Nutz erbauen / 


und ein Haaſe zu todt jagen laſſen? was erhält die Provintzen als die Han⸗ 
delſchaffe und wer weiß dieſer aufzuhelffen / als ein Gereiſeter / der dieſer 
und jener Provintz Eigenſchafft und Natur ſorgfältig betrachtet und in Au⸗ 
genſchein genommen / und feines Vaterlandes Mangel durch auswaͤrtigen 
Überfluß zu erſetzen trachtet? Aber unbekandte Erd⸗Theile ſonder einen Ent⸗ 
wurff des Lage und Himmels⸗Gegend vorſtellen / muß aller Bekaͤndniß nach / 
nur dunckel bleiben. Demnach iſt die curieuſe Welt dem Herrn Baron de 
LAHON TAN deſto mehr verbunden / daß er ſich die nuͤtzliche Muͤhe gege⸗ 
ben / einen Abriß von dem Nordlichen Theil der Neuen⸗Welt zu machen / 
und in Kupfer ſtechen zu laſſen / damit der Leſer der jenigen in ſeinen Brie⸗ 
fen und Hachberichten gemeldeten Oertern / Jeſtungen / Laͤndern / Seen ꝛc. 
einen deſto Augenſcheinlichern Concept formiren konte. Ob es Nachſin⸗ 
nen und Mühe gekoltet / mag den jenigen zu urtheilen uͤberlaſſen werden / wel⸗ 
che ſelbſt an die Abmeſſung des Erdbodens die Hand angeſchlagen / und im 
Studio Geographico weiter als manch Eingebildeter gekommen. Man 
wuſte wohl vor 40. Jahren vom Fluß St. Lorenta, bey deſſen Auslauff ſo viele 
Stock⸗und Klipp⸗Siſche gefangen werden / etwas; aber wie es weiter hin⸗ 
auf ausſehe / bleiben dem Spruͤchwort nach / lauter Boͤhmiſche Doͤrffer / weil 
der dahin gehenden Wagehaͤlſen nur gar wenig / und deren die es ausſtehen 
koͤnnen / noch viel weniger. Ubrigens ſcheinet keine Urſache zu ſeyn, einiges 
Mißtrauen in die Kelation des Herrn Autoris zu ſetzen weil ſeine anfehnliche 
Bedienung in Neu.⸗Franckreich bekandt / und in gantzen neun Jahren von 
einem bey den Jeſuiten erzogenen Cavallier ſich vieles genug obferviren läßt. 
Nur wuͤnſchen jede redliche Ehriſten / daß alle in dieſer bennrdrueften Carte 
bezeichnete Gegenden fein bald mit dein Licht des Evangeln erleuchtet / 
und zur Heerde der Glaͤubigen mögen gebracht 
| werden! 6 


Num.LV. | > GuRhOsSZEs ” a 


igkeilen 


7 


unf und Funſſtzate Kachruht. 


0 
1 
A 
5 
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Vreyßig⸗jaͤhrige W 


O dergleiche zwar wohl andänge / doch nicht an beſtaͤndiger Staͤrcke in Feie 
nen Chronicken zu finden / ſeinen Abſchie d ohnlaͤngſt zu nehmen einen 


Anfang gemachet / ſo veꝛanlaſſet uns ſolches wegen der ſondeꝛlich in die 


ſem Jahre nicht allein ſehr hefftigen / ſondern auch ungemein beſtaͤndig geweſe⸗ 
nen Kälte beygehende curieufe Anmerckungen zu communiclren / die von 


dem weitberuͤhmten Herrn D. Samuel Keyhern aus feinen bey 30. Jahren 


her / aufgezeichneten Wetter⸗Obſervationibus gejdgen ſind und zwar nach 


einem Thermometro, welches aus einer runden glaͤſernen Kugel / ſo etwann 


2. Zoll im Diametro haͤlt / und einem langen engen Hals beſtehet / der von 


unten an / biß an die Hoͤhe in 100. gleiche Theile getheilet / auch mit einem 


Spiritu vini, fo roth tingirt „ angefüllet / zu oberſt aber Hermetice fisilli- 
ret iſt. Jedweder Grad iſt wieder in 4 „Viertel getheilet; wo nun eine Null ſte⸗ 
het / bedeutet es die gröffefte Kalte / hergegen bedeutet 100. DIE größte Hitze: 
Anno 1079. 23, Decemb. Vormittag 2. Uhe 2.Grad 


8 


1᷑85680. 18. Febr. &»? 
n 19. 1 .: a 3 


O. 
7. Decemb. A le 
19 Abends o. 9 t. 
EU Früh um . 32. 


Tom. 


* * 
u 


inter-Obfervationes. 


= RELATIONES 


eher 1081, % anuar. Abends 10. 9 mh 
\ ö Decemb. Nachm. 6. * a 253 b I. 
1035. 14 a. Vorm. 8 Er, BR 
; 6. Martii Abends 10. e N 
9. Marti Vorm. 8. 18. 
8 31. Decembr. Vorm. 8. 8 
1683. 9. Januar. Vorm. 8. 15 
3 Vermnm. „ 
21. SO N. 19. 8 
| RE 29. Decembr. Vorm. 8. 3 
„ ice, F. Januar. Bom . 


ne Vein. . 


5 Ks ; rn ne TR 
Vorm. 8. o weniger 2. 

? 2 | Na 8 
1 b 75 16. Decembr. Vorm. 8. ee a e e 
. Nachm. ͤö;5ß 8 

685%, 37 lannar. Ver: 8 éD⁰ Sn 
N ö SE 4. \ Nachm. 3 8 | 15 Bi 125 g Flle‘ 9 
8 5 Abends 11. i oO. a 
5. Vorm. 9. o weniger & 
5 NR Nachm. 6. o wenigen 2. 


Mittag I. 0 \ 7 of. £ 


Ze Dorn. 8. K 
i 3 ee a! a Er, 
a 24. Fruh um 8. ee eee e 

| Mittags 12. 12. 

e Abends ) RR 
27.1 Abends 1o0. i n 
2 erm. 8. o Wenn 

G 8 


. 6, 

; ED ebeicbr. Vorm. 8 RR 
K | 1686. 24. Januar. Abends 112. 12 
8 12. Novemb. Vorm. & | 168, 
0 . 28 Decembr. Vorm. | 3 


— en | 37 
1687. 1 br Nachm. 67. 192 
N Vorm. 8 Hz 122. 

13. Vorm. ren. 

0 8 Vorm. 1 5 15. 
17. Decemb. Vorm. . 16% f 
30. a ahmitt.6. ET 

1688. nn, | 8 108, 
9. Februar. Vorm. 8. £ -13,, 

ro Nachm. 112. 12. 

20. Novemb · Vormitt. 83. 5 114. 

N Decembr. Nachm. 10 152 

1689. = Januar. Vorm. . * 02. 

F. Vorm. N 0% 
| Abends 12. * 0 

ae Vorm. ee 5 10. 

5 I Vorm. 8% 188 2 
1690, 18. Januar. Vorm. 7 12. 
5 20 Vorm. 5 Be 153, 

19. Decembr. Abends 112. e 
20. Abends rot. 135. 
31K een, ee ı . 

1691. 6. Ianuar. Vorm. 8. 102. 
3. Februar. Vorm. 8. „ 
17. Decembr. Vorm. 8. ein Vittel 155 N 
1692, L. Januar. Mittags 12 1 11. dreyBittel 
* Februar. Abends ur EN 
7. a Vorm. 8. 75 
Abends 112. 62. 
11. ; ar 8.7 ‚68. 5 
a orm. f A 6, 
3.Decembr. Nachm. = | Na ein ſertel 
1693. 5 Februar. Vorm. 8. 13. 5 
BR. ; Deeembr, har ig „ 152. . 
Ji 2 . 169 % 
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a 1694. 11 Vader. 7 rar, , HR * 
5 Abends 112. 15. £ 
20. Decembr. Abends 12 132. \ 
| : 25. Vorm. 82. RE 13. 
| 1695, 13. Januar. Vorm. 84 1 5 
I Se 157. f 2 Vorm. 9% = 1 5 14. 
1 N Vorm. 92. u 
\ VVV N 
1 17. Februar. Vorm. . 102. 
1 22. Decembr. Abends 1 12. 115 
1 3696. 4 lnet. Jen ze. ar 
1 Abends . 27 5 i 
1 5 Februar. Vorm. “ ZIERT ı 
u -:: 1, Mart. Vorm. 5 f 18. a 
1 17. Vorm. 82. 24. 
u. b . Decembr. Abends 112. 32. 
Mi 1697. e Vorm. 9 83 · N 
| 7 5 26. Vorm. 84. 18 62. A 5 
1 12. Decembr. a 195 ii 382 
N 3 „23. Januar. orm 2 ** 
ih; er 55 Februar. Vorm. 82. 74. 
u. 2086. Novembr. Abends 12. 21%. 
© 1099. 1. Januar. Abends 112.1 172, 
1 F. kebruar. Vorm. 95 189 
Ei 3. Decembr. Nachm. 6. 265, x 
: ) . 12700. 16. Januar. Abends 112. 252. 
14 ; 14. Februar. Vorm. 72. 172. 
ut 21. Decembr. Vorm. 823. 174. 
1 1701. 17. Ianuar. Vorm. 8. „„ 
ui 7. Februar. Abends 11. 19. 
ji 9. Mart. Abends. 17. 19% 
8 1. April. Vorm. 8. W 
1 13. Decembr. Vorm. 82. 14. 
. 3%, Decembr, Abends 11. 17. 
N 1 5 1702. 
4 ; * 
14 
44 4 
1 
— n 933 — 


Me 2 RR 


er 10a. 1. Januar. V Vorm. 19. 
eee 1 ein halb. 29. ein Viertel 
17. Decembr. Vorm. 3. ein Viertel. 19. ein Viertel. 
ez. 22. lauf, Vorm. 8. ein Viertel. 16. drey Viertel. 
8 2. Mart. Vorm. 7. dreh Viertel. 17. ein halb. 


5 N 5 — Abends. 11. . 5 14. 
i Novembr. Abends 2x 21. 
n. Fein Virtel. 19. dreh ner 


1704. 9 uk Vorm. 8. drey Viertel. 16. o 
a Vorm. ein halb. 14. ein halb. 
De Abends 5 drey Viertel. 10. ein halb. 
2 9. Decembr. Abends 10. drey Viertel. 19. ein Viertel. 
Ee 7 Vorm. 8. e HF zwey Viertel, 
1705. F. Januar. Vorm. 3. drey Virtel. 13. 
28. Januar. Vorm. 8. ein Virtel. 16. drey Virtel 
4 . Februar. a: 7 drey Virtel. 14 drey Virtel. 
is, Wein. V 
15. f Vorm. Jen Duel. 10. ein halb. 
I. Decembr. Abends U 
| ‚706. 17. Januar. Vorm. 7. deep Birr 18. ein Virtel. 
31. Vorm. 57 55 13 ein Virtel. 
4 Februar. Abends 10. 18 ein halb. 
N Vorm. m. deep Virtel. 1 3. ein Birke. 
22. Pecembr. Nachm. F. dreh Virtel. 15. ein Virtel. 


20 


en 


07. 21. Ianuar. Vorm. 8. ein halb. 14 ein Viertel. ng 
10. Mart. Dorm. 7. ein halb. 17. ein halb. 8 
9. Decembr. Vorm. . ein Viertel. 24.1 ein had. 
1708. AR Januar. Vorm. 1 18. 
8 575 Decembr, Vorm. 8. ein halb. 20. 
30. Nachm. 6. ein Viertel. 20. 
Vorm. 3. drey Virtel. 16. ein halb. 


e eee h halb 
ar Hei 6. Januar Rachm. 6. ein Viertel. nein Bfertel⸗ 


. 10. le. 
RR 7. 8 Mitt. 12 8. ein halb. 
or 10. 2 Vorm. 10. 9 n Bere. 


Si: 117. 


* 
m 
Ne) 
* 
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ee 


8 


7 1 5 * 1 1 
RE L ATIONES 


Vorm. 8. Ne o. ein Be * 
Vorm. 8. ein halb. 0. drey Viertel 4 


g Mittags 12. 0 weniger daher 


| 5. Februar. 


Abends 7. o weniger 
Abends 12. 


9. 
Abends 1. iein Viertel. 
errang 10. ein halb. a 


kr 7 Dh 
z om 8. ein halb. L. K 

Vorm. 9. o. ein halb. 

Abends 769 9 ein Viertel. 


Abends ro der wier 8. ein Viertel. 
Abends 10. ein halb. 3. ein halb. * 


5 5 Vorm. 7. dach rend. 


Abends 10. ein halb. 0 o ein Viertel. 


am. . - ‚asin o. drey Viertel. 
Vorm. 8. ! SR halb. 
Vorm. Se 6. ein Virtel. 


Abends 10. eib Dicke 1 ein halb. 


cr Vorm. 7. drey Virtel. | 


8. 

Vorm. 8. 9. ein halb. 
Abends 1. 9 ein Birtel. 
% OO: . 5 1 g 

Abends 11. 


f 
2 
i 


Ubrigens werden von d 
ſchiedene Meynungen gefunden; meines Erachtens aber iſt wohl die wa 
ſcheinlichſte Urſach / daß der Saturnus, welcher vor dem rechten Wetterma⸗ 


cher gehalten wird / n er ken im Gancro ſtehet / auch allbereits 1 


9: 
Vorm. 7. dreh al 8. drey Bitte. 
Abends 10. 19. u 1 


Morgens 8. ein halb. 118. 


Mittags 12. ih 20. 5 Bit 


Abends 10. ein halb. 19. 0. | 
Morgens 9. . 5 u 
ittags 12. 


er Urſache dieſer en Kälte ver: 


om 


hr⸗ 


| A ' 1 nr 5 bi, PER I * 
0 ) heit 1 von Und g b 
K Se jetzigen berühm 


ren Profeflorum need 
< J ino zu 


8 Lob und dre en 
nach? DE 2 2738 50% 
ſondern ao anitzo eh AR und 
| Hann ich Mic je u Blute ah 
gleichen ſich fi 5 ien Line Stadt in Veh 
land rü rühmen mag; inzwiſchen haben wir dem 
Verlangen einiger Liebhaber biemit zu gra- 
tificiren keinen Umgang nehmen / und die 
Nahmen derer jetzigen Herren Profeilorum | 


communiciten wollen / dadurch zu bezeugen / 


wie ſelbiges Gymnafıum voritzo daſelbſt be⸗ 


ſtellet ( welches folgende Nachricht beſtaͤti⸗ 


gen wird / daran nemlich p. t. doclren 
ge Georgius Röferns, S. S. Theol. & 
5 Philoſ. Doctor, welcher bey der Theo- 


legiſchen profesſion gleichfalls vtram⸗ x 
que Philoſophiam Theoreticam und 


Pradticam, als Ordinarius, publicè zu 


kin die Studia und 2 


439 


| u Pt Fey 100 e 5 in die 


ch laufft. So o dach / at ich den 
itte hefftiger worden. 


chen Herren! profeſſorum bey dem 


no in Stettin. 
4% ‚profitiren hat; AubehRe ler perpetage, 


91 5 5 ae Ma/t0wS. 8. Theol. Do- 


e der Kirchen zu St. Ge» 
org. in Wißmar geweſener Paſtor, wie 


auch des dase gen Koͤniglichen Confiſto⸗ 

0 e Alleſſor, nunmehro aber Pafler der 
„St. Marien Stiffts⸗Kirchen in Stets 

0 tin / deſtelbigen Synodi Præpoſitus und 


. bProfellor Theologiæ. 

b. Gall. fin, Archi-Diaconus Dep St. 
Marien Stiffts⸗Kir chen / Profeflor O. 
rien L. L. und iſt lugleich Bibliothe. 

i carius. 

Das Jus civile dociret 
Mauritius Vol[ebow, Profeſſor Jur. publ. As. 
ſellor Judie. Eccleſ. Mar. und Auditeur 
bey der Königlichen Guarnifon, 
Die Rediein proßiticef 


diceus, der dabey ga theſeosprofeſſor iff. 
N. ‚Er. Jafter, profitiref n 
Hiſtoriam g 


Paulus RE aber die N Iingnam und 


Auf das den u. April. 709. pollzogene Hoch⸗ Fuͤrſtl. Beylager 


Ihro Durchl. 
8 den / Schwe 


va BER EI 


Ken meynet / 


Dem geht aufoundie Bad die Freuden: 96 


Sonne auf / 


Die Sonne / deren ic im Geiſt und Stele f 
(Lauff. 


cheinet / 
Die Sone / die niemapie e 1 85 


5 2 —2 * pr 7 


1 
1 


Adolph Friderich, Hertzogs zu Mecklendurg / Fürften zu Wen⸗ 
rin und Ratzeburg / auch Grafens zu Schwerin / der Sande 
1 Roſtock und Stargart Herrn x. ꝛc. 
Prinz eßin Dorothea Sophia, & c. &c. 
o iſs wer ſ feinen Gott mit treuen Herz | 


und der Durchlauchtigſten 


on 5 uͤſt en. fort / 
So bleibet doch iht Glang alle in einem 
Stande) 
8 a ver wirt erreicht den angewieſ nen 
Ort. Zwar 


e 


P LH TE TRETEN ET 


in 


55 Car. Frid. Luther, Königlicher Eſtats. Me 


Von Mara gehet fie 7 dem loben gande / 5 
Setzt Jacob gleich 992800 Fuß durch wilde 


— 


’ 


| 
— 


SE — 


4 * 
en en 


5 


7 


— 


7 \ 
1 
% 0 : 
— — — —— 


— . — —.— — — 


hen. ——— 


449 > | 
war wurd der! zolsen Sieht bißweilen vor, 
ö gezogen / (ver ein / 
Es fällt ein rauher Nord / ein truͤbes Wet⸗ 


Es a die EI uva] | 


(ſeyn. 
Wit müͤſſen ohne <a und ohne Freuden 


Doch bleibet unſeꝛèicht jn ſtetem Glan ze ſtehẽ / 
Das unſer Auge nur auf kurtze Seit verlohr 


Wenn Wolck und Finſſcrniß durch ſanfften 
Wind vergehen / 
So bricht ſein zolbez Gold aus ſchwartzer 
Nacht hervor. 3 


So machts des Höchſte ah mit allen die 


ben / 


r we: gelt reud und Leid / 
4 a 5 Tag und Nacht / 


Bald muß ein harter Sturm 5 Seinigen ber | 
trüben ' (nen lacht. 

Bald ſchafftEr / daß ihr Hertz nach viel? Wei · 
Es kan der Chriſten Hand nicht lauter Roſen 
2 bei letzt | 

Sie wird / indem fie bricht / von Dornen offt 
Von Dornen / die durch Marck / durch Geiſt 


brechen / 


Bi und Seele ſtechen / 


Doch wird der . Schmertz hernach | 


durch Freud erſetzt. 
Auf bittre Wermuth folgt ein ſuͤſſer Roſen⸗Zu⸗ 
cker / (uſt erauickt / 
Wir werden nach der Laſt mit Himmels⸗ 


Die Banden unſrer Angſt die werden wieder 


lucker 
Es wird ein ſi er Ha 10 vielem tum a 
erblickt. (Lieder / 


Da ruh'n wir wieder aus / und ſingen Freuden. 


Es ſtimmet Hertz und Muth ein frohes 
I Gott laſſe lauter Heil auf beyder Scheitel 


Danck⸗Lied an / 


ö In deren Inhalt klingt alſo das Echo wieder: 


wie wohl hat nach der Noth der YERR 
Errlaſſe Sonn unddicht niemahlen untergehen 


gn uns gethan, 


f Durchlauchtigfie Sophie, die 00 jetzund be⸗ 


gruͤſſe / (ſchreibt / 

Ihr Beyſpiel lehret mich was meine Feder 

Daß GOT den herben Trauck mit reichem 
Troſt verſuͤſſe / 

Gott / der der Seinen Schutz und beſter 
Helffer bleibt; 


R EIL ATION ES 


Er wechſelt 


> 


wo iſt a qu N Fein Beenden ag 
5 —— non nr (ee e 
Wie offt hat na der Fluth ein oſen⸗Feld 
Wie oft hat neue dꝛend ein altes deid benemen? 


W 


S9 oft hat nach der Angſt geruht auch Ihr 

Gemuͤth. (ruͤhren / 

Ich Koi die Wunden nicht aus Unverſehen 
Die Gottes Hand bereits mit Troſt ver⸗ 
bunden hat / (ren / 


Will nur den Wechſel/ der getroffen iſt / anfuͤh⸗ 
Und jagen’ daß der Spruch jetzt hier auch 


finde ſtatt. | 
Gepadien Ehriften muß auf Nacht ein Licht 
aufgehen / (den ſeyn / 


und Freude muß bereit den f mmenSer⸗ 
Das Durchlauchtigſte Haus kommt auf den 
Grund zu ſtehen / 


Da Steud und ſüͤſſer Troſt jetzt kehret wie⸗ 8 
der ein. (gen theilet / 
| Die Landes mutter weiß / mit wem Sie Sor⸗ 
Sie weiß / wer Ihr princeß mit treuer Lie⸗ 5 

be m meynt / 
Sie weiß denn auch wie GOtt die Hertzens⸗ 
Wunden heilet / 
Sie weiß/ daß Furcht verſchwindt / wenu 
uus die Sonne ſcheint. 

Ich Kiemeinen @nafh, mit ae in die 
Hohe / (zen an / 

Und ruffe meinen 600 von gantzen Her⸗ 
Der dis Durchlauchtſte Haus begluͤckt mit 
neueꝛEhe / (die Bahn / 
Der wiederum dem Lauff der Sonnen 0 N 

Es muß, O Strelitz / Dir kein Ungeliich 

gegnen / hi | 
Das jetzt verbunden iſt durch treues Ehe⸗ 


regnen / (verwandt / 
Seinauge bleibe fies dem Hauſ' mit Gnad' 


So wird die Freuden⸗Frucht durch keinen 
Blttz verderbt / 
Sein Seegen kroͤne = daß dis Haus mög 


eſtehen / 
Als dann die Wohlſahn duch auf Landes. 
Kinder erbt. ; 


Regiſter 


re 


N er 8 ee eee 


7 2 a 1 


See eee e See 


derer in dirſem III. Tomo verhandenen 


vornehmſten Sachen und Materten. 


— 


f 5 Fang (curieufer) pag. 31 
Abend- Muſic bezeiget der Ertz, Hertzogiun 
Maria Anna bey Dero Reiſe durch 

Leipzig / 126. ſeqq. 
Academie (Frantzoͤfiſche) will die Erweiſung 


der Wohlredenheit von der Gottes furcht 


belohnen / 340 
Acadie in Nord- Indien beſchrieben / 34 1.0 
Adolph Friederſchs Hertzogs zu Mecklen⸗ 

3 burg⸗Strelitz Lebens Beſchreibung 57 
der Algonzins Art zu zehlen 430 
Alkongiſchen Sprache kurtzer Bericht / zo 
Alte (gegen felbige) der Wilden in CanadaGe⸗ 
daͤchtniß und Ehre bietigkeit / zz 8. ſeqq. 

Alter mit dem Winter verglichen 276. d. 
Ali ⸗Roms etliche Raritæten vom Kayſer Au- 
uſto, 153 


8 
Americaner Urſprung daruber mit einemPor⸗ 


tugiſiſchen Medico diſputitet / 31. qq. 


Amouren und Verheyrathungen der Wilden 


in Canada, 39 J. qq 
Anagramma auf die Wolffenbüttelſche Prin⸗ 
ceßin Eliſabeth Chriſtina / 67 
INNEN, oder der Brittanniſchen Goͤttinn 
kluge Regierung / 160 
Tom, III. \ 


- 


VE TTT 


* * 


Arißotelis 100 Prolsmei Bericht bon der pla ⸗ 
neten und Firſterne Ordnung / 20 l. ſeg. 
Argliſtigkeit eines Barons in Canada, 28 8 
293 

Avduæ (des Grafen) Leben und Tod/go1.feq. 


Audenarde, ungluͤckl. Schlacht der Frantzoſen 


dabey / entſcheidet / ob Paris oder Gent 
groͤſſer wied 152 


Auer⸗Hahnen Faltz / 
ae, des Kayſers! etliche Raritäten 1 
Alt⸗Rom / 


alten Einwohnern der OimbriſchenLand⸗ 
ſchafft nicht unbekandt 122. ſeqq. 
Ausſchreiben des Ertz⸗Biſchoffs von Camme⸗ 


Remarques daruber / 345. ſeq. 


4zores Iuſuln Bericht davon? . 


Anc a, ) im erob⸗ Brian : 


nien / 


Bann + Brief (Paͤpſtlicher) von Ihro Röm. i 
Kayſ. Maj. Jofepho J. wiederleget / 1s 3. 


feg. 188. ſeqq. 197. ſeqq . 204. ſeqq. 
2 10, ſeq. 


Kkk Deren 


2: — 


1 


Artzney⸗Mittel de: Wilden iNCanada402. a. | 
153 
Auriſicina, oder Gold⸗Schmiede⸗Kunſt denen 


rich an die Gemeinden ſeinesErtz⸗Stiffts 


44 


— — — — — = — 
Boͤren⸗Jagd / darauf der Wilden Geſchick⸗ 
N 95 


lichkeit in Canada / b 
raèren⸗Kiau (Kraut) davon zu den Corinti- 
ſchen Seulen das Muſter genommen 56 
Barre (Mr. de la) Unternehmung gegen die 
Irocker 8.5 1. leg. Harangue an einen 
Irocker 62. Surüͤckruffung 78. ſeg . 
Baume der Nordl. Lander in Canada / 36 5.9. 
Becker wegen Meineyd geſtraffet / 164 
Heczeredi, Epitaphium darauf / 408 
in Berlin ziehet die Koͤnigin ein un Einſegnung 
beyder Kön. Maj. in der Dom Kirche zu 
Coͤln an der Spree / 280. ſeqq · 
Bezahlung (Liſt wegen verweigerter) 158. leg. 
Biber Handel in weitentlegenen Canadiſchen 
Landſchafften / 80 
Anmerckungen / mi 
Biber⸗Jagd / darauf mißlungener Streich der 
AI rocker / BR 411. ſeqq. 
Bibliothec( trefliche) Koͤnigs Ptoleme l, 10. aq 
Bibliot heck Byzantiniſ.)ſonderbaze Drachen 
Haut / 17. ſeqq. 26. ſeqq. 49. ſeqq. 
Bircken⸗Kinden / daraus in Canada Fahr⸗ 
Zeuge verfertiget / 47. ſeq 
Bogrus bekoͤmmt bey Vorbedeutung des Tor 
7 des Rath von Jo. Nidero, 91. ſeq. 
Bologna (die Stadt) beſchrieben / 290 


Bontleno( eines Staͤtgen im Hertzogt. Ferrara) 


Beſchreibung / 3 250 
rand in da Stadt Warſchau entſtanden / 242 
Bürger vom blauen Dahne Mayen⸗Baͤume 

mit Fahnen und Devifen gepflantzet / 44 


Olum Beſchreibung / 85 


Campagne ſchlechter Ausgang wider die 


Irocker / 109. ſeq. 
Campaniens Landſchafft beſchrieben / 169. ſeg. 
Canada (Abreiſe von Franckreich nach) in 
Nord⸗Indien / p. 7. reiche Erndie in 


Regiſter 


mit ihrem fo genannten 
Caſtoreo oder Biber Gail / 174. ſeqg · 


Canada / deſſen eiſte Anbauung und Be. 
wohnung. Verſchickung gemeiner 
Weibs⸗Bilder aus Franckreich dahin. 
Deſſen Beſchaffenheik. Bevoͤlckerung / 
p. 15. ſegq- Adminiſtrirung der Ge. 
rechtigkeit / p. 24. Curieuſe Winters 
Fuhren / p. 30. Die Stadt Trois Bi. 
vieres in Canada beſchrieben / p. 32. 
verfertigte Bircken-Ninden zu Fahr⸗ 
zeugen / p. 47. ſeq . Beſchwerlichkeit 
beſonderer Mücken in Canada / p. 54. 
ſeq. Ankunfit beym Fort Frontenae 

in Canada / p. ss. Schaͤdliche Seuche / 

p. 55. Canadiſcher Ströhmen gefaͤhr⸗ 
liche Fahrt / p. /o. ſeg. Handel mit den 
Wilden / p. 71. ſeq. 77. fg. 80. vid. per 
totum Nord- Indien. a 

Cap de Rafe (Anlandung bey) p. 8. 

Carcaj aux beſchrieben / p. 3. 

Cardinals-Collegüi (gegen Ihro Rom. Kayſ. 
Majeſt.) gebrauchte Entſchuldigung / 
p. 2 27. ſeqq-· } 

Carla Ill. Königs in Spanien mit Elifabeth 
Chriſtina / WolffenbuͤtteliſcherPrinzes⸗ 
fin / geſchehene Vermaͤhlüng / beſchrie⸗ 
ben / p. 34. ſeqq. p. 18 2. ſeq. 248. 

Carin IV. (geweſenen Hertzogs von Mantua) 

Leben und Tod / p. 137. ſeg. 

Carls · Bad glücklich vorm König in Preuſſen 
ausgeſchlagen / p. ss. ſeg. 

Ceremoniel des auf den Reichs Tag zu Regen⸗ 
ſpurg Koͤnigl. und Chur⸗Boͤhmiſchen 
nunmehro in dem Chur-Fürftl. Colle- 
gio readmittiften / wie uch in daſſelbe 
introducirten Chur + Hannoveriſchen 
Abgeſandten / p. 193. ſeq. 

Ceremonien, mit denen die Wilden in Cana 

da ihren groſſen Geiſt anbeten / p. 393. 


ſegg. | 

Chobli in Canada Jahrmarckt / p.72. 

Chamöbli beſchrieben / p. 7 1.76. 
N Cham 


sn des Il. Tomi. 443 


e Sa leg. 

China (in) jetziger Religions ⸗ Streit / p. 19. 

Chriſtian Aug uſt, Pfalſ-Grafen / ebens . Be⸗ 
ſchreibung / p. 41. 1 

Chriſtiankberhards Hertzogs von Oſt⸗Frieß. 
land Lebens⸗Beſchreibung / p. 121. 

hriſtian Heinrich Marggrafen von Culm⸗ 

bach Lebens⸗Beſchreibung / p. 9. 24. 
Cimbriſcher Landſchafſt alten Einwohnern iſt 


die Aurificina, oder Gold⸗Schmiede⸗ 


Kunſt nicht unbekaunt geweſen / p. 122. 

ae. 3: i 
Circasſſer, von denen erlittene merckliche Nie⸗ 
derlage des abgeſetzten Chans, p. 393. 


Colier(incanada gebraͤuchlich) Beſchreibung / 


62 ſeqq. 69. ſeq · 

Cöln an der Spree (bey Grundlegung des 
Schloſſes zu) leget der Koͤnig in Preuſ⸗ 

fon mit eigenen Händen eine guͤldene 


feription gufgerichteter Stein / 160 
Beſchreibung davon / 181 ſeq. 


Cenſtantinopels Magnificence, Pallaſt &c. 


vom ibrabim Baſſa, 6. ſeqq. 73. ſeq. 
Conti (des Printzen von) Leben und Tod / 


40 1 ſeq. 
Corinthiſchen Seulen (zu den) von demKraut 


Bären Klar genommenes Muſter / 156 
Creutz Ordens rauen (neu ernennt en Hoch⸗ 
Aoclichen) von der verwittibten Kay⸗ 
ſerin Verzeichniß / 202 feq 


Curio ſitaͤt Fabii Columnz, ‚9rfegg.! 


Johannis Vincentii Portæ, 161. g. 


Dieter Superintendenten und Paſlo⸗ 
rum Series, 75 ſeq. 


champigne (br. de) tꝭ mimt nach Canada, p. 


Denis (die Stadt) beſchrieben / 
Dennemarck (Ihro Koͤnigl. Majeſt. von) ce* 
lebrirter Gebuhrts⸗Tag / 2286 ſeq. 


Denonville (Mr. le Marquis de) Ankunfft mit 


den Frantzöſiſchen Tronppes / 7s ſeg. 
Deferteur (unglücklicher) 112 


Diebs⸗Geſpenſt (unglückliches) 13 ſeq · 


Dom. Herr (gutthaͤtiger) 153 ſeq. 
Dom Kirche zu Meiffen Urſprung / 179 faq. 
Donati des Einſiedlers Raritaͤten / 16% 
Donner⸗Geſchicht zuKahle/unmeitAltenburg 

vorgegangen? 162 fq. 
Dorn Strauch aus eines Menschen lebendi⸗ 

gem Leibe gewachſen / 1864g. 


Drachen⸗ Saut (ſonderbahre) in der Byzanti⸗ 


niſchen Bipliotheck, 17 fegg. 26 1699. 
5 432 ſeq. 40 ſeqꝗ 
in Dreßden celebriret Herr voneuben desto: 


nigs von Preuſſen Vermaͤhlungs⸗Tag / 


27 4 ſeqq. 


Platte / 232 Drey Sahl (von der heutigen gluͤcklichen 

Coloredo (des Cardinals) Lebens⸗Beſchrei⸗⸗ . enten glückliche 
bung / F 345 

Comachio (bey) zu Terragoſſa mit einer In. 


Merckwürdigkeiten / dl 


os 0 


is 5 7 
Eden wird am Glaſe des Todes vorer⸗ 
innert / d 33 feg. 
Edenburg / die Haupt⸗Stadt in Schottland 
beſchrieben / 20 
Elend⸗Thiere InSannoassehbredungs 5ſq. 
agd / 86 

Eleonore Charlotte (der verwittibten Hera 
tzogin von Frantzhagendebens⸗Beſchrei⸗ 
bung 3659 ſeg · 
Engelland (neu⸗) darin fallen die Frantzoſen 
ein / RR 2096 
Engellaͤnder / warum fie jenſeits dem Ocean 
meiſtens unglücklich / 322 ſeqq. 


| Epigramma auf des Koͤnigs von Preuſſen 


glücklich ausſchlagende Bade⸗Cur / ys 


> „ auf das Hochfl. Beylager / Ih. Durchl. 


Adolph. Frideriche und der Durchl. 
Princeſſin Dorothea Sophia, 439 
4 2 guff 


306 leg« 


— — 


Be 
„ auf die Reiſe der Königl. Spaniſchen 


8 


0 


* 


0 


* 2 


ı® 


Epitapbium auf dev Hamburgiſchen Stadt, 


bb 


en? 
„über Annens, oder der Brittanniſchen 


Braut? 56. 126 ſeqq. 144 

„ über die unglückliche Entreprite des 
Wallis auf Schottland / 

„auf das Portrait Herrn von Strahlen⸗ 
heims / 119. ſeg. 

Auf die Ertz⸗Hertzogin Maria Anna» 

ARE 126. ſeqq. 13 4. fegg. 
auf die Straff⸗Uaheile über General 

Patkul, 140 ſeq. 
Paris oder Gent groͤſſer / wird bey 
der unglücklichen Schlacht der 
Frantzoſen beyAudenarde entſchie⸗ 


152 


Goͤttin kluge Regierung / 160 
„über desPrintzenkugenii von ſich ſelbſt 
gemachte / und vollkommen einge⸗ 


froffene Prophezeyhung / 168 
„Auf Mercurii Rede an die Muͤntzen⸗ 
Liebhabere / 276 | 


„ auf die qualificirte Margaris, ſo eine 

Sclavin præſentiret / 192 

auf eine tugendhaffte perleede Taͤntze 

rinn / 5 286 

2 auf ein in der Mahler⸗Kunſt vortreff⸗ 

lich verͤrtes Frauenzimmer / 208 

, auf einen Emblematiſchen Grille nfaͤn⸗ 

ger/ 24786 

auf einen neu gebackenen Poeten 224 

„ auf den Chur ⸗Printzen von Sachſen 

bey Dero Gegenwart indeipzè/ 72 

auf die Ankunfft des Printzen Eugenii 
36 


in ien / 0 
» auf die Abreiſe des Durchlaͤuchtigſten 


Helden⸗Paars Eugenii und lar. 


bouroughs ans der zurück gelegten 
Campagne, 362 ſeq · 
Joh. Schultzen / 


Schulen Rectorem, 
357. ſeq. 


pip bhiam auf den Beceredi geſeftes / a8 


Regiſter 


104 


22.  e 7 
Erdbeben / (merckwurdiges) bey der Stadt 


Manos que in Provence, 233 ſeg. 
Erd⸗Kugel / ob fie um die Sonne bewege 
werde? 3809 ſeqq. 
Erini (bey der Inſul Sant) ſich eine vorher 

nie gefehene aus der See eine kleine Ja 


5 ſul empor gehoben / 29 leg. 
Errie in Neu-Frauckreich (des Sees) anmu⸗ 
thige Gegend / 335 ſeg. 


Eſſauape c eiue der neu entdeckten Nationen in 
Nord⸗Indien / ſammt ihren Sitten und 
Gewohnheiten / 222 fegg. 
Eagenii (des Printzen) von ſich ſelbſt gemach⸗ 
te / und vollkommen eingetroffene Pro⸗ 


phezeyhung / 8 168 
„„ an demſelben vergeblich eine Vergiſſtung 
PAS vorgehabt / * 8 185 ſeq. 
Europe völliger Beruhigungs Srundz 77 ſeq. 
Exilles Bericht davon / ir 
Eys⸗ Schuhe (curieuſe) s4feg. 
wu. 
Abii Columnæ Curiohität/ oy ſeqq. 
Faͤhnlein (ruͤhmlich behauptete? 155 
Fene ſtrelles Bericht davon / 185 


Ferrandis Imperati berühmte Naturalien -· 


Kammer / 81. ſeqg. 89 ſeqq. 
Siſch⸗ Kampf (plaiſirlicher) Iz eſeg. 
Otter ⸗Fang in Canada / 94 


„Fang (wunderbahrer) in Terre-Neuve; | 
343. ſeg. 348. 
Fix Sterne und Planeten Ordnung nach Ari- 
ſiotelis und Ptolomæi Meynung / 201 


a N . ſeq: 
Fluß (Stinck⸗) in Canada beſchrieben / 2 55 
N ſeqq. 

„ ſo genannter langer in Canada / 21 343. 
„(nen erfundener) Miffourisin Canada / 
0 . 270 feqq. 

Frantzoſen geführter Krieg und gemachter 
Frirde mit den Irockern / at ſegg. 
ungluck⸗ 


Regiſter. a N Rh 445 


Be unglückliche Schlacht beyAudenarde ent. Geiſt / (den groſſen) bethen mit Ceremonien 
ſcheidet / ob Paris oder Gent groͤſſer wird / die Wilden in Canada an / 393. leqq. 
EN ; RAT 152 Geiſtlicher (verbrannter) i 173 

„„ unglückliche Friedens⸗Geſandſchafft an Geiſtlichkeſt in Quebec entſtandener Streit / 

die Irocker / 299 ſeq . 23. in Canada ſpöͤttiſch verklaget 71.feq. 
Frauen- Wald (aufm) Obſervatien an dem Gent, ob es gröͤſſer wird / als Paris, bey der 
Mond / Wee ungluͤcklichen Schlacht der Frantzoſen 
Brauenzimmer vortrefflich in der Mahler. bey Audenarde eutſchleden? 152. einige 
KNunſt verlüret / Epigramma darauf / Remarques über ſelbige Stadt / 305 
. 208 George (des Printzen in Dennemarck) Lebens; 
Frau bildet ſich bey ihrem Leben geſtorben zu 1 Beſchreibung / 2665. fe. 
ben ein, eg. Geſpenſi(Dieks⸗)unglöckiches/ 177. led. 
Friedrich Augufts Gebuhrts⸗Tag glückwun⸗ | Geſpenſter im Sieiltaniſchen Meer / 12.13 
ſchend betrachtet“ 68 led. Glas erinnert einen Edelmann des To⸗ 
„ (Chur⸗Printzen von Sachſen) Epigram⸗ des / 1 . 
wma quf Dero Gegenwart indeipzig / Slauben / der Wilden in Canada und ihrer 
(des Pringen von Heſſen⸗Oarmſtadt) Le⸗ Bekehrung Hinderniß / 39 0. ſeqq. 


bens ⸗Beſchreibung / 361 leg. | Gnachtares (wohl gefittete/ aber unfoͤrmli⸗ 
Frontenac Beſchreibung und Nutzbarkeit / sa che) in Nord⸗Indien / 237 
„ „Ankunfft dabey 56 294 geg. | 604 (Einwohner in) verheyrathen ſich zeitig / 
das Fort wird verlaſſen / 27 u V 235 
„ . ansgebeflert/ _ 294 leg. | Gold und Silbermacher Mamugnanus zu⸗ 
See Frontenacbefchrieben / 336 letzt beſtraffet / 159. ſeg. 


Fruͤhling verglichen mit der Kindheit / 242 Gold⸗Schmiede⸗Kunſt if denen alten Eins 
9 | fegg.251 egg. | wohnern der Cimbriſchen Landſchafft 
Früchte der Nordlichen Länder in Canada, zicht unde kandt gewesen, 122. eq. 
ve 365 feq. Gontesfurcht / Darüber die Erweiſung der 

ERS, | Wohlredenheit / will die Srangsäfche 

Academie belohnen / FSU 224 
Stabfcheiffien anf den Schwediſchen Major 
Schulmann und Rußiſchen Brigadieg 


5 2 5 . 
f Gba der Kinder in Schlesien hoͤret 
355 
Monaſteriovys, auf der Wahlſtatt bey 


a auff / 
Geburth eines Schweins (ſeltſame) 18 7. eg. 


Geburths Tag Ihro Königl. Maj. von Den“ Narva geblieben / 216 
nemarck celebriret, 226. ſeq. . ein boͤſes Ehe⸗Weib / eng 


Gefangener erzehlet Wunder⸗Dinge / 23 leg. Grangula begehret und erhält bey Mr. de la 
Geban Guje König in Indien hat ſeine Ge⸗ Barre Audient / 61.69 
mahlin Nur Mahal in der Zeit der die Grauſamkeit der Canadiſchen Voͤlcker unter 


12. Himmliſchen Zeichen vorſtellenden einander / 271.189. 278. ſeq. 

und in den 24. Stunden geſchlagenen Greifswald beſchriehen und darauf itztle⸗ 

Münzen regieren laſſen / 229. legg, bende lehrer / 350. fegq, 
15 x BEE z Greiffs- 


446 


Gruft waldiſchen Gertrut⸗Birchen Kiſtort 

[he Obſervation, 146. ſeqq . 
Grillenfaͤnger (Emblematiſcher) wa 

darauf / 

x . Groß-Beittannien/ Wahlfahrt beruhet, auff 
gufeDifpofition des Parlaments / 59. feg. 
See, Macht / davon die neueſte Liſta / 
3 13. ſeqq. 
Nachricht davon 
in Ars 
Groͤſſe (erſtaunende) von Canada / 324. ſegq · 
N hr: i Carolinzi in Stettin itzige Prof. 439 


\ 


„ National - es 


5 . 
Andlung in Canada uberhaupt / 
370, ſeqq. 
Hedewig Sophiæ, Ihro Königl, Hoheit der 
verwitibten Hertzogin von Holſtein Le⸗ 


368 


bens⸗ Beſchreibung 321. ſeq. 
Helena (auf st.) gegen Monreal uber / wird 
eine Armee gegen die Irocker aufge⸗ 
bracht / 

0 Heuriettæ Catharinæ, (der verwittibten Fuͤr⸗ 
8 ſtin von Anhalt⸗Deſſau) Lebens⸗Be⸗ 
ſchreibung / 257. ſeq. 
Herbſt verglichen mit der Mannheit / ess legq. 
Hirſch⸗ Jagd in Canada / 94 
Home ri Poetiſche Gedichte mit güldenen 
Buchſtaben auff einer Drachen Haut 

geſchrieben / 49. fegg- 

Hontan (des Herrn Baron de la) Pord-n- 

dien / 7. 8. 13. ſeqq. 2 2. fegg. 30. ſeqq · 

40. 44: ſeq. 54. ſeqq 60. ſeqq. 69. ſeqq. 

76. ſeqq . 84. ſeqq. 93. ſeqq. 103. ſeq. 

/ 109. ſeqq. 1 16 ſeqq. 12 3. ſeqq. 133. ſeq. 
141. ſeqq. i jo. ſeqq. 16 sıfegg. 174. ſeqg. 

211. ſeqq. 22 2. ſeqq. 237. ſeqq. 2 54. ſeqq. 

270. ſeqq. 278. ſeqq. 28 c ſeqꝗ. 293. ſeqq. 

299. ſeqq. 3070 ſeqq. 322. ſeqq. 333. 

(gg. 341. ſeqꝗ . 348, ſeqq. 358, fegg. 


103. ſeg. 


361. ſeqq. 370. ſeqq. 37 8. ſeqq. 3 86. ſeqq. 

393. ſeqq. a legq· 410. ſeqq. 418. 
ſeqq. 425. leg 

Hudſons⸗Bay in Nord⸗ Indien beſchriebenſ 

327 leq. 

Suldigung aller unter Frantzd ſiſcher Botmaͤs⸗ 

ſigkeit ſtehenden Spaniſchen Untertha⸗ 


nen / 405 ſeq. 
Hurons (eines) Argli ſtigkeit in Canada / 288 
293 

See beſchrieben / 334 ſeq. 
Suronſche Wörter / 43 r ſeg. 


u 


+ 


FIAgden Kaufe) ! barsche Thiere 
86. ſeq. 93. 94 95. 
der Wilden in Canada / 40s. ſeqq. ee 
eq. 
ei halten allerhand wilde Natio» 
N 7% 72.76 
Hrabim Baſſæ Magnifitence, &c, 65ſeq. 
73. ſeq. 
Inſcription auf Ihro Königl. Maj. von Den⸗ 
llemarck Gebuhrts⸗T. Tag / 2826 

= = s auf der guͤldenen Plate von Ihro Koͤn. 
Maß. in Preuſſen mit eigenen Haͤn⸗ 

den bey Grundlegung deroSchloſ⸗ 

ſes zu Coͤln an der Spree gele ui 


: ee in Preuſſen Bermälungs- 
5 
2 „„ 185 eh (Königl. Daͤniſchen Genera 


Superintendenten im Holſteini⸗ 
ſchen D. Joſ. Schwartz / 375. ſeq. 


Apel aus der See ſich empor gehoben bey der 


Jaſul Sant Erini 29. ſeq. 


„ufd der) Scio 0 ein junger Printz ent⸗ 
hauptet / 


5 
Sardiniens Beſchreibung / 209 
» s Azores Bericht davon / 274 
| Interefe 


P} 
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— —— ——H—j—ä—ẽ — — ä — nn ee 
Intereſſe (vor feines Koͤnigs) forget der Mar⸗ | 10 
ER de Theſſe, 297 SE, 


ie. 295 
Johann Exnfi Grafen von Nſenburg Lebens' Kube (zu) unweit Altenburg / vorgetzan⸗ 
Beſchreibunglßn q 4.81 gene Donner⸗Geſchicht “ 162 leg. 
Johanna Eliſabeth der verwittibten Frau ⸗[Kahne werden aufüchſeln überkand getragen / 
Graͤfin von Metternich Lebens⸗Beſchrei⸗ . ö 
bung / 2 2853 fed. Kampf (plailirlicher Fiſch⸗⸗⸗ z ſeg 
Johannis V. Königs in Portugall beſchehene Katze aus dem Munde erbrochen / 203 ſeg. 
Anſuchung in Wien umb die Ertz⸗Hertze⸗[Kinder⸗Gebet hoͤret in Schleſien auf / 155 
gin Marianna; 108. ſegq. 248 Kinoheit verglichen mit dem Frühling / 242 
Iofepbi I. (Roͤm. Kayf. Maj.) wiederlegter a | East. 
Paͤbſtl. Bann⸗Brief / 183 leg. 188 fg, Knaͤblein aus einem Maͤdgen geworden / 337 
1097 ſeqq. 204 ſeqq. 2 10 ſeg. „ | fe, 
erhaltene ſonderbare Schreiben von der Klugheit der Thiere in Cana da / ads ſqq. 4 0 
Paͤbſtl. Heiligleit / n IK ſeg. 
e gegen Ihrogdtoͤm Kayſerl. Majeſt. von Koͤnigreichs (des Nespolitaniſchen) Preten- 
dem Cardinals⸗Collegio gebrauchte onen guf den Paͤbſtlichen Stuhl / 105 
Eutſchuldigung / 227 ſeqq . 5 fegs 


Italien / davon insgemein Bericht / 177 fegg.| Krankheiten der Wilden in Canada / 402 lad. 


Irocker beſchrieben / as feg. an einen fürneh⸗ Nraut Baͤren⸗Klau Muſter zu denCorinthi- 
men / halt Herr de la Barre eine Haran- ſchen Seulen / 156 
gue, 62. Gegen⸗Compliment darauf / Nriegs⸗Anſchlag wider die Jrocker wohl aus⸗ 


63. [g. ſchlechter Ausgang derdampagne] gefallen / 150 ſeqq. 
wider ſelbige in Canada, 109. derſelben Kriegs- Art der Wilden / 4 14. ſeqq. 418. ſeqq. 


wol ausgeſonneneKrigs Liſt ins anada / Krieg (blutiger) entſtanden unter den hinter⸗ 


116. gegen einParthey inCanadagluͤtkl. laſſenen Sönen des groſſen Mogols / 148 
gelungener Streich / 117 leqq. Recontre Beriegs Lift (wohl ausgeſonnene) der Jrocker 
mit ihnen / 123 ſeq. wider fiecomman- in Canada / . 


diret junge Burſche / Springer genannt / Kroͤte (durch derſelben Anſchauung erkennet 
141 ſeqq. wider ſie der Kriegs Anſchlag ein Sau⸗Hirte gegen Gott feine Uns 
wohl ausgefallen / 150 leqg. fallen in danckbarkeit / 9 165 
Monreal unglücklich ein / 279 ſeq. an ſel⸗ . a 
bige der Frantzoſen ungluͤckliche Frie⸗ 2 
dens⸗Geſandtſchafft / 299 fegg. derſel⸗ 0 
ben unglückliche Fata, 3os ſeqq. mißlun⸗ £ 
gener Streich auf die ob derBiberTagd. Amperdanen⸗Fang(haͤuffiger) 8. 78 


begriffene Wilden / a1 1. ſeqq. Landſebafften auf der Reiſe nach Canada ans 
Jugend verglichen mit dem Som̃er / 60. ſeqq. getroffen / a 123. ſeq; 
Juli Hertzogs zu Braunſchweig Lüneburg ge S. Laurens. Fluß beſchrieben z 1. Fahrt dahin / 

nannte julius⸗Löſer⸗Muͤntze / 114 ſeqq. 304, 12 f. ſeqq. darin befindliche Fiſche 
Jungfrau / von ihrem aufgetriebenen Bauch! biß in die Cgnadiſche Seen / 363 leqq. 


wird die Liſt entdecket / a feg. Lebens⸗ 


> 


123 Teq.. 


448 
Lebens Beſcheel bung des Herr Marggrafen 
Chriſtian Belnrich von Culmbach / 


9.24. 
der berwittibten Frau Gräfin von Met 


ternich JohannaEltſabeth / 25. ſeg · 
„s des Cardinals Nerli, 335 
des pfaltz⸗ Grafen Chriftian Auguſt, 
4. 
= der a zu Stollberg Sophia D . 

the 
„ des Herbogszu Mecklenburg ⸗Streli 
Adolph Friederichs / 37. 
Grafen von? Menburg Johann Ernſt. 81 
„ der Erb⸗Princeßin von Anhalt⸗Bern⸗ 
burg Sophiæ Albertiin® 113.216 
„ des regirenden Hertzogs von Oſt⸗Fries⸗ 
a land Chriſtian Eberhard, 121 
s des geweſenen Hertzogs von Mantua 


Carla IV. 137. leg. 
des Fuͤrſten von Dietrichſtein Leopoldi 
Ignatii, 145 


Des Kahſ geheimdengrahts! und Reichs⸗ 

N Hofs ⸗Rahts Præſidenten / Wolff⸗ 
gangs / Grafen von Oettingen 

225. ſeqq. 

des Marſchalls de Noailles, 233 

„ des Hollaͤndiſchen Feld⸗Marſchalln 
5 Herrn von uxverbereks, 2 41. fe 

289 

6 der Gräfe bon Soiſſons, 
der verwittibten Fuͤrſtin von Anhalt⸗ 
Deſſau Henriette Catharinæ, 


257. ſeq. 

* des Prinzen Georg von Dennemarck / 
= 265.1eg 

a des Cardinals Moriggia, e 


„ auf des Marſchaln de Villeroy Gemah⸗ 
5 lin / 273 


„ Ihro Koͤnigl. Hoheit / der verwittibten 
59 von Hollſtein Hedvvig 
Soph ik, 


321,&g- 


2490 


Megiſtet. 


des Cardinals Colored, 345 
„„der Hamburgiſchen Stadt; Schulen 
Kettotis Johannis Er 
3 feqq 

„des Printzen Friederichs er Hefe 5 
Darmſtadt / 361. leg. 
„der verwittibten Hertzogin von Holſtein / 
zu Sranshagen im Sachſen⸗Lau⸗ 
le Eleonoræ Charlot- 


369. ſeq. 
+ der nien Louiſe Hollandine von 
des 15 von Conti, 401 feg, 


: des Grafen von Avaux, 402 
„; der vermaͤhlten Princeßin von Soubize, 
417. ſeq: 

des Grafen zur Lipp⸗Ludvrig Tr 

Na 

Leich⸗ Begängniffe der Wilden in Cauada / 
405. ſeq. 

Lelpzig wartet in einer Abend ⸗Muſiec die Ertz⸗ 
Hertzogin Maria Anna auf / 128 ſeqq. 

„ perehret die Hohe Gegenwart der Ertz⸗ 
Hertzogin Maria Anna, 134 ſeqq 
Leopoldi 1gnasii des Fürſten von Dietrichſtein 


Lebens⸗Beſchreibung - 145 

Liſt (entdeckte) ö 6o ſeq. 
eines Mahlers wegen verweigerter Bezah⸗ 
lung / 158 ſeq. 


„wird von einer Jungfrau aufgetriebenem 
Bauch entdecket / 195 ſeq. 
Eiſta (ucueſte) der formidablen Ger; Macht 
von Groß⸗Brittannien / 313 ſeqq 
der wilden Nationen in Canada mit rd f 
üblichen Sprachen / 349 ſeq. 
« der Thiere in den N Laͤndern von 
Canada / 3 Jo ſe 
Luben (Herrn von) celebrirte Solennifäf in 
Dreßden auf des Koͤnigs in Preuſſen 
Vermaͤhlungs⸗Tag / 274 da 
B M. mMaͤ zogen 


madrit iſt ein neu Gericht unter, dem Nah⸗ 


men el Tribunal de inconfidencia geſe⸗⸗ 


e 20 ſeq. 
mag dalenen (der Gern⸗Prophetin) 1 
A 3 13s leq. 
Magnets Veraͤnderung auf der Banck von 
Terreneuve, ER 


ſtkaffter Gold - und Silbermacher / 3 

f F 

Mannheit verglichen mit dem Herbſt / a 

Wade eqq · 

Manosque (bey der Stadt) in Provence Erd⸗ 
14 


233 ſeq. 


„ beben / Re 
Marianna (um die Erz Hertzogin) geſchiehet 


von Johanne V. König in Portugal An; 
ſuchung in Wien! „ 06 te 
wird bey Dero Reiſe durchdeipzig in eiuer 


Abend⸗NMuſic aufgewartet / 126 ſeqq. 


„wird bey Dero Gegenwart in Leipzig ver⸗ 
134 ſeqq. 


ehret / n 
Margaris, ſo eine Sclavin præſentiret / Eyi- 
i gramma darauf / ri * 192 
Marſch zu Unzeit vorgenommen / 60 
May Baume der Bürger vom blauen Dahne 
mit Fahnen und Peviſen gepflantzet / 44 


meineid an einem Becker vonGOtt ſchrecklich 
ffe 164 


geſtraffet ! Ri, \ 
Meiſſenſchen Dohm⸗Kirche Urſprung“ 2 


- Mentzeri (Baltb.) Obſervation von dem 
Mercurio in der Sonne / 172 ſeq. 


Mercuri Rede an die Müntzen Liebhabere | 
8 176 


Mishlimakinac Gegend in Canada beſchrie⸗ 


ben / 125 ſeg. 


zum Knaͤblein worden / 337 ld. 


los ſeq q. „ e 
| Mücken (befondere) verurſachen in Canada 


„Strome deſſelben Canalss ı 33 led. 
was ſich ſeit der Abreiſe davon und unter 
wegens biß zur Widerkunfft zugetragen 
141 fegg. Aufbruch davon nach der 


Register. SR 449 


NE 13 | Misfıfapi (des Strohms) Gelegenheit 213 
Mahlers Liſt wegen verweigerter Bezahlung f feg« 
15058 fed. 

Mamug nanus (betrieglicher und zuletzt be⸗ 


Miffouris (neu erfundener Fluß) in Saua 
7 270 ſeq. 
Monreal eine Stadt in neu Franckreich be⸗ 
ſchrieben / 40. 44 ſeq. Feſtungs⸗Bas 
verbeſſert / 71 leg. Kauff⸗Handel / 78 
ſeq. darin fallen ungluͤcklich die Jrocker 
ein / 279 ſeg. Reiſe dahin / 294 ſeq. 
Moriggia (des Cardinals) Leben und Tod / 


266 


Moggemlek und Tahuglauk neu erfundene 


Nation, s 235 leg: 


groſſe Veſchwerlichkeit / ja ſeq. 
muͤntze / Jultus Loͤſer genannt / beſchrieben / 
f g 114 ſeqq. 
mützen / welche die r. Himmliſche Zeichen 
vorſtellen und in den 24, Stunden ge⸗ 
ſchlagen / in welcher Zeit der GehanGu- 
je feine Gemahlin Nur- Niahal regieren 
laſſen / 129 ſegg. An derſelben Liebha⸗ 
bere Rede Mercuri, 176 


Ke (natürlich gefrornes) 3 38 
eq. 
wWahmens⸗Tag / daran ſich Printz kugenius 


eine vollkommen eingetroffene Prophe⸗ 
R 


zeyhung gemacht / b 
l “Nationen 


Stinck⸗Bay in Canada / 1867 
Logols (des groſſen) hinterlaſſene Soͤhne ha⸗ 
ben blutigen Krieg / 14 ſedg. 
mond (Obſervation an dem) guſm Frauen⸗ 
Wald / 7 10 
Mond⸗ Welt / ꝛ89 ſeqq. 


1 
a 
f 


— 
Nationen (verſchiedener in Canada) Eutde⸗ 


„(Wilden in Canada) Liſta mit ihren uͤb⸗ 
lichen Sprachen / 349 ſeg. 
Naturalien Kammer Ferrandis Imperati, 
een 1 ſeqqd. 89 feqq 
Neapolis der Stadt Beſchreibung iss ſeq. 
Neabolitaniſchen Koͤnigreichs Prætenſionen 
auf dem Paͤbſtlichen Stuhl! 105 ſeg. 
Nerli des Cardinals Leben und Tod / 33 
Neu⸗Engelland und Neu Norck darin fallen 


diaie Frantzoſen ein / N 296 
Niagara (Abreiſe des baron de laHontan bon) 
in Canada / 123 ſeq. 


Niderus (Jo.) gibt dem Soldatenk oaro Rath 
ben der gehabten Vorbedeutung des To» 
„ sıfeg. 
Noailles (des Marſchalls) LebenundTod/233 
Nonne / ſchwartz be kleidet / finget unter einen 


Baum / 5 Ae 
Norcia (des Staͤdlein in Italien) wunderliche 
Coyſtitution, 20 ſeq. 
Nord Indien des Baron de la Hontan, 7.8. 
13. qq · 22. qq. 30. (qq. 40. 44. 4. ſqq. 
60. ſeqq. 69. ſeqq. 76. ſeqq. 8 a. ſeqq. 93 
ſeqq. 103. ſeq. og. ſeqq. 116. ſeqq. 123 
fegg. 133. ſeq. 14 1. legg. 15 o. ſeqq. 16 
ſeqq. 174. ſeqq. 211. ſeqq. 222. ſeqq. 
237. ſeqq. 254. ſeqq. 270. ſeqq. 278. 
fegg. 286. ſeqq. 293. ſeqq. 299. ſeqq. 
307. ſeqq. 32 2. ſeqq. 33 3. ſeqq. 34 1. qq. 
348. ſeqq. 358. ſeqq. 363. ſeqq. 370. 
ſeqq. 378. ſeqq. 386. ſeqq. 393. ſeqq. 
402. ſeqq. 410. ſeqq. 418. ſeqq. 42. 
ſeqq. 
Nur - Mahal, Gemahlin des Königs in In 
dien Gehan Guje hat in der Zeit der di e 
12. Himmliſchen Zeichen vorſtellenden / 
und in den 24. Stunden geſchlagene n 
Muͤntzen regieret / 129 leqq l. 


Regiſer. 


ckung / 214 ſeqq. 222 ſeqq. 239 leg. 


— — . —ñm4· — nenn, 
— —ů— —p— > 
N 


5 
Ode See in Nord Indien 
N er 1 333 ſeqq. 
Obferyation an dem Mond aufm Frauen⸗ 
Wald eee 


. 10 

* s (euriöfe) von den ſeltzgmen Stroͤhmen 
des Canals Misſilimakinac in Notd⸗ 
Judien / e 

„ (Hiſtoriſche) von der Greiffswaldiſchen 
Gerdrut⸗Kirchenl / 146 ſeqq. 

„ + Balth. Mentzeri von dem Mercurio in 
der Sonne / 172 ſeg. 
von der geweſenen grauſamen Kaͤlte / 


hr 47 
Obfervationes (30. jährige Winter) * 3 
Origuaux in Canada Beſchreibung / 85 leg. 
Orleans (der Inſul) Beſchreibung / 22 
Onwerkercks ( Hollaͤndiſchen Feld: Mars 

[als) Lebens⸗Beſchreibung / 24 ſeg. 
f 289 0 e 


Pater Bann⸗Brief widerleget / 133 
leq. 18 5. ſeqq. 197. ſeqq. 204. (gg. 
2 10. ſeqq. a 

Heiligkeit ſonderbahre Schreiben an 
Ihro Roͤm. Kayſerl. Majeſt. 217 fgg. 
paͤbſilicher Stuhl / darauf hat das Neapoli⸗ 
taniſche Koͤnigr. Prætenſionen, 105 ſq. 
Paris ob es groͤſſer wird / bey der unglücklichen 
Schlacht der Frantzoſen bey Audenarde 
entſchieden? 152 
Parlaments gute Diſpoſition, worauf die 


Brittannien beruhet / sofeg. 
Plaifance in Canada, darauf der Engelländer 
unglüliche Entreprife, 310 fegg. 3 17 
322 fegg. beſchriehen / 

Patkuls 


2 
„ 


beſcrichen / 


Wohlfahrt der Regierung von Groß⸗ 


344 


9 Regifter. 1 IR 451 
Patkuls Rede an den vorbey gehenden Wan | Al | 
8 91 17 ’ 138 ſegg. ö R. 
ouſe Bericht davon / 3 185 E 1 
u Cufelnenneigebadenen) Epieram- Sa a on geſchihet eine feltfameErfcheie 
2 7 ‘ma, 5 N j . 2 2 4 $ ing ü . 92. 
Portæ (Johannis Vincentii) Curioſität / Ken Kaht wird der Teuffel in Sina gefraget / 
’ we ao BL 164. eg. 
Portrait, Freyherru von Strahlenheim / Epi- Karitsten (etliche) Kayſers Auguſti in Alk m 
gtamma darauf 115 ſeq. Rom / 5 153 
preuflen (Ihro oͤnigl. Majeſt. in) ſchlaͤget „ des Einſidlers Donati, l | 
glücklich aus die Bade ⸗Cur / s ſeg. leget | Narennæ (die Stadt) beſchreiben / 298. ſeg. | 
mit eigenen Händen bey Grundlegung Regirung in Canada über Haupt / 37 1. leqq. 4 
Dero Schloſſes zu Coͤln an der Spree en.. 23575. ſeq. 
ne güldene Plate) 23 2. 248. Einzug in Religions - Streitigkeit (jetzige) in China, 1 
Dero Reſidentzien nebſt Dero Gemah⸗ . 8 A 
lin/ 258 gg. Vermaͤhlungs⸗Tag in 
Dresden celebriret / 4 leqd . b 
preußiſchen Königin Einzug in Berlin / und 
Einfegnung beyder Königl. Majeſtaͤten / 
i 28 1 ſeqq . 
Fro feſſorum (der jetzt lebenden) in Stettin 
Nahmen -/ b 432 
piopbeseybung Printz Eugenius von fid) 
ſelbſt gemacht / und vollkommen auf Du 
ro Nahmens Tag eingetroffen, 168 
Piolemei Philadelphi Königs in Aegypten 
Schaͤtze und koͤſtliches Geſchirr / 3 feag. 


f iR 19 

Rencontre mit den Irockern an dem Ort / da 
man die Kahne uͤber Land auf Achſeln 
tragen muß / 123. ſeq. 

Reyberi Bericht von den Sonnen⸗Flecken / 


170. ſeqq. 

Meynung derer / welche dafür halten / 

daß nicht die Sonne uͤmb die Erde / 

ſondern die Erd⸗Kugel uͤmb die | | 

Sonne beweget werde / 9. ſeqq u ‘ 

„ dreyßig⸗jaͤhrige Winter⸗Oblervationes, g i 

Br ER 7 ö 5 4 ſeqq. 

Rimini (die Stadt) beſchrieben / 1 265 4 

| 10 ſeqq. zu en 4 5 1 Peters⸗Kirche aufge⸗ f | 

„und Axiſtotelis Bericht von der Plane | iſſteckt Standarte / 149. ſeq Sr | 

* a ten und 8 Ordnung / 201 ſeg. Ryfel der Haupt Stadt und Feſtung Be⸗ 


ſchrelbung 765 
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| | 
Uebec ( glülicheAnkunfft zu) 14. wird Ardinien (der Inſul) Beſchreibung / os a | 
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beſchrieben / 22 feg. daſiger Geiftlichfeit | Sau» Hirte erkennet durch Anſchauung einer 
V entſtandener Streit / 3. der Wilden Kroͤte gegen Gott feine Undanckbarkeit / 
Wohnungen in der Gegend beſchrieben / 19 5 105 

31. der EngelländerEntreprife darauf / Scharbock (ſchaͤdlicher) regiret in Canada * | 

| 300 ſeqq. | be 1 
Ein: Shan e 


1 wenn Se — 
— 


oe > Er 

7 >> re * 
Ti Pa i ö 

2 A WE ehe ee 6 DER 


1 


cp 


7 
** 


> 
IE; 
* 
Zu 
5 


Na 


45% 


Scharmützel? Eiland in Nord Indien und 
deerſelben Benennung /, zra.legg. 
Schaͤtze und Geſchier des Koͤniges in Ggyp⸗ 
e Ptolomæi Philadelphi/ 3.fegg. 
Schatz⸗Graͤber (verjagten) 73 ſeg. 
Schleſier⸗Kinder Gebeth hoͤret auf / 155 
Schreiben (ſonderbare) der Paͤbſtl. Heilige 
keit an Ihro Nom Kahſerl. Majeſt⸗ 17 

i 12 eqq. 
„, (in einem) gebrauchet an Jh. Rom. Kay⸗ 

1 ſerl. Maj. das Cardinals Collegi - 
a um Entſchuldigung / 227. ſeqq · 
Scio (auf der Inſul) iſt ein junger Printz ent⸗ 
hauptet / 4 9 
Schuftzen (Johannis) der Hamburgiſchen 
Stadt ⸗Schulen Leben und Tod / 9 
10 Ä 1867 . degg 
Schwartzens (D. Jol.) Koͤnigl. Daͤniſchen 
General Superintendenten im Holſtei⸗ 
nifchen Infeription / 375 eq. 
Schweins Geburt (ſeltſame) 187. ſeq. 
Seuche (ſchaͤdliche) in Canada von deren Ur⸗ 
hn 56. 
Seulen ozu den Corinthiſchen) von dem Kraut 
Baͤren⸗Klau genommenes Muſter / 15 
Sicilianiſchen Meers Spectra oder Geſpen⸗ 
f 12.13 

um Ratß / 
70 5 164. ſeqq. 
Singen (mit) wird der Schmertz am Tag ge⸗ 
lleget / ne, eg. 
Socie tet (confirmirte)zu Aufrichtung der ſehr 
noͤthigen Schulen in dem Schottiſchen 
Gebürge und denen daran gelegenen 


SLR 
Sina (in) fragt man den Teufel 


ae) | 194 
Soiſſons, (der Graͤfin von) Lebens⸗Beſchrei⸗ 
N 249 


ung / 
Solennitæt Herrn von Luben in Dreßden auff 
des Königs in Preuſſen Vermaͤhlungs⸗ 
Tag celebriret, 274. ſeqq. 
Sommer verglichen mit der Jugend / zs oleqq. 
Sonnen Bewegung / 99. ſeqq · 
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Sonnen- Slecken Bericht davon / 170. ſeg · 
Sophia Dorothea Graͤfin zu Stollberg Lebens: 

Beſchreibung / ini 49 
Sophiæ albertinæ Erb⸗Princeſſin von Anhalt 
Bernburg Lebens⸗Beſchreibung 3. 

0 f ER ER 
Sorel eine Herrſchafft beſchrieben / 32 
Soubicæ (der vermaͤhlenden Princeſſin von) 
Leben und Tod 41 7. leg: 
Spaniſcher Unterthanen unter Frantzöſiſcher 
Bothmaͤßigkeit Huldigung / 409. ſed. 


Sprache der Wilden / 423. ſeq· 
Spring bey Stargard in Hinter⸗Pommern 
entſtanden / 234. ſeq. 


Staats: Intere[fe der Frantzoſen und Engel; 
laͤnder in Nord⸗Indien / 379. eq · 
Stahrenbergs (des Herrn Guido von) En- 
trepriſe auf Tortofas 329. ſeq⸗ 
Stachel⸗Schweine⸗Jagd (luſtige) in Can 
da / 93. ſeq. 
Standarte zu Rom bor die St. Peters Kir 
che aufgeſtecket / 149. ſeq. 
Stein zu Terragofla bey Comachio mit einer 
Infeription aufgerichtet / 160 
Stettiniſchen G ymnaſuii itztlebende Profeflos 
res, j 439 
Stind-Bay in Canada beſchrieben / 187. ſeq. 
Stinck⸗Fluß in Canada beſchreiben / zır 
Strahlenheims Portrait, Epigramma dar- 
auff x 1 19, ſeq. 
Streich glücklich gegen eine Parthey Iro⸗ 
cker in Canada gelungen / 117. ſeqq. 


5 (ungewoͤhnlicher) bey Terreneuve,g 


N ; 1 

T (eine Tugend haffte perfeste) Epi 
gramma darauf / #207 

Tauffe (ſeltzame) 

Tenaille Erklärung / e 

Terragoſſa (zu) bey Comachio mit einer In- 
leription aufgerichteter Stein / 1 
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erre⸗ 


160 
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Terreneuye (gewöhnlicher Sturm bey) 10 ee in den Suͤd⸗Laͤndern Neu⸗ 


so. A Mag⸗ Franckreichs / 352.35 9legge 


ur ſprung der groſſen und herrlichen Dohm⸗ 

5 ee des Fiſch⸗Fangs /, „% Kirche zu Meiſſen / 19. led · 

e von denen in Sina uͤm den + » Americaner, Difpüte darüber mit einem 

164.feg. Portugiſiſchen Medico, 315. ſeqq. 
en (Nalſchal de) ſorget vor ſeines Koͤn P e des gewaltigen Strohms St. Lorentz, 
ges Intereſſe, 297 5 32 f. ſeqq. 
Thier · Jagd in Canada, 86. ſeq. 93 der Stadt Greiffswald / und eise 
Thiere - Liſta in den ia Ländern von Profeſſorum Series; 330, (eqq. 

Sluchel ’ 350. 590 

Klugheit / 406. ſeqq · 

Todes · Vorbedeutung / dabeh bekömmt Boarus Wilbenge in Sing 1 den Senf 
vom Jo. Niderò Rath / 91. ſeqq. umb Raht / 164. ſeq. 
Tortoſa beſchrieben / 105 mallis ungluͤckliche Entrepriſe auff Schott⸗ 

„ Entrepriſe darauff/ 329. ſeqq. land / 104 
Traum (eingetroſſener) | 187 wapen einiger wilden Nationen / az 1. ſeqq. 
Trois Rivieres (die Stadt indanads ) beſchrie⸗Warſchau (in der Stadt) Brand entſtanden / 

en / 32 242 
Turniers in der Kayſerlichen Fayorita gehal- Westenbssgifehes gausRadrigfdnnun]s.+s 


ten / Beſchreibung / 10l. ſeq . Waſſer⸗Drach n Bericht / 42. ſeqq. 
157 „ Sall Maria in Canada / 141 ſeqq. 

weibes Bild ſinget in Geſtalt einer ſchwartz 
bekleideten Nonne unter einem Baum / 


vr: N$ 52 e 
de Vandrevil des Ritters Ankunfft mit ſeinen 


74. ſeq. 

Soldaten in Canada, 103. In j welt (groſſe) mit der Beinen terien 242. 
Vergifftung an den Printzen Eugenie verge ö fegg. ER leqq. 
a . ehabt / 5 186. ſeq 4 : » (Mond) 9. ſeqq. 
Veaber a (Zeitige) der Einwohner 0 Wildpraͤt( Vogel⸗) in den Suͤd⸗ Ländern Neu⸗ 
Goa 235. Franckreichs / 352.359. fegq. 

s der Wunden in Canada, 39. ſeqd. Wilden Wohnungen in der Gegend Quebee, 
Vermaͤhlungs⸗Ceremonien Carin III. mit] 31. in Canada Handlung / ac 77. q. 
Dero Geſpons Eliſabetha Chriſtina, Geſchicklichkeit auf der Baͤren⸗Jagd / os 

1827 eq. „ 5 (eines) Politiſcher Strich in Canada; 

villeroy (Gemahlin des Marſchalls de) Le⸗ 286, feqd. Nationen in Canada mit ir 

bens⸗Beſchreibung( / 273 ren ublichen Sprachen / 49. ſeq. Klei⸗ 
Undanck (beſtraffter) 110] dungen / Wohnungen / Natur und Tem- 
e e Gott wird durch An- peramenten / 3 80. feqq. bon ihren Sit; 
ſchauung einer Kroͤte von einem Sau⸗ ten und debens⸗Art / 38 2. feqq. 3 86. ſeqq. 

Hirt erkandt / 165 Zeit⸗Rechnung in Canada, 387. ſeg. uns 
Ungezieffers Natur in Canada, 363 vergleichliche Gedaͤchtniß / ebe 
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keit gegen die Aten und ihr Zetserteib] Wolffenbuͤtteliſcher Princeßin Eliſabeth 
288. ſeqg. Glauben und ihrer Bebekeh H/ Cheiſtina mit Carla 111 ‚König in Spa- 
rung Hinderniß/3 90.fegg. bethen ihren nien beſchriebene Vermaͤhlung / 34. leg. 
groſſen Geiſt mitCeremonien an / 393. · 182. ſeq. Anagramma darauff / en 

Amouren und Verheyrathung in Cana- Epigtamma, 
Ada, 39 f. g. ihre Kranckheiten und Artz wolſtgalgs / Grafen bon Dettingen) Bebend- 
ney⸗Mittel / 402. ſq. Leichbegaͤng niſſe / Beſchreibung⸗ / 212 leg. 


5 405. ſeq. Jagden / 406. ‚fegg. 4 10. leg. Wunder⸗Dinge von einem mSgen 


gelinget ob der Biber: Jagd gegen die let / 
Jrocker im Streich / 411. ſeqq. Kriegs⸗ | 
Art / 4 14. ſeq. 418. ſeq · Wapen / 42 ı.lq. 

Sprache / 42 3. ſeg. 425. feq. a Orck (nen) darein ſalen die Senndofen 
Winter mit dem Alter verglichen / 276. 85 N ein / 296 
Winter ⸗Suhren / in Canada, a N e 
„ Witterungen (denckwuͤrdige) des lol N 

gen Seculi, 332. ſeg · 347. Abl (der heutigen glücklichen Dreh⸗) 
© » Obfervationes (dreyßig⸗jaͤhrige) 43 3. lg. Merckwuͤrdigkeiten / 248 
Moplerdenpeit in Erweiſung der Gottesfurcht Jeit⸗Nechnung der Wilden in Canada / 387 fg. 


will die Frantzoͤſiſche Academie belohs | ; »Wertreib der Wilden in Canada / Kai 
nen/ 340 fegg. 


AVERTISSEMENT. 


Mit dem vierdten Tomo wird allererst nach der Leipziger Jubilate ⸗Meſſe der An⸗ 
fang gemacht werden / alsdann man / was zurüͤcke bi dahin bleibet / auf einmahl zu liefern 


e 


verſpricht. Woben man zur vergnügenden Recreation der Liebhaber zu erinnern nicht um⸗ 


hin kan / daß hinführo in fpecie rare Jüͤdiſche Altenheiten communiciret werden ſollen / 
wozu ein in ſolchem Scibili vortrefflich verfirter gelehrter Mann den Stylum führen wird; 
auch wird (ich ſolches Werck mit extraordinairen ſchoͤgen Kupfern und allerhand Figuren 
2 dergleichen vor vorhin d die ie Gelegenheit nichk ge nicht gestatten wolle ee 


Die e Buchbinder bringen 


Das Kupfer No. I. vor pag. 101. 
No. II. 172. 
No. III. 201. 
No. IV. ⸗ s 202. 
No. V., „ 423 
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